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Nachträge 

von Einfluss auf die 

Forschungen in der Geschichte der Rügenschen Behr. 



50. 

1. Nachtrag. 

Ueb«r dt» I rsprung und dm Stammvater des Geschlechts Behr. 

% 

• 

In Band I, §. 2, 5 und 7, dieser Forschungen ist als der Stammvater der 
Familie Behr der Ritter Eberhard Behr (1189 — 1197), welcher sich urkundlich 
nachweisen lässt, im Gefolge des Herzogs Heinrich des Löwen und seines ältesten 
Sohnes ermittelt und dabei aus anderen Forschungen wahrscheinlich gemacht, dass 
die Stammsitze der Familie im Herzogthume Braunschweig-Lünehurg lagen. In einem 
Nachtrage zu §. 2 in Band I, A, S. 95, hat Herr Archivar Dr. Klempin zu Stettin 
es wahrscheinlich zu machen gesucht, dass ein Drost Hugo, Ministerial des Bischofs 
von Osnabrück (1147—1172), der Stammvater des Geschlechts und dessen Sohn der 
oben genannte Eberhard gewesen , von dem die Stammhalter der verschiedenen Linien 
oder Familien Behr abstammen sollen. Alle diese Ansichten haben viel Annehm- 
bares für sich, lassen sich aber nicht urkundlich begründen. Auch erregt die Rich- 
tigkeit dieser Ansichten dadurch ernstes Bedenken, dass die Vornamen Eberhard 
und Hugo in der Rügenschen Familie gar nicht weiter vorkommen. Der Fall, dass 
im Mittelalter der Vorname des Stammvaters ganz aus dem Geschlechte verschwinden 
sollte, dürfte aber ganz unerhört sein. 

Dagegen hat Se. Excellenz der Hannoversche Staatsminister a. D. Freiherr 
von Hamracrstein, welcher in den Einzelnheiten der Braunschwdg-Lüneburgischen 
Geschichte viel bewandert ist, durch eingehendes und theilnahmsvolles Studium der 

1* 
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Urkunden und Forschungen zur Geschichte des Geschlechts Behr brieflich wiederholt 
und ausfuhrlich eine Ansicht dargelegt, welche an Richtigkeit und Wahrscheinlichkeit 
alle früheren zu übertreffen scheint und zur Annahme warm empfohlen werden kann. 
Diese Ansicht besteht in folgenden, wie es scheint zutreffenden Mittheilungen. 

In den Forschungen zur Geschichte des Geschlechts Behr ist die Wiege der 
Behr ins Lüneburgische gesetzt. Dass dies richtig sei, dürfte sich kaum bezweifeln 
lassen. Man darf aber auch wohl eben so bestimmt annehmen, dass der unter den 
„Edlen" aufgeführte Hugold von Hermannsburg („Hugoldus de Herman- 
nesburch") in der Urkunde des Herzogs Heinrich des Löwen vom J. 1162, der 
offenbar als Inhaber des Billungschen Schlosses Hermannsburg im Loingau so 
genannt wird, als Stammvater der Behr gelten kann. Als Heinrich, Herzog von 
Baiern und Sachsen, 1162 dem Propste und den zwölf Domherren zu Ratzeburg 
27 Mark aus dem Zoll zu Lübeck verlieh, geschah dies in Gegenwart folgender 
Zeugen aus den „Edlen", unter denen auch der spätere Graf von Schwerin Gunzelin 

von Hagen: „subscriptorum testium astipulatione ; ; comitum: — ; 

„nobilium: Luithardi de Meuersen, Luidolfi de Waidenroth, Gunzelini de Hagen, 

„Hennanni de Luichow, Hugoldi de Hermannesb[urch] ; ministerialium : 

„ — — — — (Vgl. Meklenburg. Urkunden-Buch, I, Nr. 74.) (Auch der Rector 
Römer zu Grabow hat wohl dieselbe Ansicht gehabt, indem er im Personen-Register 
zum Meklcnburgischen Urkunden-Buch, Band IV, B, S. 221, kurz andeutet: „Hugold, 
s. Behr, von Hermannsburch". 

Es stimmt dazu, dass Hugold, ohne Zweifel derselbe, der in jener Urkunde 
erscheint, wenn auch ohne Namen seines Schlosses, auch in der Urkunde des Bischofs 
Hermann von Verden vom 21. Mai 1155 zu Verden als „Vogt Hugold („Hugol- 
dus advocatus")" vorkommt. Als der Bischof am 21. Mai 1158 zu Verden die 
Einkünfte der Bardowieker Kirche ordnete, führte er unter den Zeugen dieser Hand- 
lung folgende auf: „ex multis idoneis testibus, qiu aderant, paueos subscribi prece- 

„pimus: item comes Wolradus, eiusdem ecelesie aduocatus, item N. abbas 

„de Raceborch, Hugoldus aduocatus, Wasmodus aduocatus, ". (Vgl. 

Lüneburger Urkunden-Buch, Abth. VH. Urkunden des Klosters S. Michaelis zu Lüne- 
burg, I, Nr. 19.) Diese Vogtei Hugolds ist um so unbedenklicher auf die Vogt ei 
von Hermannsburg zu beziehen, als ausserdem auch der Vogt der Kirche zu 
Bardowiek Graf „Wolradus" und der Vogt von Lüneburg „Wasmodus" schon in der 
Urkunde erscheinen. 
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Die Gedächtnissfeier eines „coraes Hugoldus" verzeichnet das Lünebarger 
Nekrologium zum 27. Januar. Dies Ist sicher kein anderer, als Hugold von Her- 
mannsburg, der durch seine bedeutende Vogtei in jener Zeit, wo die Nekrologien 
auch den „grossen aduocatis" den Grafen („com es")- Titel beilegen, auch hier zu 
diesem Titel gelangt ist, wie er denn auch durch seine Stellung als Vogt („aduo- 
catus") gleich Andern in der Urkunde vom .T. 1162 unter die Edlen („nobiles") 
gestellt ward, wohl ohne eigentlich zu den „nobilibus" zu gehören. 

Alte Urkunden über Hermannsburg sind spärlich. Wedekind in den „Noten" 
muthmasst wohl nicht ohne Grund, das« Hermannsburg der Mittelpunkt der 
Herrschaft Hermanns Billung gewesen sei, wie Wichmannsburg der Mittelpunkt 
der Herrschaft seines Bruders Wichmann. Hermannsburg war jedenfalls ein nicht 
unbedeutender Billungscher Oberhof; die ganze nachherige Amtsvogtei Her- 
mannsburg gehörte dazu, wie schon daraus erhellt, dass keiner der Ritter, die 
innerhalb derselben wohnten, Gerichtsbarkeit, also Yogtei-Gewalt, hatte, somit die 
gesammte Vogtei-Gewalt hier bei dem Inhaber der Burg, dem Herzoge, geblieben 
war. Ja, es scheint, als ob, wie später Celle der fürstliche Sitz innerhalb der 
12 Celleschen Amtsvogteien und damit eine Gross vogtei war, so, ehe Celle dazu 
gelangte, Hermannsburg dieselbe Rolle spielte. Wie Bienenbüttel und Lüne- 
burg die Billungschen Oberhöfe für den Bardengau waren, scheint Hermannsburg 
der für den Loingau gewesen zu sein. Laut Sudendorf s Urkunden-Buch besuchte 
der Herzog Albrecht im 14. Jahrhundert Hermannsburg häufig und hielt da auch 
das Hofgericht. Am 22. August 1059 zu Goslar übertrug der Kaiser Heinrich IV. 
auf Bitten seiner Mutter Agnes und des Bischofs Sigbert dem Stifte Verden ein Gut 
(„praedium") zu Hermannsburg („Heremannesburc") im Gau „Loingin" („in 
comitatu Wicclonis") (vgl. v. Hodenberg Verdener Geschichtsquellen, II, Nr. 12, S. 31). 
Das Stift Verden soll es nach andern Quellen wieder an den Pfalzgrafen Heinrich, 
des Löwen Sohn, übertragen haben; aus den nänden der Billunge und Weifen wird 
es, ungeachtet jener kirchlichen Schenkung, nie gekommen sein. 

Das Amts vogtei- Haus, 1596 erbauet, lag laut Erbregisters mit einem 
grossen Pferdestalle am Flusse Oerze, also in einer zur Burg geeigneten Lage. 
Ein Theil des dazu gehörenden Ackers hiess: „Up'n Oldendorf", daher vor 
Anlage der Burg der Ort vielleicht an anderer Stelle lag. 

Nun ist vorzüglich zu beachten, dass das Geschlecht der Behr in Her- 
mannsburg erheblichen Lehnsbesitz hatte, der sich wahrscheinüch aus der 
Zeit des Besitzes der Vogtei über Hermannsburg herschreibt. War Hugold Behr 



Digitized by Google 



- 6 - 



Vogt von Hermannsburg, so war es ihm leicht, vermöge der Vogtei diene Besitzungen 
zu erlangen. Als die Vogtei auf hörte, behielt er, wie so mancher Vogt gethan, die 
Güter zurück, und ein Theil derselben ward Burgmannshof. 

Nach dem Lüneburger Lehnregister, herausgegeben von v. Hodenberg, 
1856, besass 1330—1352. Nr. 56, S. 13—14: „Werner Bere en hus to Rephohne 
„vnde en hus to Blecraere vnde en to Nendorpe, Harling twene houe vnde to 
„anderen Harling enen hof, to Ripe en hof vnde enen hof to Euersten". Blecmere 
ist Bleckmar nahe bei Bergen unfern Hermannsburg, Nendorpe ist Nindorf 
nahe bei Bleckmar, Eversten ist Eversen, auch zwischen Hermannsburg und 
Bergen, Harling wird Kleinen-Harl und Wester -Harl in dem Amte Fallingbostel 
sein, Ripe nahe dabei. 

Zu derselben Zeit hat nach dem Lüneburger Lehnregister Nr. 77, S. 15: 
„Werner van Oldendorpe enen hof vnde den tegeden to Berninghebor stle 
„vnde den tegeden to Bonstorp". Ein Geschlecht von Oldendorp kommt überall 
in jener Gegend nicht vor. „Oldendorp" ist offenbar Oldendorf zu Hermanns- 
burg und Werner wird nur „von Oldendorp" genannt, weil er auf einem Sitze zu 
Oldendorf wohnte und „van Oldendorpe enen hof" zu Lehn nahm. Werner ist aber 
kein anderer als Werner Behr, der in Nr. 56 des Lüneburger Lehnregisters auf- 
geführt wird. Per Ort Berningheborstle oder Berlingheborstel, jetzt Barubostel 
nahe bei Hermannsburg, steht sicher in Beziehung zu den Behren zu Her- 
mannsburg, die auch unter dem Namen Berling auftreten. 

Im J. 1360 hat nach dem Lüneb. Lehn-Reg. Nr. 508, S. 44, der tolle Behr 
den obengenannten Hof zu Bleckmar: „Rasende Bere I hof to Stederdorpe bi 
„der Hoven. I hof to Blekmer, I houe vnde I wisch to Doruerden". 

Im J. 1360 war nach dem Lüneb. Lehn-Reg. Nr. 493, S. 43, der oben ge- 
nannte Hof zu Nindorf, der jetzt Behren hof genannt ward, im Besitze des 
Bertram Haselhorst, der auch den Sattelhof zu Hermannsburg und den Hof 
zu Ripe und die zwei Höfe zu Harlingen hatte, die früher im Besitz der Behr 
gewesen waren: „Bertram Haselhorst: to Hermensboreh den sedelhof, de molen, 
„de viseweyde in dem watere, dar de mole vpe lit, vnde II andere houe vnde VI 

„coten; to Nendorpe den Beren hof, to Oldendorpe twe houe, 

„tome Ripe I hof, to Harlege n houe". 

Es ist hier besonders hervorzuheben, dass die v. Haselhorst auch einen 
Sattelhof zu Hermannsburg mit verschiedenen andern Besitzungen in der Nähe 
und dabei auch einen Hof zu Oldendorf muthen. In diesem Hofe zu Oldendorf 
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ist unschwer jener Hof zu erkennen, den Werner (Behr) von Oldendorf zwischen 
1330—1352 muthete. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts waren also die meisten alten 
Lehen der Behr in und hei Hermannsburg auf die v. Haselhorst über- 
gegangen. Die Haselhorstschen Lehen gehen also fortan den Fingerzeig für die 
ehemaligen Hermannsburger Lehen der Behr. 

Im J. 1417 wurden nach dem Lüneb. Lehn -Reg. Nr. 734, S. 63—64, die 
Haselhorst mit ihren eigenen und den ehemals Behrschen Lehen belehnt; damals 
waren die zwei Oldendorfer Höfe zu drei Höfen und der Nindorfer Hof zu drei 
Höfen und zwei Katen angewachsen, und neu hinzugekommen, vielleicht bis dahin 
allodial, der „Beren hof vor Hermensborch", als erst vor dieser Zeit von den 
Behren aufgegeben: „De Hasselhorste den sedelhof to Hermensborch myd 
„allerleye rechte, veer vurstede darsulues, de molen vnde den dyk vry wente dar de 

„Lüttere m de Orsne velt, dre hone to Oldendorpe, dre houe 

„to Neendorpe vnde twe koten, den Beren hof vor Hermensborch". 

Dass dieser Hof vor Hermannsburg, wie der zu Nindorf, vom Behrschen 
Besitze den Namen führte, ist wohl nicht zu bezweifeln. Auch werden in so grosser 
Nähe nicht zwei Höfe denselben Namen aus verschiedenem Ursprünge führen. 

Verfolgen wir die Haselhorstschen Lehen weiter, so finden wir in dem 
vorhegenden Lehnbriefe des Herzogs Georg Wilhelm von Celle vom J. 1690 unter 
den Gesammtlehen des Geschlechts: „den Sattelhof zu Hermannsburg, drei 
„Höfe zu Oldendorf, zwei Höfe und eine Kote zu Eversen, zwei Höfe und zwei 
„Koten zu Nindorf, auch einen grossen Hof zu Oldendorf*. Noch hier sind 
die ehemaligen Behrschen Besitzungen unverkennbar. 

In Hermannsburg gab es, ausser dem Amtsvogtshofe, wahrscheinlich der 
frühern herzoglichen Burg, fünf adelige Sitze, von denen im J. 1666 drei den 
v. Haselhorst gehörten: der Krebshof, der Winkelhof und der Behrenhof. Der 
letztere wird im Hermannsburger Erbregister von 1666 bezeichnet, als: „ein adliger 
„Hof genannt der Bercnhoff, ein Schuss Weges von Hermannsburg, gehört 
„Christ Ernst von Hasselhorsten zu". 

Diese fünf adeligen Sitze zu Hermannsburg waren ur^rünglich sicher 
Burgmannshöfe zur Vertheidigung der Burg Hermannsburg; denselben Zweck 
hatten ohne Zweifel auch wohl die zwei adeligen Sitze und der Sattelhof zu Olden- 
dorf, auch dar adelige Hof zu Schlüpcke, der Sattelhof zu Beckdorf und d«r 
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Sattelhof zu Wesen, alle nahe bei Hermatinsburg und innerhalb der herzoglichen 
Vogtei Hennannsburg belegen. (Vgl. auch Manecke Fürstenth. Lüneb., II, S. 351 flgd.) 

Dieser Behren-Hof vor Hermannsburg ist auf den Karten des Fürsten- 
thums Lüneburg als besonderer Ort neben Hermannsburg mit dem Kamen Behren- 
Hof bezeichnet und wird noch heute so genannt. Nachdem die v. Haselhorst 
im J. 1679 ausgestorben waren, ging der Hof mit allen anderen adeligen Höfen 
zu Hermannsburg auf die v. Stcchinelli, von diesen 1738 auf die v. Staff hörst über, 
nach deren Aussterben im J. IS 15 er an die v. Reden überging, in deren Händen 
er sich noch jetzt befindet. 

Die Haselhorst besassen ausserdem nahe bei Hermannsburg einen adeligen 
Hof zu Schlüpke, der in dem Lehnbriefe von 1690 ebenfalls aufgeführt ist, später 
aber in zwei Bauerhöfe zersplittert ist 

Von den Lehen des Werner (Behr) von Oldendorf finden wir, ausser dem 
Oldendorfcr Hofe, zum Wahrzeichen, dass alle diese Behrschen Besitzungen an die 
Haselhorst und später an die Staff hörst gelangten, im J. 1666 auch noch die (oben 
S. 1 erwähnten) Zehnten zu Barnbostel (Berningheborstele) als landesherrliches 
Lehn in den Händen des Christian August v. Haselhorst, desselbeu, der damals einen 
der adeligen Sitze in Hermannsburg hatte, und den Zehnten zu Bonstorf in den 
Händen des Ernst v. Hogrefe, der den sogenannten Hogrefeschen Hof zu Oldendorf, 
welcher auch an die Haselhorst kam, zu der Zeit besessen haben wird. Im J. 1732 
gehörten beide Zehnten den Staffhorst, den Nachfolgern der Haselhorst. Berlinghe- 
borstle lässt das Entstehen aus dem Namen der Behr vermuthen. 

Vermöge besondern Lehnbriefes war nach dem Absterben des Christian 
August v. Haselhorst 1679 Franz v. Steehinelli von dem Herzoge Georg Wilhelm mit 
den sogenannten Hogrefeschen Gütern zu Oldendorf belehnt, nämlich mit 
einem Hofe und einer Kote zu Oldendorf und einem Hofe zu Baven, mit den 
Zehnten von den 4 Höfen und 2 Koten zu Bonstorf und mit den Zehnten über 
2 Höfe und 2 Koten zu Barnbostel. Auch hier sind die ehemaligen Behrschen 
Lehen nicht zu verkennen, welche zuerst an die Hogrefe übergingen. In Oldendorf 
gab es zwei adeüge Sitze und einen Sattelhof; von jenen bildete einer das gedachte Ho- 
grefe-Haselhorstsche Lehn, der andere gehörte zum Hermannsburger-Haselhorst'schen 
Lehn; der Sattelhof war nach Aussterben der Lutterloh auch den Haselhoret verliehen. 

Man kann also sicher annehmen, dass die grosse Mehrzahl der Hasel- 
horstschen Lehen ursprünglich Behrsche Lehen oder doch Behrschcr Besitz 
waren, wenn auch verschiedene erst später erworben und aufgetragen sein mögen. 
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Mindestens wird die frühe Ansässigkeit der fiehr in und bei Herniannsburg 

mit Lehnsbesitz nicht mehr zweifelhaft sein können, und die Herkunft der Rügen- 
schen Behr von Hugold TOn HerniannHburg sehr wahrscheinlich sein, um so 
mehr, da der Vorname Hugold sehr früh besonders den Rügenschen Behr eigen ist 

Auch in der Nähe von Soltau und Stübeckshorn, wo Billungscher alter 
Besitz sehr wahrscheinlich ist, ist Behrscher Besitz in Riepe, Kleinen -Harl und 
Wester- Harl nachgewiesen. Derselbe Werner Behr, der dort Lehen hatte, besass 
auch Lehngüter zu Repholm und Otterdingen (Ottingen), also an der Grenze 
zwischen Loingo und Sturmgo. Wir finden nun im Kirchspiel Soltau und im be- 
nachbarten Kirchspiel Schneverdingen noch eine Reihe von Orten, welche den 
Namen Behr in sich tragen: Hartberingeu, nach einem Walsroder Register von 
14S9, jezt Harber im Kirchspiel Soltau; — Dankberingen oder Thancber- 
niggen, ebenfalls in dem Register von 1 4SI) in dem Kirchspiel Soltau aufgeführt 
und nicht mehr aufzufinden, wahrscheinlich untergegangen, schon 1197 in den Ur- 
kunden der Kirche S. Wilhadi als Billungscher Besitz genannt; — Hedhebere, 
jetzt Heber; — Bockhedebere, jetzt Buchheber. — Beringen bei Bispingen ist 
aber wohl nicht auf Rechnung der Behr zu bringen, da es in dem Verdener Register 
Bernardingen heisst 



In Osnabrück steht auf der Stadtmauer noch ein sehr alter „B&ren- 
Thurm" und daneben eine Bastion, welche von Alters her der Thiergarten hiess, 
und neben dem Thurm ist noch eine andere erhöhete Burgstelle über der Hase. 
Stüve hält entschieden den Baren-Thurm und die Burgstelle für die Ueberbleibsel 
des ältesten Sitzes der Bare, die er als Vögte der Stadt Osnabrück von 
Heinrich dem Löwen eingesetzt ansieht Bekanntlich übte Heinrich die Vogtei über 
Osnabrück und errichtete wahrscheinlich dort auf dem Domplatz den noch vorhan- 
denen steinernen Löwen. Vielleicht wanderte der „aduocatus Hugoldus" zu 
Hermannsburg als Vogt nach Osnabrück, wo der nächste Hugo Ursus vorkommt 
und seitdem der Vorname Hugo sich oft wiederholt (wohl zu unterscheiden von 
Hugold, der in Festland Rügen erscheint). Hielten etwa die Bare, wie Heinrich 
erwiesenermassen einen Löwen zu halten pflegte, neben ihrem Thurm einen Bären, 
so ist es leicht dass das Geschlecht von diesem Umstände, den das Volk bei dem 
Imponirenden eines solchen Haltens als bezeichnend ansah, den Namen führte. 
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Die Behr scheinen auch einem der uralten Sülzwege der Lünehurger 
Sülze, welche in die frühesten Billungschen Zeiten, wenn nicht höher, mit ihren 
Namen hinaufsteigen, den Namen gegeben zu haben. Unter den Lüneburger Salz- 
häusern befindet sich auch ein Salzhaus, welches bei Gebhardi Barninge, in der 
Urkunde vom J. 1231 in v. Hodenberg Verdener Geschichtsquellen Nr. 54, S. 90, 
Bernerdingo genannt wird. Dieses Sülzhaus erscheint besonders häufig in dem 
Lüneburgischen Nekrologiuni und scheint vorzugsweise auf Vermächtnisse zu Ge- 
dächtnissfeiern angewiesen zu sein. In dem Nekrologium heisst es: Berdingehus 
(Wedekind Noten, III, S. 52), Berdingenhus (S. 17), Bardigghusen (S. 30), 
Bardigge (S. 33, 68, 84). Dieser Name bezieht sich nicht auf einen Bernardus; 
dafür ist das Haus Benninge, das auf einen Herzog Benno führt. Dagegen bezieht 
er sich um so mehr wohl auf den Namen Bere, als der bekannte Anführer des 
Lüneburgischen Rittcrorlogs (1284) Berding und Berning genannt wird; vgl. auch 
Forschungen L A, S. 18 — 19. Dazu kommt, dass das Bild des Hauses Barning, 
das auch öfter Bern ding genannt wird, nach Gebhardi ein Bär war, Zeichen genug, 
dass man in dem Namen des Sülzhauses den Namen Bere fand. Bekanntlich führten 
alle Sülzhäuser besondere Bilder, die als redende Wappen den Namen derselben 
entnommen waren und über* einen Fuss gross aus Kupfer getrieben auf einer hohen 
eisernen Stange befestigt bei jedem Sülzhause standen. Man hat früher geglaubt, 
die Namen der Sülzhäuser seien von Orten im Lüneburgischen hergeleitet, weil es 
ähnlich lautende Ortsnamen giebt. Die Orte, wie dio Sülzhäuser, kommen gleichmässig 
von Personennamen, und es werden die Namen der ersten Besitzer nach Ein- 
richtung der Sülzwege den letztern und den darin befindlichen Salzhäusern Namen 
verliehen haben. Es erscheinen eben in den Namen der Sülzhäuser die Namen der 
allerältesten Geschlechter des Bardengaues, derjenigen, denen zuerst die Sülzwege 
verliehen wurden. Es giebt gewiss keinen Wegweiser, der in der Geschichte des Lüne- 
burgischen Adels höher hinaufweiset, als diese uralten Namen der Sülzwege. 
Ausser den Bere erkennt man noch einige andere altbardische Gescldechter, so die 
Greving, Clüving, Evering, Hünor, Oedeme u. s. w. Ausser dem Bilde auf 
der Stange hatte jedes Sülzhaus noch seine Hausmarke nach Art der bekannten, 
allgemein verbreiteten Hausmarken (zu Bezeichnungen für den Verkelir). 
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2. Nachtrag, 
leber die Wirde der Schlossgesessenen in Poromen. 

Im L Bande dieser Forschungen, 1861, S. 75 flgd^ ist Uber die Würde 
mehrerer Linien des Rügenschen Geschlechts Behr als „Schlossgesossener" ge- 
handelt und sind dort Verzeichnisse der Pommerschen Schlossgesessenen mitgetheilt, 
aus denen diese Würde der Behr unzweifelhaft hervorgeht. Seitdem hat der ver- 
storbene Archivar Dr. Gustav Kratz zu Stettin diesen Gegenstand in einer kleinen 
Schrift: „Die pommerschen Schlossgesessenen. Von Dr. Gustav Kratz. Berlin 1865." 
behandelt, welche erst nach seinem frühen Tode ausgegeben ist. Er hat S. 4 dar- 
gethan, dass die „Schlossgesessenheit" ursprünglich nicht als ein persönliches, 
vererbliches Familienrecht, sondern als ein dingliches Recht anzusehen ist, welches 
an einen bestimmten Besitz geknüpft war, dass aber schon früh von den einzelnen 
Familien dahin gestrebt ward, das dingliche Recht in ein erbliches Familienrecht 
umzuwandeln. Er behauptet auch nach Archivforschungen S. 4 bestimmt, dass 
„die Bezeichnung von „Schlossgesessenen" als einer besonders bevorrechteten Classe 
„der Ritterschaft in Pommern nicht vor dem 16. Jahrhundert sichtbar wird". 
Die Vorrechte der schlossgesessenen Familien, welche er S. 31 flgd. in Betrachtung 
zieht, sind ungefähr dieselben, welche von uns dargestellt sind; jedoch fügt er S. 18 
noch hinzu: „dass die Schlossgesessenen durch besondere, verschlossene 
„Schreiben citirt wurden, während an den in Aemtern und Landvogteien gesessenen 
„von Adel nur ein „offener" und gemeiner, d. h. gemeinsamer, Brief („gemeine 
„apene brefif") erging. 

„Eine der erston Nachrichten (S. 17) über'die Bezeichnung der bevor- 
rechteten schlossherrlichen Familien ab „Schlogsgesessener" dürfte eine im J. 
„1539 nach vorgenommener Landestheilung emanirte Verordnung über die Huldi- 
„gungsreise der Herzoge Barnim X. und Philipp I. sein." Da diese Verordnung 
bedeutend älter ist, als die von uns mitgetheilten, imJjWesentlichen damit überein- 
stimmenden Verzeichnisse, so theilen wir dieselbe im Nachfolgenden im Auszuge mit, 
da sowohl nach den ausdrücklichen Worten, als auch nach der Art der Ladung, 
je durch verschlossene, besondere Briefe oder offene gemeine Briefe, das Alter der 
Würde der Behrschen Familie unzweifelhaft hervorgeht. 

2* 
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Verordnnng 

über die Huldigungsreise der Herzoge Barnim X. und Philipp I. 
nach vorgenommener Landestheilung. 
1 539. 



Anklam: 

Hir her mot ock adel bescheiden werden van den slotgeszeten, ock 

mot ein gemein breff vthgan an den adell imme ampte to Ukermunde 

geszeten aldar to Ancklam to erschinen. 
Treptow an der Tollense: 

Hir her moten ock etlik$ vam adel bescheiden werden. 
Barth: 

Hir her mot de adel imme ampte Bart, Tribszes vnd Grymmen bescheiden 
werden, ock de slotgeszjeten des ordes. 



Geladen wurden: 



Nach Anklam, zum 8. September: 

Hir her moten bescheiden werden: 
Alle Swerine tom Hagen, 
Alle Lintsteden tom Hagen, 
Ulrich Swerin to Spantkow, 
Alle de vam adel tor Muggenborch. 

Noch ein gemeine breff ahn alle vam adel im ampte Ukermunde 

Nach Treptow an der Tollense, zum 10. September: 

Hir her moten gefordert werden alle de vam adel imme ampte Tre- 
petow geszeten. 
Nach Demmin, zum 12. September: 

Hir her moten bescheiden werden: 
Alle Moltzane tom Wolde, 
Alle Moltzane tor Osten, 
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Alle Moltzane to Kummerow, 
Alle Buggenhagen tor Neringe, 
Alle Buggenhagen tom Broke, 
Alle Bonowen to Thurow, 
Alle Blücher to Thurow vnd Daberkow, 
Alle Walsleuen tor Letzenow, , 
Alle Podewils op dem huse to Demmin. 
Nach Grimmen, zum 14. September: 

Hir her mot alle de adel imme ampte Grymmen vnd Tribsees be- 
scheiden werden. 
Nach Barth, zum 15. September: 

Hir her moten dorch einen gemeinen breff bescheiden werden alle 
de vam adel im ampte Bart geazeten, vnd sunderlich ock er Kort effte 
Jasper Krakevitze to Diwitze. 

Alle Behren tom Werder, Nigenhane, Berenwolde, Szemme- 
low vnnd Hugelstorpe geazeten. 



3. Nachtrag. 

Das Verfestugsirtkeil lies Raths der Stadt Stralsund gegen die Herder 
des Marschalls Degener Buggeohagen. 

1420. 

In dem HJ. Bande der Urkunden, 1864, Nr. 413, S. 213, ist das für die 
Geschichte sehr wichtige Stralsunder Yerfestungsurtheil aus dem Yerfestungsbuche 
(Liber proscriptorum) von dem verstorbenen Burgemeister Fabricius in einer Abschrift 
mitgetheüt, welche alle bis dabin bekannten Texte bei weitem übertraf. Jetzt hat 
Otto Fock in seinen „Rügensch-Pommerschcn Geschichten", Heft IV, 1866, S. 248, 
nach dem Original einen Text mitgetheüt, welcher von dem von uns gegebenen in 
manchen Stücken abweicht und daher hier mit Anmerkungen noch ein Mal mit- 
getheilt wird. 
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Dessc nhäghcscreuen sint vorvcstet mit allem lubeschcn rechte dar 
umrae dat se Deghener Buggenhagen mit vorretenisse binnen vorbödinghe, 
vrede unde leyde unses heren hertoghcn Warzlaves vör sinen vöten vormor- 
detenu jide reroveden 1) in der Gherbodenhaghen m61en des neghesten 
däghes Divisionis apostolorum anno XX: Guslaf Starkow, UherdBere, Vicke 
Zepelin, Claus Zepeün, Hagheman, Vicke Speckin, — Gronynk 2), Heyne, 
Ghereke Crakow, Detlef Vos, Nyebur, Swen3), desse sosse sint Henneke 
Starkowen knecbte und Guslaves Starkowen knechte, — Henneke Bere 
to NuBserow, Arnd Qwale, Claus Plote, Bunnevisse, Wulf Bokholt, 
Hinrik Wengehn, Hans van dem Berghe, Ghereke Nateldorn. Judices 
fuerunt: Nicolaus Zwarte, Hinricus Holthus, Woltems Zeghefrid et Tide- 
ricus Brunswyk. Oc wurden bowäret alle, de dar run4) unde räd mede 
hadden. 

i) Fabriems las: veröueden (verübten). (). Fock liest rero- 
veden, von reröf, = Raub an dem Leichnam verübeu. 2) Hinter 
Gronynk ist im Original ganz deutlich ein Komma oder Strich zu 
sehen, so dass Gronynk und Heyne zwei verschiedene Personen sind, 
während ich sie für eine genommen habo. 3) Dass lüer der Name 
des letzten Knechts Swen zu lesen ist, ist die Entzifferung des Dr. 
Fabricius, eines Neffen des verstorbenen Burgemcisters. Der Letztere 
hatte „baven", d. h. ausser, darüber, gelesen, d. h. ausser den zuerst 
genannten sechs rittermässigen Mannen. Durch diese verschiedenen 
Lesarten , und das Komma erhalten wir aber sechs Knechte Hennekcs 
und Guslavs Starkow, von denen hier offenbar die llede ist, während 
ich früher nur vier hatte. 4) Fabricius und ich lasen früher ru'ni 
oder ra # m. 0. Fock liest run = geheime Berathuug, das in Ver- 
festungsurtheilen des 15. Jahrh. öfter vorkommt: z. B. „in rune, in 
rade, in dade, in medewetendc". — Ich habe mich im Februar 1867 
in Stralsund aus dem Originale selbst überzeugt, dass Alles so richtig 
ist, wie lüer vorgeschrieben steht. 



G. C. F. Lisch. 
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53. 

4. N a c h t r a g. * 

lieber eiie wichtige Strakuder I rkuade ober 4m Geschlecht Behr, 

vom 30. September 1394. 

Im Frühling des Jahres 1867, während des Drucks der Urkundeu dieses 
Bandes, entdeckte der Herr Burgemeister Francke zu Stralsund die dem Stral- 
sunder Stadt-Archive angehörende, im Nachtrage zu den Urkunden [592] abgedruckte 
Urkunde vom 30. September 1394, welche bis dahin viele Jahre lang in den Händen 
des Herrn Syndicus Dr. Brandenburg gewesen war, und theilte sie mit Bewilligung 
des Rathes der Stadt sofort dem Herausgeber mit. Diese mit allen, wichtigen, auf 
Taf. XVI abgebildeten Siegeln wohl erhaltene Urkunde ist nun sowohl für die Ge- 
schichte der Stadt, als besonders für die Geschichte des Geschlechts Behr von der 
allergrössten Wichtigkeit und wird allerdings einige Veränderungen in der Anordnung 
dieses Werkes und im Stammbaume nach sich ziehen. 

Marquard Bohr, anders geheissen Büke, auf Löbnitz wohnhaft, Sohn 
des Henneke Behr, war zu der angegebenen Zeit von den Stralsundern gefangen und 
in Fesseln („in eren sloten") gehalten, und die Herzoge Barnim und Wartislav von 
Pommern hatten sich gegen ihn so gnädig bewiesen, dass sie ihm „davon ge- 
holfen hatten". Wenn nicht Alles täuscht, so war Marquard Behr ohne Zweifel in 
Folge der berühmten, tief greifenden Zerwürfnisse in der Stadt und der Vertreibung 
des Burgemeisters Bertram Wulflam gefangen und hatte vielleicht lange gesessen. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass der aristokratische Wulflam und seine Söhne und 
Anhänger während ihrer Verbannung sich zu dem Landadel hielten und mit dessen 
Hülfe den revolutionären Geist zu bandigen strebten. Der Sieg gelang denn auch 
endlich, und gerade das Jahr 1394, in welchem Marquard Behr kurz vor einer 
beabsichtigten, aber rechtzeitig unterdrückten neuen Revolution in der Stadt frei- 
gelassen ward, war das Jahr, in welchem die Aristokratie mit grosser Entscliiedonheit 
der Reaction die Zügel schiessen liess (vgl. Fock Rügensch-Pommersche Geschichten 
IV, 1566, S. 103). 

Das Verhältnis» Marquardt in dieser Angelegenheit ist zwar dunkel; jedoch 
scheint es, als wenn er von der revolutionären Gegenparthei gefangen genommen, 
aber doch vom Rathe vor einer vorschnellen Aburtheilung geschützt worden sei. 
Denn Marquard giebt als Grund des „freundlichen Endes" mit der Stadt an: „de 
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„schiebt uude do schuttinghe, de de van deme Sunde an my da r n hebben, dar 
ze my vmme innerer venghenisse unde sloten hadden". Wenn ntin auch die Worte 
„Schicht und Schütting" dunkel und jetzt schwer zu erklären sein mögen, so 
möchte ich sie doch durch: „Sorge und Schutz", welche die Stralsunder an ihm 
in seinem Gefängniss gethan, erklären, so dass: „schicht = was sich schickt, 
Ordnung", bedeuten würde, und nicht: Geschichte. 

Am 30. September 1394 geloht nun Marquard Behl- mit seinen Brüdern und 
Verwandten („vrunden"), unter Danksagung für seine Befreiung, die Stadt zu ehren 
und zu fördern, wo er könne, und nimmer deren Feind zu werden. Dieses Gelübde 
leisteten mit ihm seine Geschlechts- und sonstigen Verwandten, welche alle mit ihm 
die Urkunde besiegelten. 

Von besonderer Wichtigkeit sind nun die Mitglieder des Geschlechts 
Bchr, welche in der Urkunde genannt werden. 

Marquard Behr bezeichnet sich selbst in der Urkunde genau als: „anders 
„geheissen Boke, Henncke Behr's Sohn, nun wohnhaft zu Löbnitz 4 '. 

Ferner nennt er den „Knappen Thideke Behr und den Ritter Vicke 
Bchr seine Brüder*', welche also auch dem Hause Löbnitz angehören. 

Der Vater dieser drei Brüder war also nicht der in dem Stammbaum zum 
ffl. Bande genannte Ritter Johann IV., sondern der Knappe Johaun DJ. auf Löbnitz, 
welcher nie als Ritter vorkommt. 

Die Urkunde von 1391 giebt daher folgende Abstammung: 

Johann III. auf Löbnitz, 
1341 — 1383, 1394. 

Sohn. 

Brüder.' 

Marquard, Thideke, Vicke, 

genannt Buke Knappe. Ritter, 

auf LöbmU. 

Knappe. 

Der Ritter Vicke Behr auf Löbnitz wird auch sonst Johann's Sohn auf 
Löbnitz genannt (vgl. Bd. DJ, A, S. 25) und auch sein sonst später vorkommendes 
Siegel (vgL Bd. L Taf. IX, Nr. AI) stimmt mit dem Siegel an der Urkunde von 
1394 überein. 

Es ist also aus vielen Gründen unzweifelhaft, dass die genannten drei Per- 
sonen Brüder, dass sie Söhne Johann's III. waren und das Gut Löbnitz besassen. 
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Von grossem Werth ist es, daas Marquard sich seihst mit dem Beinamen 
Boke nennt. Er kommt oft vor, wird aber in der Regel nur Boke genannt; nur ein 
Mal heisst er „Marqwart Bere anders gebeten Bücke" [393] und ein Mal wird er 
mit seinem Wohnsitze: „Buke to der Lobentze" [400] genannt. 

So unzweifelhaft sicher nun alle diese Angaben auch sind, so scheinen sie 
durch andere Angaben getrübt zu werden. In einer Urkunde vom 1. Juni 1415 
[400] werden „Bulder zu Semlow, Buke zu Löbnitz und Heine zu Düvelsdorf" alle 
Brüder und „Henneke zu Neuhof und Heine zu Behrenwalde" deren „Vettern" 
genannt, und hiemit scheint auch eine andere Urkunde vom 25. Mai 1415 [399] 
übereinzustimmen, in welcher „Bulder, Buke, Heine, Henneke zu Neuhof und Heine 
zu Behrenwalde alle Brüder und Vettern" genannt werden. Marquard Behr, genannt 
Buke, hatte also ausser den oben zum J. 1394 genannten zwei Brüdern Thideke und 
Vicke im J. 1415 noch zwei Brüder, Bulder und Heine, von denen Heine sicher der 
jüngste war. Diese Angaben können auch immer richtig sein; denn Thideke kommt 
überall nur ein Mal 1394 vor und der Ritter Vicke erscheint nur bis zum J. 1406 
und war sicher im J. 1412 todt; Heine wird aber im J. 1394 noch sehr jung 
gewesen sein. 

Diess Alles litsst sich nun sehr gut mit einander vereinigen, nur nicht recht 
die Angabe, dass Bulder auch ein Bruder Marquardt, genannt Boke, gewesen sei. 
Die Person Bulder's wird in der Stralsunder Urkunde von 1394 ganz genau be- 
zeichnet: „Johann Behr, anders geheissen Buller, Ritter"; auch auf seinem Siegel 
an dieser Urkunde nennt er sich Ritter. Ich habe früher den Namen Bulder für 
einen Vornamen gehalten; aus dieser Urkunde crgiebt sich aber, dass der Vorname 
dieser Person Johann, der Name Bulder aber auch nur ein Beiname war. Nun 
wird aber Bulder Behr, welcher nach der Urkunde vom 1. Juni 1415 zn Semlow 
wohnte, nie Ritter genannt» und dagegen führt der Ritter Johann (IV.) nie den Bei- 
namen Bulder. Und dennoch muss man nach der Urkunde von 1394 annehmen, 
dass der Ritter Johann mit Bulder auf Semlow eine und dieselbe Person und ein 
Bruder Marquardt, genannt Boke, war. Damit stimmt nun aber wieder nicht, dass 
in der Urkunde von 1 394 der Ritter Johann Behr, genannt Bulder, nicht ein Bruder 
Marquardt genannt wird, wie unmittelbar vorher Thideke und Vicke. Dieser Wider- 
spruch lässt sich bis jetzt gar nicht lösen. 

So viel scheint aber sicher angenommen werden zu können, dass der Ritter 
Johann (IV.) als Stammhalter des Hauses Löbnitz ganz gestrichen werden muss. Es 
wird daher gerathen sein, als 

finriatcM t, «Mcklclu 4« 0«cU. Ukt. IT. 1. 3 
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Johann's III. auf Löbnitz, 
1341 — 1383, 1394, 
Sohn* 

Johann, Marquardt Thideke, Vicke, Heine, 

gen. Bul'Jer, gen. Boke, auf Lobnitz, auf Lobnitz, auf Duvelsdorf, 

>af S«mlow, auf Lubnit*. Knappe, Ritter, Knappe, 

Ritter, Knapp«, 

anzunehmen und hiernach den Stammbaum zu ordnen. 

Und hiemit stimmen auch die Güter- und Erbverhältnisse überein. Es er- 
scheinen dann die Güter Lobnitz, Semlow, Duvelsdorf und Nustrow immer als 
Besitzungen eines und desselben Hauses, in welchem sie auch nach dem unbeerbten 
Abgange mehrerer Glieder vererben. 

Von diesen Söhnen Johann's III. wird Thideke jung und früh gestorben 6ein, 
da er nur 1394 genannt wird. Marquard, genannt Boke, wird kerne männliche 
Leibeserbeu liinterlassen haben, da nirgends von solchen die Rede ist und sein Gut 
Löbnitz auf seinen Bruder Vicke, den Ritter, überging. Die nächsten Stammhalter 
waren Johann, Vicke und Heine. Aber die Söhne von Johann und Vicke binter- 
liessen keine männliche Erben. Heine allein, der jüngste der Brüder, pflanzte bis 
auf den heutigen Tag das Haus fort. 

Wenn nuu diese Anordnung ihre Richtigkeit hat, so wird sich die Bildung 
des Hauses Neuhof anders gestalten, als bisher angenommen ist In der Urkunde 
vom 24. Februar 1412 [391] werden die „Brüder Marquard und Heine" als 
Zeugen bei Vicke auf Hugoldsdorf, Vater und Sohn, aufgeführt, ohne dass bei beiden 
der Wohnort und bei Marquard der Beiname Boke angegeben wäre. Man muss 
daher annehmen, dass diese beiden Brüder andere Personen waren, als die gleich- 
namigen Brüder aus dem Hause Löbnitz. Dieser Marquard wird derselbe sein, 
welcher am 27. October 1381 [307] „Marquard Behr zu Neuhof" genannt und 
neben Johann III. auf Löbnitz aufgeführt wird, ohne als dessen Bruder oder Sohn 
bezeichnet zu sein; Marquard auf Neuhof und sein Bruder Heine werden also aus 
einem andern Hause, withrscheinheh von Heine, stammen und Vettern der Ix>bnitzer 
Behr gewesen sein. Marquard, welcher eine ganz andere Person ist, als sein 
Vetter Marquard, genannt Büke, ward also der Stifter des Hauses Neuhof, wozu 
noch die Güter Forkenbek und Rabenhorst kamen, und vererbte in dem von ihm 
gegründeten Hause diese Güter, welche von den Gütern des Hauses Löbnitz stets 
strenge geschieden blieben. 
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Die beiden letzten Bürgen aus dem Geschlecht der Rehr in der Urkunde 
von 1394 stimmen mit den bisherigen Forschungen überein. 

Vicke Behr zu Katzenow hängt an die Urkunde von 1394 dasselbe, un- 
verkennbar eigentümliche Siegel, welches an der Urkunde vom 14. Januar 1414 
[395] hängt und zu Bd. III, Taf. XIII, Nr. 73 (vgl. Forschungen 8. 49), und zu Bd. 
IV, Taf. XVI, Nr. 91, wieder abgebildet ist. Es muss aber durch die Urkunde von 
1394 sein erstes Auftreten zwei Jahre früher, als bisher, angezeichnet werden. 

Vicke Behr zu Hugoldsdorf führt an der Urkunde von 1394 dasselbe, 
unverkennbare Siegel, welches an der Urkunde vom 18. December 1404 hängt und 
zu Bd. I, Taf. IX, Fig. 50 (vgl. Forschungen, S. 105), und zu Bd. IV, Taf. XVI, 
Nr. 92, wieder abgebildet ist. Diese Person ist also auch durch Brief und Siegel 
festgestellt. 



54. 

5. Nachtrag, 
lieber den Ted des Ritters Lippold Behr, 

t 1345, 

von der Gützkowschen Familie. 

In der Kirche „Maria am Gestade" zu Wien lagen früher sehr viele 
alte Grabsteine, welche jetzt verschwunden, aber in guten Zeichnungen erhalten 
sind. In den „Mittheilungen der k. k. Oesterreichischen Central -Commission zur 
Erforschung der Baudenkmale, Wien, Band II, 1857", S. 70, werden die Inschriften 
mitgetheilt und die Wappen beschrieben, welche sich auf den Leichensteinen befanden. 
Unter diesen Steinen war auch einer von rothein Marmor mit einem „aufrecht 
stehenden Bären" im Wappenschilde und mit der Inschrift: 

Ano. donJ. MCCCXLV. deeima. mensis. Octobris. obiit. uir. dons. 
Leuboldus. de. Ber. Req. in pace. 

(= Anno domini MCCCXLV, deeima mensis Octobris obüt vir (?) dominus 
Leuboldus de Ber. Requiescat in pace.) 

Aus dem Vornamen „Leuboldus", d. i. Lippold, lässt sich wohl schliessen, 
dass der Verstorbene der Gützkowschen Familie der norddeutschen Behr an- 

3* 
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gehört hat Da er Herr („dominus") genannt wird, so ist wohl anzunehmen, dass 
er Ritter war. Es wäre daher immer möglich, dass hier der Ritter Lippold 
Behr, Burgmann von Gutzkow, welcher 1322 — 1342 vorkommt, begraben ward, 
nachdem. er in Wien auf einer Reise, vielleicht nach dem Gelobten Lande, fern von 
der Heimath, gestorben war. 



Es wird diese Nachricht hier noch mitgetheilt, weil de sonst wohl leicht 
übersehen werden könnte. 
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Forschungen in der Geschichte der Rügenschen Behr. 

Mit en.«r Stammtafel. 

Die Hauptlinie Behrenwalde. 

Die Linie Werder. 



55. 

Das Mais Katicntw. 

Gleich nach den Buggenhagenschen Händeln lässt »ich die Fortpflanzung 
der Hänser Katzenow und Hugoldsdorf, welche verschiedenen Linien angehören, in 
gerader Abstammung nicht urkundlich beweisen. Es waren bisher nur zwei Brüder, 
Vith auf Katzenow und Yicke auf Hugoldsdorf, bekannt, welche in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts lange Zeit und häufig ncl>en einander auftreten. Zu 
gleicher Zeit kam ein Henneke (Johann oder Hans) auf Hugoldsdorf im J. 1443 ein 
Mal vor [481], ohne dass sich seine Spur weiter hätte verfolgen lassen. Die Väter 
dieser drei Personen waren nicht bekannt 

In den früheren Darstellungen, bei dem Hause Katzenow Bd. III, §. 39, 
S. 6, und bei dem Hause Hugoldsdorf, Bd. III, §. 48, S. 29, ist bisher angenommen, 
dass die Brüder Vith auf Katzenow und Vicke auf Hugoldsdorf Söhne Hugold's H. 
auf Katzenow seien und das Haus Katzenow fortgepflanzt hätten, das Haus Hugolds- 
dorf aber mit Henneke auf Hugoldsdorf nach 1443 ausgestorben und dessen Besitz 
an das Haus Katzenow gefallen sei. Die Gründe für diese Annahme, da ein 
Beweis nicht möglich ist, waren freilich keine andern, als dass der ältere der beiden 
Brüder als auf Katzenow gesessen aufgeführt wird und der jüngere den Vornamen 
Vicke trägt und daher vielleicht von Vicke Ul. aus dem ahen Hause Katzenow, dem 
Mörder Buggenhagen's, abstammen könnte. 
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Es ist nun aber eine Urkunde vom 18. März 1464 [535] aufgefunden, durch 
welche Paul Vogelsang zu Barth den drei Brüdern Vith, Vicke und Hans 
Bchr auf Hugoldsdorf den vierten Thcil seines Hofes zu Landsdorf verkauft 
(„den knapen Veit Bere, Vicke Bere und Hans Bere, broderen, wonhafftig to Hugels- 
torpe"). Es werden hier also die drei oben genannten Personen als Brüder und im 
Anfange ihres Auftretens als Besitzer von Hugoldsdorf aufgeführt. Es wäre wunder- 
lich, wenn sie zuerst nicht als auf Katzenow gesessen bezeichnet wären und dennoch 
aus diesem Hause herstammen sollten. 

Man ist daher aus triftigeren Wahrscheinlichkeitsgründen veranlasst, die 
Sache umzukehren und anzunehmen, dass das alte Haus Katzenow mit Hugold H. 
nach 1425 ausgestorben und dass das Haus Hugoldsdorf durch die Brüder Vith, 
Vicke und Hans, als Söhne Hugolds HL, fortgepflanzt sei. Die letzteren treten nach 
einiger Unterbrechung zuerst wieder als Besitzer von Hugoldsdorf auf und werden 
durch Familienverträge zur Zeit der grossen Güterveränderungen in den Häusern der 
Linie Löbnitz während der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts die Katzenower 
Güter von ihren Vettern erworben und darnach so getheilt haben, dass dem ältern 
Bruder Vith das Gut Katzenow zufiel welches fortan zum Hause Hugoldsdorf gehörte. 
Diese Annahme hat auch sonst viel Wahrscheinlichkeit für sich, da die Nachkommen 
in der Folge oft als eng verbunden mit den Gliedern der Linie Löbnitz auftreten 
und häufig die eigenthümlichen Vornamen (Hugold und Johann) der Hugoldadorfer 
Linie führen. 

Es sprechen aber auch innere Gründe dafür, anzunehmen, das Haus Katzenow 
sei bald nach dem J. 1425 ausgestorben. Vicke HI. auf Katzenow, der Mörder Buggen- 
hagen-s, fand im J. 1420 seinen Tod in den Wellen vor Usedom. Sein Sohn Hugold H. 
erscheint zuletzt in der Urfehde sämintlicher Behr vom 16. März 1425 [439] und 
verschwindet dann auf immer aus der Geschichte, ohne dass Nachkommen von ihm 
genannt würden, während die Besitzer von Hugoldsdorf sich ununterbrochen weiter 
verfolgen lassen, wenn auch grade nicht immer von Vater auf Sohn. Es liegt auch 
in dem Wesen mittelalterlicher Anschauungen, dass die Kinder von Mördern in die 
Verborgenheit der Klöster sich zurückziehen oder entfernt werden und so vom Schau- 
platz abtreten. El)en so verschwinden auch die Kinder des Henneke Behr auf 
Nustrow, des Theilnehmers au dem Morde, bald ganz aus dem Gesichtskreise. 

So ist es wahrscheinlich, dass das alte Haus Katzenow, von dem im Jahre 
1425 die letzte Spur ersichtlich ist, bald darauf ganz ausgestorben sei. 

Durch diese nicht unbegründete Annahme gelangt man dann auch zu dem 
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geschichtlichen Ergebnisse, dass die ganze Hauptlinie Behrenwalde mit dem 
15. Jahrhundert zu Ende geht. 

Das Haus Katzenow verschwindet mit dem J. 1425, das Haus Behren- 
walde stirbt im J. 1478 aus und das Haus Werder-Reppelin ging im J. 1533 
ausserhalb des Landes Rügen zu Ende. 



56. 

In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, nach der Buggenhagenschen 
Fehde, treten grosse Veränderungen des Giiterbesitzes in der Beiirschen Familie ein. 
Das alte Haus Katzenow starb bald nach dem J. 1425 aus und das Gut kam, wahr- 
scheinlich durch Familienvertrag, an das Haus Hugoldsdorf, welches sich seit der 
Zeit wieder in die neuen Häuser Katzenow und Hugoldsdorf spaltete. Die Linie 
Behrenwalde starb im J. 1478 aus und das Gut erscheint in spätem Zeiten im Be- 
sitze des Hauses Nustrow, welches um diese Zeit die grossen Deyelsdorfer Güter 
erworben hatte. Das alte Haus Werder, von der Hauptlinie Behrenwalde, zog sich 
aber nach der Buggenhagenschen Fehde auf das Gut Reppelin in Meklenburg 
zurück und gründete hier ein neues Behrsches Haus Reppelin, welches jedoch nicht 
lange von Bestand blieb. 

Der erste Behr auf Reppelin war Henneke HI. von Werder; er erscheint 
seit dem J. 1425 [439] nur noch zwei Male als auf Reppelin wohnhaft, am 6. Juni 
1439 und 27. November 1440. 

Seine Nachfolger in ReppeUn, und ohne Zweifel seine Söhne, waren Vicke III. 
und Henneke IV. Henneke IV. wird nach einer nachträglich entdeckten Urkunde 
schon am 11. Februar 1448 und darauf am 20. Deeeniber 1449 [500] und 1. April 
1450 [501] als Vogt der Stadt Rostock aufgeführt. Aus dieser engen Beziehung 
zu der mächtigen Stadt entwickelten sich in der Folge Verhältnisse, welche für 
längere Zeit von Wichtigkeit für das Haus Reppelin und dessen Erben wurden. 
Vicke wird nur ein Mal nach seinem Tode in der Urkunde vom 30. März 1482 
[562] genannt und hintcrliess keine Erben. Wahrscheinlich wegen des mit der Stadt 
Rostock eingegangenen Verhältnisses sahen Vicke und Henneke sich veranlasst, vor 
dem J. 1482 ihr Gut Reppelin an ihren reichen Vetter Vicke Behr auf Nustrow „zu 
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Erbe" zu verkaufen, welcher es jedoch, um Geld zu schaffen, gleich wieder an das 
S. Georgen-Hospital zu Rostock verpfändete. Vicke Behr auf Nustrow niuss 
zu jener Zeit in grossem Geld verkehr gestanden haben, da er am 10. November 
1479 auch sein nicht weit von Reppelin belegenes Dorf Gramstorf bei Tessin eben- 
falls dem Rostocker S. Georgen - Hospitale fiir 2250 sundische Mark verpfändete, 
wiederkäutlich binnen 15 Jalircn [553]. Dieser Vicke Behr besass das Gut Gramstorf 
nach bisher unbekannt gewesenen Nachrichten sicher seit dem J. 1455 [509]. 

Henneke IV. Behr auf Reppelin, welcher vor dem .1. 14S2 starb, hinterliess 
zwei Söhne: Henneke V. und Heine. Mit Henneke's IV. Tode waren die Ver- 
hältnisse mit der Stadt Rostock gelötet, und daher gab Vicke Behr auf Nustrow am 
30. März 1482 „das ganze Gut Reppelin", wie er dasselbe von Vicke und Henneke 
Behr „zu Erbe gekauft und sofort wieder an das S. Georgen-Hospital zu Rostock 
versetzt" hatte, an seine Vettern, die Brüder Henneke und Heine, so frei zurück, als 
es je ein Behr besessen hatte, und sagte seinen Vettern „grossen Dank" für die 
Ordnung dieser Angelegenheit [562]. Aber Henneke und Heine Behr, „wailaud 
Henneke Behr's Söhne", werden selbst nicht Geld genug zur Ausführung dieses 
Geschäftes gehabt haben, sondern verpfändeten nun selbst an demselben Tage, 30. 
März 14S2, das Gut Reppelin mit dem Felde Barkvieren, wie ihr Vater Henneke 
und sie selbst es zu aller Freiheit besessen, an das S. Georgen-Hospital zu Rostock 
für 2410 sundische Mark [503]. Das Geschäft war also eigentlich nur eine Um- 
schreibung, aber das Lehn kam durch die Abtretung Vicke's an das Haus der 
ursprünglichen Besitzer aus der Familie wieder zurück, und deshalb scheint auch 
Vicke seinen Vettern „grossen Dank" gesagt zu haben. 

Es ist fortan von den Brüdern Henneke und Heine Behr nicht so die Rede, 
dass man sie mit Bestimmtheit erkennen könnte. Am 11. November 1496 war zu 
Grubenhagen bei dem Landmarschall Wedege Maltzau ein Henning Behr Zeuge bei 
einem Güterkauf [570]; er wird ohne Güterbesitz aufgeführt, während die übrigen 
Zeugen mit ihren Lehngütern genannt werden. Derselbe Henning Behr ist wohl 
derjenige, welcher um das Jahr 1491 als „Vogt" des Wedege Maltzan auf Grubon- 
hagen erwähnt wird (vgL Lisch Maltzan. Urk. IV, S. 159). Es ist wahrscheinlich, 
dass dieser Henning Belir der Lehnträger von Reppelin ist, welcher, da er sein Gut 
verpfändet hatte, als Verwalter des reich begüterten Landmarschalls Maltzan bei 
demselben in Dienst stand, da es im Mittelalter sonst noch vorkommt, dass reich 
begüterte und mächtige Vasallen ebenbürtige Knappen im Dienst hatten (vgL Lisch 
Hahn. Gesch. L S. 4, und HL S. 48 und 83). 
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Von Heine Behr, welcher ohne Leibeserben gestorben sein wird, ist nach 
dem J. 1482 nie wieder die Rede. Auch Henneke Behr war im J. 1533 „ohne 
männliche Leibeslehnserben mit Tode verfallen". Am 6. December 1533 
meldeten dies die Herzoge dem Rath der Stadt Rostock, mit dem Bedeuten, dass sie 
als Lehnherren den Behren die Einlösung des Gutes Reppelin, welches Henneke Behr 
an das unter dem Patronat des Raths stehende S. Georgen-Hospital verpfändet habe, 
nicht gestandig seien, und befahlen demselben, die Behren oder Andere nicht zur 
Einlösung des Gutes kommen zu lassen. 

In einem Verzeichnis« der 48 Nonnen des Cistercicnser-Nonnenklosters Rühn 
bei Bötzow aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts werden auch „Katrina, In gen- 
bor ch und Lucige Berren", ungefähr in der Mitte des Verzeichnisses, neben 
einander als Nonnen aufgeführt, unmittelbar vor „Katrina und Alheid Kerdorp". 
Da nun sämmtliche Nonnen dieses in der Mitte Meklenburgs hegenden Klosters 
Namen des meklenburgischen Adels fuhren, so ist es mehr als wahrscheinlich, dass 
diese drei Klosterjungfrauen der Familie der Rögenschen Behr entstammten und 
zwar in einem Zweige, welcher in Meklenburg ansässig war. Es hegt nun die Ver- 
muthung nahe, dass sie dem Hause Reppelin angehörten, da die in Festland Rügen 
und auf Nustrow gemessenen Behr ihre Töchter mehr in die ihnen näher gelegenen 
Klöster Ribnitz und Verchen gaben, wenn sie überhaupt ihre Töchter in Klöster 
schickten, was wohl selten geschehen sein mag. Von den genannten drei Behrschen 
Töchtern lebte Katharina Behr noch im J. 1529 als eine der ältesten Nonnen. 
Als der Propst Christian Flügge zu Rühn am 9. September 1529 von der neuen 
Krankheit der Schweisssucht, in Folge deren er auch starb, im Kloster befallen ward, 
liess er sogleich die Priorin Katharina v. Driberg und „etliche von den ältesten 
begebenen Jungfrauen", „einige Conversen" und Mägde und die beiden Capeliane 
und den Küster vor sich kommen, um vor diesen sein Testament zu machen; unter 
den „ältesten Jungfrauen" befand sich auch „Katherine Beer" und unter den 
Mägden „Alheyt Drewes der Bern Magd", woraus sich schliessen lässt, dass die 
Behrschen Jungfrauen noch mit einigem Aufwände im Kloster lebten. 

Mit dem Aussterben des Hauses Reppelin war das Lehn des Gutes ohne 
Zweifel an das alte, nächste Hauptgut Katzenow zurückgefallen, welches seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts auf Hugoldsdorf übergegangen war. Da jedoch die 
Herzoge von Meklenburg lehnsherrliche Ansprüche an dasselbe machten, so werden 
lange Verhandlungen darüber gepflogen sein, über welche jedoch keine besondern 
Nachrichten erhalten sind. Die Genealogie des Hauses Hugoldsdorf gestaltet sich 
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Hans, 

1464, 
au/ Werder 
and Hugoidadorf. 

Viet," 

t vor 153P. 
auf Hugoidadorf. 

Hugold, 

t 1576, 

auf Hugoldudorf. 



Das Haas Katzenow - Hugoldsdorf theilte sich im Anfange des 16. Jahr- 
hunderts in zwei Ton jetzt getrennte Häuser Katzenow und Neu-Hugoldsdorf. 

Der Rath der Stadt Rostock behielt das Gut „um den versetzten Pfand- 
schilling" über 30 Jahre lang in Gebrauch und Verwaltung, nachdem die verschrie- 
benen Pfandjahre „vorlängst verflossen" waren. Endlich waren die Vettern Jacob 
und Hugold und Hans, letztere Brüder, aus den Häusern Katzenow und Hugoldsdorf 
als nächste Erben geneigt, das Gut wieder einzulösen, und der Herzog Ulrich bereit, 
die Wiedereiulösung zu „befördern". In Folge dessen „belehnte" der Herzog die 
genannten Vettern am 15. Mai 1567 „wiederum" mit dem „Dorfe Reppelin und der 
Feldmark Barkvieren"', und beide Häuser besassen zusammen das Gut, jedes zur 
Hälfte. Jacob auf Werder hinterliess zwei Söhne: Jost, welcher Werder erhielt und 
das neue Haus Werder-Greese gründete, und Viet, welchem die Hälfte von Reppelin 
zufiel. Hugold auf Hugoldsdorf, welchem die andere Hälfte von Reppelin zugefallen 
war, starb am 15. September 1576 und hinterliess drei Söhne, Hans d. j., Franz 
und Hermann, von denen die beiden letzteren bei seinem Tode noch minderjährig 
waren. Antonii 1595 verkauften nun diese ilire Hälfte von Reppelin an ihren Vetter 
Viet, welcher dadurch das ganze Gut an das Haus Katzenow brachte und es am 
16. April 1601 seiner Gemahlin Ursula v. d. Osten zum Leibgedinge verschrieb. 
Viet hinterliess im J. 1620 drei Söhne: Bugislav, Jacob und Wedige, von denen 
Wedige als der letztlebende die Güter Katzenow und Reppelin erhielt, welche aber 
nach seinem Tode am 11. November 1667 „m Creditoren Händen" geriethen. Wedigt) 
hinterliess zwei Söhne: Jacob Caspar, welcher ohne männliche Erben starb, und 
Henning Ulrich, welcher zwar zwei Söhne hatte, die aber beide in jungen Jahren 
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in fremden Kriegsdiensten verschieden. Jacob Caspar Bchr starb zwar vor seinem 
Bruder am 10. Januar 1682 and binterliess diesem das Gut Nachdem aber Hen- 
ning Ulrich (t 25. September 1689) und seine Söhne gestorben waren, war noch 
eine Tochter des Jacob Caspar vorhanden, Margaretha Behr, welche von dem ganzen 
Hause allein übrig geblieben und daher „Erbjungfer" der Güter war. Jacob Caspar 
Behr hatte sich mit Era Dorothea v. Vieregge von Rossewitz, Wittwe des Cuno 
Wolfrath v. Bassewitz, vermählt. Die Frau hatte ansehnliches Geld zugebracht, 
nämlich 9200 Fl. an Ehegeldern und 2800 Fl. für Muttererbe; da ihr Bruder 
Joachim Heinrich v. Vieregge auf Rossewitz das Geld gerne in seinen Gütern behalten 
wollte, so verpfändete er ihr dafür am 9. April 1662 das Gut Levekendorf. Sie 
hinterliess 24,000 Fl. Ihre Tochter Margarethe Behr ward am 24. Januar 1 680 an 
den Rittmeister Jürgen Volrath v. Koppelow auf Möllenbek verheirathet uud erhielt 
10,000 Fl. Brautschatz, welche ihr in Levekendorf verschrieben wurden. Margarethe 
Behr brachte also ihrem Manne für ihre Lebenszeit das Gut Reppelin, mit den 
Pertinenzen Barkvieren und Teutendorf, und das Pfandgut Levekendorf zu. Koppelow 
starb vor dem J. 1705 und seine Frau folgte ihm im J. 1715. Das Lehn fiel nun 
an das Behrsche Haus Werder, welches mit Curd Behr nach Meklenburg über- 
gesiedelt war, der hier 1638 das Gut Greese mit dem Meierhofe Jesendorf auf 40 
Jahre zum Pfände hatte. Dieses noch blühende Haus Greese meldete 

sich zwar; aber die Erben des Rittmeisters v. Koppelow behaupteten sich im Besitze 
und erkauften im J. 1731 das Lehn für 2500 Thaler. Die v. Koppelow behielten 
auch die Güter, bis Joachim Dietrich v. Koppelow am 2. März 1793 sie an Adolph 
Albert Wilhelm v. Flotow auf Wildkuhl für 86,000 Thaler verkaufte. 



57. 

Di« Lilie Bekreiwalde. 

Henning DX Behr auf Behrenwalde, welcher als solcher in mehreren 
Urkunden von 1451 bis 1474 wiederholt genannt wird, war der letzte männliche 
Spross seiner Linie. Er tritt zuletzt am 11. April 1474 auf, als er von der Kalands- 
brüderschaft zu Stralsund 50 Mark Sundischer Pfennige gegen eine Verpfändung 
aus Oebelitz aufnahm [547] und dieselben wieder an Mathias Moltke auf Redebas 
lieh [548]. Sein Todesjahr ist nicht bekannt; er wird aber nicht lange vor dem 25. 

4* 
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März 1478 gestorben sein, da an diesem Tage in Gegenwart aller Ijehnsvettern und 
Verwandten seiner Wittwe Armgard ihre Forderungen versichert und verschrieben 
wurden [550]. Er ward in der Kirche zu Lepelow begraben. 

Die Güter, welche Henning hinterliess, waren das Hauptgut Behrenwalde 
mit den ZubchÖrungen: nämlich 1 Hof zu Quitzin, 1 Hof zu Bassin, 1 Hof zu 
Trinwillershagen, und Besitzungen zu Lepelow, und ausserdem 2 Höfe zu 
Tribohm, 1 Hof zu Oebelitz und 4 Höfe zu Palmzin. 

Henning HI. Behr hinterliess an Leibeserben nur eine Tochter Rikel, die 
er noch bei seinen Lebzeiten an Viet v. Dechow vermählte, welcher mit ihr zuerst 
auf dem alten Dechowschen Stammgute Pütenitz bei Damgarten wohnte. Nach ihres 
Vaters Tode zog sie aber mit ihrem Gemahle auf das von jenem 
Behrenwalde. 

Nach vielen und einstimmigen Aussagen und Berichten war es Gewohnheit 
und Brauch im Lande Barth, wie es im benachbarten Lande Meklenburg verschrie- 
benes Recht („Erbjungfenirecht") war, dass wenn einer vom Adel, welcher altväter- 
liches Stammlehn besessen, ohne Mannesleibeserben mit Tode abgegangen war, und 
eine oder mehrere eheliche Töchter und Schwertfreunde hinter sich verlassen hatte, 
die Schwertfreunde und Vettern des verstorbenen Lehnträgers die Töchter lebens- 
länglich in dem Stammlehn sitzen liessen und erst nach deren Ableben die Lehen 
an sich nahmen. Nachdem Henning Behr in Gegenwart aller seiner lebenden Lehns- 
vettern in der Kirche zu Lepelow begraben war, ritten sie sämmtlich nach Behren- 
waldc, um nach Landesgebrauch der nachgelassenen Tochter zu gönnen und nachzu- 
geben, dass sie lebenslang das Gut besitzen solle. Am 25. März 1478, vielleicht 
bald nach Hennings Tode, setzten sich „Viet v. Dechow, wohnhaft zu Behren walde, 
und RikcL Henning's Tochter. Viet's Hausfrau", mit deren Mutter Armgard, Henning's 
nachgelassener Wittwe, wegen ihrer Forderungen und Rechte auseinander. Beide 
verschrieben ihr aus Henning's nachgelassenen Gütern zu Behrcnwalde, Bassin, 
Quitzin, Palmzin und Tribohiu SOÜ Sundische Mark, zu neun Procent verzinsbar, 
und nur von Jahr zu Jahr zum Viertheil kündigungsfällig, und versicherten ihr 
ausserdem zu ihrem Aufenthalt und Unterhalt („to erem levende") ein Erbe oder 
einen Hof zu Lepelow und jährlich 2 Drömt Mehl und 6 Scheflel Malz aus der 
Mühle zu Tribohm [550]. Gegenwärtig waren als Bürgen („medelover") alle Lehns- 
vettern von dem Geschlechte Behr, drei Glieder der Familie von Bonow von Thurow 
und vier der Fanülie von Dechow von Pütenitz und Beiershagen, die letztern ohne 
Zweifel als Beistände Viet's v. Dechow. Die Wittwe Armgard Behr wird aber eine 
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geborne v. Bonow gewesen sein, da unter den Bürgen dieses Vertrages ausser den 
Behr und Dechow nur die Bonow, sicher von wegen der Wittwc, eintraten. 

So schien Alles gut geordnet zu sein. Da starb am 13. December 1478 der 
Herzog Wartislav X. zu Barth, ein einsichtsvoller Fürst, ohne männliche Erben zu 
hinterlassen, und die Regierung sämmtlicher Pommerscher Lande ward in der Hand 
des Einen Herzogs Bugislav X. vereinigt. 

Herzog Bugislav X. (1475 t 1523) war freilich begabt und thatkräftig, aber 
oft auch gewaltthätig. So führte er auch die Ansicht ein, dass zur Nachfolge in ein 
altes Lehn die Vermuthung, welche aus Schild, Helm, Namen und Besitz folge, nicht 
ausreichend, sondern der Nachweis der Gesammtbelehnung und die Berechnung des 
Verwandtschaftsgrades nothwendig sei, und „unterstand sich", in die Rechte einer 
langen Reihe von Familien einzugreifen und deren alte Stammgüter mit Gewalt an 
sich zu reissen. Es entstanden dadurch zahlreiche Rechtsverwickelungen, deren Ende 
keiner der Theilnchmer erlebte. 

Namentlich verfuhr der Herzog gewaltthätig gegen Rikel Behr und deren 
Gemahl Viet v. Dechow, um so mehr, da sie gutwillig nicht weichen wollten. Er 
fing damit an, seinen Koch nach Behren walde zu schicken, um dort für sich und 
seine Diener zuzurichten. Dann erschien der Herzog seihst mit immer „vermehrtem 
„Haufen, ndt allen seinen Dienern, mit der Jagd gross und klein, jedesmal mit 200 
„Jagdhunden und dazu gehörenden Jägern". Dies that er zu öftern Malen. Rikel 
Behr war aber nicht furchtsam; sie behandelte dieses Eindringen als einen Besuch 
ihres gnädigen Herrn und von ihrer Seite ihr Benehmen als eine Gesellschaftspfticht, 
ihm Alles „gutwillig zu verreichen". Als nun Rikel keine Anstalt machte, zu weichen, 
warf der Herzog seine Ungnade auf Viet v. Dechow, welcher mündlich und schriftlich 
den Bescheid erhielt, dass wofern er sich der Güter nicht enthalten werde, er aus- 
gewiesen und bestraft werden würde. Da entschloss sich Viet v. Dechow aus Furcht 
vor Gewalt und grosser Gefahr, von dem Gute abzuziehen, liess jedoch seine Haus- 
frau darauf wohnen. Damit war aber der Herzog nicht zufrieden, sondern fing an, 
sich auch gegen dio Frau bedrohlich und ungnädig zu erzeigen, und schickte nach 
wie vor sein Gesinde und seine Jäger in ihr Haus zu Behrenwalde. Rikel merkte 
freilich die Ungnade, gub aber Alles ihrem gnädigen Herrn zu Ehren und Gefallen 
her. Als sie nun ihr gleichmässiges Benehmen nicht änderte, begann der Herzog 
auch gegen sie ungnädig zu drohen, und liess sich hören, es werde ihr einmal weh 
darum werden, wenn sie die Güter nicht abtrete. Als nun einmal Rikel in Ge- 
schäften nach Stralsund gefahren war, ward in ihrer Abwesenheit die ohne Zweifel 
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schon längst vorbereitete Besitznahme von Behrenwalde gewaltsam ausgeführt. Der 
Herzog schickte den Abt Johann Sasse von Neuenkamp und den Vogt Peter Almkes 
von Loiz mit vielen Genossen, namentlich dem Landreiter Hans Basel von Tribsees, 
nach Behrenwalde, welche, ohne die Oeffnung der Thore zu erwarten, gewaltsam 
über die Zäune („Hakel werke") und Thore vor dem Hofe stiegen, drei Thüren und 
Schlösser, die vor dem Hause, den Kammern und Kellern gewesen, mit Gewalt auf- 
brachen und zerschlugen, Alles im Hause in Besitz nahmen, den Hans Basel zum 
„Regenten der Güter" einsetzten und an „Kreuzbäume und Ständer in dem Gute 
„und an dem Hause des Fürsten Vestbriefe" anschlugen, durch welche die Frau der 
Güter und alles dessen, was darinnen war, entsetzt ward, so dass sie zu ihrem 
Lebensunterhalt nichts erlangen und mitführen durfte. Dazu verbot der Herzog 
einem Jeden bei Verlust seiner Erb- und Lehngüter, die Frau zu beherbergen, falls 
sie mit vielen oder wenigen Gütern von Behrenwalde zu ihm kommen würde. So 
ward Rikel mit Gewalt von ihren Gütern vertrieben, ohne dass ihr irgend etwas 
zum Unterhalt zu behalten vergönnt war. Als Rikel beim Herzoge nun klagte, dass 
sie noch Schulden ihres Vaters übernommen und aus dem Gute zu bezahlen ver- 
sprochen habe, Hess er ihr dazu zur Hülfe und auch für ihrer Mutter eingebrachte« 
Geld 450 Mark verreichen. Da aber Rikel hierauf ihren väterlichen Gütern nicht 
entsagen wollte, ward ihr darüber „Alles von dem Fürsten gewaltsam genommen" 
und für dessen Lebenszeit und länger vorenthalten. 

Die Zeit, wann diese gewaltthätige und widerrechtliche Entsetzung geschah, 
ist in den noch übrig gebliebenen Schriften, welche sonst den ganzen Hergang ent- 
halten, nicht angegeben. Jedoch finden sich einige Anhaltspunkte zu einer unge- 
fähren Bestimmung, welche nicht zu weit von der Wahrheit abweichen mag. Viet 
v. Dechow lebte noch am 26. März 1484 zu Behrenwalde, als er („Vyth Dechowe 
tome Barenwolde") mit andern Edelleuten für Mathias v. Moltke zu Redebas, welcher 
von dem Kaland zu Stralsund 100 Mark geliehen hatte, als Bürge eintrat [566]. 
Einen andern Anhaltspunkt geben die Personen, welche die gewaltsame Einnahme 
des Gutes Behrenwalde im Auftrage des Herzogs ausführten. Der Abt Johann von 
Neuenkamp lä«wt sich, nach den Urkunden des Klosters im Stettiner Archive und 
auch nach den Behrschen Urkunden, sicher 1480 — 1493 nachweisen. Im J. 1497 
war Heinrich Abt (bis sicher 1508). Peter Minkes ward, nach der Bestallung im 
Stettiner Archive, 14 87 am 25. Februar (Sonnabend vor Vastelabend) vom Herzoge 
Bogislav X. zum Vogt von Loiz bestellt und war hier noch Vogt im J. 1490 (vgl. 
Lisch Maltzan. Urk. P7, S. 146). Die Entsetzung muss also nach dem J. 1487 




— 31 - 



geschehen sein. Endlich kann die eigene Aussage der Rikel Behr zu einem Ergebniss 
Ähren. Sie sagt, sie „habe bei Herzog Wartislav's Zeiten ungefähr 13 Jahre 
ruhsam zu Behrenwalde gewohnt". Diese Aussage kann aber nicht richtig und scharf 
ausgedrückt sein; denn ihr Vater lebte noch 1474 und Herzog Wartislav starb schon 
1478, sehr bald nach ihrem Vater; sie hätte wohl richtiger sagen sollen, sie habe 
seit Herzog Wartislav's Zeiten ungefähr 13 Jahre lang im Besitze (wenn auch 
grade nicht „ruhsam 4 ') von Behrenwalde gelebt Wenn man nun annimmt, dass 
Henning Behr 1477 oder 1478 gestorben sei, so wird es im J. 1490 oder 1491 
gewesen sein, als Herzog Bugislav die Erbtochter vertrieb. Und hiezu scheinen alle 
Nebenumstände zu stimmen, namentlich da Peter Minkes noch sicher im J. 1490 
Vogt zu Loiz war. 

Um diese Zeit wird auch Rikel's Gemahl Viet v. Dechow gestorben sein, 
da ihre Vettern sich seitdem der Sache selbst annahmen, indem sie nach Rikel'B 
Tode ein Recht auf die Nachfolge in den Besitz hatten. Sie suchten deshalb Be- 
lehnung für den Fall des Todes der Erbtochter und überhaupt Erneuerung ihrer 
Belehnung. Auf dieses Andringen erneuerte der Herzog am 29. Juni 1491 allen 
Vettern Behr im Lande Barth die Belehnung mit allen ihren Erb- und Lehn- 
gütern, ohne diese jedoch anders namhaft zu machen, als durch Beifügung des 
Wohnsitzes zu ihrem Namen, und versicherte ihnen die gesammte Hand; von dem 
Gute Behrenwalde besonders war aber nicht die Rede [579]. Eine gleiche 
Versicherung ertheilte der Herzog an demselben Tage auch den Gützkowschen Behr, 
führte hier aber alle ihre zahlreichen Güter, auf welche die neue Belehnung sich 
erstrecken sollte, einzeln mit Namen auf [580]. Diese allgemeine Versicherung ge- 
nügte aber den Behr natürlich nicht. Sie hielten von Jahr zu Jahr um Belehnung 
mit Behrenwalde an, erhielten aber immer Abschlag. Sie forderten ununterbrochen 
ihr Recht, sogar persönlich am kaiserhchen Hofe, beim Kaiser Maximilian (1493-1519), 
jedoch immer vergeblich. Ja sie Lessen sich mit ihren Freunden und Verwandten 
aus Zorn zur Befehdung des Herzogs und zu landfriedeusbrüchigen Angriffen verleiten, 
ohne jedoch irgend etwas zu erzielen. 

So waren seit Henning's Tode fast 40 Jahre verlaufen, ohne dass der Kampf 
zum Ziele geführt hätte. Von den Behr, welche bei Henning's Tode ihr Recht ge- 
fordert hatten, lebte keiner mehr, ausser der Wittwe Rikel, und der Herzog war 
alt und schwach geworden, und doch war keine Aenderung in der Sache zu erwarten. 

Da schritten die Behr, welche damals noch lebten, nämlich Johann von der 
Linie Katzenow, Heine von der Linie Nustrow und Viet von der Linie Neuhof 
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zur Klage beim Reichskammergericht. Dieses ernannte im J. 1516 zur ersten 
Instanz ein besonderes Lchngericht in den Persouen des Erbkämmerers v. Eickstedt 
auf Klempenow und einiger Doctoren der Rechte, welches in Stettin zusammentrat, 
die Partheien vorlud und den Klägern sicheres Geleit erwirkte. Bei der Verhand- 
lung in dieser ersten Instanz wurden auch viele Zeugen verhört und auch Rikel 
vernommen, deren ausführliche Aussage 1520 zu den Acten kam; sie wird also erst 
um diese Zeit in sehr hohem Alter gestorben sein. Die Klage der Behr in erster 
Instanz ging einfach auf die Belehnung; der Herzog setzte ihnen die Einrede der 
Verjährung entgegen. Während der Zeit starb auch der Herzog Bugislav am 
30. September 1523, und die Klage ging ihren rein juristischen Geschäftsgang. Im 
J. 1524 erkannte das ausserordentliche Lehusgericht nach Wechselung der herkömm- 
lichen Processschriften, dass die klagbaren Behr zu beweisen hätten, dass sie mit 
dem verstorbenen Behr auf Behrenwalde zu gesammter Hand belehnt und bis in 
den siebenten Grad verwandte Agnaten seien. Das Gericht entschied also ganz nach 
der Ansicht des verstorbenen Herzogs. 

Gegen dieses Erkenntniss legten die Behr sogleich am 7. November 1524 
das Rechtsmittel der Appellation an das Reichskammergericht ein, die einen 
zwölfjährigen Process hervorrief, welcher durch seinen Umfang und die An- 
wendung aller denkbaren Rechtskunstgriffe und Verschleppungen berühmt geworden 
ist. In diesem Processe kam der eigentliche Gegenstand des Streites zur Verhand- 
lung. Die erste herzogliche Einrede der Verjährung trat dagegen in den Hintergrund, 
indem die Behr bewiesen, dass sie nur in den Geniessbrauch der Erbtochter nach 
altem Landesgebrauch gewilligt, sich dagegen die Nachfolge im Lehn vorbehalten 
und diese von Jahr zu Jahr gefordert hätten. Die Behr bewiesen durch Herkommen, 
Zeugen und Urkunden, «6 sei stets Brauch gewesen, dass wenn Einer von Adel mit 
Tode abgehe und keine Leibeserben nachlasse, die alten Stammlehen an dessen 
nächste Vettern fielen. Die Behr besässen aber ihre altväterlichen Staminlehen, wie 
ihre Vorältern sie besessen, und zu diesen gehöre auch Behrenwalde, das von 
dem Geschlechte seinen Namen führe und jederzeit für ein altväterliches 
Stammlehn gehalten worden sei. Der Herzog wollte dagegen kein Laudesherkommen 
anerkennen, sondern forderte den Beweis der Gesammtbelehnung und die Berechnung 
des Verwandtschaftsgrades von dem ersten Erwerber; dies konnte bei einem so alten 
Lehn, welches ohne Zweifel nur persönlich, nicht schriftlich gegeben war, nicht bei- 
gebracht werden; es ward auch geltend gemacht, dass die Belehuung mit alten 
Lehen immer nur durch Antastung des lehnsherrlichen Hutes oder „Birets" vollzogen 
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sei. Der Herzog suchte den (lang des Proeesses durch alle denkbaren juristischen 
Hemmungen aufzuhalten und zu verwirren. Das Reiehskanuuergericht urtheilte aber 
während des Proeesses gewöhnlich zu Gunsten der Kläger. Nach den Vorverhand- 
lungen entschied erst im J. 1529 das Gericht, dass die Sache „an das Kammer- 
gericht erwachsen" sei und die Partheien ferner vor diesem Gericht handeln sollten, 
worauf denn ergehen werde, was Rechtens sei. Zur Aufnahme der Beweise ward 
von dein Reichskammergericht eine Commission eingesetzt, welche für die Kläger aus 
drei Doctoren der Rechte und den Burgemeistern der Stadt Rostock, für den l>e- 
klagteu Herzog aus mehreren Doctoren der Rechte hestand. Die Behr lieferten 
hiezu die vielen Zeugenverhöre und die Urkunden, welche alle zu diesem gegen- 
wärtigen Urkundenwerke benutzt sind und ohne diesen Process wohl untergegangen 
sein würden. 

Während der Zeit starb der Herzog Bugislav X. am 30. September 1523. 
Ihm folgten in ungetheiltcr Regierung seine Söhne Georg I. und Barnim IX. Nach- 
dem auch Georg schon am 9. Mai 1531 gestorben war, folgte ihm sein einziger 
Sohn Philipp I., und beide Herzoge theilten im J. 1532 die Iiinder so, dass Herzog 
Barnim d;us Herzogthum Stettin und Hinterpommern. und Herzog Philipp das 
Herzogthum Wolgast und »las Fürstenthum Rügen erhielt. 

Das Reichskammergericht sprach das Endurtheil am 10, November 1530. 
also fast (>o Jahre nach Anfang des Streites: dass das Lehngut Behrenwalde mit 
seinem In- und Zugehör den Klägern, jetzt Johann. Heine und Jobst Behr, zuständig 
sei, dagegen die beklagten Fürsten, jetzt Barnim und Philipp, Herzoge von Pommern, 
von solchem Gut und Zugehör abzutreten, die Kläger damit zu belehnen und ihnen 
solches sammt Erstattung aufgehobener Nutzung von Zeit der am kaiserlichen 
Kanuuergericht angefangenen Rechtfertigung einzuräumen schuldig, dass aber (wie 
gewöhnlich) aus lrewegenden Ursachen beider Theile dieser Sache halber aufgelaufene 
Kosten gegen einander verglichen (compensirt) seien. 

Die Herzoge versuchten es sogleich, die Vollstreckung des Urtheils zu 
hemmen, indem sie dieses als nichtig anfochten und einen neuen Schriftwechsel ein- 
leiteten, die Behr forderten aber die Abtretung und Schadloshaltung. Nachdem der 
Herzog Pliilipp erklärt hatte, dass ihm „von dem ergangenen Urtheil kein glaub- 
licher Schein zugegangen" sei, erwirkten die Behr „kaiserliche Executorialen", 
welche am 13. Juli 1537 dem Herzoge Barnim durch einen geschwornen Kammer- 
boten überantwortet wurden. Hierauf machten die Behr und die v. Mörder, welche 
mit den Behr in gleicher Lage waren, gemeinschaftliche Sache und ersuchten am 
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10. September 1537 den Herzog Barnim, sie, die Behr, mit Behrcnwalde und die 
Mörder mit Todenhagen und Muschow, als mit ihren altväterlichen Stammlehen, in 
Folge des Urtheils und der Executorialen zu belehnen und dazu Statte und Zeit 
anzusetzen. Mit diesem Schreiben schickten sie einen Notarius ab, welcher den 
Herzog am 18. September zu Wollin fand und hier dem Kämmerer Martin Wobbersen 
das Schreiben übergab mit der Bitte, dasselbe dem Herzoge einzuhändigen, welcher 
es bei sich auf den Tisch legen liess und den Bescheid gab, er wisse es nicht anzu- 
nehmen oder darauf zu handeln, bevor er seine Räthe beisammen habe. Als aber 
der Notar auf eine Erklärung drang, ob der Herzog das Schreiben angenommen 
haben wolle, berichtete ihm der Kämmerer, welcher von Neuem Bescheid geholt 
hatte, dass der Hei-zog das Schreiben bereits aufgebrochen habe und „die Junker 
mit einer gnädigen gebührlichen Antwort" bedenken werde, sobald er seine Räthe 
bei einander habe. 

Als aber die Herzoge wiederum dem Urtheil nicht folgten, erliess das Reichs- 
kammergericht auf Antrag der Behr und Mörder am 2. September 1538 den Bescheid, 
dass die Herzoge, ungeachtet ihrer Einreden, in Beziehung auf die Güter bei der 
augedroheten Strafe der Executorialen binnen den nächsten zwei Monaten Folge und 
Gehorsam leisten, auch den Klägern Kosten und Schaden erstatten, die Behr aber 
der Abnutzung wegen zur gerichtlichen Entscheidung liquidiren sollten. 

Jetzt erst gaben die Herzoge nach und liessen sich vernehmen, dass sie 
nicht abgeneigt seien, sich mit den Behr in gütliche Verhandlung einzulassen. Sie 
wüssten jedoch nicht, wie es mit der Liquidation gehalten werden solle und welche 
Güter die Behr in Anspruch nähmen. Diese erklärten dann zu den Acten, dass, 
ausser den fest zu Behrenwalde gehörenden Pertinenzen, noch in jedem der drei 
Dörfer Quitzin („Ewidsheim"), Bassin („Bansin" oder „Barsin") und Trinwillershagen 
(„Trin Dewillershagen") Besitzungen zu Behrenwalde gehörten. Aber auch über die 
Liquidation entstand neuer Schriftwechsel. Am 10. März 15 40 erkannte das Reichs- 
kammergericht , dass wegen der Liquidation Beweis zuzulassen und eine Commission 
zu erkennen sei. Am 15. April 1540 ward von den beiderseitigen Anwälten hiezu 
eine fünfmonatliche Frist verabredet. Und hiemit schliessen die Acten. 

Der Besitz des Gutes Behrcnwalde liegt von jetzt an lange Zeit im 
Dunkeln. Zunächst mögen alle Vettern des Geschlechts das Gut gemeinschaftlich 
besessen haben. Später wird dasselbe durch Vertrag an das Haus Nustrow von 
der Linie Löbnitz gekommen sein; die urkundlichen Nachrichten darüber sind sehr 
lückenhaft Aber nach der Vor- Pommerseben Hufen -Matrikel aus dem Jahre 1631 
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(gedruckt in Matrikeln der Pommerschen Ritterschaft von Klempin und Kratz, 1S63, 
S. 317) war Caspar Behr auf Nustrow in dem genannten Jahre im Besitze des 
Lchns von Behrcnwalde. Es heisst a. a. 0.: „Barthischer District. Das Fürstliche 
„Amt Barth. Die von Adel. 19 Landhufen: Casper Behr zu Neuenhof, Beron- 
„waldc, Lepelow und Obelitz", während daneben die übrigen Glieder der Familie 
Behr mit ihren Gütern, unter denen Behrcnwalde nicht weiter vorkommt» aufgeführt 
werden. 

Den Besitz des Gutes hatte Caspar Behr aber schon früher veräussert, indem 
er dasselbe im J. 1623 an die v. Blücher verpfändet hatte. Erst im J. 1735 reluirte 
es der General Joachim Vivientz Behr. Aber dessen Sohn Carl August verkaufte es 
wieder. Im J. 1802 besassen „die Grafen von Bohlen: Behrenwalde, Katzenow und 
Iiepelow* 4 . Von Bedeutung für die Familiengeschichte ist es, dass der Graf Behr 
auf Semlow im J. 1855 dieses alte Stammgut durch Kauf wieder an die Fanülie 
gebracht hat. 



Die Hauptlinie Hugoldsdorf. 

Die Linie Löbnitz. 



55. 
Das Haus \euhof. 

Nach der neu entdeckten Strakunder Urkunde vom 30. September 1394 
[592] (vgl. oben Nachtrag S. 15) gestaltet sich der Stammbaum des Hauses Neuhof 
etwas anders, als er früher entworfen war. Es ist früher angenommen worden, dass 
Marquard, genannt Büke, auf Löbnitz, seither Marquard II. beigeuaunt, ein 
Sohn Marquardt I. auf Neuhof und Vater des Ritters Johann IV. auf Neuhof und 
des Knappen Claus I. auf Forkenbek gewesen sei. Nach der oben erwähnten Ur- 
kunde von 1 394 war aber Marquard Behr, genannt Boke, auf Löbnitz, Johann's III. 
auf Löbnitz Sohn, ein Bruder des Knappen Thideke Behr und des Ritters Vicke 
Behr, welcher wiederholt sicher ak auf Löbnitz gesessen aufgeführt wird. Marquard 
Behr, genannt Boke, muss ako, da er unzweifelhaft zum Hause Löbnitz gehört, 
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aus dem Hause Neuhof ausscheiden, und damit fällt muh der hisherigen An- 
nahme eine Generation (VII) aus dem Stammhaume des Hauses Neuhof ganz aus. 
Die Brüder Johann IV., Kitter, auf Neuhof, und Claus I., Knappe, auf Forkenbek, 
werden unmittelbar auf Manmurd I. auf Neuhof als dessen Sühne folgen müssen. 

Kben so wird das alte Haus Semlow, welches nicht lange dauerte, »ach 
der Urkunde von 1394 (vgl. oben Nachtrag S. 15 flgd.), nicht als ein Nebenzweig 
des Hauses Neuhof, sondern richtiger als eine Abzweigung des Hauses Löbnitz 
aufzuführen sein, wie auch die späteren Erbfälle andeuten. 

Der Stammbaum des Hauses Neuhof stellt sich also jetzt ganz klar und 
bestimmt beschränkt heraus. 

Dem Hause Neuhof (vgl. §. 45) entströmten über hundert Jahre lang viele 
Segnungen des Friedens. Sehr hervorragend in ihren Bestreitungen sind die Brüder, 
der Ritter Johann IV. auf Neuhof ^14<H) t 144») und der Knappe Claus I. 
auf Forkenbek (I IIS — 1443). Beide wirken eine lange Reihe von Jahren als 
Landräthe der Herzoge Barium VIII. und Swantibor IV. \ou Vor-Ronimern- 
(Wolgast diesseit der Swine) und zuletzt des Herzogs Barnim VIII. allein, im Verein 
mit mehreren andern tüchtigen Männern, welche neben ihnen sehr häufig als Käthe 
im Gefolge der Herzoge auftreten, z. B. der Ritter Hermann v. Bonow, Card Moltke, 
Wolter Renz, Henning v. Jasmund, Vicke v. Vizen, und der Knappen Raul Mörder, 
Raven Metzekow und Anderer. In dieser Stellung wirkten sie auch lebhaft zur 
friedlichen Beruhigung des Landes seit der Buggenhagenschen Fehde, während die 
übrigen Rügenschen Behr auf längere Zeit mehr oder weniger zurückgezogen lebten. 

Der Ritter Johann IV. Behr auf Neuhof wird im J. 1 140 nach einem 
dreissigjährigen segensreichen Wirken gestorben sein. Am 1. Januar 1439 war er 
mit seinem Bruder noch im Gefolge des Herzogs Barnim [4C5]; am 20. Deccmber 
1440 bei der Stiftung der Behrschen Marienzeiten zu Tribsees [47(>J war er schon 
todt. Er starb ohne Zweifel ohne männliche Leibeserben, da von solchen nirgends 
die Rede ist und deren hei der Stiftung der Marienzeiten zu Tribsees sicher gedacht 
sein würde; auch erscheinen nach seinem und seines Bruders Claus Tode die Güter 
des Hauses im Besitze der Söhne des letzteren. 

Der Knappe Claus I. Behr auf Forkenbek überlebte seinen Bruder, den 
Ritter Johann, einige Jahre. Beide, namentlich gewiss Johann, hatten redlich dazu 
beigetragen, die Wunden des Landes und vieler Familien nach den gewaltthätigen 
Aufregungen zu heüen. Endlich entschlossen sich auch die herzoglichen Brüder 
Wartislav IX. und Barnim VII. und ihr Vetter Barnim VHI. am 3. Mai 1440, den 
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Frieden in ihren Landen gänzlich wieder herzustellen und zu sichern („arch und 
„qwad meer to sturende unde vrede unde reddclieheydt to schickende") [472], und 
schlössen, unter Verzeihung alles Geschehenen, mit Gerd Behr auf Xustrow, dem 
letzten noch lehenden und mächtigsten Tlieilnehmer jener Wirren, ein Bündniss und 
riefen ihn wieder in ihr Land zurück. Seit dieser Zeit traten in Pommern alle 
Riigenschen Hehr wieder in ihre alten Verhältnisse ein. Ohne Zweifel hatte der 
Ritter Johann Behr diese vollständige Aussöhnung hei seinem Lehen vermittelt; er 
war aber heim Ahschluss sicher schon todt, da er sonst jedenfalls in der Urkunde 
als „Rathgeher" genannt worden wäre. Claus I. Behr auf Forkenbek setzte diesem 
Friedenswerke die Krone auf, indem er am 20. Decemher 1440 [47fij mit Unter- 
stützung der damals noch leitenden und selbstständig wirkenden Glieder der Familie 
Behr tägliche Marienzeiten in der neu erhaueten Kapelle zu Tribsees stiftete. 
Er gab dazu 100 Liibische Mark, Gerd Behr zu Xustrow 300 Mark, Hugold Behr 
zu Hugoldsdorf 50 Mark und die Frauen Anna Behr, des Ritters Vicke I. Behr auf 
Löbnitz Wittwe, und Anna Maltzan, Ulrich's II. Maltzan auf Rothenmoor Wittwe, wahr- 
scheinlich eine Schwester der Brüder Johann und Claus Behr, zusammen 200 Mark 
Sundiseher Münze, so wie Hermann Meier zu Tribsees 50 Mark, im Ganzen 750 Mark 
Sundischer Münze, und setzte zur Sicherheit seinem Vetter Gerd, seinen und dessen 
Krben und den Priestern der Marienzeiten dafür 72 Mark jährlicher Pacht in dem 
Gute Krakow zu Pfände, welche ihm di r Ritter Card Moltke versetzt hatte. Die 
Lehnherrschaft, dieser Stiftung behielten sich Claus und Gerd Behr und ihre Erben 
vor. Zugleich ward bestimmt, duss nicht allein für die Stifter und Stifterinnen, 
sondern auch für den Ritter Johann Behr von Xeuhof „seligen Andenkens" ewige 
Gedächtnissfeiern in der Kapelle gehalten werden sollten. Zeugen dieser Stiftung 
waren: der Abt Johann von Xeuenkamp, in dessen Kloster die Behr ihr Erb- 
begräbnis* hatten, Johann Behr, Pfarrer zu Altenkirchen auf Rügen, wahrscheinlich 
ein Sohn des Henneke V. auf Xustrow, des Anstifters des Buggenhagenschen Mordes, 
Vicke Behr auf Düvelsdorf, und der junge Claus Behr zu Xeuhof, ein Sohn des 
Stifters. Diese Urkunde i*t für die Geschichte der Familie Behr, wie die 
Urkunde vom 10. März 1425 [439], von der grössten Wichtigkeit, indem sie einen 
U eher blick über fast alle damals lebenden und wirkenden Glieder der 
Hauptlinie Hugoldsdorf giebt, mit Ausnahme einiger weniger Xamen, deren Xicht- 
theilnahme sich wohl erklären lässt. Am I. Mai 1449 bestätigte der Herzog Bar- 
nim VIIL, welcher selbst am 24. Mai 11 30 zu Grimmen, in Gegenwart des Ritters 
Johann Behr, ähnliche Marienzeiten gestiftet hatte [403J. diese Stiftung zu Tribsees 
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zu Händen des Gerd Behr auf Nustrow und der drei Söhne des Claus Behr auf 
Forkenbck: Marquard, Claus und Gerd [498J, in der Art und Weise, dass er ihnen 
erlaubte, für diese Kapelle bis zu 1000 Sundischer Mark Kapital durch Kauf oder 
Pfandnahme zum Behuf derselben zu erwerben. 

Claus I. Behr auf Forkenbek erseheint zuletzt sicher am 6. December 1442 
zu Loiz beim Herzoge Barnim VIII., in Gemeinschaft mit Gerd Behr auf Nustrow 
(„Gherd Bere unde Clawes Bere, unse rad,") [ISO]; vielleicht lebte er noch am 
11. März 1443. 

Claus I. Behr auf Forkenbek hinterliess drei Söhne, Marquard III., 
Claus II. und Gerd, die als solche, ohne Zweifel nach dem Tode ihre* Vaters, 
am 1. Mai 1449 bei der Verbesserung der Behrschen Marieuzeiten zu Tribsees als 
„Lehnherren" derselben in Geinüssheit der Stillung genannt werden: „Murquart, 
Clawes. Ghcrt. brodere gheheten de Bereu. Clawes Bereu so'ns", welche das Haus 
fortpflanzten [498]. Ausserdem werden Claus und Gerd wiederholt 1456 [512,513] 
und 14G9 [540] Brüder genannt, und oft kommen je zwei und zwei neben einander 
vor, ohne grade näher bezeichnet zu werden. Alle drei dienten der Landesherrschaft 
als Landräthe, und erscheinen als solche, z. B. Marquard 1453 [505] und 1456 
[515] und Claus und Gerd zusammen 1409 [540]. 

Nach dem unbeerbten Ableben des Ritters Johann waren die Neuhöfer 
Güter au seinen Bruder Claus I. gefallen, von welchem der ganze Besitz des Hauses 
auf dessen Söhne überging. Claus hatte nach seines Bruders Tode, zur Zeit der 
Stiftung der Marienzeiten zu Tribsees. Neuhof seinem zweiten Sohne Claus U. über- 
geben, da sein ältester Sohn Marquard damals wahrscheinlich in Kriegsdiensten 
abwesend war. denn in der Stiftungsurkunde vom 20. December 1440 [470] wird 
der .junge Claus Bere to dem Nyenhovc" als der letzte Mitbesiegeler aus der Faiuilic 
aufgefülirt. In den ersten Jahren scheinen die drei Brüder ihre Erbgüter ungetheilt 
besessen zu haben, wenn sie auch gesonderte Wohnsitze haben mochten, da z. B. 
Marquard am 1. November 1447 zu Forkenbek [490] und Claus am 20. December 
1440 zu Neuhof [470] vorkommt. Aber noch im J. 1149 wurden sie die „Behr auf 
Neuhof" genannt, als ihnen der Herzog Barnim mehrere landesherrliche Gefälle aus 
den Dörfern Derschendorf und Willershagen verpfändete [499]. 

Bald darauf werden sich aber die drei Brüder in die väterliche Verlassen- 
schaft getheilt haben. 

Marquard III. erscheint schon im J. 1432 in Märkischen Kriegsdiensten, 
in Gesellschaft seines Oheims Ulrich Maltzan auf Kothenmoor [457]. Am 1. November 
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1447 wohnte er auf seines Vaters Wohnsitze Forkenbek [490] und hatte 100 Mark 
auf Dewechow ausgeliehen. Nachdem er mit seinen Brüdern zusammen im J. 1449 
genannt war, erscheint er seit dem 14. September 1453 wiederholt als Landrath 
[5<>5]. Bald darauf wird er als Besitzer von Neuhof aufgeführt, zuerst am 4. De- 
cember 1459 [519]. Er erscheint zuletzt zusammen mit seinem Bruder Claus am 
II. November 1462 [526]. 

Claus II. scheint öfter mit seinem Sitze zu wechseln. Er erscheint schon 
hei seines Vaters Claus I. auf Forkenbek Lebzeiten am 20. December 1440 zu 
Neuhof wohnhaft. Die Brüder werden die väterlichen Güter so getheilt haben, dass 
Marquard das Gut Neuhof, die beiden jungem Brüder aber Forkenbek mit den 
Nebengütern erhielten |476|. Am II. November 1456, einige Jahre vorher, als ihr 
Bruder Marquard als Besitzer von Neuhof erscheint, werden che Brüder Claus und 
Gerd Behr, Brüder, wohnhart zu Forkenbek („Ciawcs unde Ghcrd Bere brodero 
wanaftich tho Vorkenbeke") genannt, als ihnen das Kloster Neuenkamp die Mühle 
zu Gruwcl, dius Gut (iruwel-Kamitz und drei Höfe, je einen zu Landsdorf, 
Stormsdorf und Stremelow, für die bedeutende Summe von 3000 Mark Sund. Pf. 
verpfändete [51 6|. Claus scheint sich auch sonst auf grössere Unternehmungen ein- 
gelassen zu haben. Er wird der Claus Behr zu Dctmaiisdorf in Meklenburg sein, 
welcher im J. 1464 dem Kaland in Rilmitz 8 Mark Pacht aus Gnewitz (?) ver- 
pfändete [531]; wahrscheinlich hatte er in den Gütern Detmansdorf und Gnewitz, 
welche in alten Zeiten den v. Zebelin gehörten, Pfandbesitz. Wenn Claus auch mit 
seinem Bruder Gerd zusammen das Gut Forkenbek besass so hatte er sich doch 
mit diesem wieder getheilt, indem er am 1. Mai 1471 Claus Behr auf Ravenhorst 
genannt wird [543], wahrend sein Bruder „Glicrd Bere zu Forkenbek" heisst. Es 
ist dies das erste Mal, dass das Gut Ravenhorst im Beiirschen Besitze vorkommt. 
Schon am 25. Februar 1456 hatte der Herzog Wartislav den Brüdern Claus und 
Gerd Behr die Beden und das Hundekorn aus Dolgen, Raven hör st, Zarnow und 
Stormsdorf, wahrscheinlich ihnen gehörenden Gütern, und aus Henneke's Behr 
Gütern zu Semlow für 500 Mark Sund. Pf. verpfändet [512]. Zugleich nahmen sie 
von dem Herzoge die Beden, das Hnndekorn und das höchste Gericht aus den 
Dörfern Gätkenhngen und Prustorf zum Pfände [513]. Bald erscheint Claus II. Behr 
jedoch wieder auf Forkenbek wohnhaft, wahrscheinlich weil sein jüngerer Bruder 
Gerd nach dem J. 1471 ohne Hinterlassung männlicher Leibeserben gestorben und 
dessen Güterbesitz an ihn gefallen war. Er wird schon am 25. März 1478 Claus 
Behr zu Forkenbek genannt [550] und am 20. December 1480 quittirt er, „Clawes 
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Bere tho Vorkenbeke", allein das Kloster Neuenkamp über 200 Mark Sund. Pf. 
Schaden, welches er wegen seines in dem Gute Gruwel- Karnitz stehenden Geldes 
erlitten |55SJ, obgleich er zusammen mit seinem Bruder Gerd das Geld in das Gut 
Beliehen hatte [5 IG]. Zuletzt erscheint er als Zeuge und Besiegler einer Urkunde 
vom 2G. November 1484 [5(57] als „Clawes Bere tho Korkenbeke". 

Nach Klzow's Voqxuninerschem Adelsspiegel hat „Claus Behr zur Ehe gehabt 
Krau Mechel (Mechthild) Jorcken vom Hause Hanshagen' 4 . 

Gerd Mehr, der jüngste Sohn des Claus 1. auf Korkenbek. erscheint am 
spätesten von seinen Brüdern, zuerst am I. Mai 144'.» [l'.tSj zusammen mit diesen. 
Er wird fast immer nur mit seinein Bruder Claus II., namentlich in Geldangelegenheiten, 
genannt, und zwar als mit demselben auf Korkenbek erbgesessen, z. B. 11. No- 
vember 1450 [;>1G] und 21. October 1400 [54oj: in seinen letzten Zeiten wird er 
auch als Rath oder Landrath der Herzoge von Pommern aufgeführt, z. B. 21. 
October 1160 [540] und 1. Mai 1471 j54:i). Gerd Behr wird früh gestorben sein: 
er erscheint zuletzt, „Gherd Bere to Yorkenbeke", während sein Bruder Claus zu 
Ravenhorst wohnte, am I. Mai 1471 |54:i] als Hath im Gefolge des Herzogs ^\ar- 
tislav, als dieser die Privilegien der Stadt Barth bestätigte. Er wird keine männlich,- 
Leibeserhen hinterlassen haben, da von Kindern und Erben nirgends die Rede i>t 
und sein Bruder Claus II. sicher seit dem Jahn- 1 47S (5501 allein auf Korkenbek 
erscheint. Dass Gerd Behr auf Korkenbek vermählt gewesen sei, wird nirgends 
ausdrücklich gesagt, jedoch lässt es sich vermuthen. Vielleicht war seine Gemahlin 
eine Tochter des Hans v. Plöne. Um das .1. 1452 |542| ward Hans v. I'löne 
auf Neuendorf bei seinem hohen Alter für seine Korderungen an die Herzoge von 
Pommern von diesen von den Vasallendiensten befreit und am 7. Deeember 1450 
nahm er von (seinem Vetter) Hermann v. Plöne aus dessen Gute Hermannshagen 
I0l i2 Mark Pacht zu Pfände |520]. Am 20. Januar 141» t |533] bestätigte der 
Herzog Wartislav seiner Ehefrau Margarethe das ihr in Neuendorf und Hermanns- 
hagen verschriebene Leibgedinge und versicherte ihm den Besitz der von ihm eiu- 
gelöseten Güter seines Vetters. Zeugen dieser wichtigen Kamilienverhandlung waren 
Curd v. Rethem und Gerd Behr; es dürfte sich hieraus schliessen lassen, dass Gerd 
Behr in nahen Verwandtschaftsverhältnissen zu Hans v. Plöne gestanden habe, viel- 
leicht ein Schwestermann von Hans v. Plöne gewesen sei, wenn nicht die Krau des 
letztern eine gebornc Behr war. Hans v. Plöne verlor aber noch bei seinem lieben 
seine Krau, so dass die Lcibgedingsverschreibung ohne Wirkung bheb, und starb 
selbst vor dem J. 14S0 ohne männliche Leibeserben [556]: mit ihm erlosch die 
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Familie und die Güter derselben fielen an die Landesherrschaft zurück, ungefähr zu 
derselben Zeit, als das Behrsche Haus Behrenwalde ausstarb und dessen Lehen von 
dem Herzoge als heimgefallen in Anspruch genommen wurden. Zu den Allodialerbcn 
aber, welche sich im J. 1480 auseinandersetzten [556, 557], gehörten auch Vicke 
Bebr zu Nustrow und Claus II. Behr (zu Forkenbek, nach Gerd's Tode), che v. Bonow, 
die v. Moltke und Reimar v. Dechow. Vicke Behr uuf Nustrow hatte freilich eine 
Geldforderung aus einer Anleihe au Hans v. Plüne, da er und Janeke v. Bonow im 
J. 1468 ihm 500 Mark auf das Gut Neuendorf geliehen hatten. Dass aber (he Behr 
aas dem Neuhöfer Hause Geldforderungen oder gleiche Erbberechtigungen mit den 
Behr auf Nustrow au die v. Plöue gehabt haben sollten, ist nicht bekannt. -- Mög- 
lich ist es, dass der Vorname Hermann durch Hennann v. Plöne (1459) in die 
nächstfolgende Generation des Behrschen Hauses Neuhof kam. 

Nach dem Tode der drei Brüder Marquard III., Claus U. und Gerd aas dem 
Hause Neuhof sind in diesem mit Sicherheit zwei Vettern, Hans V. und Hermann I., 
zu erkennen, von denen Hans am 16. März 1477 [549] ausdrücklich Marquardt III. 
Sohn genannt und Hermann wahrscheinlich ein Sohn des Claus H. gewesen sein 
wird. Beide nahmen eine neue Gütertheilung vor; denn Hans erscheint im 
Besitze von Forkenbek, obgleich er ein Sohn Marquardt IU. auf Neuhof war, und 
Hermann ward Besitzer des Gutes Neuhof. Diese beiden Vettern gründeten auf 
kurze Zeit zwei neue Häuser von Hans V. und Hermann I. 

NeuhÖfer Haus too Marquard III. Hans V. wird am 16. März 1477 
[549] ausdrücklich Marquardt Sohn genannt, als er dem Herzoge Wartislav seinen 
Hof zu Landsdorf mit 4 Hufen verkaufte. Sein Erbgut war Forkenbek, da er 
am 29. Juni 1491 bei der Gesammtbelehnung der Behr mit ihren Erb- und Lehn- 
gütem als auf diesem Gute gesessen aufgeführt wird [379J und am 1. März 1499 
der Nicolai-Kirche zu Stralsund 6 Mark Pacht aus seinem Hofe zu Forkenbek ver- 
pfändete [588]. Hans Behr wohnte jedoch nicht seine ganze Lebenszeit auf Forken- 
bek, sondern zuletzt zu Helle, im nördlichsten Theile der Insel Rügen, im Kirch- 
spiel Rappin. Nach einem Zeugen verhör vom 20. März 1568 (vgl. v. Bohlen Gesch. 
des Geschl. v. Krassow, H, S. 194, Nr. 337) war Hans Behr mit einer Tochter des 
Claas Krassow auf Damban, ehemals bei Rappin belegen, vermählt. Dieser 
Claus Krassow d. ä. auf Lübitz und Helle, ein reicher und angesehener Maun, 
kommt 1458 — 1499 vor und erwarb das jetzt untergegangene Gut Damban; das 
Gut Helle gehörte schon seinem Vater (vgl. v. Bohlen a. a. 0. 1, S. 10 flgd.). Er 
hatte 4 Söhne: Heinrich, welcher Geistlicher, zuerst Pfarrer zu Samtens, dann Land- 
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propst auf Rügen war, Tünnies, spater zu Helle, Claus welcher Dam hau erbte, und 
Vicke, welcher wahnsinnig war, und zwei Töchter, „davon die eine Hans Behren 
und die andere den alten Raven Barnekowen zur Ehe gehabt". Hans Behr wird 
schon im J. 1460 mit der v. Krassow vermählt gewesen sein; denn als Hans 
v. Krassow auf Postelitz, wohnhaft zu Stralsund, Bruder des Claus v. Krassow d. iL, 
sich mit der Wittwe des Tobias von Zütfeld zu Stralsund vermählte und sich mit 
der zugebrachten Tochter seiner Frau auseinandersetzte, war Hans Behr unter den 
vormundschaftlichen Berathern für Krassow 's Stieftochter [537]. 

Dieser Hans Behr, welcher in Betracht seiner ganzen Lebensgeschichte 
unstreitig aus dem Hause Neuhof der Adelsfamilie Behr stammte, war auch in 
der Stadt Stralsund ansässig zu der Zeit, als der Oheim seiner Frau, Haus 
v. Krassow auf Postelitz, wohnhaft zu Stralsund, sich Johannis 1466 mit der Wittwe 
von Zutfeld zu Stralsund verbeirathete. Denn als der Burgemeister Otto Voghe zu 
Stralsund am 3. Januar 1 164 dem Claus v. Krassow die im Kleinen Jasmunder 
Bodden der Insel Rügen im Kirchspiel Bergen belegene Insel Pulitz verkaufte, waren 
Zeugen dieses Verkaufes: „Urbanus Bere, radman, unde Hans Bere, erfseten borgher 
toni Stralessundo" [532]. Dieser Hans Behr ist ohne Zweifel der Krassowsche 
Schwiegersohn, welcher später zu Helle auf Rügen wohnte, da Zeiten und Umstände 
genau zutreffen. Hans Behr führt in seinem zu Bd. I, Taf. XII, Nr. 6S (von 
1468 und 1400) und Nr. 70 (von 1464) abgebildeten Siegel einen Schild mit einem 
Bären, jedoch auf dem Helme keinen Bären, sondern einen Federbusch. Hans Behr 
wird noch 2 Male als Bürger zu Stralsund aufgeführt: am 27. October 146b: „Hans 
Bere borger tome Sunde" [530], und am 20. December 1460: „Hans Bere erfseten 
borger tome Sunde" [541]. 

Wählend des Druckes dieses Bandes hat Dr. Pyl zu Greifswald die Pom- 
merschen Genealogien von Gesterding, von denen bisher I Band erschienen war, in 
einem IL Bande fortgesetzt und mit dem Druck begonnen, von welchem er dem 
Verfasser die ersten Aushängebogen vor der Herausgabe zugesandt hat Pyl hat 
hier S. 1 — 10 die Familie Behr nur kurz behandelt und die ausführliche Arbeit 
Gesterding's nicht abgedruckt, weil es angemessen schien, nach der Herausgabc 
unserer Forschungen und Urkunden dieselbe ungedruckt zu lassen. Jedoch hat er 
S. &• — 10 drei ausführliche Stammtafeln der Stralsunder Patricier Behr, wesentlich 
nach Dinnies Arbeiten, mitgetheilt, und auch in seinen Pommerschen Geschichts- 
denkmälern II, Stammtafel I zu S. 168 uud S. 164, Andeutungen gemacht, welche 
hier eine kurze Berücksichtigung verdienen. In diesen Stammtafeln kommt S. 8, 
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Taf. I ein Rathmann Johann Ikhr, 1421 t 1-159, vor. welcher vier Male verheirathet 
war und aus seiner dritten Ehe mit Weudula v. Zutfeld einen Sohn Johann II. 
Bohr, 1472 — 1474 Rathmann zu Stralsund, hatte, weither zwei Male verheirathet 
war: mit Ilsahe Voet und Alveke Burow. Ks könnte wohl zur Frage kommen, oh 
dieser Patricier Johann Behr (1472 — 1474) nicht dieselbe Person mit Hans Behr von 
Forkeubek sei. Aber alle hier geschilderten Familienverhältnisse, namentlich die 
durchgehende Verbindung mit der Familie v. Krassow und die Frauen, stimmen nicht 
dazu. Man muss daher wohl annehmen, dass dies zwei verschiedene Personen waren. 

Wir haben hier also wieder ein Beispiel, dass wenn sieh adelige Familien in 
den Städten niederließen , die Männer auch „Bürger" genannt wurden; „in den 
wenigsten Fällen lässt sich freilich der genealogische Zusammenhang nachweisen"; 
vgL J. v. Bohlen Gesch. des Geschlechts v. Krassow, B, S. 116, Note. 

Der in der Krassowschen Kaufurkunde über die Iasel Pulitz vom 3. Januar 
1 464 [532] als Zeuge und Mitbesiegelor neben Hans Behr aufgeführte Rathmann 
Urban Behr war nach den Dinnies-Pylschen Stammtafeln ein älterer Bruder des 
Hans aus der ersten Ehe seine« Vaters Johann mit Margarethe Blome, wird aber 
nicht Bruder des Hans genannt. Sein in Band I, Taf. XII, Nr. 69, abgebildetes, 
leider zerbrochenes Siegel wird aber dem des Hans Behr gleich gewesen sein. 

Uebrigens scheint nach allen Andeutungen die Stralsunder angesehene Patricier- 
famiüe Behr von dem adeligen Geschlechte herzustammen, wenn sich auch während 
der urkundlichen Zeit kein Zusammenhang nachweisen lässt. 

In Stralsund war in der Marienkirche auch eine „Kapelle der Bheren, 
deren Patrone die Söhne und Töchter der Bheren". wahrscheinheh der Patricier, 
waren. 

Als am 22. Februar 1495 Claus Krassow d. ä. seinem Sohne Claus den Hof 
Daraban auf 5 Jahre einthat, waren unter den Mitgelobern unter Andern auch Raven 
v. Barnekow und Hans Behr [584]. Nachdem Claus v. Krassow d. ä. am 23. De- 
cember 1496 zuletzt genannt ist, erscheint am 1. März 1499 „Hans Behr zur 
Helle, im Kirchspiel Rappin", als er der Nicolai-Kirche zu Stralsund 6 Mark 
Pacht aus einem Hofe zu Forkenbek verpfändete [588]. Hans Behr wird das Gut 
Helle sicher von seiner Ehefrau wegen durch Erbtheilung erhalten haben, da sein 
Schwiegervater ohne Zweifel viel Allodialvermögen hinterlassen hatte. Jedoch er- 
scheint Tönnies v. Krassow 1507, also nach dem Tode des Hans Behr, zu Helle 
wohnhaft, soll aber später nach Gingst gezogen sein. Am 8. März 1571 sagt aber 
in einem Bestätigungabriefe der Herzog Emst Ludwig von Pommern, dass Heinrich 

6» 
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Normann zu Sabitz den Hof Gr. Holle mit dem Hofe Woppeuse und einem Erbe 
zu Tetzwitz im Kirchspiel Rappin „zuvor von den Bebren erkauft habe" (vgl. 
v. Bohlen a. a. 0. II, S. 197 und S. 198, Note). Hans Bohr starb vor dem 6. April 
1502 und hinterliess „unmündige Kindel"". 

Möglich ist es, dass Christine Behr, welche am 9. Mai 1508 unter der 
Priorin Elisabeth, Herzogin von Pommern. Unterpriorin des Benedictiner- Nonnen- 
Klosters Verchen hei Demmin war, der Rügenschen Familie Bohr und dem Hause 
Neuhof entstammte, und eine Schwester des Hans Behr war; 

Ermangelung weiterer Nachrichten nichts Bestimmtes darüber sagen. Jedenfalls 
scheint in dem Hause ein ernster, frommer Sinn gewaltet zu haben, der einen grossen 
Theil der Glieder desselben dem Dienste der Kirche zuführte. Vielleicht gab den 
Anstoss zu dieser Richtung der Pfarrer Heinrich v. Krassow zu Samtens. Schwager 
des Hans Behr und Vormund seiner Kinder. 

Wer waren nun aber diese im J. 1502 unmündigen Kinder? Es bleibt nur 
übrig, den hervorragenden Karthäuser-Prior Marquard IV. Behr zu Marienehe 
bei Rostock und die Aebtissin-Vikaria des Clarissen-Klosters zu Ribnitz, Anna Behr, 
als solche anzunehmen. Vormünder derselben waren der oben genannte Heinrich 
v. Krassow, Pfarrer zu Samtens, und Hermann Behr auf Neuhof. 

Der Karthäuser- Prior hatte dann seinen Vornamen Marquard von seinem 
väterlichen Grossvater Marquard III. auf Neuhof, und dürfte schou deshalb als dessen 
Enkel anzusehen sein. Ueber Marquard Behr ist von dem Verfasser eine eigene 
Schrift erschienen: „Marquard Behr, letzter Prior der Karthause Marienehe bei 
„Rostock, und der Untergang der Karthatise Marienehe, von Dr. G. C. F. Lisch, statt 
„Handschrift gedruckt, Schwerin, 1SG2", und in den urkundlichen Beilagen abge- 
kürzt in den „Jahrbüchern des Vereins Air Meklenburgische Geschichte, XX VH, 
1862", S. 3 — 83, worauf in der gegenwärtigen Untersuchung und Darstellung zum 
Theil Bezug genommen werden muss. 

Marquard Behr trat ohne Zweifel in den geistlichen Stand und war noch 
junger Weltgeistlicher, als er am 6. März 1515 einer Vikarei in der Pfarrkirche zu 
Tribsees ti Mark Pacht aus Kopenhagen für ein aufgeliehenes Kapital von 100 
Mark verpfändete. Im J. 1517 trat er in den ausserordentlich strengen Orden der 
Karthäuser und ging, der Welt entsagend, in das Kloster Marien ehe bei Rostock. 
Es ist keinem Zweifel unterworfen, dass Marquard Behr ein Edelmann war und aus 
dem Hause Neuhof der Rügenschen Familie Behr stammt«. Es lebte, ausser ihm, 
bei dem Tode seines Vaters urkundlich nur noch ein einziger männlicher Spross 
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des Hauses Neuhof, und dieser war Hermann Belir auf Neuhof, welcher zwischen 
1512 und 1517 starb. Dieses Verhältnis« stimmt auch genau mit dem eigenen Be- 
kenntnis« Marquardt üherein, indem er am IS. September 1517 seinen Landesherrn 
Herzog Bugislav von Pommern hat, den „Hans von Schwerin zum Vormunde des 
„unmündigen Sohnes des seligen Hermann Bohr, des nächsten Lehnserben der Güter, 
„welche dem Unmündigen nach Anlegung seines Klostergelühdes rechtlich zukämen, zu 
„bestätigen" (Jahrb. S. 53). Hermann Belir, der einzige dieses Namens in der Behrschen 
Familie zu jener Zeit, kann aber nur der oft genannte Hermann Behr auf Neuhof 
und nur ein Vaterbrudersohn Marquardt sein, da er ohne Zweifel Bruder genannt 
sein würde, wenn er es gewesen wäre. Dies wird noch mehr dadurch bekräftigt, 
dass Marquard am 15. December 1552, nelien Sivert v. Dechow, Gevert v. Moltke 
und Jürgen und Christoph v. d. Lühe (Brüdern, auf Kölzow, Achims Söhnen), „die 
Brüder Gerd und Joachim Behr" aus dem Hause Nustrow, welchem er zunächst 
staud, „seine besippte Freundschaft", d. h. Verwandtschaft, nennt. 

Marquard Behr war ein sehr gebildeter, gelehrter, würdiger und ungewöhn- 
lich fester Mann. Schon im J. 1525 ward er von seinem Convent zum Prior ge- 
wählt, nachdem seit 1523 in Rostock zuerst in Meklenburg die evangelische Lehre 
gepredigt war und hier die Wogen der Krhebung gegen das Papstthum ungewöhn- 
lich hoch gingen. In Rostock fiel bald eine Säule der katholischen Kirche nach der 
andern, und (he vor den Thoren der Stadt liegende Karthause Marienehe gerieth 
oft in nicht geringe Gefahr. Aber der Prior Marquard blieb, als leuchtendes Vor- 
bild für seinen Convent, unerschütterlich standhaft, bis am 15. Miirz 1552 die ehr- 
würdige Karthause unter dem jugendlichen und begeisterten Herzoge Johann Albrecht, 
als er eben den denkwürdigen „Oberländischen Feldzug" gegen den Kaiser eröffnet 
hatte, durch überlegene Waffengewalt eingenommen und aufgehoben ward, nachdem 
am 7. März 1 552 die benachbarte glänzende Cistercienser-Abtei Doberan sich kraftlos 
und ruhig in ein gleiches Schicksal ergeln-n hatte. Die Mönche wurden in die Welt 
hinaus getrieben und ihre Güter zur Verbesserung der Universität Rostock bestimmt, 
deren ständiger Obmann, neben dem Abt von Doberan, bis dahin der jedesmalige 
Prior von Marienehe gewesen war. Die Mönche flüchteten meistenteils in das 
Karthäuserkloster Marienkloster bei Hildesheim. Marquard selbst ging zuerst nach 
dem nächsten und befreundeten Karthäuserkloster Arensbök und war darauf ununter- 
brochen zur Geltendmachung seiner Rechte in Lübeck, Rostock und Stralsund, da 
das Kloster auch Güter in Pommern gehabt hatte, thätig, protestirte und supplicirte 
überall und ging im J. 1553 sogar mit einer Klage an das Reichskammergericht. 
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Jedoch war alles Ringen vergeblich und Marquard Behr ging nach langem Kampf 
und Streit um Michaelis des Jahres 1553 in der Karthause Arensbök zur ewigen 
Ruhe ein. Seine Mönche setzten zwar vom Marienkloster bei Hildesheim die Be- 
mühungen zur Wiederherstellung fort; bis endlich der letzte Münch am 10. August 
1576 sich in das unvermeidliche Schicksal ergab, nachdem der Herzog Johann 
Albreiht am 12. Fehruar 1576 gestorben war. Von der Karthause Marienehe ist 
keine Spur übrig gebhoben und nur noch der Name Marne erinnert an die einstige 
Existenz derselben. 

Ein würdiges Seitenstück zu dem Bilde des Karthäuser- Priors Marquard 
Behr giebt Anna Behr, Aebtissin- Vikaria des S. Ciaren -Klosters zu Ribnitz. Sie 
war schon 1510 im Kloster uud erschien damals als reich und wohlthätig; sie beas 
in diesem Jahre auf ihre Kosten in dem Krankenhause neue Bettstellen machen, die 
Wände mit Brettern „pannelen" und die Fenster erneuern. Zu ihrer Zeit war die 
Herzogin Dorothea von Meklenburg, Schwester des ersten lutherischen Herzogs 
Heinrich des Friedfertigen, Aebtissin des Klosters 149S t 1538. Im J. 1512 ward 
Anna Behr, sicher ihres Geistes und ihrer Verdienste halber, zur Vikaria, d. h. 
Aebtissin-Vikaria oder stellvertretenden Aebtissin des Klosters erwählt, 
um die eigentliche Aufsicht im Kloster zu führen, während die Herzogin-Aebtissin 
wohl nur mehr die Würde repräsentirte. 

Nach allen Anzeichen war Anna Behr eine Schwester des Priors Marquard 
und stammte ohne Zweifel aus dem dem Kloster Ribnitz sehr nahe gelegenen Hause 
Neuhof. Nach einem Verzeichnis.«! der bedeutendsten Einnahmen und Schenkungen 
des Klosters („Uphevinge der clenodien der suster") luitte Anna Behr, als sie Vikaria 
ward, 1461 o Mark geschenkt und „Hermann Behr hatte noch 30 Mark von ihret- 
wegen gegeben". Auch eine Frau Kunne Behr gab dem Kloster 60 Mark. Dies 
ist derselbe Hermann Behr auf Neuhof, welcher der nächste Lehnserbe des Priors 
Marquard war, und zu dessen und seines Sohnes Gunsten dieser als Mönch seinen 
Lehnrechten entsagte. Es ist daher mehr als wahrscheinlich, dass Hermann der 
nächste Vetter der Vikaria Anna war. da er für sie die Gelder aus dem Lehn zahlte; 
wäre er ihr Bruder gewesen, so würde dies gewiss ausgedrückt worden sein. 

Die Zeit der Regierung der Anna Behr war sehr schwer; denn grade auch 
in Ribnitz benutzten rohe Eindringlinge die lutherische Reformation zu den grössten 
Ausschweifungen, so dass sich das Kloster nur mit Mühe halten konnte. 



Aber ausserdem musste Anna Behr noch eine andere schwere Sorge über- 
nehmen. Im J. 1524 ward des Herzogs Heinrich des Friedfertigen älteste Tochter 
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Ursula, aus dessen erster Eh« mit Ursula, Prinzessin von Brandenburg, 1 4 Jahre alt, 
auf das Probejahr in das Kloster Rilmitz gegeben und der Vikaria Anna Behr zur 
Ausbildung anvertraut, wenn auch die Oberaufsicht ihrer herzoglichen Vaterschwester 
vorbehalten blieb. Nachdem Fräulein Ursula in den Orden aufgenommen und durch 
die Reformation der stille Klosterfriede vielfach getrübt war, resignirte Anna Behr 
im J. 1528 nach lüjähriger Amtsführung als Vikaria und trat in die Reihe der 
Schwestern zurück. In Anerkennung ihrer Verdienste gab der regierende Vater 
Minister des Franziskaner-Ordens ihr die nächste Stelle nach der „Altschwester" 
oder Seniorin Taleke Speet. Zugleich ward das herzogliche Fräulein Ursula zur 
Vikaria wieder erwählt, um „in rechter Furcht Gottes und aller Geistlichkeit voran- 
zugehen und friedsam beisammen und der Mutter Aebtissin zum Tröste zu sein". 
Nach einem Verzeichnis» der Klosterschwestern vom J. 1 523 war die Reihe derselben 
von oben herab folgende: 

„Dorothea abbatissa i 

^ Trsu j a , ein froyehen van Mekelenborch. 

„Anna Beren vicaria. 

„Talke Spetes de olde" u. s. w. 

Wenn auch die junge Prinzessin Ursula durch die Umsicht und Bildung der 
Vikaria Anna Behr sicher bedeutend gewann, so scheint diese doch im Gegensatze 
zu der strengem Richtung der beiden Prinzessinnen bald eine freiere Richtung ge- 
nommen zu haben; denn im J. 1530 in der Osterwoche ereignete sich die unerhörte 
Begebenheit, dass die beiden Altschwestern Anna Behr und J^eke Koss, in Begleitung 
von Alke von Stenderen, einer Wittwe von Hamburg, zum Begräbniss des Joachim 
v. d. Lühe, ihres Verwandten, über Land nach Kölzow fuhren und die Ringmauern 
des Klosters verliessen, gegen den heiligen Gehorsam und des Ordens Regel. Des 
Klosters Lesemeister und Chronikenschreiber Lambert Slagghert sieht sehr trübe in 
das Unterfangen und in die Zukunft, und seufzt bitter spottend: „Seht, wie unsere 
„Schwestern sind spazieren („spasseren") gefahren ohne Nothsache! Gott vergebe es 
„ihnen! Ich befürchte, dass sich hievon in kommenden Zeiten viel Unheil („quades") 
„verursachen wird. Gott im Himmel wende das ab. Ich will gerne Unrecht gehabt 
„haben". Hiemit verschwindet Anna Behr aus der Geschichte; ihr Todesjahr ist 
unbekannt — Die Prinzessin Ursula folgte im J. 1539 ihrer Tante Dorothea als 
Aebtissin und verharrte bis zu ihrem späten Tode im J. 158b' mit so fester Entschie- 
denheit in der römischen Kirche und ihrem Orden, dass sie noch auf ihrem Denk- 
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male in der Klosterkirche in der Ordenstracht dargestellt ist und zwei Clarissen- 
Nonnen als Karyatiden ihr zur Seite stehen. 

In etilem Verzeichnis» aller his zum ersten Viertheil des 1(5. Jahrhunderts 
im Kloster Ribnitz gestorbenen Nonnen wird auch eine Tilse Behr genannt; da 
aber keine Jahreszahlen angegeben sind, so lässt sich die Zeit ihres Lebens nicht 
bestimmen. Ohne Zweifel stammte sie aber auch aus der Rügenscheii Eamilie Behr. 

Das Neuhofer Haus von Hans V. ging also in Klöstern zu Ende. 

Neuhofer Haus von Claus II. Nachdem die Brüder Marquard III. auf 
Neuhof und Claus II. und Gerd auf Forkenbek vom Schauplätze theils durch deu 
Tod abgetreten waren, theils sich zurückgezogen hatten, erscheint seit dem J. 1478 
lange Zeit hindurch in grosser Wirksamkeit Hermann I. Behr auf Neuhof, in 
den letzten Zeiten seines Lebens als der einzige Stammhalter des ganzen Hauses. 
Nach dem Tode Marquardt IH. und Gerd's niuss eine grosse Umweehslung in 
dem Güterbesitze des Hauses vorgenommen sein. Marquardt auf Neuhof Sohn 
Hans erscheint nicht mehr auf Neuhof, sondern zuerst auf Forkenbek und später 
durch seine Frau sogar auf Helle auf der Insel Rügen; dagegen erschemt, nach dem 
mutmasslich unbeerbten Tode Gerd's Hermann Behr, wahrscheinlich ein Sohn des 
Claus II. auf Forkenbek, nicht zu Forkenbek, sondern zu Neuhof wohnhaft. Da 
Hans ausdrücklich Marquardt Sohn genannt wird, so kann Hennann nur sein 
nächster Vetter gewesen sein, da er nach allen Anzeichen nicht sein Bruder war. 
Und hie/.u stimmen auch alle Begebenheiten in dem Hause Neuhof. Hermann Behr 
zu Neuhof war neben dem Pfarrer Heinrich v. Krassow ü. April 1502 Vormund der 
unmündigen Kinder dej Haus Behr. Der Karthäuser - Prior Marquard Behr zu 
Marienehe hatte am IS. September 1517 seinen Lehnsansprüchen zu Gunsten seines 

_ 

einzigen nächsten Lehnserben, des hint erlassenen unmündigen Sohns Hermanns, 
entsagt. Hermann Behr war es, welcher 1512 für die Aebtissiu- Vikaria Anna Behr 
zu Ribnitz Schenkungen an das Kloster zahlte. 

Man kann daher nur annehmen, dass Hennann ein Sohn des Neuhofer 
Claus II. auf Forkenbek war, welcher demselben das Gut Neuhof noch bei seineu 
Lebzeiten übertrug. „Hermann auf Neuhof" tritt in ungefähr 25 Urkunden 
handelnd auf und zwar fast ohne Ausnahme als „auf Neuhof" gesessen. Er erscheint 
als whher schon am 25. März 1 178 [551] als Bürge für Viet v. Dechow zu Behren- 
walde, den Gemahl der Behrenwalder Erbtochter Rikel, während sein muthmasslicher 
Vater Claus noch bis zum J. 14S4 als zu Forkenbek wohnhaft bezeichnet wird. 
Am häufigsten tritt er als Bürge oder Zeuge für Stammes- oder Seitenverwaudte ein, 
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aber auch in landständischen Angelegenheiten erscheint er vor manchen andern 
Familiengliedern thätig wirkend. Es wirft aber ein besonders helles Licht auf das 
Haus Neuhof, wenn man, wie seines nächsten Vetters Kinder Marquard und Anna 
in geistlichen Ordensangelegenheiten, so ihn in weltlichen Ordensangelegenheiten 
wirkend sieht. Der Herzog Erich H. von Pommern- Wolgast hatte am 19. Juni 1473 
einen Orden der Edlen zur Verkündigung der Jungfrau Maria gestiftet 
[577] („confraternitas illustrium et nobilium, fratcrnitas annunciationis beate Marie 
scmper virginis") und an die Cistercienser- Abtei Bukow gelehnt, und zwar an die 
Kapelle der Verkündigung der Heiligen Jungfrau. Mitglieder konnten nur Fürsten 
und Edle („illustres et nobiles") sein, welche die Satzungen des Ordens halten konnten 
und wollten. Die Ordensglieder trugen tun den Hals eine goldene oder silberne 
Kette, die aus den Bildern der zwölf Propheten bestand, welche Spruchbänder über 
die Menschwerdung Christi in den Händen hielten. An der Kette hing vor der 
Brust ein Schmuck, welcher die Darstellung der Verkündigung der Jungfrau Maria 
enthielt, nämlich die Bilder der Jungfrau und des verkündigenden Engels, beide mit 
den bekannten Spruchbändern in den Händen, darüber das Brustbild des segnenden 
Gott Vaters und zwischen Gott und Maria den Heiligen Geist in Gestalt einer Taube, 
zum Zeichen, dass die Ordensritter, wie das Gold, Gerechtigkeit und Macht in Ver- 
teidigung der Armen, Waisen und Wittwen beweisen und gleich dem Silber wie die 
Taube rein und keusch mit einem guten Beispiel im Leben voranleuchten und sich 
einer reinen, vollkommenen Liebe befleissigen, auch sich einander mit Gottesfurcht an 
Gütern, wie an Ehre vertheidigen sollten; es war Gesetz, dass die Mitglieder sich von 
allen Verbrechen und Unreinheiten, von Unehrlichkeiten, Bedrückungen und Ver- 
gewaltigungen frei halten mussten. Die Aufnahme in dio Brüderschaft geschah durch 
den Abt des Klosters oder dessen Stellvertreter durch Umhängung der Kette unter 
den vorgeschriebenen Mariengebeten. Die Ordensritter waren verpflichtet, während 
ihres ganzen Lebens alljährlich das Fest der Verkündigung Mariä zu feiern und an 
der Vigilie vorher feierlich zu fasten, auch an allen Marientegen das allgemeine Fasten 
zu halten und eine Messe zu hören; ferner sollten sie alle Jahre an demselben 
Marientage eine Gabe an die Kapelle in dem Kloster Bukow zu deren Erhaltung 
nach ihrem Beheben opfern. Wenn die Ritter sich die Ordenskettc anlegten, mussten 
sie ein „Ave Maria" beten und hatten dafür jedesmal 10 Tage Ablass nach der ge- 
wohnten Form der Kirche. In der Kapelle aber wurden täglich Marienzeiten zur 
Ehre Gottes und der neiligen Jungfrau mit einer Messe gefeiert Wenn ein Ordens- 
bruder starb, musste die Kette an die Kapelle zurückgegeben werden; jedoch konnten 
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die Erben sie zum Andenken behalten, wenn sie dafür 7 gute rheinische Goldgulden 
zahlten. Endlich wurden nach dem Ableben von Mitgliedern in der Kapelle Memorien 
und Vigilien für das Seelenheil der Verstorbenen gehalten. Der Orden dehnte sich 
auch auf erlauchte und edle Ordensschwestern („consorores") aus, da solchen, 
wenn sie die Oesellschaft („selschop") suchen und behalten würden, alles versichert 
wird, was in der Stiftungsurkunde enthalten ist. — Diese merkwürdige Urkunde 
enthält dem Wesen nach umständlich gewiss Alles, was den viel besprochenen Ritter- 
orden des Mittelalters eigenthümlieh war. 

Der Herzog Erich starb aber schon am 5. Juli 1474 und es ist leicht 
möglich, dass in den verwirrten Zeiten die Ordensstiftung nicht recht zur Blüthe 
gelangte. Daher bestätigte und erweiterte sein Sohn Bugislav X., Herzog von ganz 
Pommern, nachdem er seine Herrschaft geordnet hatte, zu Stettin am 25. Januar 
1491, vielleicht in Veranlassung seiner Vermählung, die Stiftung [577], welche sein 
Vater zur Ehre Gottes und der Jungfrau Maria und zum Ruhm und zur Stärkung 
des christlichen Glaubens und des alten Adels („generöse nobilitatis") gestiftet hatte. 
Er bestätigte daher die Stiftung und die Regel des Ordens, indem er sie wörtlich in 
die Bestätigungsurkunde aufnahm, machte aber in der Verwaltung, welche dem 
Kloster Bukow zu lästig geworden war, eine Aenderung, indem er die Ordensstiftung 
in (he mit vielen Heiligthümern geschmückte Collegiatstifts - Kirche S. Otto's, des 
Apostels der Pommerschen Lande, in Stettin, derer wahrer Patron und Regent der 
Herzog selbst war, verlegte und alljährlich eine allgemeine Versammlung der Ordens- 
mitglieder in der Kirche auf den Sonntag nach Himmelfahrt Christi anordnete. Zur 
Verbesserung der Ordenseinkünfte legte er zu dem Collegiatstifte die Kirche und 
Pfarre der Stadt Golnow mit allen Besitzungen und Einkünften. Zur Ehre des 
Ordens stiftete er bei der S. Ottokirche ein Erziehungs-Haus oder Collegium für 24 
Knaben, Kinder armer und ehrbarer Aeltern, welches „Fürsten-Collegium" („collegium 
prineipis") heissen sollte, um darin die Knaben zu ernähren und durch einen eigenen 
Geistlichen der Ottokirche, zu unterrichten und zu erziehen. Die Knaben sollten 
täglich bei den Marienmessen des Ordens in der Kirche singen und an allen Sonn- 
und Festtagen im weissen Chorgewande („superpelliceura") die Kirche besuchen, auch 
täglich zwei Male, Mittags und Abends, einen Lobgesang auf die Heilige Jungfrau 
und einen Psalm für das Seelenheil der verstorbenen Herzoge und Ordensmitgbeder 
beten. 

Der Herzog Bugislav X. vollendete diese Bestätigung [577] mit Hülfe seiner 
Räthc, unter denen sich auch vier Domherren des Ottostiftes befanden. Ausserdem 
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waren 22 Zeugen, unter ihnen auch Hermann Behr, gegenwärtig, welche ohne 
Zweifel die Ritter des Ordens waren, da sie alle den vornehmsten adeügen Ge- 
schlechtern Pommerns angehören, und unter ihnen auch drei, Werner von der 
Schulenburg, Hauptmann des Herzogthums Stettin und des Schlosses Löcknitz, 
Dr. Bernhard Rohr, Johanniter-Comthur zu Wildenbruch, und Jürgen Kleist, Canzler 
des Herzogs, wieder auftreten, welche vorher als Räthe des Herzogs genannt sind. 
Aus dem Fürstenthum Rügen scheinen nur die aufgeführten letzten 5 Begüterten 
vom Adel anwesend gewesen zu sein: Degener Buggenhagen, Hans Krakewitz, Her- 
mann Bchr, Hans Owstin und Hans Wakenitz. 

Als der Herzog Bugislav X. am 29. Juni 1491 „den Vettern und Brüdern 
Behl" von der Rügenschen Familie all ihr Erbe und Lehn und die gesammte 
Hand daran bestätigte, waren „Hermann zu Neuhof und Hans zu Forkenbek" die 
in der Urkunde [579] namhaft gemachten Glieder des Hauses Neuhof; vielleicht 
gehörte auch „Claus zu Janekendorf" zu demselben Hause. 

Nach vieljährigen Wirren und Kriegen schloss endlich zu Pyritz am 20. März 
1493 der Herzog Bugislav auch Frieden mit dem Kurfürsten von Brandenburg in 
der Weise, dass der Kurfürst allen Ansprüchen an die Lehnsherrlichkeit über Pom- 
mern entsagte, der Herzog ihm dagegen den Anfall sämmtücher Pommerschcn und 
Rügenschen Lande nach dem Absterben des Mannsstammes der Herzoge von Pom- 
mern versicherte. In Folge dieses Friedens leisteten an demselben Tage die Pom- 
incrschcu Landstände („Herren, Prälaten, Mannen und Städte") dem Kurfürsten von 
Brandenburg Erbhuldigung für den Fall des Aussterbens des herzoglichen Hauses 
Pommern [582]. Die Versammlung war so zahlreich, dass 152 Siegel an die wichtige 
Urkunde gehängt wurden. Von den Rügenschen Behr war nur Hermann auf 
Neuhof gegenwärtig, obgleich 5 volljährige Lehnträger der Familie lebten, was wieder 
einen Beweis von seiner einflussreichen Stellung giebt Von der Gützkowschen 
Familie besiegelte auch nur Einer, Bernd Behr, die Urkunde. 

Gegen das Ende seines Lebens erscheint Hermann als Vormund der unmün- 
digen Kinder seines nächsten Vetters Hans, welche später wahrscheinlich in den Per- 
sonen des Priors Marquard und der Aebtissin-Vikaria Anna auftreten. In den Jahren 
1595- -1507 tritt er in II Urkunden als Bürge für die v. Krakewitz auf Diwitz 
bei Verpfändungen an die Marienzeiten und die Marienbrüderschaft zu Barth auf. 

Hermann Behr starb nicht lange darnach. Er wird noch im J. 1512 gelebt 
haben, da er in diesem Jahre Zahlungen für die Vikaria Anna an das Kloster 
Ribnitz leistete, Anna aber im J. 1512 Vikaria ward. Am 18. September 1517 war 
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er aber schon todt, da der Prior Marquard an diesem Tage bekennt, dass nach 
seiner Profession „dem unmündigen Sohne seligen Hermanns Behr als seinem nächsten 
Lehnserben seine Lehngüter rechtlich zukommen". Dieser Sohn Hermann's war 
Jobst Behr, welcher späterhin als alleiniger Besitzer der Neuhöfer Güter auftritt. 

Ein älterer, aber früher gestorbener Sohn Hermann's I. auf Neuhof, vielleicht 
aus erster Ehe, mag ein Hermann H. auf Oebclitz gewesen sein, welcher bei Her- 
mann's Lebzeiten nur ein Mal, am 21. März 1491, in einer Behrschen Familien- 
Urkunde als Zeuge aufgeführt wird [578]. 

Claus H. auf Forkenbek wird ausser Hormann auf Neuhof noch einen Sohn 
Claus HI. gehabt haben, welcher als auf Jahnkendorf gesessen aufgeführt wird. Als 
am 25. März 1476 Viet v. Dechow zu Behrenwalde, der Gemahl der Behrschen Erb- 
tochter Rikel, seiner Schwiegermutter Armgard die Zinsen auf ihr Eingebrachtes aus 
den Erbgütern verschrieb, leisteten fast alle damals lebenden und anwesenden Behr 
Bürgschaft, und unter diesen nicht allein „Claus H. zu Forkenbek", sondern neben 
demselben ausdrücklich der .junge Claus Behr zu Jahnkendorf" [550]. Man kann 
daher nur annehmen, dass dieser ^junge" Claus Behr durch diese Bezeichnung als 
ein Sohn des Claus H. auf Forkenbek gekennzeichnet werden soll. Am 29. Juni 
1491 war unter den Behr, nach Claus H. Tode, bei der Gcsammtbelehnung auch 
„Claus Behr zu Jahnkendorf*' [579], und am 10. November 1479 wird noch ein 
Mal „Claus Behr zu Jahnkendorf" als ein Vetter des Vicke Behr auf Nustrow auf- 
geführt [553]. Wahrscheinlich war er auch vermählt, hinterliess aber bei seinem 
frühen Tode nur Töchter, denn am 21. Januar 1487 verpfändete Andreas v. Dessin 
auf Daschow bei Plau den Marienzeiten zu Plau 2 Mark Pacht aus dem Hofe zu 
Plauerhagen, welchen Achim v. Dessin, „des Claus Behr Tochtermann", bewohnte 
[571]. Von männlichen Nachkommen des Claus H. ist nirgends eine Spur zu finden. 

Von dem ganzen Hause Neuhof war schliesslich von lehnsfähigen Erben 
nur Hermann's I. Sohn Jobst auf Neuhof übrig (1517—1540), welcher zuletzt 1540 
genannt wird und früh starb, da er 1517 noch unmündig war und seine Wittwe 
sich wieder verheirathete und noch 1561 lebte. Dessen einziger Sohn Franz ver- 
schied im J. 1561 ohne Hinterlassung von Leibeserben und mit ihm starb das 
Haus Neuhof aus. 

Die Güter Neuhof und Oebelitz erscheinen im J. 1631 im Besitze des 
Caspar Behr auf Nustrow, und Rabenhorst im Besitze des Joachim Behr auf Werder ; 
Tgl. Klempin und Kratz Pomm ersehe Matrikeln S. 317. 
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59. 
Das Hans Löbnitz. 

Mit zwei Kunstbeilagen. 

Der Stammbaum des Hauses Löbnitz gestaltet sich durch die Entdeckung 
der Stralsunder Urkunde Tom 30. September 1394 [592] (vgl. oben Nachtrag S. 15) 
etwas anders, als früher angenommen worden ist. 

In dieser Urkunde nennt sich Marquard Behr, genannt Boke, auf 
Löbnitz, welcher bisher durch Vermuthungen dem Hause Neuhof zugetheilt war, aus- 
drücklich Johann's HI. Sohn auf Löbnitz und Bruder des Knappen Thidcke Behr 
und des Ritters Vicke Behr auf Löbnitz. In einer andern Urkunde vom 25. Mai 
1415 [400, 399] werden Bulder, Buke und Heine wieder Brüder genannt, so dass 
also diese 5 Personen als Brüder angenommen werden müssen. Von den drei letzt- 
genannten ist vorzüglich Bulder wichtig, welcher in den bisher bekannt gewordenen 
Urkunden immer nur Bulder Behr, zu Semlow, hiess, während er in der Urkunde 
von 1394 als „Johann Bere, anders geheten Buller, ridder", und eben so 
auf seinem Siegel (Taf. XVL Nr. 90) ausdrücklich als Ritter bezeichnet wird. Der 
Name Bulder oder Buller war also nur ein Beiname; der Vorname des Bulder 
Behr war aber Johann. Und dieser Johann ist ohne Zweifel ein und dieselbe 
Person mit dem „Knappen Bulder auf Semlow" und dem „Ritter Johann FV. auf 
Löbnitz". Da nun dieser Johann 1394 Bruder des Knappen Marquard und des 
Ritters Vicke auf Löbnitz genannt wird, so muss er auch ein Sohn des Knappen 
Johann HI. auf Löbnitz gewesen sein. Im Stammbaum ist also der Ritter 
Johann IV. (1365—1405) als Stammhalter des Hauses Löbnitz in Generation VI 
ganz zu löschen und kann derselbe nur als Stifter des alten Hauses Semlow, das 
schon mit der nächsten Generation ausstarb, von Bestand bleiben. Man vergleiche 
die frühern Darstellungen in Band HI, A, S. 14 und 24. Hiernach gestaltet sich 
der Stammbaum des Hauses Löbnitz folgendermassen. 

Gen. V. Johann IH. auf Löbnitz, 
1341 — 1383, 1394. 

Johann IV., Marquard, Tbideke, Vicke, Heine, 

gen. Bulder, gen. Boke, auf Löbnitz. »nf Löbnitr. auf Düvel«dorf. 
auf Semlow, auf Löbnitz Knappe. Ritter. 

Ritter. Knappe. 
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Hiezu stimmen auch die Erbschaitsverhältnisse in späteren Zeiten, indem 
alle Güter dieser Linien immer unter den Nachkommen dieser Söhne Johann'» III. 
vererbten. 

Diese fünf Brüder hielten verschiedene Häuser, aus deren jüngstem das 
noch blühende sogenannte Haus Nustrow abstammt 

1) Johann IV. Behr, genannt Bulder, Ritter, stiftete das alte Haus 
Sem low, welches aber schon mit seinem Soline Henneke V. in männlicher Linie 
ausstarb, wodurch Scmlow später an das Haus Nustrow fiel; vgl. Band III, §. 14, 
S. 14 flgd. 

2) Marquard Bohr, genannt Boke. Knappe, auf Löbnitz, wird kerne 
männliche Erben hinterlassen haben, da von solchen nirgends die Rede ist und alle 
folgenden Behr von dieser Linie sich anders unterbringen lassen. 

3) Thideke Behr, Knappe, auf Löbnitz, wird jung und früh gestorben 
sein, da er nur ein Mal 1394 genannt wird. 

1) Vicke I. Behr, Ritter, auf Löbnitz, hielt bis auf die nächste Gene- 
ration das Haus Löbnitz, zu welchem auch Nustrow kam. 

5) Heine I. Behr. Knappe, auf Deyelstorf, pflanzte die Familie bis auf 
den heutigen Tag fort. 

Die. Linie Löbnitz hatte ihren ältesten Hauptsitz auf der alten, grossen 
Burg Löbnitz, zu welcher die Güter Kindeshagen, Weitcnhagci), Hanshageu und 
Langenfelde gehörten. 

Der Stammhalter des Hauses Löbnitz war der Ritter Vicke I. (1381 
bis 1400, Gen. VI), dessen Leben Bd. III, A, §. 17, S. 2. r > flgd. beschrieben ist, hier 
aber noch einige Ergänzungen erhalten wird. 

Die beiden letzten männlichen Sprossen des Hauses Löbnitz waren 
Henneke V. und Gerd I., welche ausdrücklich als Brüder [139] bezeichnet und 
Söhne des Ritters Vicke Behr auf Löbnitz genannt werden [472]. Beide erscheinen 
auch zuerst als Besitzer des Schlosses Nustrow in Meklenburg, welches aber wohl 
schon ihr Vater im Anfange des l. r >. Jahrhunderts von der benachbarten Familie 
Moltke auf Strietfeld und Redebas, theils durch Fehde, theils durch Vertrag er- 
worben haben wird (vgl. Bd. III, A, S. 25 und 41). Zu dem Schlosse Nustrow 
gehörten die Güter Grammow. Stassow, Breesen, Lübchin und Nütschow, welche 
freilich nicht alle und ganz gleich von Anfang an von den Behr besessen sein 
werden, aber doch nach und nach von ihnen zur Hauptburg erworben und abge- 
rundet wurden. 
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Eine besondere Ursache niuss es gehabt haben, dass der Herzog Albrecht 
von Meklenburg am 21. Juli 1370 dem Ritter Friedrich Moltke und dessen Bruder- 
sohn dem Knappen Henneke auf Strietfeld den Besitz ihrer ererbten Dörfer Nütschow 
und Breesen, welche die Moltke im J. 1308 von dem Rügenschen Ritter Raven Buk 
gekauft hatten, ausführlich und fest versicherte; vielleicht bestanden schon damals 
Verwickelungen mit den Behr. 

Albert Elzow sagt in seinem Hinterpommerschen Adelsspiegel U, S. 569: 
„Vor 300 Jahren haben die Melline auch das Gut Nustrow in Mekelnburg besessen, 
welches sie laut alten Urkunden an die Bären verkauft haben". Dies lässt sich 
jedoch auf keine Welse beweisen, da nicht eine einzige Urkunde in irgend einem 
Archive dafür redet. Die Sache ist aber doch nicht ganz unwahrscheinlich, wenn 
auch der Mallinsche Besitz des Gutes nur ein vorübergehender, durch Pfand oder 
eine Erbtochter, gewesen sein mag. Ueberhaupt lässt es sich schwer beweisen, dass 
die alte meklenburgische Familie Mallin je im östlichen Meklenburg oder im west- 
lichen Pommern dauernd ansässig gewesen ist. Die v. Mailin stammen aus der 
Herrschaft Parchim, wo sie auch lange Zeit ansässig bliel>en. Von hier verbreiteten 
sie sich auch weiter in Meklenburg, jedoch ohne bedeutenden und lange dauernden 

frühzeitig an, so viel man weiss, nicht 
im westlichen Pommern, sondern im mittlem Theile des Landes, im Greiffenberger 
Kreise. Nach allen Anzeichen waren die eigentlichen Besitzer der Nustrowschen 
Güter die Moltke auf Strietfeld. Durch den schwedischen Krieg und die Gefangen- 
nehmung und Vertreibung des Königs Albrecht von Schweden, Herzogs zu Meklen- 
burg, entstand am Ende des 14. Jahrhunderts unter dem Adel Meklenburgs und 
Pommerns zu Lande und zur See eine grosse, andauernde kriegerische Bewegung, in 
Folge deren sehr viele Totlesfälle und Besitzveräuderungen im Laude eintraten. So 
sollen nach einer Ueberlieferung, nach Zeugenaussagen vom J. 1503, bei Axenwalde 
138» „auf einmal zwölf Moltken in der Schlacht umgekommen" sein (vgl. Jahrb. des 
Vereins f. Meklb. Gesch. XXVI, S. 81). In Folge einer so grossen Bewegung, einer 
so grossen Lichtung der edlen Geschlechter und des damit verbundenen bedeutenden 
Geldaufwandes für den Krieg mögen denn auch manche Güter in andere Hände 
gekommen sein, und so aucli Nustrow, da die Erwerbung durch die Behr grade in 
die Zeit der grossen Noth in Meklenburg fällt. 

Und wirklich begegnen wir im östlichen Meklenburg Personen, welche für 
die Aufklärung der hier in Rede stehenden Begebenheiten von Bedeutung sind. Am 
27. December 1384 tbeilten der Ritter Vicke Moltke und seine Söhne Friedrich und 
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Dietrich mit ihren Vettern Heuneke, Otto, Vicke und Albrecht, alle auf Strietfeld 
gesessen, die Zubehörungen des Schioeses Strietfeld (vgl. Lisch Maltzan Urk. IL 
S. 351, Kr. 336). Unter den letztern wird der Ritter Otto Moltke („her Otto 
Molteke") genannt, welcher auch am 7. November 1385 vorkommt (vgl. das. S. 361 
und 364). Dieser Otto Moltke gehörte zu denjenigen, welche fehdelustig auch in 
Vorpommern umhorschwärmten. Die Stadt Grcifewald besetzte das Schloss Gutzkow, 
um es vor dem kriegerischen Adel zu bewahren. Trotzdem machten Claus Mall in 
und Otto Moltke einen Versuch, das Schloss in ihre Gewalt zu bringen. Aber die 
Städte Stralsund und Greifswald kamen rasch zu Hülfe und brachten den Belagerern 
vor der Stadt eine gänzliche Niederlage bei, in welcher Glaus Mall in blieb (vgl. 
Fock Rügensch-Fommersche Geschichten IV, S. 64). Dieser Claus v. Mallin kann 
derjenige sein, von welchem Nustrow an die Behr Uberging. Denn wir finden ihn 
wirklich zu jener Zeit zu Strietfeld wohnend. Als am 1. October 1389 die Maltzan 
dem Heinrich Moltke, Vogt zu Schwaan, 200 Mark Lüh. Pf. aus dem Dorfe Kl. Grenz 
verpfändeten, war unter den Bürgen auch „Clawes Mallyn van deme Strituelde- 
(vgl. Lisch Maltzan. Urk. II, Nr. 348, S. 383), der also damals in der That neben 
den Moltke, welche in alter Zeit niemals ganz aus dem Besitze von Strietfeld kamen, 
einen Sitz auf diesem Gute hatte. Im Jahre 1385, November 7, hatte „Clawes 
Malyn" 100 Mark von den Moltken zu Strietfeld zu fordern und hatte ausserdem 
für sie gebürgt (vgl. Lisch a. a. 0. S. 363); 1391, April 7, war Claus Mallyn bei 
Albrecht Moltke (vgl. das. S. 400). Dieser Claus Mallin zu Strietfeld ist nun sicher 
derselbe, welcher vor Gutzkow fiel. Ueber das Jahr des Gefechtes vor Gutzkow 
schwanken die Angaben zwischen 1386 und 1395. Detmar und Corner geben 1395 
an; Fock a. a. O. meint, dass dies einige Jahre zu spät sei. Das Jahr 1386 kann 
aber sicher nicht richtig seiu, da Claus Mallin in der Original-Urkunde vom 1. Oct. 
1389 mit bestimmter Bezeichnung und in einer andern Original-Urkunde vom 24. 
October 1389 zu Gnoyen bei den Moltke genannt wird: „Clawes Mallyn knape" 
(vgL Lisch Maltzan. Urk. H, Nr. 350, S. 389, und Nr. 351, S. 393). Dass die Behr 
zu Nustrow in engem Verkehr mit Claus Mallin und den Moltke auf Strietfeld 
Btanden, geht sicher daraus hervor, dass am 8. April 1402 der Bitter Vicke Behr 
für das Kind des wailand Claus v. Mallin die diesem angeerbte Ribnitzer 
Haide den Herzogen von Meklenburg überliess [368] und am 9. April 1402 von den 
Moltken das zu Nustrow gehörende Gut Breesen zu Pfände nahm [369]. 

Otto Moltke nahm ebenfalls kein gutes Ende. Als er im Jahre 1395 einen 
Raubzug in das Gebiet der Stadt Stralsund unternahm, um die Hinrichtung seiner 
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Freunde zu rächen, ward er von den Städtern gefangen und gehenkt (vgl. Kock 
a. a. O. S. 78). 

Ks ist also sehr wahrscheinlich, das» durch die Verhältnisse dieser bewegten 
Zeiten die Behr in den Rositz der Nustrowschen Güter kamen, und nicht allein die 
Moltke, sondern auch Claus v. Mallin mögen die Vermittler gewesen sein. 

Bei der Ermordung des Marschalls Degener Buggenhagen am 16. Juli 1420 
(vgl. Band III, A, S. 30) war Henneke V. Behr auf Nustrow, des Ritters Vicke I. 
älterer Sohn, der Haupturheber, und in der darauf folgenden Fehde spielt Nustrow 
eine Hauptrolle. Auch Gerd auf Nustrow nahm an den Begebenheiten lebhaften 
Antheil. Im Laufe der Fehde ward nach Weihnacht 1420 die Burg Nustrow gestürmt 
und bis in den Grund gebrochen. In Folge dieses Sieges ward auch Henneke Behr 
gefangen und später an der Stelle, wo der Marschall Buggeiüiageii geendet hatte, 
vom Leben zum Tode gebracht. 

Henneke V. auf Nustrow hinterliess „Kinder", wahrscheinlich unmündige, in 
deren Namen sein Bruder Gerd am 16. Mär/. 1425 handelte (,4k Gherd Bere vor 
my, mynes broders Henneke Beren kindere, demc god gnedich sy, unde vor unae 
rechten eruen") [439]. In der Folgezeit ist aber nirgends von 
Hennekes die Rede; es ist daher wahrscheinlich, dass diese nach der Sitte des 
Mittelalters dem geistlichen Stande geweihet wurden, um für das Seelenheil 
ihres Vaters zu beten, damit der Zweig verdorre und kein Makel auf die Nach- 
kommen falle. 

Wahrscheinlich war der Pfarrer Johann Behr zu Altenkirchen auf der 
Insel Rügen, welcher wohl seinen Vornamen von seinem Vater trug, eines dieser 
Kinder; denn am 20. Deeember 1440 war er, „her Johau Bere kerkhere to der 
Oldenkerken", mit den übrigen Behr von der Hauptlinie Hugoldsdorf zu Tribsees 
versammelt, als diese zur letzten Sühne in der dort neu erbaueten Kapelle die 
Marienzeiten stifteten 1 47«]. Der Pfarrer Johann Behr war ein Amtsnachfolger des 
Pfarrers Marquard Behr, von derselben Linie, welcher schon im Anfange des 15. 
Jahrhunderts in Altenkirchen auftritt (vgl. Bd. IU, A, S. 19). 

Eben so ist wahrscheinlich (iese Behr, Priorin des Benedictiner- Non- 
nenklosters Verchen bei Demmin. eine Tochter Henneke's von Nustrow. Sie 
bekleidete zwischen deji Jahren 1456 und 1466 ihr Amt und war sicher am 31. 
März 1461 Priorin („Ghezo Bere priore"), als der Marschall Joachim Maltzan auf 
Wolde dem Kloster 15 Mark Hebungen aus mehreren demselben nahe gelegenen 
Dörfern verpfändete [522]. 

rtnrkiigra i. fnckktl* in SwM. H.kr II I g 
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Aus der Zeit ihres Priorats ist noch ein schönes Denkmal vorhanden. Im 
Jahre 1484 war ein Ausbau der nahe bei Verchen in Meklenburg liegenden grossen 
Cistercienser-Mönchskloster-Kirche Dargun vorgenommen, welcher unter der Leitung 
de« Ritters Lüdeke Hahn auf Basedow stand und im Jahre 1479 völlig beendet 
war [529]. Zu dieser Bestauratiou steuerten viele Kdelleute aus der Gegend des 
Klosters bei, unter ihnen auch Lüdeke Maltzan auf Grubenhagen und Vicke Behr 
auf Xustrow. Auch Dietrich Sukow, welcher 1450—1474, zur Zeit der Priorin 
(lese Behr, Propst des Klosters Verchen war, gab Beiträge für diesen Zweck 
und zum Andenken liessen alle Wohlthäter laut einer noch vorhandenen gleich- 
zeitigen Gedäehtnisstafel [529] ihre Wappen in Glasmalerei in die Fenster setzen, 
von denen viele noch heute vorhanden, die fehlenden aber im Jahre 1S0O erneuert 
worden sind. Ohne Zweifel wurden zu derselben Zeit, als der Propst von Verchen 
die Glasmalereien zu Dargun förderte, die Fenster des im 1 5. Jahrhundert erbaueten 
und wahrscheinlich so eben vollendeten Chors der Kirche zu Verchen ganz mit 
grossen Glasmalereien geschmückt, von denen, trotz mancher Schicksale, das Altar- 
fenster und die beiden nördlichen Fenster noch heute erhalten sind. Von besonderer 
Bedeutung für die Familie Behr ist das in den Figuren auf den Kunstbeilagen 
zu diesem Bande abgebildete letzte Nordfenster [530], welches in der 
Mitte die H. Anna, zu ihrer Hechten den Apostel Petrus, zur Linken den Apostel 
Paulus darstellt. Unter der H. Anna steht das Wappen der Maltzan, unter dem 
Apostel Petrus das Wappen der Familie Drake, unter dem Apostel Paulus das 
Wappen der Familie Hahn, in demselben Style und derselben Arbeit, wie die 
Wappen zu Dargun gemalt sind [530], so dass unzweifelhaft die Glasmalereien zu 
Dargun und Verchen derselben Zeit angehören, ja vielleicht demselben Künstler 
zuzuschreiben sind. Die Fenster zu Verchen werden jedoch früher fertig geworden 
sein, als die zu Dargun. Das letzte Bild der Verchenschen Fenster, der Apostel 
Petrus, trägt nämlich nicht allein zu seinen Füssen das Wappen der Familie Drake, 
sondern auf dem Gewände auch noch das hieneben abgebildete Wappen der 
Familie Behr, wodurch bewiesen werden dürfte, dass die Fenster unter der 
Priorin Gese Behr, also etwa in den Jahren 1404 oder 1405, in welchen der 
Ausbau der Darguuer Kirche begann, vollendet wurden. Vielleicht Hess noch Anna 
Maltzan, 1410 des Ulrich II. Maltzan auf Ulrichshusen (1414 — 1420) Wittwe, in 
Beziehung auf ihren Vornamen Anna das daneben stehende Bild der H. Anna 
malen, dieselbe, welche, eine geborne Behr, am 20. December 1440 die Stiftung der 
Marienzeiten zu Tribsees befördern half [470]. 
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So werden die Kinder Henneke's Behr von Nustrow zu Ende gegangen sein. 

Aber auch sein Bruder Gerd Behr auf Nustrow (1420 — 1449) hinterüws 
keine männlichen Leibeserben. Eine kurze Geschichte »eines Lebens ist aber für die 
noch blühende Linie nothwendig und unerläßlich. 

Im Jahre 142o erscheint Gerd Behr mit »einem Bruder Henneke auf 
Nustrow gesessen. Als aber nach der Ermordung des Marschalls Degener Buggen- 
hagen das Schloss Nustrow gestürmt und bis in den Grund gebrochen war, lebte er 
ruhig im Lande Meklenburg und erbauete zu Nustrow eine neue Burg. Mit dem 
J. 1424 jedoch tritt Gerd Behr nach hergestellten» Frieden wieder in das öffentliche 
Leben ein [I36|. Am 3. Februar 1424 versöhnte er sich zunächst mit seinen 
Feinden, den Moltke auf Strietleld, wegen des Todtschlages des Marschalls Degener 
Buggenhagen und wegen aller Besitzungen und Forderungen auf ewige Zeiten [436). 
Am 16. März 1125 verglich er sich sodann auch mit den Städten Stralsund und 
Greifswald [4:19] , entsagte allen Ansprüchen und versprach, die auf dem Burgwalle 
von Nustrow nach der Zerstörung des Schlosses aufgeführten Gebäude wieder ab- 
brechen und nie wieder aufbauen zu wollen, auch in dem Fürstenthume Rügen und 
dem Herzogthume Pommern keine Wohnung zu nehmen und nur mit herzoglicher 
Erlaubnis? in diese linder zu kommen. Diese Urkunde ist ungemein wichtig für 
die Rügenschen Behr, da in derselben alle damals lebenden Glieder der 
Familie als Bürgen für Gerd eintreten und die aufgeführten Namen genau mit 
dem von uns entworfenen Stammbaum übereinstimmen. 

Am 9. November 1 427 verglich sich Gerd mit den Moltkeu auf Strietfeld 
über die Fischerei auf dem See von Gr. Lübchin [453]. Am 1. Januar 1439 
erscheint er gleichzeitig mit dem Kitter Johann auf Neuhof und dem Knappen Claus 
auf Forkenbek in der Umgebung des Herzogs Barnim d. j. [465] und bahnte hier, 
vielleicht am Neujahrsfeste, durch Venmttelung des Ritters Johann Behr auf Neuhof, 
ein besseres Verhältnis« zu den Herzogen wieder an. Am 6. November 1439 war 
er schon wieder Vogt zu Tribsees, als er zu Güstrow bei den nachgelassenen 
Fürstinnen von Werle war, um der Belehnung seines Verwandten Curd Nortman 
mit dem Schlosse Rossewitz beizuwohnen (vgl. Bd. III, A, S. 26) |469J. Am 9. März 
1440 war er Vermittler in der Ordnung einer Familienangelegenheit der Moltke [471]. 

Bald darauf söhnten sich die Herzoge von Pommern völlig mit ihm aus, 
indem sie am 3. Mai 1440 zu Loiz sich nicht allein mit ihm vertrugen, sondern 
seiner bedeutenden Macht auch die ungewöhnliche Ehre erwiesen, sich zur Aufrecht- 
haltung des Friedens und des Rechts mit ihm zu verbünden [472]; die Herzog« 
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schlössen daher mit ihm einen Vertrag, nach welchem er in jeder Gefahr bei ihnen 
bleiben sollte („bi uns nnde unsen landen to blivende") und sie ihm jeden Schaden 
von ihretwegen ersetzen wollten; zugleich versprachen sie ihm, wenn ihm in einem 
Kriege für sie seine Wohnung und seine Güter, die er ausser ihren Linden besässe, 
abgenommen, verbrannt oder verwüstet würden, ihm und seinen Nachkommen in 
ihren Landen eine Wohnung und sein verlornes Einkommen wieder zu schaffen. 
Hiedurch ward ihm, wenn auch nicht gradezu, doch indirect, die Erlaubnis« gegeben, 
das Sehloss Nustrow wieder aufzubauen, auf dessen Wiederaufrichtung er in der 
Urfehde gegen die Städte Stralsund und Greifswald hatte verzichten müssen. Dieser 
Bündnissvertrag war also zugleich eine Art von Amnestie für Gerd Behr. 

In Folge dieses Friedensvertrages und Bündnisses kamen auch die sehr be- 
deutenden Deyelsdorfer Güter an das Behrxthe Haus Nustrow, nämlich Deyelsdorf, 
Bauersdorf, Bassendorf, Grammendorf, Stremelow, Sinnersdorf und Gransebict, so wie 
Besitzungen in Janekendorf und Langenfelde, nach der Bestätigung vom 25. Juli 
1486 [569]. Als am 2. April 1412 Gerd's Vettern Vicke und Heine Behr von ihm 
Langenfelde zu Pfände nahmen [47S], wird ausdrücklich gesagt, dass alle diese Güter 
nach dem Aussterben der Familie v. Keding an den Herzog Barnim d. j. heimge- 
fallen, von diesem aber dem Gerd Behr zu Nustrow verliehen seien. Die Verleihung 
dieses bedeutenden Besitzes wird kurz vor dem Absclduss des Friedens mit Gerd 
Behr geschehen sein; vgl. Bd. III, A, S. 21. Gerd Behr zog jedoch nicht nach 
Deyelsdorf, sondern blieb auf Nustrow sitzen, und überliess seinen nächsten Vettern 
Vicke I. und Heine II. Deyelsdorf zur Wohnung. 

Seit dieser Zeit erscheint „Gerd Behl- auf Nustrow" als Rath der Herzoge 
von Pommern häufig in einer sehr reichen, viel verzweigten Wirksamkeit. 

Endlich ward dem Frieden durch eine grosse geistliche Stiftung die. 
Krone aufgesetzt. Am 20. Deccmber 1440 übernahm Claus Behr auf Forkenbek 
in einer Familien-Versammlung zu Tribsees die Ausführung einer Familienstiftung, 
indem er und seine nächsten Verwandten Marienzeiten in der Marienkapelle 
zu Tribsees stifteten, welche neu gerichtet und gebauet war [476J; dazu gaben 
Gerd Behr zu Nustrow ;W0 Mark, Hugold Behr zu Hugoldsdoif 50 Mark, Anna 
Behr, des Ritters Vicke Behr (auf Löbnitz) Wittwe, und Anna Maltzan, Ulrich's II. 
Maltzan (auf Rothenmoor) Wittwe, 200 Mark Sundischer Münze, Claus Behr auf 
Forkenbek selbst 100 Mark Lübischer Münze und Hermann Meier zu Tribsees 
50 Mark, im Ganzen 750 Mark Sundischer Münze Capital, welche Claus Behr 
empfing und dafür den Marienzeiten 72 Mark jährlicher Pacht aus dem ihm von 
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dem Ritter Curd Moltke verpfändeten Gute Krakow verschrieb. Lchnherren dieser 
Stiftung waren Gerd Behr zu Nustrow und Claus Behr zu Forkenbek. Für das 
Seelenheil der Stifter und des verstorbenen Ritters Johann Behr auf Neuhof 
sollten ewige Gedächtnissfeiern gehalten werden. Die Urkunde besiegelten aus der 
Familie noch der Pfarrer Johann Behr zu Attenkirchen, Vicke Behr zu 
Deyelsdorf und der junge Claus Behr zu Neuhof. Diese Urkunde giebt wieder 
eine gute Uebersicht über die der Zeit lebenden, selbstständigen Glieder 
der Behrschen Hauptlinie Hugoldsdorf, welche theils namentlich aufgeführt, 
theils vertreten sind, so dass in der Urkunde wenigstens kein Name genannt wird, 
der nicht auch aus gleiclizeitigen Urkunden bekannt wäre. 

Nach dieser Zeit erscheint Gerd Behr 1 44 1 — 1449 noch U> Mal in Urkunden 
als Theilnehmer in mehr oder minder wichtigen Geschäften für die Herzoge oder 
Privatpersonen. Ohne Zweifel war er 1445 tapferer Theilnehmer an der herzhaften 
und erfolgreichen Vertheidigung der Pfandschaften Pasewalk und Torgelow, welche 
die Brandenburger den Pommern ohne Rückzahlung des Pfandgeldes nehmen wollten. 
Denn er war am '29. Mai 1448 bei den Friedensverhandlungen zu Prenzlau, durch 
welche die Kurfürsten von Brandenburg den Herzogen von Pommern den Besitz von 
Pasewalk und Torgelow, diese dagegen jenen die Frbfolge in diese Besitzungen ver- 
sicherten [494, 49.-)|. 

Am 1. Mai 1449 bestätigte der Herzog Barnim d. j. zu Barth die Behrsche 
Stiftung der Marienzeiten in der Kapelle zu Tribsees zu Händen der Lehnherren 
dieser Stiftung, des Gerd Belu- auf Nustrow und der Söhne des Claus I. Behr auf 
Forkenbek [498], und dies ist der Schlussstein der grossen Wirren, welche ein 
Menschenalter hindurch die vorponmierschen Lande in Unruhe versetzt hatten. 

Hiemit verschwindet Gerd Behr auf Nustrow aus der Geschichte. Am 17. 
December 1451 starb an der stark wiithenden Pest der Herzog Barnim VIII. von 
der Rügianischen Linie des Hauses Wolgast, nach seiner Heimkehr von einer Wall- 
fahrt nach Rom, snmmt seiner Gemahlin, und damit erlosch die Rügianische Linie 
des Hauses Wolgast, so dass der Herzog Wartislav IX. alle Linder des Wolga«tschen 
Hauses wieder mit einander vereinigte. 

Wahrscheinlich ist es, dass Gerd Behr zugleich mit seinem Lehnherrn 
Barnim auch der mörderischen Seuche erlag, da er ungefähr um dieselbe Zeit vom 
Schauplatz abtritt. 

Mit Gerd Behr starb das besondere Haus Löbnitz aus und die Güter 
fielen durch Erbrecht und Famüienverträge an dasjenige Haus der Linie Löbnitz, 
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welches da« später sogenannte Haus Nustrow gründete. Der Güterbesitz de» 
Hauses Nustrow ward zwar sehr bedeutend, selbst im Vergleich mit den grossen 
Besitzungen der übrigen Häuser; aber theils werden die Häuser Löbnitz und Nustrow 
durch eigene Krall viel gewonnen haben, theils war mit der Buggenhagenschen Fehde 
das Haus Katzenow erloschen (vgl. oben S. 21) und das Haus Behrenwalde, welches 
auch bald zu Ende ging, stand auf zwei Augen, so dass die übrigen Behrschen 
Häuser durch die erledigten Güter dieser Häuser und durch Geldabfindungen leicht 
befriedigt werden konnten. Die ohne Zweifel darüber abgeschlossenen Familien ver- 
trage sind aber nicht erhalten. 



60. 

Da* Hans Nnstraw. 

Das seit eiuigeii Jahrhunderten sogenannte II aus Nustrow hat dadurch 
eine ungewöhnliche Wichtigkeit erlangt, dass es von allen Häusern der Rügenschen 
Behl- das bedeutendste an Reichthum und Einfluss ward und sich auf alten Stamm- 
sitzen in grossem Ansehen auf eiue hervorragende Weise bis heute in Blüthe erhalten 
hat. Die heutigen Grafen Behr auf Semlnw stammen in gnuler Linie aus diesem 
Hause Nustrow. 

Das Haus Nustrow entspross in der Geschlechtsfolge von Heine 1. (1412 
bis 1425), dem jüugsteu der fünf Söhne JohannV III. auf Löbnitz, welche die drei 
Häuser Alt-Semlow, Löbnitz und Nustrow stifteten. Die Geschichte des Gründers 
des Hauses Nustrow, Heines L, ist sehr dunkel, da er nur vier Male gelegentlich 
genannt wird: 24. I'ebruar 1412 als Bruder Mar<iuard\ (zu Löbnitz) (391 1. 25. 
Mai 1115 |399[, 1. Juni 1415 [ 400] und zuletzt in der Behr-chen Irtehde vom 16. 
März 1425 [439]. In der Urkunde vom 1. Juni 1415, welche ihn mit seinen „Brü- 
dern" auffuhrt, wird er als „zu Düvelsdorf" wohnhaft bezeichnet. Heine I. wird 
auch Antheil an Löbnitz und Nustrow gehabt haben, da er in den Güterverhältnisseu 
dem Hause Löbnitz zunächst stand. Er wohnte schon früh auf der bedeutenden 
Burg Deyelsdorf, welche ein Lehn der alten Familie v. Keding gewesen war und 
nach dem Aussterben dieser Familie an die Behr kam. Die Keding werden aber 
im Jahre 1425 noch nicht ganz ausgestorben gewesen sein, da ihre Güter erst um 
das Jahr 1439 an die liehns- und I*andc,sherren heimfielen und von diesen wieder 
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an die Behr verliehen wurden (vgl. oben S. tio). Ks ist daher mehr als wahr- 
»•heinlich, dass Heine 1. Behl- schon früher von wegen seiner Frau, vielleicht einer 
Kedingschen Erbtochter, oder durch Pfandnahiue im Besitze von Beyendorf war. 

Nach Heine's I. Abtreten erscheinen seit dem J. 1 439 zu Deyelsdorf zwei 
Brüder, Vieke I. und Heine IL, Gerd's Vettern, welche nur Heine's I. zu Deyels* 
dorf Söhne gewesen sein können, obgleich sie nie so genannt werden. Beide werden 
in einer Urkunde vom 2. April 1442 ausdrücklich „Brüder* 4 genannt: „Vicke und 
Heyne brodere. genomet Bereu wonhnffticli tho Dnvelstorpe". Nicht lange vorher, 
um das Jahr 1439, hatte der Herzog Barnim VIII. nach dem gänzlichen Erlöschen 
des Geschlechts v. Keding die Beyendorfer (Jäter dem Gerd Behr auf Nustrow und 
dessen Erben wieder verlieben und sich am 3. Mai 144(1 mit Gerd Behr, und mit 
den Behren überhaupt, ausgesöhnt und standhaft verbündet [472]. Gerd nahm aber 
die Beyendorfer (Jäter nicht selbst zur eigenen Verwaltung an, sondern überliess sie 
seinen Vettern Vicke und Heine von Löbnitz, welche, wie (Jerd selbst, jetzt das 
entfernt bei Barth liegende und unter die Vettern zerstückelte Gut Löbnitz verliessen 
und nach dem ausgedehnten Beyendorfer Besitze zogen, weither den Nustrower 
Gutem gegenüber lag und mit diesen zusammen die Ufer der Trebel und den wich- 
tigen Pass bei Tribsces beherrschte. 

Es wird ausdrücklich gesagt, dass beide Brüder seit ihrem ersten Auftreten 
auf Beyelsdorf süssen. 

Vicke I. „zu Düvelsdorf" wird schon am I. Juli 1439 als Bärge für Hans 
Behr zu Katzenow aufgeführt |4G7]. Am 20. December 1440 war „Vicke Behr zu 
Düvelsdorf" Theilnehmer und Zeuge an der Behrschen Stiftung der Marienzeiten zu 
Tribsces [47<ij. Ganz klar erscheint Vicke I. mit seinem Bruder Heine IL, als beide, 
„Vicke und Heine brodere genomet Bereu wonhafftich tho Duvelstorpc", am 2. April 
1442 von ihrem Vetter Gerd auf Ntts-trow zwei Bauerhöfe zu Langenfelde zu Pfände 
nahmen, welche früher den v. Keding zu Pfände gestanden hatten und von diesen 
auf Gerd Behr übergegangen waren |47S]. Am I. Mai 1449 war Vicke Behr Zeuge 
der Bestätigung der Behrschen Marienzeiten zu Tribsees [49SJ. 

Mit dieser bedeutsamen Schlnsshandlung tritt Gerd Behr ohne I^eibescrben 
vom Schauplatze seines Wirkens ab und wird nicht lange darauf, vielleicht im 
J. 1451, gestorben sein (vgl. S. Öl). 

Durch Gerd's kinderlosen Tod Helen nun nicht allein unbestritten die 
Dey elsdorfer, sondern auch die Nustrower Güter ganz an die Brüder Vicke und 
Heine, welche sich auch bald darin so getheilt haben werden, dass Vicke die Be- 
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aitzung Nustrow und Heine die Besitzung Doyolsdorf erhielt. Das alte Haug 
Semlow wird durch Geld abgefunden sein, da es auf zwei Augen stand. Beide er- 
scheinen auch alsbald in kriegerischer Thätigkeit. In den Wirren bei der Auflösung 
des meklenburgischen Pfandbesitzes im Lande Barth erhoben sich Schwierigkeiten 
mancherlei Art, welche Fehden herbeiführten, in welche auch Vicke und Heine Behr 
verwickelt wurden. Am '.». Mai 1454 ward Vicke Behl- mit 4(1 Reitern von dem 
Marschall Buggenhagen gefangen genommen [506 1. (Es ist in der Chronik statt 
„Vicke Behren missdrowen" ohne Zweifel „nussdrowen", d. h. vou Nustrow, zu lesen.) 
Auch Heine Behr war in diesen Streifzügen gefangen genommen, da der Herzog 
Wartislav ihm für sein Gefänguiss im .1. 1456 noch 400 Mark verschrieb 1514]. 
Auch Meklenburgische Vasallen waren in Pommern eingedrungen und hatten Vieh 
weggetrieben, obgleich der Herzog von Pommern den Vicke Behr nur wegen schul- 
digen Vasallendienstes hatte pfänden lassen [510] (vgl. Lisch Urk. Gesch. der v. Oertzen. 
II. A. S. 334). 

Mit Bestimmtheit tritt Vicke Behr als Besitzer von Nustrow am 0. Juni 
1455 auf. als er 8 Mark Rente aus seinem Gute Gramst ort" bei der Stadt Tessin, 
nicht weit von Nustrow und Reppelin. verpfändete [500 1. Dieses Gut Ist bisher noch 
nicht als Behrscher Besitz bekannt gewesen. Gramstorf und Kl. Tessin waren 
Burglehen des Schlosses Tessin (jetzt Stadt Tessin). Am 24. September 1374 ver- 
pfändete der Herzog Albrccht von Meklenburg die Schlösser, Städte, Länder und 
Vogteien Ribnitz und Tessin den Rittern Friedrich Moltke auf Diwitz und Friedrich 
Moltke auf Strictfeld , welche mit ihren Erben sehr lange im Pfaudbesitze des Landes 
Tessin blieben. Als die Moltke auf Strictfeld am 14. Juni 14o4 Schloss und Stadt 
Tessin dem Ritter Peter v. Bützow und dem Knappen Gusluv Wulf verafterpfändeten, 
wiesen sie auch die Burggesexeueu Mathias \. Oertzen (zu Kl. Tessin) und Berkhan 
zu Gramstorf an die Pfandnehmer (vgl. Lisch Urk. Gesch. der v. Oertzen II, B, 
S. 17, und A, S. 331); auch die Pren auf Reppelin hatten damals Rechte an 
Gramstorf. Am 16. November 1420 verpfändeten die Moltke auf Strietfeld wieder 
die Vogtei Tessin. mit den Burglehen Kl. Tessin und Gramstorf. auf lange Zeit an 
die Stadt Rostock (vgl. Lisch a. a. O. II, B, S. 3S). Damals scheint Gerd ßassewitz 
das Gut Granistorf besessen zu haben. Aus diesem Pfandverhältnisse lassen sich die 
nahen und vielfältigen Beziehungen der Güter Kl. Tessin und Gramster!" zu der 
Stadt Rostock im 15. Jahrhundert erklären (vgl. Lisch Urk. Gesch. der v. Oertzeu 
I, A, S. 116, und II, A, S. 330 flgd. i. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderte 
erscheint aber Vicke Behr im Besitze des Gutes Grauistorf. 
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Am 23. Mai 1478 verpfändete Vicke Bchr dem S. Georgen-Hospitale zu Rostock 
12 Mark Renten aus „seinem Gute Gramstorf" [552] und am 10. November 1479 
verkaufte er „sein Dorf Gramstorf", wiederkäuflich binnen 15 Jahren, für 2250 Mark 
an jenes Hospital [553], ungefähr zu derselben Zeit, als auch seine Vettern ihr Gut 
Reppelin an dasselbe Hospital im J. 1482, veräusserten [563], Die weiteren Schick- 
sale dieses Gutes lassen sich bis in das 17. Jahrhundert hinein noch nicht verfolgen. 

Vicke Behr wird seit dem J. 1455 oft genannt, zuletzt noch 2 Male als 
„Vicke Bere, knape, wonaftich to Nusserow", am 30. März 1482, als die Iteppcliner 
Bebr ihr Gut an das S. Georgen -Hospital zu Rostock verpfändeten [562, 563]. 
Wahrscheinlich lebte er noch im J. 1485. Aber am 25. Juli 1486 war er ohne 
Leibeserben gestorben, da sein Brudersohn Joachim an diesem Tage mit seinen 
hinterlassenen Gütern belehnt ward [569]. 

Heine II. Behr, der jüngere Bruder Vicke's I. auf Nustrow, erhielt in der 
Theilung mit diesem seinem Bruder nach dem Tode Gerd's auf Nustrow um das 
Jahr 1451 die Deyelsdorfer Güter und wird gemeinschaftlich mit seinem Bmder 
zuerst am 2. April 1 142 genannt [478] und darauf in den Jahren 1456 [514] und 
1468 [538]. In dem J. 1468 und am 25. Nov. 1471 [544] wird er ausdrückheh 
als „Heyne Bere to Düvelstorpe" bezeichnet und ebenso am 25. März 1478 [550]. 
Er lebte sicher noch im J. 1480, als sein Sohn Joachim für ihn und seinen Oheim 
Vicke auf Nustrow in der v. Plöneschen Erbschaft handelnd auftrat [557] (vgl. wegen 
der v. Plöneschen Erbschaft oben S. 40). Im J. 1486 war er dagegen schon todt, 
da in diesem Jahre sein Sohn Joachim mit den väterlichen Lehn- und Erbgütern 
im Lande Pommern belehnt ward [569J. Elzow berichtet, dass Heine bis in das 
Jahr 1482 gelebt und bei seinem Leben eine Fehde mit den Buggenhagen auf Neh- 
ringen gehabt habe; mit dieser Fehde sind wahrscheinlich die Streifzüge in das Land 
Barth vom J. 1454 gemeint; vgl. oben S. 64. 

Nach Elzow's Vorpommerschera Adelsspiegel soll Heine U. Behr Anna 
Plauen zur Ehe gehabt haben [560]. Es ist zu vermuthen, dass, da ein solches 
Pommersches Adelsgeschlecht nicht bekannt ist, der Zuname Plonen heissen soll, da 
die Behr mit dieser im Mannesstamme in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. ausge- 
storbenen Familie vielfach in Erbschaftsangelegenheiten verwickelt waren [556, 557]. 

Nach den Stammbäumen der Familie von der Lühe auf Kölzow wird Anna 
Behr auf Nustrow, ohne Zweifel eine Schwester der Brüder Vicke und Heine, mit 
Vicke v. d. Lühe auf Kölzow und Knesse vermählt gewesen sein, welcher im 
Jahre 1448 die Vogtei Sülz und Marlow zu Pfände nahm. Daher ward am 
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15. Januar 1501 Joachim Behr auf Nustrow zum Verwalter der zwischen den 
Söhnen dieses Vickc v. d. Lühe und einem Hermann v. d. Lühe streitigen Güter 
eingesetzt, und daher wagte es auch im J. 1530 die ehemalige Aebtissin - Vikaria 
des Klosters Ribnitz Anna Behr, trotz der Klosterregel, zu einem Begräbniss nach 
Kölzow zu reisen; vgl. oben S. 47. In der Leichenrede auf Hartwig v. d. Lühe, 
t 1638, einen Nachkommen Vicke's im fünften Geschlecht, wird gesagt, dass die 
nächsten Vorfahren der väterlichen Linie die Behren aus dem Hause Nustrow seien. 

Heine H, auf Deyelsdorf hinterliess einen einzigen Sohn Joachim I., welcher 
für die Geschichte des Hauses von grosser Bedeutung ist, indem er der Stamm- 
halter des Hauses Nustrow ward und die sehr bedeutenden Güter der Häuser 
Löbnitz, Nustrow und Deyelsdorf in Eine Hand vereinigte. Er erbte nach 
dem Tode seines Vaters um das Jahr 1482 die Deyelsdorfer Güter und nach dem 
Tode seines Oheims Vicke um das Jahr i486 die Nustrower Güter, so wie nach 
dem Tode beider die Löbnitzer Güter. Es ist sicher zu beweisen, dass Joachim I. 
ein Sohn Heine's II. auf Deyelsdorf war. Schon die Erbfolge ist Beweises genug, 
dass er nur Heine's Sohn sein konnte. Es ist aber auch ein urkundlicher Beweis 
ermittelt worden. Nach den sichern Extraeten Pommerscher Urkunden des Secrctairs 
Erasmus Husen handelte 1 ISO in der v. Plöneschen Erbschaftsangclegenheit „Joachim 
Bere, Heine Beren Sohn zu Düvelsdorf, für sich, seinen Vater Heine und 
seinen Vetter (d. h. nach mittelalterlichem Sprachgebrauch: Oheim) Vicke Beren 
zu Nustrow" [557]. Eben so berichtet v. Penz in seiner ausgearbeiteten Genealogie 
der Familie Behr [555]: „Joachimus auf Düvelstorf. Zu seiner Zeit starb die 
„Nustrowsche Linie derer von Behr ab und kamen deren gehabte Güter an ihn. Er 
„nannte sich in einem Briefe de Ao. 1480 in Betreff der Jungfrau Catrina von 
„Vogclsang ihre Braut - Schaz - Geldern Heinonis Solln und hing an solche sein 
„Siegel". Es ist hiernach gewiss nicht zu bezweifeln, dass v. Penz noch die Original- 
Urkunde, wahrscheinlich in Privathiinden, gesehen hat. 

Joachim I. Behr tritt noch bei Lebzeiten seines Vaters 1480 als zu Deyelsdorf 
wohnhaft auf: „Jochim Bere, Heine Beren sone tho Duuclstorpe" [557]. Er erbte 
zuerst nach seines Vaters Tode um das Jahr 1482 die Deyelsdorfer Güter und um 
das Jahr 148(5 nach seines Oheims Vicke Tode auch die Hechte an den Löbnitzer 
Gütern und die Nustrower Güter. Am 25. Juli 1480 belehnte ihn daher der 
Herzog Bugislav X., seit 1478 Alleinherrscher von Pommern, mit allen Gütern, 
welche ihm von seinen Vorfahren angeerbt und von seinem verstorbenen „Vetter" 
(d. h. Oheim.» Vicke Behr angefallen waren, nämlich mit „Deyelsdorf, Bauersdorf, 
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Bassendorf, Grammendorf, Stremelow, Siemersdorf, Gransebict, Löbnitz, Kindes- 
hagen, Weiteuhagen, Hanshagen und Langenfelde" [569]. Der Lehnbrief über die 
Nustrower Güter ist nicht erhalten. Nachdem das Haus Behrenwuldo im J. 1478 
ausgestorben war und dessen Güter nach Pommerschem Lehnrechte den übrigen 
noch lebenden Vettern Tun der Rügenschen Familie Behr angefallen waren, suchte 
sich der Herzog Bugislav X. gewaltsam in den Besitz dieser Güter zu setzen ( vgl. 
oben §. 29). Um sich zu sichern, verlangten die Rügenschen Vettern Behr die Er- 
neuerung der Belehnung mit ihren Familiengütern. Sie erlangten es zwar, dass der 
Herzog ihnen am 29. Juni 1491 einen erneuerten Lehnbrief auf „all ihr Erbe 
„und Lehn, das sie in seinen Landen hatten und von ihren Vorfahren auf sie vererbt 
„war, auch die gesammte Hand an denselben Gütern" gab: aber er vermied es 
sorgfältig, die Güter zu nennen und begnügte sich mit der Aufzählung der Namen 
der Behrschen Vettern mit Bezeichnung ihres Wohnsitzes [579]. Für die Geschichte 
der Familie Behr ist aber diese Urkunde von grosser Wichtigkeit, indem sie wieder 
sämmtliche Glieder der Rügen scheu Familie aufzählt und die Richtigkeit 
des Stammbaumes beweiset Auf den Streit wegen Behrenwalde hatte diese Urkunde 
keinen Eiufluss. An demselben Tage Hessen sich auch die Behr von der Gützkow- 
schcn Familie, die Vettern Vicke, Bernd, Michael und Gerd auf Müssow, Vargatz 
und Schlagetow, einen gleichlautenden erneuerten Lehnbrief geben [580], wahrschein- 
lich, da sie wohl an eine Stammesverwandtschaft mit den Rügenschen Behr glaubten, 
für den Falk dass sie mit allgemeinen Ponimerschen Lchnrechtsgrundsätzen auch ihre 
Anrechte geltend macheu oder ihre Stammesverwandtschaft beweisen könnten. Im 
J. 1499 bestätigten auch die Herzoge Magnus und Balthasar von Meklenburg, nach 
einem glaubwürdigen Urkundenauszuge, „der Behren gesammte Hand und Lehen" 
[587]; leider ist die Urkunde selbst nicht mehr vorhanden. 

Joachim nahm seinen Wohnsitz zu Nustrow und blieb dort bis zu seinem 
Tode. Am 1. Mai 1487 heb er, „Achim Bere to Nustrow", von den Herzogen von 
Meklenburg 200 Rhein. Goldgulden [572]. Unter dieser Bezeichnung tritt Joachim 
Behr in den verschiedensten Geschäften handelnd eine Reihe von Jahren hindurch 
auf, zuletzt am 18. Juli 1501 unter den Bürgen für die Leibgedingsverschreibung 
der Gemahlin des Herzogs Balthasar von Meklenburg, Margarethe von Pommern; 
vgl. Lisch Urk. Gesch. des Geschl. v. Oertzen U, B, S. 309. 

Nach einer Nachricht in v. Elzow's Vori>ommerschem Adelsspiegel starb 
Joachim Behr im J. 1505. Seit dem 0. Jauunr 1511 erscheint auf Nustrow nur 
sein Sohn Heine II. 

9« 
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Nach Elzow hat Joachim „zur Ehe gehabt Fr. Margarethe von Graboeven"; 
auch durch die Epitaphien in der Kirche zu Semlow wird bestätigt, dass Joachims 
Frau eine v. Grabow war. 

Von Joachim I. Behr hat sich bis auf den heutigen Tag die sogenannte 
Nustrowsche Linie der Behr fortgepflanzt, welche, nach dem Verkauf des Gutes 
Nustrow im J. 1794 (Tgl. Bd. I, A, S. 73), ihren Hauptsite zu Semlow genommen 
hat. Diese aus der Linie Löbnitz stammende noch heute so genannte Nustrowsche 
Linie und das au» der alten Hugoldsdorfer Linie stammende Haus Greese sind die 
beiden einzigen Häuser, welche von den zahlreichen Behrschen Häusern des Mittel- 
alters von Bestand geblieben sind. 

Der Stammbaum der Nustrowschen Linie von Joachim I. bis auf die 
neuesten Zeiten ist dargestellt in: 

Georg Behr auf Nustrow, Neuhof und Düvelsdorf. Ein Pommersches 
Lebensbild aus der Zeit des dreissigjährigen Krieges von Julius v. Bohlen- 
Bohlendorf. Statt Handschrift gedruckt. Stralsund, 1859. 

61. 

Das Hans Hugoldsdorf. 

Im zweiten Viertheil des 15. Jahrhunderts geht ohne Zweifel entweder das 
Haus Hugoldsdorf oder das Haus Katzenow zu Ende. Da in dieser Zeit in jedem 
Hause nur ein Erbe auftritt, von denen keine Nachkommen urkundlich nachzu- 
weisen sind, so ist Band III, §. 4S, S. 29, angenommen, dass das Haus Hugoldsdorf 
um das Jahr 1443 ausgestorben und dessen Güter an das Haus Katzenow gefallen 
seien, da für diese Zeit bisher nur zwei Brüder, Vith und Vicke, bekannt wareu, 
von denen der ältere Vith auf Katzenow und der jüngere Vicke auf Hugoldsdorf 
sass. Es ist aber hinterher noch eine wichtige Urkunde entdeckt worden, nach 
welcher am IS. März 1464 drei Brüder: Vith, Vicke und Hans Behr auf 
Hugoldsdorf, von Paul Vogelsang zu Barth den vierten Theil seines Hofes zu 
Landsdorf erwarben [535]. Es wird daher richtiger sein, das Umgekehrte anzu- 
nehmen, dass nämlich das Haus Katzenow bald nach dem .1. 1427 ausgestorben und 
dessen Güter durch Famiüenverträge an das Haus Hugoldsdorf gefallen seien, in 
welchem später das Gut Katzenow auf den ältesten Bruder Vith kam und dadurch 
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ein neues Haus Katzenow gestiftet ward. Diese Ansicht, welche auch schon oben 
§. 55 beim alten Hause Katzenow entwickelt ist, wird nun hier weiter verfolgt und 
durch starke Gründe wahrscheinlich gemacht werden. 

Vicke H. auf Hugoldsdorf erscheint 1412 und tritt zum letzten Male am 
16. März 1425 in der Behrschen Urfehde [439] auf. 

Nach ihm erscheint Hugold III. auf Hugoldsdorf, ohne Zweifel Vicke's II. 
Sohn, ohne grade als solcher bezeichnet zu werden. Er tritt zuerst am 22. December 
1427 als Bürge für Heine Behr zu Palmzin auf [454] und ausserdem nur noch ein 
Mal am 20. December 1440 bei der wichtigen Behrschen Stiftung der Marienzeiten 
zu Tribsees [476], Nach Elzow's Vorpommerschem Adelsspiegel soll er mit Ilse von 
Schwerin verheirathet gewesen sein. 

Nach Hugold IH. werden die drei Brüder genannt, von denen bisher nur 
Vith und Vicke bekannt waren, und welche früher irrthümlich dem Hause Katzenow 
zugetheilt wurden. Die Gründe, welche sie dem Hause Hugoldsdorf zuweisen, sind 
aber zwingender Natur; ohne Zweifel waren sie Hugold's III. auf Hugoldsdorf Söhne, 
wenn sie auch nirgends so genannt werden. 

Nach der oben angeführteu Urkunde vom IS. März 1461, nach welcher die 
drei Brüder Vith, Vicke und Hans Behr auf Hugoldsdo rf [535] den vierten 
Theil von Landsdorf erwarben, ist es sicher, dass dieselben aus dem Hause Hu- 
goldsdorf stammten und die Katzenower Güter erst im Laufe der Zeit an sich 
brachten. Die Urkunden aus den ersten Zeiten ihres Auftretens werden dies noch 
wahrscheinlicher machen. 

Bei dem ersten Auftreten dieser Generation wird Vith Behr am 6. Januar 
1451 [502] noch nach keinem Wohnorte bezeichnet. Am 8. Fobruar 1460 wohnte 
er aber zu Hugoldsdorf, während sein jüngerer Bruder Vicke als auf Katze- 
now gesessen angegeben wird [521]; damals war also schon Kataenow an das Haus 
Hugoldsdorf gefallen. Am 18. März 1461 werden noch alle drei Brüder: Vith 
Bere, Vicke Bere und Hans Bere, Brüder, dem Hause Hugoldsdorf zugetheilt 
[535J. Aber zehn Jahre später, wahrscheinlich nach dem Tode des Hans Behr, ist 
schon eine feste Erbtheilung vorgenommen; denn am 11. April 1474 tritt in zwei 
Urkunden Vith Behr auf Katzenow [547, 548] und in einer andern Urkunde 
vom 14. Februar 1474 Vicke Behr auf Hugoldsdorf als Bürge ein [546]. 

Seit diesem Jahre 1474 sind diese beiden Häuser vollständig getrennt und 
ist damit ein neues Haus Katzenow und die Fortsetzung des Hauses Hugolds- 
dorf gegründet. 
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Die Brüder Vith uud Vicke lebten lange, während der jüngste Bruder 
Hans nicht alt geworden sein wird. 

Vith I., der älteste der drei Brüder und der Gründer des jitngern Hauses 
Katzenow, wird von 1451 — 1493 genannt und sicher über 6<» Jahre alt geworden 
sein. Er erscheint zuerst am 6. Januar 1451 ohne Angabe des Wohnortes unter 
den „Rathgebern und Mannen" des Herzogs Barnim d. j. von Pommern als Bürge 
für diesen an letzter Stelle [502]. Am S. Februar 1460 wird er als der älteste der 
Brüder noch als auf dem väterlichen Stammgute Hugoldsdorf gesessen aufgeführt 
[521 j, während der zweite Binder Vicke auf dem neu erworbenen Gute Katzenow 
lebte, und am 18. März 1464 als mit seineu Brüdern Vicke und Hans zusammen 
auf Hugoldsdorf „wohnhaft" bezeichnet [535]. Darnach wird aber der jüngste Bruder 
Hans, der nicht weiter genannt wird, gestorben und iu Folge dessen eine feste Erb- 
theilung vorgenommen worden sein. Denn seit dem II. April 1474 [574, 548] 
erscheint sehr oft Vith Behr auf Katzenow; er wird bis in das Jahr 1493, vor- 
herrschend als Zeuge und Bürge, am meisten mit seinem Bruder Vicke zusammen, 
ungefähr 10 Male genannt. Am 29. Juni 1491 empfing er noch mit den übrigen 
Behr im Lande Barth die erneuerte Belehnung mit den Stammgütern und die Ver- 
sicherung der gesammteu Hand [579]. Zuletzt wird er am 23. November 1493 in 
einer Urkunde genannt [5S3J, in welcher aber freilich grade sein Name nicht ganz 
fest verbürgt ist. Jedenfalls ist er nicht lange darauf gestorben, da seine Nach- 
kommen bald darnach und hu Anfange des 16. Jahrhundert* aufgeführt werden. 

El/.ow, in seinem Vorponimerschen Adelsspiegel, giebt über die Gemahlinnen 
des Vith Behr folgende Nachrichten: „Viet Bäre, ao. 1466, hat zur Ehe gehabt 
„Fr. Elisabeth von Breiden aus dem Fürsteiithum Holstein." — „Viet Bäre auf 
„Katzenow hat zur Ehe gehabt Fr. Trude von Leisten vom Hause Gottin in 
Teklenburg." Während der Zeit, in welcher Elzow diese beiden Vith Behr aufführt, 
erscheint aber in der Tliat nur Einer, nämlich Vith auf Katzenow, der erste in der 
Fainihe. welcher überhaupt diesen Vomameu führte. Es ist daher wahrscheinlich, 
dass Vith Behr zwei Frauen hatte, um so mehr, da die erste früh vorkommt 

Nach allen Anzeichen hiuterliess Vith Behr männliche Leiheserben. Aber es 
wird auch sicher eine Tochter Agues genannt, welche mit Haus II. Hahn auf Base- 
dow ^1461 — -14S4) vermählt war. Nachdem Hans Hahn früh gestorben war. setzten 
sich am 21. März 1491 [57S] zu Deminin „Ague.se Bereu, Hans Hauen seligher 
dechtnisse uaghelatcne husfrowe." und „Vyth Bere der suluen vruweu vader 
wonaftich to Katzenowe" mit dem Ritter Claus Hahn auf Basedow auseinander 
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und schlössen einen Vertrag über die Forderungen der Wittwe und die Aussteuer 
iher drei Töchter; vgl. auch Lisch Gesch. des Geschlechts Hahn, II, S. 103. 

Der zweite der Brüder war Vicke III., welcher ein langes Leben hatte und 
von 1460 — 1508 vorkommt Er erscheint zuerst am 8. Februar 1460 als auf dem 
neu erworbenen Gute Katzenow wohnhaft [521], während sein älterer Bruder Vit!» 
zuerst auf dem väterlichen Erbgute Hugoldsdorf wohnte. Am 18. März 1464 wird 
er mit seinen Brüdern Vith und Hans nach dem Stammgute zu Hugoldsdorf 
bezeichnet [535]. Der jüngste Bruder Hans wird Werder in der Theilung erhalten 
haben. Nach dessen frühem Tode wird aber eine feste Erbtheilung vorgenommen 
sein; denn Vicke III. erscheint seit dem .1. 1474 bestimmt ohne Ausnahme auf 
Hugoldsdorf erbgesessen. Vicke III. tritt in der langen Zeit von fast 50 Jahren 
oft auf, jedoch gewöhnlich nur als Zeuge und Bürge und häutig mit seinem älteren 
Bruder Vith zusammen. Er wird in der Zeit 1474 bis 1492 ungefähr I I Male in 
ziemlich regelmässiger Aufeinanderfolge genannt. Am 29. Juni 1491 empfing er mit 
den übrigen Behr des Landes Barth die Gesammtbelehnung mit ihren Erbgütern. 
Nach dem J. 1492 wird er nur noch 2 Male genannt, am 6. April 1502 und 
zuletzt am 2. Februar 1508 zu Neuen-Camp. 

Nach Elzow's Vorpommerschem Adelsspiegel hat „Vicke Bäre auf Hugoldte- 
dorff ao. 1491 zur Ehe gehabt eine von Axkowen", die vielleicht 1491 starb. 

Hans III. Behr, der dritte Bruder, wird nur einige Male genannt. Nach 
einer Urkundennachricht [467] lieh schon am 1. Juli 1439 Vicke Behr auf Behren- 
walde von seinem Vetter Hans Behr auf Katzenow 120 Mark, im J. 1443 verpfändete 
„Henneke Bere Knappe zu Hugoldsdorf" die Summe von 7 Mark Pacht aus Brün- 
kendorf (oder Rönkendorf?) an die Marienzeiten der Kirche zu Ribnitz [481] und 
am 18. März 1464 kaufte er mit seinen Brüdern Vith und Vicke, alle auf Hugolds- 
dorf, den vierten Theil eines Hofes zu Undsdorf (535). Er wird in der ersten und 
in der letztern Urkunde Hans genannt, während er in der mittlem Urkunde Henneke 
heisst; es sind aber bekanntlich beide Namensformen Abkürzungen von Johannes, 
und so ist es wohl nicht zu bezweifeln, dass Henneke und Hans Behr dieselbe 
Person ist Er besass zuerst mit seinen Brüdern Hugoldsdorf und Katzenow, wird 
aber in der spätem Erbtheilung Werder und Vorwerk erhalten haben. Wahr- 
scheinlich wird er früh gestorben sein, da von ihm nicht weiter die Rede ist. 

Es wird nirgends ausdrücklich gesagt, wer die männlichen Nachkommen 
dieser drei Brüder gewesen seien; sie lassen sich jedoch aus gleichzeitigen Nachrichten, 
Ueberliefcrungen und Begebenheiten der Folgezeit errathen. Die Nachkommen sind 
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aber ungemein wichtig, da sie auf längere Zeit blühende Häuser stifteten, deren eines 
noch heute besteht. In allen Geschlechtetafeln wird angenommen, dass der mittlere 
Bruder Vicke III., welcher am längsten lebte, ohne männliche Leibeserben starb. 

Wahrscheinlich ist es, dass der älteste der drei Brüder, Vith I. auf Katzenow, 
männliche Leibeserben hinterlassen habe, eben so auch Hans, dass aber eine Erb- 
theilung erst nach des mittlem Bruders Vicke III. spätem, unbeerbtem Tode vorge- 
nommen sei. Es wird angenommen, dass Vith auf Katzenow zwei Söhne. Johann 
und Hans, hinterlassen habe. Als am C>. April 1502 der Pfarrer Heinrich v. Krassow 
zu Saratems und Hermann Behr auf Neuhof, als Vormünder der unmündigen Kinder 
des Hans Behr auf Forkenbek aus dem Hause Neuhof, 12 Mark Pacht aus der 
Kinder Gütern zu Stormsdorf verpfändeten, waren unter den Bürgen auch Vicke 
Behr zu Hugoldsdorf und „Johann und Hans die Behren genannt zu Vorwerk". Es 
geht hieraus nun mit Sicherheit hervor, dass Hans auf Neuhof und Hans auf Vor- 
werk zwei verschiedene Personen sind, da Hans auf Xeuhof schon todt war. Aber 
es ist von der andern Seite sehr auffallend, dass Johann und Hans zu Vorwerk, 
welche eigentlich denselben Vornamen führten, Brüder sollten gewesen sein. Und 
doch besiegeln „Johann und Hans zu Vorwerk" die Urkunde vom 6. April 1502 mit 
demselben Siegel, welches Vith Behr zu Katzenow wiederholt in der Zeit 1474—1483 
führte, und man könnte hieraus allerdings zu dem Schlüsse berechtigt seiu, dass 
Johann und Hans Söhne des Vith Behr auf Katzenow gewesen seien. — Als Sohn 
des Hans III. Behr wird Vith auf Hugoldsdorf aufgeführt, welcher im J. 1539 lebte. 

So viel Ist gewiss, dass mich Vicke's III. auf Hugoldsdorf Tode, nach dem 
J. 1508, eine grosse Erbtheilung und Umsetzung der Güter des Hauses erfolgte, 
welche von nachhaltigen Folgen blieb. Hiernach erscheint Johann Behr, 1510 
bis 1530, immer als „auf Werder" gesessen, als Stifter der jüngern Häuser 
Werder und Katzenow, und Vith Behr, 1524—1539, als Stüter des neuern 
Hauses Hugoldsdorf. Beide, Johann auf Werder und Vith auf Hugoldsdorf, 
- kommen als die Einzigen ihres Hauses in der Mitte der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hundert« häutig vor. Das Haus Hugoldsdorf ist längst ausgestorben. Das Haus 
Werder hat sich aber bis auf den heutige« Tag iu dem Meklenburgischen Hause 
Greese fortgepflanzt 
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Erklärung 

der 

Siegel-Tafeln 

zu 

den Urkunden des Geschlechts Befcr. 



Tafel XIV. Siegel der Behr in dem Füi-Ntenthume Hilgen und Meyenburg. 

76. Siegel des Knappen Henneke III. Behr auf Roppelin (1425 — 1440) 

(„Henneke Bere to Repelin"), mit der Umschrift: 

+ • fccnnefee : ttrt o»s i 

An der Urkunde d. d. Rähnitz, 1440, Not. 27. („dominica 
prinui Aduentus") im grossher/oglich - meklenburgischen Ge- 
heimen und Haupt -Archive zu Schwerin. — Dasselbe Siegel 
hängt auch an der Urkunde vom 6. Juni 1439. 

77. Siegel des Knappen Henneke IV. Behr auf Reppelin (1448 — 1482) 

(„Henneke Bere voghet to Rozstok vnde knape"), mit der 
Umschrift: 

#» S' hennaKa mm 

An der Urkunde d. d. 1450, April 1. („an deme mydweken 
vor Paschen") im grossherzoglich-meklenburgischen Geheimen 
und Haupt - Archive zu Schwerin. — Dasselbe Siegel hängt 
auch an der Urkunde vom 20. Dec. 1449. 

78. Siegel des Knappen Henning III. Behr auf Behrenwalde (1451 — 1471) 

(„Hennink Bere to dem Barenwolde"), mit der Umschrift: 

+ Ä'- tjeninf) s* oere nuD 

r.r.cki. K n i. ««(kkhlt itt Cn.kl :,\r. II. A | ,) 
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An der Urkunde d. d. 1451, Nov. 10. („in sunte Mertens 
auende), im königlich -preussischen Provinzial -Archive von 
Pommern zu Stettin. 

79. Siegel des Knappen Vith I. Behr auf Katzenow, aus der Linie Hugolds- 

dorf (1451 — 1493) („Vith Bere to Katzenow"), mit der 
Umschrift: 

. 0. fcDgt Ci o o o o o o fattt ioo 

An der Urkunde d. d. 1481, März 12. („des ersten man- 
daees in der vastene"}. im erossherzoelich-meklenbureischen 
Geheimen und Haupt - Archive zu Schwerin. — Dasselbe 
Siegel hängt auch an den Urkunden vom 11. April 1474, 
6. Febr. 1483 und 6. April 1502. 

80. Siegel des Knappen Vicke UI. Behr auf Hugoldsdorf (1460—1508) 

(„Vicko Bere to Hugheldesdorpe"), mit der Umschrift : 

bifefte <^<§><§> fcerc 

An der Urkunde d. d. Barth, 1474, Febr. 14. („amme 
daghe Valentini"), im königlich - preussischen Provinzial- 
Archivc von Pommern zu Stettin. 

81. Siegel des Knappen Vicke DJ. Behr auf Hugoldsdorf (1460 — 1508) 

(„Vicke Bere to Hughelstorpe"), mit der Umschrift: 

btcfte ..<•••. bere *s 

An der Urkunde d. d. 1484, Mär/ 26. („des negesten vry- 
dages na deme feste annuntiacionis Marie"), im königlich- 
premwischen Provinzial -Archive von Pommeni zu Stettin. — 
Dasselbe Siegel hängt auch an den Urkunden vom 12. März 
1481, 6. Febr. 1483 und 6. April 1502. — Dieses Siegel ist 
offenbar ein zweites Siegel des Vicke Behr auf Hugoldsdorf. 

Tafel XV. Siegel der Behr in dem Ffirstenthume Rügen und Meklenburg. 

82. Siegel des Knappen Hermann I. Behr auf Neuhof (1478—1512) („Her- 

men Bere erffzethen tho dem Nigenhaue"), mit der Umschrift: 

<#> tarnten # bere # *s 

An der Urkunde d. d. Diwitz, 1497, Nov. 29. („aninie midt- 
wekene na sunthe Katbcrinen daghe"), im Archive der 
Kirche zu Barth. — Dasselbe Siegel hängt auch an den 
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Urkunden vom 25. März 1478, 12. März 1481, 6. Februar 
1483, 26. März 1484, 26. Mär/. 1493 und 6. April 1502. 

83. Siegel des Knappen Gerd I. Behr zu Nustrow (1420 — 1449) („Gerd 

Bere"), mit der Umschrift: 

cn 

An der Urkunde d. d. 1447, Mai 14. („am sondagc Vocem 
Jocunditatis"), im grossherzoglich-meklenburgischen Geheimen 
und Haupt -Archive zu Schwerin. Dieses zweite Siegel 
Gerd's I. ist ein anderes, als das Siegel desselben Knappen 
Gerd Behr vom 2. Febr. 1424, welches zu Band III, Taf. 
XIII, Nr. 71 abgebildet ist, da jenes eine Umschrift in 
lateinischen, dieses eine Unischrift in deutsehen Buchstaben, 
auch einen Bing am Nacken des Bären hat. 

84. Siegel des Knappen Yirke I. Behr auf Nustrow 11439—1480) („Vicke 

Bere wonafftich to Nusserouwe"), mit der Umschrift: 

toidu i * & 6er e # * 

An der Urkunde d. d. 147S. Mai 23. („des sunnauendes na 
des hilbghen hchammes daghe"), im Archive des S. Georgen- 
Hospitals zu Rostock. Dieses erste Siegel Vicke's Behr auf 
Nustrow ist sehr schlecht gearbeitet und vielleicht nur ein 
interimistisches, da er schon am 10. Nov. 1479 ein viel 
besseres Siegel besitzt, wie die nächstfolgende Abbildung 
Nr. 85 zeigt. 

85. Siegel des Knappen Vicke I. Behr auf Nustrow (1439 — 14S6) („Vicke 

Bere to Nusserouwe"), mit der Umschrift: 

+ fiflillum •> . v birfu i- btrt . 

Au der Urkunde d. d. 1479, Nov. 10. („vp sunte Martens 
aucnt"), im Archive des S. Georgen -Hospitals zu Rostock. 
Dies ist ein zweites Siegel des Vicke Behr, welches dem 
ersten vom 23. Mai 1478, Nr. S4, bald folgt. 

86. Siegel des Knappen Joachim I. Behr auf Deyelsdorf. später auch auf 

Nustrow (1480— 1505) („Jochim Bere tho Duvelstorpe"), 
mit der Umsclirift: 
c$. IOOhlM : BURö. 

An einer Urkunde vom J. 1480, nach einer hier nach den 
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andern gleichzeitigen Siegeln in der Schildform etwas ver- 
besserten Zeichnung des C. L. v. Pcuz in dessen handschrift- 
licher Genealogie des Geschlecht» Behr. Die Urkunde, welche 
jetzt nicht mehr aufzufinden ist, wird C. L. v. Penz noch 
(vor 1782) im Original gekaiuit haben. Denn er sagt: 
„Joachimus von Behr auf Düvelsdorf. Zu seiner Zeit starb 
„die alte Nustrowsche Linie derer von Behr ab und kamen 
„deren gehabte Güter an ihn. Er nannte sich in einem 
„Briefe de Ao. 1480 in Betreff der Jungfruu Catarina von 
„Vogelsang .ihre Braut -Schaz- Geldern: Heinonis Sohn, und 
„hing an solchen sein Siegel, wie es die dritte Figur ab- 
bildet, wobey wahrzunehmen ist. dass der Bär keinen 
„Halsband, auch sowohl in dieser, als der zweiten Figur 
„nicht gehend, soudern sich etwas hebend vorgestellt wird". 
Die Genealogie v. Hoinckhusens hat diese Stelle nicht, 
also hatte wohl v. Pen/, sein Nachfolger, diese Urkunde erst 
kennen gelernt. 

Tafel XVI. Siegel der Behr in dem Füintenthume Rügen. 

Alle an der Stralsunder Urkunde d. d. Stralsund, 1394, 
Sept. 30., Nr. 51)2. 

87. Siegel des Knappen Murquard Behr. geheissen Boke, auf I/ibnitz (1394 

bis 1425) („Murquard Bere, anders gheheten Boke. Henneke 
Bereu sone. nu womiftich to der Lobenisse" ). mit der Um- 
schrift: 

+ S' 01 I)v BUK« . ' 

88. Siegel des Kitters Vicke I. Behr auf Löbnitz (13$ 1—1406) f „Vicke Bere, 

riddere. des vorbenomeden Murquard Beren broder"), mit der 
Umschrift: 

+ S' hUR. WICIKU. Hütt«. OHLITIS. 

Auch abgebildet Tal'. IX. Nr. 47. 
8». Siegel des Knappen Thideke Behr auf Löbnitz (1394 ) („Tideke Bere, 

knape, des vorheunuiedcn Murquard Beren broder"), mit der 

Umschrift: 
X S\ tfDUK« y BöRÖ X . 
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90. Siegel des Ritters Johann IV'., geheissen Bulder, auf Semlow, (1394 bis 

1425) („Johan Bere, anders gheheten Buller, ridder"), mit 
der Umschrift: 
: S' IOhÄll : BöRtf (Dl . 

91. Siegel des Knappen Vieke III. Behr auf Katzenow (1394—1420) („Vieke 

Bere to Katzenow, knape"), mit der Umschrift: 
+ 8? VlöKö. BURG. 

Auch abgebildet Taf. XIII, Nr. 73. 

92. Siegel des Knappen Vieke I. auf Hugoldsdorf (13GS — 1415) („Vieke Bere 

to Hugholdcstorpe, knape"), mit der Umschrift: 

+ ßigilum Dielte *o Q bereit 

Auch abgebildet Taf. IX, Nr. 50. 



10» 
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449. 

Herzog Barnim d. j. von Pommern, für sich und seinen Bruder Swantebur, 
verpfändet der Stadt Stralsund Schloss, Stadt, Land und Vogtei Trieb- 
sees und das Dorf Stremlow, so viel von diesem die Herzoge von den 
Behren eingetuset haben, ßir 8000 Mark sund. Pf. 

D. D. Stralsund. 1426. Febr. 20. 



\Vy Barnym de iungere, hertoghe Wartislaues söne, deine god gnedich sy, van godes 
gnaden to Stettin, der Wende, der Cassuben vude to Pommeren hertoghe vnde vorste 
to Kuyen, vor vns vnde vor vnsen leuen broder hertoghe Swantebur vnde vor vnsc 
eruen vnde näkömelinge, bekennen vnde betügen öpenbäre ip desseme yegenwordigen 
breue vor alle den yenen, de ene zeen ader boren lesen, dat wi mit willen vnde 
vulbört vnde na rade vnser trüwen ratgeuere hebben vorsettet vnde vorlaten, vor- 
setten vnde vorlaten in desseme suluen breuc vnsen l£uen getriiwen borgermesteren 
vnde radmannen vnser stad Stralessund vnde eren navolgeren vnde nakömelingen 
borgermesteren vnde rädman dar sidues to den tlden wesende vur achte düsent mark 
guder sundeschen pennynge vnde munte, de wi to vnser nöghe van en er der mft- 
kinge desses breucs entfangen hebben vnde vort an gekeret hebben in vnser herschop 
nut vnde behöff, vnse slod vnde stad vnde de gantze vogedye vnde lant to Tribbuzes, 
mit vnser örMr vnde mit den mölen vnde tollen dar sulues, vnde mit deme dorpe 
vnde güde to Stremelouwe, mit alle sinen gülden vnde tobehoringen, alse wes 
Dt UtTCtt ingeloset hebben vnde vnse olderen dar ane gehat hebben vnde wi 
där yegenwordichliken ane hebben, dat wi van vnsen mannen Bin IfctXtt wedder 
löset hebben, mit becle, mit richte, mit denste, mit deme högesten vnde sldesten rechte, 
an hant vnde an hals, mit pacht, mit wateren beide stände vnde vlfitende, mit mören, 
mit wisschen, mit holten, mit aller vrucht vnde nut, de dar nü in deme vörbenomeden 



Digitized by Google 



- 4 - 



slote, stad, vogedye, lande, dorpe vnde in allen eren töbehöringen nü ane sint vnde 
noch ane werden mögen in tökömenden tiden, vnde mit allen des vörbenömeden 
slotes, stad, vogedye vnde landes to Tribbuzes vnde dorpes to Stremelouwe an- 
deren töbehoringen, benömet vnde vnbenömet, mit allen rechten, rechticheyden, egen- 
heit, egendome, en vnde eren navolgeren vnde nakömelingcn dat vörbenömede slod, 
stad, vogedye, lant vnde dorp mit alle eren vörbenomeden töbehoringen also quiit 
vnde vryg vnde also eygen to hebbende, to besittende vnde to brükende, alse vnse 
olderen vnde vörvaren vöre vnde wi dat vörbenömede slot, stad, vogedye, lant vnde 
dorp vnde ere töbehöringe bette h£r tö na alderquitest vnde vrygest gehat, beseten 
vnde gebruket hebben, vns, vnseme bröder vnde vnsen eruen vnde nakömelingen dar 
ane altesnicht mör to beholdende, noch dat gröte, noch dat kleyne, noch bod, noch 
b£de, ütgenömen den mandenst öuer vnse güden lüde, vnde wi antworden en dit 
vörbenömede slod, stad, vogedye vnde lant to Tribbuzes vnde dorp to Streme- 
louwe mit alle eren vörbenomeden töbehöringen vnde setten unde wjsen se in des 
vörbenömeden slotes, stad, vogedye, landes vnde dorpes vnde erer vörbenömeden 
töbehöringen vullenkömene besittinge vormiddelst krall desses yögenwordigen bröues, 
doch also dat id vnse öpene slot schal sin to alle vnsen nöden, sunder eren Schäden. 
Vortmer hebben desse vörbenömeden borgermöstere vnde radmanne vnde ere na- 
volgere vnde näkömelinge vullenkömene macht, dit vörbenömede slot, stad, vogedye 
vnde lant to Tribbuzes vnde dorp to Stremelouwe mit alle eren vörbenömeden 
töbehöringen vort an to vorsettende vnde to vorlätende vör achte diisent mark pen- 
nyngc der vörbenömeden munte, weme se willen, de in vnser herschop vnde lande 
beseten sint edder is, vnde deme edder den se dit vörbenömede slod, stad, vogedye, 
lant vnde dorp mit alle eren vörbenömeden töbehöringen vort an vorsetten, vorläten 
vnde vorantworden, deme vnde den schole wy vnde vnse bröder vnde vnse eruen 
vnde näkömelinge alle stucke vnde articule, de hir böuene vnde neddene in dcsseme 
breue scbreuen stän, gantzhken holden, like en, vnde desse bröf schal en ök hulpelik 
wesen like vnsen vörbenömeden borgerm^steren vnde rädmannen, vnde Scholen en 
allen dit vörbenömede slod, stad, vogedye, lant vnde dorp vnde alle ere vörbenö- 
meden töbehöringe entvrygen vör alle anspräke vnde bewörnisse geistliker vnde wert- 
liker persönen. W^ret ök, dat god vorböde, dat dit vörbenömede slot vnde stad to 
Tribbuzes den vörbenömeden borgermösteren vnde rädmannen to deme Stralessunde 
edder deme ofte den, deme edder den se dat vörbenömede slod vnde stad, also vör 
schreucn steit, vort an vorsetteden, vorlöten vnde antwordeden edder in ereme nämen 
beuölen to vörstände, afgewunnen, afvorräden edder afgesleken worde, dar Scholen 
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sc yegen vns vnde vnsen bröder vnde vnse einen vnde näkömelingc vörbenömet 
sunder vorwiet vnde schult ane wcsen, vnde weret, dat god afkfre, dat dat schege, 
so schole wi vnde vnse bröder vnde vnse eruen vnde näkömelinge vörbenömet vnde 
willen dar mit vnser gantzen macht tö helpen, dat dat vörbenömede slot vnde stad 
in ere wöre wedder körne; weret dat dat nicht en schege, dat god nicht en wille, 
so schole wi vnde willen en ere achte düsent mark in vcer mäenten dar ncgest vol- 
gende wol to danke wedder geuen sunder alle wedderspräke ofte hulperede. Doch 
hebben vns de vörbenömeden vnse borgermöstere vnde ratmanne de wedderlösinge 
desses vörbenömeden slotes, statl, vogedye, landes vnde dorpes mit eren töbehöringen 
gegunt vnde gegheuen in desser wise, also wen wi des to rädc werden, dat wi dat 
vörbenömede slod, stad, vogedye, lant vnde dorp vnde ere töbehöringe wedder lösen 
willen, so schole wi en edder deme ofte den, 'deine' edder den sc dat vörbenömede 
slod, stad, vogedye, lant vnde dorp vnde ere töbehöringe aldus, alse vörschreuen 
steit, vort an vorsettet ofte vorantwordet hebben, dat en halff iar tovören töseggen, 
alse vp eynen sunte Johannes Baptisten dach siner hört de dar kumpt in deme 
middcnsomer, vnde denne na der töseggynge to der aldernegesten navolgenden tö- 
kömenden ersten vullen weken in der vasteue so schole wi den vörbenömeden bor- 
germesteren vnde radmannen to deme Stralessunde edder deme ofte den, deme edder 
den se dit vörbenömede slod, stad, vogedye, lant vnde dorpt alse vörschreuen is, 
vort an vorsetten, achte düsent mark sundesch in guden sundeschen pennyngen, alse 
denne to der t?d bynnen vnser vörbenömeden stad Stralessund an munte där genge 
vnde geue sint, in öneme summen vnde to euer tid bynnen vnser vörbenömeden stad 
Stralessund vnbeworen to erer vullenkömenen nöghe wedder geuen vnde to danke 
entweren, vnde wen wi en desse vörbenömeden achte düsent mark aldus, also vör- 
sclireuen is, wedder geuen vnde eutworen hebben, so Scholen se vns vnse vörbenö- 
mede slod, stad, vogedye, lant vnde dorp quid vnde vryg wedder antworden sunder 
alle wedderspräke vnde vortoch. Alle desse vörschreuen vnde naschreuen stucke 
vnde articule vnde en yöslik bi sik löue wi hertoghe Barnim vörbenömet vor vns 
vnde vnsen bröder Swantebur vörbenömet vnde vör Mise eruen vnde näkömehngen 
den vörbenömeden borgerm£steren vnde rädmannen vnser stad to deme Stralessunde 
vnde deme edder den, deme ofte den se dit vörbenömede slod, stad, vogedye, lant 
vnde dorp, alse vör sebreuen is,' vortan vorsetten ofte to erer trüwen haut vorant- 
worden, in güden trüwen stede vnde vast vnde vmbrekeliken to holdende, sunder 
yenigerleye hulperede, wedderspräke vnde sunder alle argehst, vnde geuen hir ane 
öuer alle were vnde hulpe alles rechtes, geistlikes vnde werlikes, vormiddelst welken 
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wi, vnse bröder vnde vnse eruen vnde nikömelinge vörbenömet dessen bref gantz 
edder en deil mede breken mochten. To gröterer bewäringc vnde betuchnisse alle 
desser vörschreuenen dink so hebbe wi Barnym vörbenömet vör vns vnde vnsen vör- 
benömeden bröder Swantebur vnde vor vnse eruen vnde näkömelinge vnse ingesegel 
mit vnsemc gantzen willen vnde witschop gehenget läten vor dessen yegenwordigen 
breff; vnde wi löuen den vörbenömeden borgermesteren vnde radmannen to deme 
Stralessunde vnde eren vörbenömeden näkömelingen vnde den jenen, den se, abc 
vörschreuen is, dat vörbenömede slod, stad, vogedye, lant vnde dorp vorsetten vnde 
vorantworden, dat vnse vörbenömede bröder hertoge Swantebur, wen he en eygen 
ingesegel hcft, des he brüken mach, so schal he en ök euen bref desses breues en 
kraft vnde macht gelik vnde öne bestedinge vnde vestinge alle desser vörbcnömeden 
dinge geuen vnde besegeln; isset dat se des begeren vnde hebben willen, vnde weret 
dat des nicht en schege, so schal doch desse sulue y^gen wordige bref in alle sinen 
anderen stucken vnde articulen bi siner vullenkömenen macht bliuen. Ttige desser 
dink sint vnse leuen trüwen: her Herman Bonow, her Jo&an vnde her J|iclaUtof0 
bröderegenömetde 13 ereil, her Vk-ke van Vitzen, riddere, her Diderik Nor- 
dow, kerkhere to Lotze, her Cord Molteke, ridder, Pauwel Morder, Bernd Buggcn- 
hagen, vnse marschalk, vnde mer örwerdigen lüde vnde man, de hir ane vnde öuer 
geweset sin, löuen vnde eren wert. Gegheuen vnde schreuen in vnser vörbenömede« 
stad Stralessund, na der hört vnscs heren Jliesu Christi veerteynhundert iär där na 
in deme sosvndetwintigesten iäre, des midwekens vör deme sondage alse men in der 
hilgen kerken singet Reminiscere miserationum tuarura domine etc. 

Nach dem Originale im königl. prcuss. Provinzial - Archive von rommern zu Stettin. Siegel ur.d 
Siegelschnur fehlen. — Es ist ohne Zweifel ein Versehen des Concipienteu dioser Urkunde, dasa er unter 
den Zeugen den Claus Bore als Ritter aufführt, d» er, wie viele Urkunden beweisen, diese Würde nie 
erlangt hat. Da« Verrohen mag daher entstanden «ein, dasa «ein Bruder Johann nicht lange vor Abfawung 
dieser Urkunde Ritter gejvorden war. 



450. 

Die Herzogin Agnes von Pommern verpfändet, unter Zustimmung ilirer 
Sohne Barnim und Swantebur, dem Henning Budde 26* 2 Mark sund. 
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aus der Bede und Pacht der Dörfer Papenhagen und HoUcenhagen 
ßir 400 Mark sund. Münze. 

D. d. 1426. Nov. 20. 



— — — — — — — — Tüghe desser vörscreuen dynk synt vnse 

löucn ghetrüwen, also her Dydryk Nordow, perner to Lotze, her Hermen Bonow, 
rydder, her Joftan Vttt, rydder, her Curd Molteke, rydder, [her Wolter van 
Pentze, rydder,] Paul Mordder [vnde Ranen Metzekow vnde] vele mer bederuen 
lüde, de ere w£rd zynt. To högherer bewärynge vnde tuchnysse [desser vörscreuen 
dynk hebben wy vnse ingheseghel heten hengen an dessen bröf, de gheuen ys na 
godes börd v^rteyenhun] dert iär dar na in deme sosse vnde tw [yntcghesten iäre, des 
neghesten däghcs na sunte Elysabeth daghe der hylghen w&lewen]. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preust. Provinzial-Archive Ton Pommern zu Stettin. 
Angehängt ist ein Pergamentstreifen , an welchem jedoch das Siegel fehlt. Die letzten drei Zeilen sind 
durch Stockflecke verblichen, so dass die 8chrift »ich nur nach den Andeutungen einzelner Buchstaben 
«rrathen lasst, jedoch in den in [ ] eingeschlossenen Stellen hat ergiüizt werden können. VgL ürk, vom 
24. Nov. 1426. 



451. 

Der Herzog Barnim von Pommern, für sich und seinen Bruder Swantebur, 
bestätigt, dass seine Mutter, die Herzogin Agnes, in ihrem Leibgedinge 
in der Vogtei Grimme aus den Dörfern Papenhagen und Hoikenhagen 
28' j Mark Geld und 13 Sehe fei Boggen, 13 Scheffel Gerste und 
13 Scheffel Hafer für 400 sund. Mark an Henning Budde verpfändet 
hat. 

D. d. 1426. Nov. 24. 

— — — — — — — — Tughe desser vörscreuen dynk synt vnse 

leuen ghetrüwen: her Hennyngh Khos, kerkhere to Grymme, her Dyderyk Nortow, 
kerkhere to Lotze, her 9of)an Ucre, her Curd Molteke, her Wolter van Penytze, 
ryttere, Claims Ißttt vnde Ranen Metzekowe, knapeu, vnde vele m£r bedder- 
uer lüde, der ere w£rt zyn. To högherer bewärynghe vnde tuchnysse so hebbe wy 
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vnse grote inghezeghel myt wyllen vnde wytscop henghen Uten vör dessen bref, de 
screuen ys na der bort godes verteyenhundert iär, dar nä an deme sosse vnde 
twynteghesten iare, in deme tuende sunte Katherinen der hylghen iunevrowen. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzi&l - Archive von Pommern zu Stettin. Das Siegel 
fehlt an dem angehängten Pergamentstreifen. Vgl. Urk. vom 20. Nov. 1426. 



452. 

Der Herzog Barnim von Pommern, für sich und seinen Bruder Swantebur, 
giebt dem Abt Johann und dem Convent des Klosters Neuenkamp die 
Erlaubniss, die 600 Mark Rente von den Brüdern Bans und Evert 
Rubenow Brüdern, Herrn Gottschalk und Heinrich von Lübek Brüdern 
und Herrn Gerd Nipen, Herrn Vincentius Wicbolds Erben, einzulösen, 
denen das Geld jährlich von des Herzogs Vorfahren verbrieft gewesen ist. 

D. d. 1427. März 17. 



— — — — — — — — Tüghe desser vorschreuen stucke vnde ar- 

tikele sin vnse leuen getrüwen: her Diderik Nordowe, vnse cantzeler vnde perner to 
Lotze, Ricken Gaweren, Hernien Bonowe, Hennyngh van Jasmunde, Sota» U tTt, 
Curd Moltke, Godeke van der Oesten, rittere, Bernd Bugghenhagen, vnse marschalk, 
Pauwel Morder, Jareslaff Bonowe, Rauen Metzcowe vnde ClatDCS HtTt, knapen, 
vnse rätgheuere, vnde mer andere louenwerdighe to tüghe vnde dachtnisse ghe- 
easchet desser vörschreuen dink, dede wy geuen vnde vorsegeld hebben mit vnsem 
hanghenden ingeseghele to ener gröteren vorwaringhe, na der bört vnses hern Christi 
verteynhundert iär vort an deme souenvntwintigesten iäre, des mändäges na dem 
sondäghe also men sinkt an der hilghen kerken Reminiscere. 

Nach einer Original-Ausfertigung im königl. preuM. Provinzial- Archive von Pommern zu Stettin, in 
einer Handschrift von icltener Schönheit. Beinahe die ganze untere Hälfte des Pergament« ist leer geblieben 
und keine Spur davon vorhanden, data die Urkunde je besiegelt gewesen sei. Auf der Rückseite steht 
die Registratur i 

De orbar tome Kampe VI 0 marc gheldes two dusent g. 
und von jüngerer Hand aus dem 16. Jahrhundort: 

ürbor thom Campe. 
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453. 

Gerd Behr auf Nustrow vergleicht sich mit den Moltken zu Strietfeld 
Über die Fischerei auf dem See von Gr. Lübchin. 

D. d. 1427. Nov. 8. 



Ick <9ttDt Vttt, wänaftich tho Nusserow, bekenne äpenbär vör allen lüden, 
dath ick vnde rayne eruen byn vntwey deghedinget myt olde Johan Moltken vnd 
myt Hinrich Moltken vnd myt Johan Moltken kynderen vnd myt eren eruen, wänaf- 
tich tho deme Stritvelde, vmme den szee tho Groten Lubbechin, alse dat de 
Moltken vörbeuömet edder ere eruen Scholen hebben dat smaltow vppe deme vör- 
benömeden szee mit OfcerDe vörbenömet vnd synen eruen; öck schole wy vörbenömeden 
Moltken edder vnse eruen hebben den gräten wädenthöghe vppe deme vörbenömeden 
szee twe iäre, vnde Gf)trt &tTt edder syne eruen dath drudde iär, vnd schal szo 
vmmeghän van iäre tho iäre twuschen vns vmme den vörbenömeden gröten wäden- 
thöghe vppe deme vörbenömeden szee. Des tho tughe szo hebbe ick tfjcrtf} IStTC 
myn ingesegel tho withcheit myth wytschop henget vör dessen bröff, de schreuen is 
nha godes bört düsenth iär vyr hundert iär in deme szöuen vnde twintechsten iäre, 
där nhä des sondäghes vör sunte Martens däghe des hilghen bischoppes. 

Nach einer beglaubigten Abschrift, auf Pergament, aua der ersten Hälfte dea 16. Jahrhundert« im 
grotehenoglich-meklenburgischen Geheimen- and Haupt -Archive tu Schwerin. 



454. 

Heine Behr zu Palmzin verpfändet dem Bürger Hans Ecksiede zu Stralsund 
6 Mark Hebung aus einem Bauerhofe zu Quitzin für 60 Mark sund. 
Pfenninge. 

D. d. Stralsund. 1427. Deo. 22. 



Ick Jßctne Uetre, wäuhafiftich tho Pallen[c]yn, vör my vnd vör myne rechten 
erffnämen, bekenne vnd betüge äpenbär in dessem breve, dat ick hebbe vorsettet 
vnd vorsette deme beschödenen manne Hans Ecksteden, borger tho deme Sunde, vnd 

llekr. IT. I. 2 
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ssynen rechten erfnhämen vör ssostich marck ssundesch sundescher penninge, de he 
my tho dancke vnd tho myner neige wol beröth hefft vör der makinge desses braves, 
ssos marck geldes in deme dorpe tho Quidtzyn, alse in dem höve, dar nu Marquardt 
Ape vppe wänt, vnd in alle des höves thöbehöringen, sso hie nu hcht vnd iö van 
oldinges gelegenn hefft, binnen alle ssynen schaden vnd enden, mit aller frigheit vnd 
rechticheit, also frig, alse ick de alderfrigest vnd hogest hat, brüket vnd beseten 
hebbe. Desse vörschreven ses marck geldes schal hie vnd sslne erven alle iar vpbdren 
des negesten däges eines islicken sunte Martens dages üte deme vörbenömten höve 
vnd tit asiner thöbehöringe. Vnd weret ssake, dat em desse vörscreven pacht nicht 
en wurde tho rechter tydt vörschreven, sso hefft he vnd ssine erven vulkaraene 
macht, tho pandende in deme vörbenömten höve vnd in ssiner thöbehöringe, vnd 
mit den panden tho dönde, alse ein pandtrecht is. Ock schall ick vnd myne erven 
dem vörbenömten Hans Ecksteden vnd ssinen erven de vörschreven ses marck geldes 
entfryen vnd entweren vör alle anspräke vnd bewe'rnissc vör alle persönen, de recht 
geven vnd recht nemen willen, vnd waren sc eme, alse in deme lande ein recht is. 
Ock mach he vnd ssyne erven desse vörschreven ses marck geldes vort vorsetten vnd 
ke'ren in geistlicke achte vnd in werlicke achte, tho weme hie ssulven wiL vör ssostich 
marck ssundisch. Vnd weme hie de leth, deme effte denn schall ick vnd will alle 
stucke vnd artikele holdenn, alse desse breff üthwyset vnd inneholt. Jedoch dorch 
8sunderger fruntschop willen so hefft my de vörbenömet Eckstede des gegunt, dat 
ick de vörschreven ses marck geldes mach wedder lössenn vann em effte vann ssynen 
erven effte vann dem iennen, deme hie de leth vör ssostich marck ssundesch, wenn 
wy ssulven willen, men ick edder myne erven Scholen eme edder ssynen erven örstenn 
thöseggen vp einen sunte Johannes baptisten dach tho middensamer, vnd des negesten 
sunte Martens däge sso Scholen wy vnd willen eme wedder geuen ssine vörschreven 
sostich marck sundisch mit der pacht vörbenömt, de ssick dennc böreth, vnbeworen 
in einem summen, ssunder lenger vortoch, [mit] vnbeworen, reden penningen munthe, 
alsse binnen demo Sunde genge vnd geve ssyn. Alle desse vörschreven stucke vnd 
artickele vnd ein iewelick stucke by ssick de löve ick Jgcgtte Uett vörschreven 
mit mynen rechten erffnämen, vnd mit my löven de erbärenn manne, alse 9of)*tt 
Vere» ridder, ClatDCß Vfre, ssyn bröder, und föugelt ©erc tho Hugel- 
storpe: vnd wy läven alle thosämende mit einer samenden handt Ecksteden vör- 
benömt vnd ssinen rechten erven, alle desse vörschrevene stucke in güden truwen 
vnd löven stede vnd vast tho holdende ssunder i£nigerleye argehst edder hulpeworth. 
Tho ener högeni vorwäringe vnd m£rer bekantnisse alle desser vörschreven dinck 
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sso hebben wy alle vdrbenömt vnse ingesegele mit gudem willen vnd wytschop ge- 
henget vor dessen bröff, geven vnd schreven tho deme Stralessnnde, nha der bördt 
Christi verteynhundert iär dar nhä in deme söven vnd twintigesten iäre, des män- 
dages vor der börd Christi. 

Nach einer von dem im J. 1530 aus dem v. Behrsch«m Familien -Arclrive producirten Originale ge- 
nommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reichskammergerichte zu Wetzlar von 
den Behren gegen die Herzoge von Pommem geführten Procease ober den Heimfall des Gate« Behren- 
walde, im Retchnkammergerichts- Archive zn Wetzlar. — Die Linie der Behr auf Behren walde hatte Be- 
titzangen in Palmzin; vgl. Urkunde vom 25. Marz 1478. 



455. 

Die Herzoge Barnim und Swantebur von Pommern schenken dem Kloster 
Eldena für die Haltung von Gebeten für das Seelenheil ihrer dort 
begrabenen Vorfahren einen Katen mit zwei Haken Ackers in dem 
Dorfe Lanzkewitz auf der Insel Rügen. 

D. d. GreiÄwald. 1428. Nov. 22. 



— — — — — — — — Tuge desser vörscreuenen gyfftsynt vn[s]e 

leuen triiwe rätgheuere: de erbäre here in god väder Johannes, abbet to Nygen- 
campe, her Tyderik Nordowe, perner to Demyn, her Loftan Bf« vamme Nygen- 
houe, her Curd Molteke, her Wolter van Pentze, riddere, Clawes Wakenytze vnde 
ClatoCB ISere, knapeu, vnde vele andere erbäre lüde, de hir an vnde öuer synt 
ghewesen. To gröter bekantnysse vnde merer bewärynghe hebbe wy hertigh Barnym 
vörbenömet vör vng vnde vor vnsen bröder Swantebu*r, vör vnson eruen vnde nä- 
kömelynghen vase inghezeghel myt wytschop an dessen breff läten henghen, de gheuen 
ys töme Gripes wolde, na godes bort düsent veerhundert iär, in deme achte vnde 
twyntigesten iäre, in sunte Cecilien dägbe der hylghen iuncfrowen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer fetten Minuskel, im königl. preuas. Provinzial- Archive 
von Pommern zu Stettin. Die SiegeUchnur ist mit einem Theile des Pergaments ausgerissen. 



2« 
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456. 

Der Herzog Barnim von Pommern verleiht dem Claus Krassow 34 Mark 
Pacht, die ihm Heinrich van dem Bughe in den Dorjern Buskewitz 
im Kirchspiel Bobbin und Lubitz im Kirchspiel Sagard verpjändet hat. 
D. d. Rügen. 1430. Mär» 20. 



— — — — — — — — Des tho witlicheit hebbe wi Barnim vor- 

8chreuon heten hengen vnse ingesegell neddene vor dissen brefF. Dar an äucr ge- 
weset sint vnse leuen getrüwen rätgeuer: her Diderik Nardowe, panier tho Dem- 
min, her Henning von Jasmunde, her Joftan öcre, riddere, her Niclas Virs, her 
Johan Krakevitz, prestere, <£laü)C8 IStTC, Magnus Plate, Hans Holste, knechte, 
vnde noch vele mehr ehrwcrdiger. Schreuen tho Rügen, na gades hört, viertein- 
hundert iär dar na an deme dortigesten iäre, des sondäges to mitfasten. 

Nach einer Abschrift ans dem Dambaner Haus -Archiv, gedruckt in I. v. Bohlen Geschichte des 
Geechlechts von Krassow. II.. S. 88. Nr. 94. 



457. 

Zuspräche der Herzoge Johann und Heinrich von Meldenburg gegen die 
Mark und die Herrschaft Ruppin wegen der in den letzten Zeiten er- 
tgung 1482. 



— — — — — — — — Item anno XXXII nemen 4Rsr* 

qusrD VtVt knecht vnde Holste dem monneke to Resyn IUI perde, so güd als LX 
lub. mark. Item nemen Chvwes Ror tom Lintberge, Denk Caphehinxt, Wischapp 
Olrik Moltsane tom Rodenmure IHI perde vnde gerede so gud als XL lub. mark. 

Gedruckt in Riedel Nov. Cod. di r l. Brand. II. 4. S. 175, zum J. 1438. 
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458. 

Der Herzog Barnim, d. j. von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Stralsund. 

D. d. Stralsund. 1483. Junli 10. 



— — — — — — — — Hui us rei testes sunt: dominus Johannes 

abbas de Nouo Campo, Hinricus abbas senior de Hyddense, Didericos Nordouwe, 
presbyter, noster cancellarius, Hennynghus Kosse, plebanus noster in Grymmen, Jo» 
taitnee VtVt, Conradus Molteke, Vicko de Vitzen, milites, Nicolaus Waketze, 
Rauen Metzckowe, Jfcicolaufl Vitt, Hennynghus Budde, Joachim Pentze, HinricuB 
Grymrae, proconsul in Bardis, Helmicus Volkmann, proconsul in Grymmen, et 
quam plures alii fideles nostri dilecti. Datum et actum in nostra ciuitate Stralessund, 
anno a natiuitate domini millesimo quadringentesimo tricesimo tertio, in profesto almi 
corporis Cristi, quod ecclesia dei celebrat post festum sancte et indiuidue trinitatis. 

Ans J. A. Dinnie. handtchriftlichem Diplomatarinm aviUt» Stralwundenai. , nach dem mit dem 
henoglichen Siegel beaiegelt« Originale im Archive der Stadt Stralsond. 



459. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Barth. 

D. d. Stralsund. 1484. Junii 12. 



— — — — — — — — Desto merer bewäringhe hebbc wy dessen 

ieghenwardighen breef läten beseghelen myt vnseme secr^te, deme gheue wy vnde 
wyllen em hcbben alsodane macht, alze ofte desse breef myt vnseme gröten inghe- 
zegele bezeghelt were. To tughe desser dinghe hir an vnde öuer syn ghewezen 
vnze l£uen ghetrüwen ratgheuere: her Diderik Nordowe, vnze houeschriuer, her 
Berend Moltzan, kerkhere to Bard, prestere, her 3) oft an tJcfC, her Cord Molteke, 
her Vicke van Vitzen, riddere, <T lato CS IßtTt, knape, Jacob Plesse, vnze lant- 
voghet to Bard, vnde vele andere löuenwerdich. Ghegheuen to deme Stralessund, na 
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godes börd veerteynhundert yare där nä in deme viervndedruttighesten iare, des 
sonnäuendes vor sunte Vites däghe vnde Modesti der hilghen mertelere. 



Nach dem Original auf Pergament im Archive der Stadt Barth. 



460. 

Der Herzog „Barnim zu Barth" von Pommern verkauft wiederkäu /lieh dem 
Booster Eldena Jür 856 Mark wnd. Pf. die Bede, das Hundekorn und 
den Dienst in dem Dorfe „Hennekenhagen" (Hankenhagen?) und m 
dem „Kytz" (Kieshoff) bei Greifswald in dem Kirchspiel Neuenkirchen, 
wie des Herzogs Vorfahren diese Hebungen für 756 Mark sund. Pf. 
dem Gottschalk von der Lezenitz zu Greifswald verpfändet haben und 
das Kloster Eldena dieselben von dessen Erben und zuletzt von Ni- 
colaus Below und Hans Rubenow, Rathmännern zu Greifswald, ein- 
gelvset hat. 

D. d. Weuenkamp. 1434. Sept. 30. 



— — — — — — - — To merer bewäringhe vnde gröter bekant- 

nisse hebbe wy Barnym vör vns vnde vnsc eruen vnde näkömelinghe vnse gröte 
ingheseghel mit witschop hengben läten vor desseu br£ff, de gbeuen vnde screuen is 
in vnseme clöstere to Nigencampe, na godes börd düsent veerhundert iär där na in 
deme veer vnde druttighesten iäre, des neghesten däghes na sunte Micheles däghe 
des ertzeenghels. Tüghe desser vörscreuen dink synt Mise leue trüwe raad, alse 
' de £rwerdighe in god väder vnde here abbet Johannes tomo Nigencampe, her Dideric 
Nordowe, vse cancelarius, her Bernd Moltzan, perner to Baart, her Nicolaus Virtze, 
perner to Rambyn, her Joftatt ÜtVt, her Vicke van Vitzen, riddere, ClatoCB 
Ucre vnde Hennygh Budde, voghet to Grimme, knapen, vnde vele ander eer- 
werdighe lüde, de löuen vnde ere werd syn. 

Nach dem OrigiDale im königL preuas. Pro vinzial - Archive von Pommern «n Stettin. Das Siegel 
fehlt an der roth. gelb und grün seidenen Siegelschnur. 
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461. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Greijswald. 

D. d. Loit«. 1434. Kot. 11. 



— — — — — — — — Huius rei testea sunt dilecti consiliarii: 

domini Henri cus abbas de Xienkampe, Theodoricus Nordow, noster cancellarius, Hen- 
ningus van Jasmunde, Johannes Der*, Vico van Vitzen, Hermannas Bonow, 
milites, Henningus Budde, Jochim [PJentze et JlicolaUS Vtfjtt, vasalli, et 
quam plures alii nostri fideles dilecti. Datum et actum in castro nostro Loitze, anno 
domini 1434, ipso die beati Martini episcopi. 

Gedruckt in Dähurt'a FonuBenchtr Bibliothek, IV, S. 184, Xr. öl. 



462. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verleiht dem Claus von Köppern 
elf Hufen und einen Katen in dem Dorfe Zarnewanz im Lande Loitz. 

D. d. Loit». 1485. Junii 29. 



— — — — — — — — Dat desse vörschreuen dinck stede vnd vaste 

vnd vnthobräkcn werden geholden, so hebbe wy Barnim vörbenhömet vor vnsz vnd 
vör mse nakunielinge vnd eruen vnse grote ingesegel mit witechop vnd mit gudenn 
willen laten hangen vör dissen br£ff, de gegcuen isz vp vnseme Schlote tho Lotze, 
na gades börtt vcrteinhundert iäre in dem viff vnd druttigsten iare, in sunte Peter 
vnd Pawells däge der hilligen apostele. Hir sint an vnd äuer gewesenn vnse truwe 
radegeuenn: her Diderick Nordowe, her Berendt Moltzan, prestere, her Loftan 
IScrf, ridder, datDCS 13 er« vnd Joachim van Pentze, knapen, vnd vele andere 
vnser rädts, de lauen vnd ern wdrdt sint 
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Nach einer Abschrift im konigl. preu». Proviniial - Archive von Pommern tu Stettin. Von einer 
andern Hand steht daneben geschrieben: 

„Claue», Melchior, Ewald. Werner gebruder vnd geuetter ca Schmuggerow. Ratebuhr vnd 
„Rotsin. ire erbe vnd lehn, szo »ie in gemelten dorfern, auch noch sie zu Krugstorf, Dargebel 
„vnd Weaselcen vnd Zarnfant* haben" 



463. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern gründet Jür das Seelenheil setner 
Adlern und seines Bruders eine Kapelle zu täglichen Marienzeiten in 
der Pfarrkirche zu Grimmen. 

D. d. Grimmen. 1436. Mai 24. 



In deme nämen der hilghen vnde vnghed£leden dröualdicheit Amen. Allen zälighen 
crystenlüden, där desse vnse breff vör kümpt vnde ene zeen, hören edder lesen, vnde 
sunderghen deme £rwerdighen in got vädere vnde heren heren Hermanno, van godes 
vnde des hilghen Romeschen stöles gnäden bischop to Zwerin, Barnym de iungher, 
van der suluen gnade godes tho Stetin, to Pomeren, der Cassuben, der Wende hertogh 
vnde forste to Ruyen, öwyghen heyl an got myt beghtfringhe alles güdes. Vppe 
dat de dink, de dar schön in der tyt, nicht en vlAten van den danken der mynschen 
in deme vorlöpe der t?de, so is dat nutte vnde behöeff, dat men de vorware myt 
löuenwerdyghen brauen vnde nögaftighen schryften. Wörvmme wy Barnym hertogh 
vnde forste vörscreuen myt wollbedachten möde, na räde vnser trüwen rädgheuere 
hebben büwen, müren vnde mäken läten in de £re des almechtighen godes vnde 
slner werden moder Marien, in vorlätinghe vnser sunde, tho tröste vnde gnäden 
vnser ouerolderen vnde vnser leuen olderen, aLse hertoghe WartslafF, vnses väders, 
vrouwen Agneten, vnser möder, vnde hertoghe Swanteburs, vnses bröders, zeelen 
zehgher dechtnisse vnde aller cristen zeelen, ene cappelle myt eneme altäre by 
der kerspelkerken vnser stad Grymmyn, des stich tes tho Swerin. Tho desser cap- 
pellen vnde altare hebbe wy gelecht vnde gheuen vnde ieghenwordyghen leggheu 
vnde gheuen myt craft desses vnses breues ewyghes gheldes iärlyker renthe vnde 
tho öwyghen alinyssen alze van vnser pacht vnde becle achtevndedortich mark iär- 
lyker böringhe: tho deme Arsten to deme Wyllerswolde twyntich mark, — 
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vppe de meynen büre vanme Hennekenhaghen vor den Stanshaghen eluen mark Wde 
vnde van deine Gherdeswolde souen mark b£de, van deme Bremersbaghen viff mark 

woltpacht, vortmer veervndetwynticb mark pacht in vnser stad Grymmyn, — — 

vnde dar bouen gheue wy Barnym hertogh erghenomet teyn schillink munthepenge 
an deme Willerswolde to wyne vnde tho oblaten to bebüeflf der suluen cappellen. 

Tho desser renthe vnde allemyssen hebbe wy Barnym vorbenömet ent- 

faugben vnde anghewyset viff pr£stere vnde eynen scholre ghenöinet Johannes 
Lubekerman, de dar Scholen an der suluen cappellen alle daghe vnde tho rechten 
ghedelyken tiden holden vnde erlyken zinghen dat loeff vnde alle tyde der werden 
vnde allerhilghesten iuncvrouwen Marien vnde to deme vorbenomeden altare de prfi- 

stere vörscreuen alle daghe vnder zik ene ewyghe myssen holden. — 

— — — — — — — — -- — — — — — Des to tiighe 

vnde wytechop so hebbe wy vnse inghezegel heten henghen vör dessen breff ghe- 
screuen vppe vnsem slote Gryuimyn an den yaren na der J>ort Christi düsent veer- 
hundert an deme soesvndedortighesten yare, des donredäghes vor pinxsten. Hir an 
vnde ouer sint gheweset de strenghen manne: her Jofjatl 1ßtVt t her Vicko 
van Vytzen, riddere, vnde de örwerdyghen vnde vorsichtighen manne vnde hern: 
her Tyderik Nordow, dümher to Kammyn, her Hennyngh Kosse to Grymmen, her 
Bernd Moltzan to Bart kerkhere, Hennyngh Budde vnde Rauen Metzkowe, vnse 
leuen trüwen rädgheuere tc. 

Nach dem Original auf Pergament im konigl. j.reuss. Provinrial-Archive von Pommern zu Stettin. 
Da* Siegel fohlt mit der Siegebchnur. 



464. 

Hugold Bekr auj EugoldsdorJ hat Ilse von Schu>€rtn zur Gemahlin. 



1437. 



f$ngOlB VÜVtt Bitter, ao. 1437, bat zur Ehe gehabt Fr. Ilse von Schwerin. 

Aus Elzow'a \-orpommcrschcm AdeLwpiegeL Dieser Hugold ist Hugold HI. Behr auf Hugoidadorf; 
welcher nur 2 Male, 1427 und 1440, genannt wird. Hugold war jedoch kein Ritter, wie überhaupt im 
ganzen 15. Jahrhundert kein Ritter Hugold Behr 



n. i. 
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465. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verpjändet dein Kloster Pudagla 
mehrere Hebungen und Gerechtigkeiten auf der Insel Rügen Jür 5000 
sundische Mark. 

D. d. 1439. Januar 1. 



"Wy Barnym de iungere, van godes gnaden tho Stettyn, der Ponieren, der Wende 
vnde Cassuben hertoge vndc furste to Ruyen, bokenuen vnde botügen öpenbär in 
dessem i£gen wardigen brtue v<*ir vns vude vnsc eruen vnde näkömelinghe vnde vor 
alaweme, de ene seen vnde hören lesen, dat wi na räde vnsis trüweu rädes hebbeu 
vorkoft vnde vorläten, vorköpen vnde vorläten to enemc eweghen koflen köpe dem« 
£rwerdighen ghestliken heren abbet Laurencio vtide syme couento vnses clösters to 
Pudgloue vnde alle eren näkömelynghen vnse wikbelde to Gynxst, den hof to Mal- 
keuytze myt deme dorpe vnde koten därsulues, also dat see vnde ere näkömelynghe 
Scholen hebben in den cröghen to Gynxste vyf vnde vertegestehalue mark gheldes, 
van deme knäkwerke vnde vlcschhoweren vnde ok van deme soltwerke därsulues 
twö schippunt honuyglies, gherekent vör neghen mark gheldes, vnde allent wes we 
vnde vnse olderen aldus lange hebben ghehad därsulues; vortmer in den criighcn to 
der Neghatzc vefteyn mark gheldes vnde därsulues van den smeden sos sehyllyng 
gheldes; vortmer in den cröghen to Berghen neghen mark gheldes vnde twe schippund 
hounyges; vortmer to Wyttow an deme wolthäueren vefteyen mark gheldes vnde 
därsulues twelf dromet wolthäueren; vortmer to der Oldenkerken in deme cröghe 
neghenteyn mark gheldes vnde därsulues in der mölen achte mark gheldes; voi"tmer 
in der Wittoweschen v£re veftehalue mark gheldes; vortmer in der Wittoweschen 
heyde teyn mark gheldes van torue vnde drö mark gheldes van den köthen där- 
sulues; vortmer to Warbelitze ene mark gheldes; vortmer to der Ghenitze twelf 
schillyng gheldes van eneme knetzen; vortmer to Gharentze drö mark gheldes vnde 
ver schillynge; vortmer in der heyde to der Knypaue sos mark gheldes: vör vif 
düsent sundesche mark, de se vns to danke vnde to ener vulkömen nöghe wol boröt 

vnde botälet hebben er der mäkynge desses breues. — Vnde 

hebben des to högherer bokantnisse vnde mörer vorwärynghe vnse gröte ingezeghel 
läten henghen vör dessen breff, dede gheuen is na godes börd vörteynhundert iär 
där nä in deme neghen vnde druttygesten iäre, in deme däghe der bosnydynge 
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vnses heren Christi. Hir an vnde Auer synt gheweset: de irluchtige, hochgeboren 
forste vnde here here Wartislaff, van der suluen gnade hertoghe to Stettyn vnde 
forste to Ruyeu, Mise leue veddere, vnde vnse löueu getruweu: her Tydericus 
Nordowe, perner to Demmyn, lier Bernd Moltzan, perner to Bard, her Henningh 
van Jiismunde, her Hans Nygenkerken, her ^Ofyalt VtVt, her Curd Moltke, ryd- 
dere, Rauen Me(l)tzcow, 4gUtl>e0 lÖere, 0\}CVU VtVt, knapen, vnde vele 
mit'r dede ere vude loucn werdych synt. 

Aua der Matrikel des Kloster» Pudagla im komgl. preuas. Provinxial -Archive von Pommern iu 
Stettin, t'ntor den Zougfn ist „her HenniDgh van Josraunde" am Rande nachgetragen. 



466. 

Claus von Tulendorj zu Lüsewüz verpjändet den Vorstehern des S. Ge- 
orgen- Hospitals zu Rostock 7 Mark rostock. Pf. jährlicher Hebung 
aus Gr. Lüsewitz Jür 70 Mark. 

D. <L 1439. Junii 6. 



— — — — — — — — Dessen breff stede, vast vnde vmbrekelik 

to holden sunder rechtgank, dat löue ik Clawes Tulendorp mid mynen eruen vnde 
medeldueren, de heteu Jßciutcfte Dtrc to Repelin vnde Clawes Pren to 
Wenendorpe, wy löuen mid euer voruolgeden zämedeu hant vör borst vnde vör 
bräke den vorbenomeden vörstenderen vnde cren näkömebngen, vndo we dessen 
breff lieft mid der vorbenomeden vörstendere willen efte inid erer näkomelinge willen, 
deine schole wy vörbenömet vnde willen alle stucke vnde articule van wörden to 
Wörden holden, also desse breff vtwiset, he sy g&tlik efte werlik. To mörer bewä- 
ringe vnde löuen hebbe wy vnse ingesegele henget vör dessen breff, de geuen is na 
godes börd verteinhundert iar dar nä an deme negenvndedortigesten iäro, in sunte 
Vincencius däghe. 

Nach dpm Originale auf Pergament iu einer gelaufigen Minuskel, im groMherzoglich - meklenbur- 
gischen Ueheimen- und Haupt-Archive zu Schwerin. An PergaroenUtreifen hangen Bruchstfccke von 3 tcr- 
brochenen Siegeln. 

3* 



Digitized by Google 



- 20 



1) undeutlich«« Bruchstück; 

2) die Halft« eiiirs kleinen, rui.den Siegel«, mit einem Schilde, auf welchem ein links aufsteigender 
Bär im erkennen ist, wie Taf. XIV, Nr. 70; die Reste der Umschrift sind unklar; 

.1) ein zerbrochene« .Siegel mit drei rfriemen im Schild« und der Umschrift: 

.... OOLHI # PR . . 



467. 

Vicke Behr zu Behrenioalde verschreibt sich seinem Vetter Bans Behr zu 

Katzenow auf 120 Mark sund. Pf. mit 12 Mark Renten. 

D. d. 1439. Julü l. 



Ick ITiCÄC ©ttt, wöimhafftich tho deme Barenwolde mit mynen rechten erven 
bekenne vnd betuge apenbär in desseme iegeuwardigen breve vör allen luden, de 
enc seeu edder hören lesen, dath ick van egener, reddelicker, rechter, witlicker 
schult schuldieh byn myneme l£ven vedderen §£aU0 l&tVttl tho Catzenow 
vnd ssynen rechten erven twintich marck vnd hundert hövetstöls vnd twelff marck 
renthe sundescher penninge, de ick eme tho der nüge wol betalen schall vnd will 
tho sunte Martens däge des hilligen bisscoppes, de nhu negest thökämende is, mith 
göden, vnbewurnen, r&lcnn, wittenn penningen munthe, alse denne genghe vnd geve 
is in deme fursteudönie tho Rügen, edder mith also vele nöghafftigen vorfolgenden 
panden, de me flöten vnd füren mach, de mith alleme rechte vnd in allen rechten 
alr£de vorfolgeth ssyun, denn hövetstöl mith der renthe nicht tho mynrende, ssunder 
vortoch, hulprcde, rechtganck edder ienigerleye argehst, där rnyn löve veddere 
vörbenömet also vele gehles äff nhemen mach ahn eyner stede, in eynem summen, 
vp eyue tydt, wur ein edder ssynen rechten erven dath denne aldereveust kumpt. 
Alle desse vörschreven stucke vnd eyn ieslick artickel by ssick läve ick tftc&e v ör- 
benömt mit niynen rechten erven vnd mith mynen trtiwen medelövern: alse da* 
fcDCS Deren tho Vorkenbeke, Hans van Plonen tho dem Nigendorpe, Otto Thun 
tho Slemyn vnd IftcftC SUtt tho Duvelstorpe, myneme leven vedderen 
vörbenömt, vnd ssynen rechten erven, vnd tho ssyner trüwen hant eynem islicken, 
die dessen bri'ff hefft mit ssynem edder ssyner rechten erven willen, an guden trüwen 
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vnd löven, mit cyncr steinenden hanth, ynd eyne islicke samende hanth by ssick 
mith allem rechte vorfolget, stede vnd faste tho holdende, alsso alse hir vor schreven 
8teyt. Tho gröter bekantenisse vnd tho mehr bewäringe alle desser vorschreven 
stucke, sso hebbe wy alle mith witschop vnd mith güdeme willen vnse ingesegele 
henget vör dessen breff, de geven vnd schreven is nha gades Ix'irth verteinhundert 
iär där nha in deme negenvnddruttigesten iäre, in vnser leven frouwen ävende visi- 
tationis. 

Nach einer von «lern im J. 1530 an» dem v. Beliehen Familien- Archivo j.rodueirten Originale 
genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reicliskammergerichte zu Wetzlar 
von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Proceiwe über den Heimfall des Gutes Behren- 
walde, im Reichekammergencht*- Archive zu Wetzlar. 



468. 

Der Bürger Peter Kröger, anders genannt Goldschmied, zu Barth errichtet 
sein Testament. 

D. d. Barth. 1439. Julü 31. 



— — — — — — — — Item et fraternitati fratrum in Bard do 

quinquaginta marca-s, quas tenet mihi Lucia, uxor legitima Nicolai Richteljorges, opi- 
dani opidi Bard, a<l perpetuam memoriam, ob salutem anime mee et uxoris mce 
Mettken, post obituni nostruni aut alterius nostronun annuatim peragendam. Item 
do domino Bernardo Moltzan, parrochialis ecclesie Banlensis rectori, vnuni florenum 
postulacensem. Item do dominis Johanni Wychel, Johanni Yos, presbiteris, perpetuis 
quoque vicariis in sepedicta parrochiali ecclesia Bardensi, necnon Hinrico Grimmen, 
proconsuli consulatus Banlensis, Mathie Rolives, consuli eiusdem consulatus, ac Marten 
Halscacht, opidano opidi sepedicti, cuilibet eorum florenum Arnoldensem. Item do- 
mino 0ttO)\\ Seren do marcam Sundensem. Item baccalareo Johanni Ruperti et 
Radolpho Heynen cuilibet assigno octo sobdos Sundenses. Item do et assigno uxori 
mee legitime Mettken centum marcas Sundenses, ulterius omnia bona, que [ex] iure 
Lubicense est receptura. 
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JL. Sign.J Et ego <$ttO KJert, eleriius Zwerinensis dyocesis, pubheus impe- 
1 Not. j riali auctoritate notarius, huiusniodi testamenti ordinacioneni, donaci- 
onem et diposicionem etc. 

Na«-h dwn Crinale im Archive zu Barth, g-dra:kt in Lisch Maltzan. T'rk. III, 8. 103. 



469. 

Die Fürstinnen Sophie und Katharme von Werle belehnen den Curt Nort- 
man mit dem Schlosse Rossewitz und den dazu gehörenden Hofen 
und Dörfern, xcelches ihm von seinen Vettern angejallen. 

D. d. Güstrow. 1439. Nov. 6. 



Wie Sophia vnde Catharina van gades gnaden, furstinnen to Wenden, frowe vnde 
iuncfrouwe to Güstrow vnde Werle, bekennen vnde betrtgen äpenbäre vor alswenie, 
de dessen vnsen brcff sehen, boren edder lesen, dat vor ms vnde vnseme triiwen 
räde is gewesen vnse trüwe man Cort Nortman vnde lieft van ms tischende vnde 
biddende wehrt sinen rechten [ajnual vnde erue siner leuen vedderen Clawes, Hen- 
ning vnde Yicken genomet weren de Nortman, den god alle gnedig sy, des wy an- 
gesehen hebben, na vnses trtiwen rädes rade, wol redelicken eschende vnde biddende 
is, dat nie eme mit gelickc nicht weygheren mach, so hebben wir ergenanten Sophia 
vnde Catharina dem duchtigen knapen Curt Nortmann vnde sinen rechten eruen 
lent vnde noch gegenwardigen lenen dat slot tho Rossewitz, de höfe tho Sapken- 
dorf, Spotendorp, Karleput, Levickendorp md Lutken Weitendorp mit allen anderen 
dorpen, de dar tho boren, so sc Uggen mit allen eren scheiden, mit alle eren fri- 
heiden vnde eigendohmen, mit wätcren, wischen, weyden, holten, houen, käten, 
worden, pacht, bcde, ingelde, richte, denste, mit aller erer nut vnde vrucht vnde mit 
allen tobehörungen vnde was där af kamen mag, it si benumet efle vnbenömet, mit 
alle, nicht utgenomen, so vry, quit vnde vredesäm to besittende, to brükende. to 
bebbende, so quit, so fryc vnde so vredesäm, als Clawes, Henninges md Yicken 
vedderen vor vnde sc nä de eruen gudere allerquitest vnde frigest bescten, brüket 
mde gehat hebben, hebbe wie [gunt] vnde gegenwardigen lenen deine ergenanten 



Digitized by Google 



- 23 — 

Tnsem trüwen Curt Nortman vnde sinen rechten eruen disse vörschreuene güdere. 
mit der mölen vnde mit allen eren tobehörungen to Ewigen tiden to hebbende, to 
bruckende, mit allen herendom, vnde to besittende, sunder ienigerley hinder, wedder- 
spräke vnde sunder alle arg vnser efte vnser nakömelinge tho öwigen tiden. Hir 
an vnde öuer sind gewesen vnse leuen tniwen: 49er Dt Vttt, voget tho 
Tribbezets, Ciawcs Kerckdorp, voget tho Güstrow, Jacob Stavenhagen, Marten Di- 
stelowe, ratman därsulues, Joachim Sume, Johannes Cremer, clereke, vnde vele mer, 
dede [lö]uen vnde [eren] werdig sin. Geuen vnde sebreuen up vusenu slote to 
Güstrow, na der hört vnses heren verteyen hundert iärc in deme negen vnde drut- 
tigsten iäre, des vridäges vor sunte Merten des hilgen bischopes. Tho gröter be- 
kantnus der wärheit hebbe wie Sophia vörscreuen vor vns vnde vnser frowlin Cata- 
lina vnde vor vnse nakömelinge vnse sigel mit wischop hengen beten an dessen 
vnsen äpenen breff. 

Nach einer in der Mitte de« 17. Jahrhundert« genommerun, im grossherzogl. rnekktiburgischen Ge- 
heimen- und Haupt -Archive aufbewahrten beglaubigten Abschrift von „einem alten unleserigcn Original, 
„so viel erkannt werden können"; iicher nach emer ähnlichen Abschrift auch gedruckt m Westphalon 
Mon. ined. IV, p. 1057. Beide, ziemlich ubercinsümmmd« Texte sind jedoch an mehreren Stellen offenbar 
unrichtig, und os ist ohne Zweifel: 

anual (Anfall) statt: genual (in beiden Texten) 

gunt „ heut (in beiden Texten) 

herendom Dom (bei Wostpb.) 

louen „ leuen (in beiden Texten) 

eren werdich ,, jegenwerdich (in beiden Texten), 
Tieler anderer, offenbarer, kleiner Fehler nicht zu gedenken. Der Ausdruck: anual (Lehne- Anfall) statt 
des ganz unverständigen Wortes: genual, leidet wohl kein Bedenken. In der Formel: hebbe wie hent vnde 
gegen wardigen lenen, ist wohl: gunt (gegönnt), statt: heut, zu lesen; obenso ist wohl: dede louen vnde 
eren werdig sin, zu lesen, statt des nüchternen und ungewöhnlichen Ausdruckes : dede leuen vnde jegen- 
werdich sin. Statt des Wortes herondum lieset Weetphalen; eren Dom; ich habe das in der beglau- 
bigten Abschrift stehendo ungewöhnliche Wert herendom, welches sich, wie bei dem Hahnschen Ge- 
schlechte („wie herren Eigenthum besitzen"), auf (landee-)herrenmässigen Besitz beziehen kann, da auch 
Roseewitz mit dem in Meklenburg seltenen Titel „Schloiz" belegt ist, anzutasten nicht wagen wollen, 
obgleich es ungewöhnlich ist und man eher das Wort „egendom" erwarten sollt*. 



Digitized by Google 



- 24 - 
470. 



Der Herzog Barnim d. j. überlässt Bernd Afokan, Kirchherrn zu Barth, 
und seinen Nachfolgern j'ür die Mühlenstätte zu Barth eine Hufe 
Landes auf dem Olowitzer Felde der Barther Feldmark. 

D. d. 1440. 



— — — — — — — — Hyr an vnde mier sint gewezen de wol- 

duchtigen lüde, also her Henning van Jasmunde, ridder, $UtDC0 Utrf, <8f)Crt 

WtVt, olde (Ihert Borck, Hans Plone vnde Egghert Dechow. Des to tüghen vnde 
meYer vorwaringe so hebbe wy Mise grote ingesegele myt willen vnde witschop ghe- 
henghet laten an dessen bref, gbeuen vnde sereuen na der bort Cristi veerteyn- 
bundert iär dar na in deine v£rtigesten iare. 

Ans Srhwartz Abschriften Barthi^r Urkunden Nr. 41, gedruckt m Lisch Maltzan. VA. Iü. 

S. 106. 



471. 

Die Vettern Curd Moltke, Ritter, zu Redebas, Johann Moltke zu Stritfeld 
und Henneke Moltke zu Neuenkirchen wollen den Heinrich von Heide- 
breke zu Klempenow und dessen Frau Katharine, Tochter des Ritters 
Heinrich Moltke und der Katharine, von aller Ansprache befreien, 
welche von wegen der Aeltern der Letzteren an sie könnten gemacht 
werden. 

D. d. 1440. Mäns 9. 



— — — — — — — — Hyr synt an vnde auer geweset: de duch- 

tighen her Woldemer Moltke, domhere to Butzow, (9g)erD !3crett, Moltzan, mar- 
schalk, wänafüch tor Osten, Arnd Vedderow vnde Curd Drake, borghemestere to 
Treptow, vnde vele mör örwerdegher duchtegher lüde, de wol löuen vnde 6re wer- 
dicb syn. Desse brÄff gheuen vnde sereuen ys na godes börd düsent verhundert 
där na an demo verteghesten iare, dar nä des myddewekens na myduasten. 
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Nach dein Originale im konig] . preua«. Proyinnal- Archive von Pommern su Stettin, An Per- 
garnentstreifen hangen drei Siegel aas ungeliutertem Wachs mit undeutlichem Gepräge. 



472. 

Die Herzoge Wartislav und Barnim, Brüder, und Barnim d. ;., Herzoge 
von Pommern, beschliessen, in ihren Landen der Gewalt th ätigkeit zu 
steuern und den Frieden wieder herzustellen, und schUessen dazu mit 
Gerd Behr auf Nitstrow, des Bitter s Vicke Sohn, ein Hülfsbündniss, 
während sie ihm versprechen, ihn vor jedem Kriegsschaden seiner Hülfe 
wegen schadlos zu halten. 

D. d. Loits. 1440. Mai 3. 



Wy Wartislaf vnde Barnym, brödere, vnde Barnym de iunghere, van godes 
gnaden alle to Stettyn, der Pomern, der Wende, der Cassuben hertoghen vnde fursten 
to Ruygen, bekennen vnde betiighen öpenbäre in dessemc yeghenwardighen breue 
vor vns, vnser aller eruen vnde näkömelinghe vnde vor alsweme, de ene seen edder 
bören lesen, dat wy hebben angheseen mcnnigherleyge ghebrek vnde anual, dat vnsen 
binden, vnsen Straten vnde strömen vnde vnsen inwönren leyder vele vnde daglikes 
schüd van röueric, toghrepe, brande vnde anders quädes, vnde wy na räde vnses 
ghemenen rades manne vnde stede vnde ök myt hulpe vnser heren vnde vrunden 
des synt ecn gheworden, alsodäne arch vnde quäd meer to sturende vnde 
vnsen landen vnde inwönren vrede vnde reddelikgheyt to schickende. Des hebbe 
wy eerghenanten heren beden den duchtighen, vnsen lÄuen ghetrüwen 
OfjcrD ©ercn, her ITlrite tirrtlt söne, wönaftich to Nosserow, dat he by 
vns vnde vnsen landen in vnsen krighen vnde no'den, eft wy myt yenegherleyge heren, 
he were we he w£rc, vmme yenegherleyge sake willen to veyde qudmen, vns vnde 
vnse lande nicht öuertogheuende, men by vns vnde vnsen landen wente to des 
krighes gruntlik ende truwelken to blyuende, dat he so heft annämet. Des willen 
vnde Scholen wy vörscreuen heren, myt welkeren heren wy so to veyde qu^men, vns 
nummer sönen edder vordreghen, ane wi willen den vörbenanten &f)ttU in vnsen 

Urlwtei 4m ««cUctkts Uiir. IT. I. 4 
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▼rede vnde söne to eneme vulkömenen ende rayt vns theen myt al synen ghüderen* 
Nßme he 6k welken schaden in desseme krighe, dat wöre an peerden eftc vanghenen 
edder wat dat were, den schole wy edder vnse eruen vnde näkömelinghe em edder 
synen eruen vprichten vnde benemen. W£re öuer säke, dat got vorböde, dat vmme 
des vörscreuen krighes vnde vmme des willen, dat <S$f)tFD by vns vnde vnseme 
krighe vnde landen blift, syne wöninghe vnde ghüdere, de he hüten vnsen 
landen ligghende heft, em wurden afghewunnen, vorbrant vnde verwüstet, vnde 
konden em de nicht wedder schicken in sodäner ghüde, alse ze nu synt, so schole 
wy vnde willen, vnse eruen edder näkömelinghe ein edder syneu eruen in vnsen 
landen ene wöuingho wedder schicken vnde dö'n also ghüd, alse he vorlust, myt so 
veler vpböringhe, alse he vmme vnser willen hüten rasen landen lieft vorlören, also 
langhe beth wy cne myt penninghen, alse möghelik vnde reddelik ys, aflegghen na 
weerde der ghüder vnde wöninghen, de he vmme vnser willen vorlören heft. Vnde 
we dessen breff heft myt des vörbenanten <@f)crD£0 edder syner eruen willen, deine 
schole wy vnde willen alle heren vörbenaut alle artikele holden desses yt-ghenwar- 
dighen breues van worde to worde, alse ®ßer0e suluen, deme he töscreuen ys. 
Alle desse vörscreuen stucke vnde artikele vnde een yeslik by sik löue wy heren 
Wartislaf vnde Barnym, brödere, vnde Barnym de iunghere vörscreuen vor vns, vnse 
eruen vnde näkömelinghe ®f)erBe vorbenant vnde synen eruen stede vnde vaste to 
holdende sunder yenegherleyge arch. Vnde des tho högher vorwäringhe vnde moer 
bekantnisse hebbe wy heren vnser eyn yewelik vnse ingheseghel myt w) f tscop henghen 
läten vör dessen breff, gheuen vp vnsem slote to Locze, na godes bort veerteyn- 
hundert yär dar nä an deme veerteghesten yäre, des dinghesdäghes in der erüce- 
weke. Hyr an vnde öuer synt ghewesen vnse löuen ghetrüwen rädgheuer, alse de 
eerwerdighe in got väder here Laurentius, vnse abbet des clösters to Pudgloue, her 
Ludeke Sernyn, vnse perner to Wolgast, her Dyderik Nordow, vnse perner to Dem- 
myn, vnde de strenghen: Henning van Jasmunde, Ghodke van der Osten, ryddere, 
Hinrik Oustyn vnde Clawes Stedink, knapen, vnde vele meer de löuen vnde öre 
werdich syn. 

Nach dem Originale im konigl. preuss. Provinrial - Archive von Pommern zu .Stettin. Die drei 
Kegel sind mit dem untorn Tln«ile des Pergament« abgerissen. 
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473. 

Der Herzog Barnim d.j. von Pommern verpfändet dem Rathmann Heinrich 
von Haren zu Stralsund 9 Mark jährlicher Hebung aus dem Dorfe 
Neuendorf im Kirchspiele Gr. Bisdorf bei Grimmen für 100 Mark 
sund. Münze. 

D. d. Stralsund. 1440. Mai 7. 



— — — — — — — — To oner hogheren vorwäringe vnde merer 

bekantnisse alle de&ser vörscreuen dinghe so hebbe wy Barnym vörbenömet vnse in- 
gezegel läten henghen vor dessen ieghenwardigen vnsen br£ff, de gegbeaen is töm 
Stralessund, na godes b6rd veerteynhundert iär dar na in deme veertichsten iare, 
des sonnäuendes na der henimeluard vnses heren Jbesu Christi. Tüghe desser 
dingb sin rase leue ghetruwen räedgheuen, alse her Dydrik Nordow, her Bernd 
Moltaau, her Curd Moltke, rydder, <9f)et*t! 13ere vnde vele me°r löuen vnde £re 
werdich. 

Nach dem Originale im komgl. preuss. Provinzial • Archive von Pommern zu iStettin. D.ie Siegel 
ist von dem l'.jrganwnt 1 mde abgef iUnn. 



474. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verleiht dem Bürger Adolph Gre- 
veroden zu Stralsund das Dorf Milzow in dem Kirchspiel Brandes- 
hagen, welches er von dem Bürger Gerwin Rönnegarve zu Stralsund 
gekauft hat. 

D. d. 1440. Mai 25. 



— — — — — — — — Vnde wente wy de vnsen in mö'geliken 

dinghen nicht gerne enthö'ren, sunder besorghen se gerne alle wo'ghe also, dat 66 
an deme, dat en to rechte tobört, vorwart synt, hyr vmme so hebben wynaräede 

4* 
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vnser trüwen ra'dgheueren dat sulue dorp to Mildesouwe, mit höuen, mit 

hüuen, mit der mtVlen, mit wäteren, h , myt richte, mit denste vnde mit alle 

synen anderen tubehöringen, wo vnde in wat nämen de genö*met werden, na lüde 
vnde ynholde des <\penen breues, dede Adolff Greucroden vorbenö'med van Gerwen 
Ronnegaruen dar up vorsegelt is, vnsenie urbenö*meden borgber Adolff Greuerodcn 
vnde synen eruen entbken vore'gent vnde gelent, alse dat sulue dorp bebt vnde is 
begrepen in alle synen Scheden vnde enden; vrigh, vredesam to brükende vnde ewe- 
liken to besittende, vnde wy hebben des to Urkunde vnde mer vesticheid vnse inge- 

i 

zeghel vor vns vnde vnse eruen benedden läten henghen an dessen breff. Tü'ghe 
desser dinghe synt vnse leuen trü'wen räedgheuers: her Diderich Nordouw, vnse 
cancelle*r, her Bernardus Molcza'n, vnse belo'nde kerkher to Bard, <9f)ertJ tJcre, 
($latl)l0 öc'rX vnde Magnus Plate. Gheuen vnd scheen nach Christi vnses heren 
gebord XIIII C vnde veertich iar, in des werden bilghen lichames äuende na pinxten 
des höchgehVueden ffestes. 

Nach dem Originale, auf Pergament, mitgetheilt von dem Freiherrn J. von Bohlen auf Böhlendorf. 
An dem Originale hangt an grünen und rottien seidenen Faden das wohl erhaltene .Siegel d-s Herzogs. 



475. 

Der Knappe Henneke von Kardorf zu Sülz verpfändet der Aebtissin 
Hedwig und dem Content des S. Ciaren- Nonnenklosters zu Ribnitz 
8 Mark Pacht aus seinen zwei ßauerhbfcn in dem Dorfe Bbbelitz für 
100 Mark sundisch. 

D. d. Ribnitz. 1440. Nov. 27. 

— — — — — — — — Alle vörscreuen stucke vnde eyn iewclk by 

sik löue ik Henneke vorbenomet mit mynen eruen stede vnde vast to holdende in 
güden trüwen sunder alle arch. Des to tüge banget myn ingesegel vor dessen 
breff, vnde to witlicheit hebben de besohrdenen lüde borgermestere vnde rad to 
Ribbenitz orer stad ingesegel vnde |$ennCRC UcrC to Itepelin sin ingesegel 
benget vor dessen breff. Screuen anno ic. XLr\ dominica prima aduentus. 



> 
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Nach dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, im groealierzogL meklenburg. (ieh - 
und Haupt -Archive zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 3 .Siegel: 

1) aus ongelautertem Wachs, ist unkenntlich; 

2) auf eingelegter grüner Wachsplatt« da» Secretsiegel Je« Raths der Stadt Ribnitz, mit einem 
aufsteigenden Greifen; 

3) auf eingelegter grüner Wachsplatte im runden Siegel ein stehender Schild mit einem links auf- 
zeigenden Baren und der Umschrift: 

+ ■ fjemtcfce . fem j 

abgebildet zu diesem Bande Tat'. XfV, Nr. 70. 



476. 

Claus Behr zu Forkenbeh empfängt und belegt die von ihm, Gerd Behr 
auf Nusirow, Eugold Behr auf IJugoldsdorj und von den Wüttoen des 
Ritters Vicke Behr und des Ulrich Maltzan für die Martenzeiten in 
der neu erbaueten Kapelle zu Tribsees zusammengeschossenen 7,50 Mark 
in dem Htm von dem Ritter Curd Moltke verpfändeten Gute zu Kra- 
kow, so dass er sich verschreibt, von dem Capitale jährlich 72 Mark 
Pacht zu zahlen, und sich das Paironat und das ewige 
der genannten BeJtr in der Kapelle vorbehält. 

D. d. Tribsees. 1440. Dee. 20. 



In den nämen der vnghedeiden hilghen dreualdicheyt. Amen. Vppe dat de dyngh, 
de dar scheen in der tyd, nicht eu treden vnde gha'n van den danken der lüde myt 
deme löpe der tyd, vnde de ghudere, de dar synt ghegheuen to der ere vnde derao 
dunste godes, nicht wedder körnen an de werliken vorkeringhe, so is dat nutte, dat 
me de vonnyddelst heseghelden breucn ewyghe vnde beveste. Hyr vmme bekenne 
ik <£Iati)CÖ Uerc, wönaftich to Vorkenbeke, vor my vnde myne eraen, vnde 
dö witlik allen st'lighcn Inden, de dessen bn'ff seen, hören edder lesen, dat ik to 
ener vulkömener nughe hebbe entfanghen van den duchtighen mannen <9$er0 
Uere to Nusserow drehundert mark, |t)tig!jOlfl iäerClt to Hugholdestorpe 
veftioh mark vnde den ersamen vrouwen <3nUa Dcrfcfrcn vnde £tltlta iHoUfatt- 
fetjen, her Utcfeo I3ercn vnde Vlrik Molczans säligher daehtnisse naläten 
h Iis vrouwen, twehundert mark sundescher munthe, de see yn vorlätinghe erer sunde 
vnde vmnie salieheyt willen erer seien hebben ghegheuen to vnser leuen vröwen 
myssen vnde tyden, de me alle däghe scal holden vnde singhen bynnen 
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Tribuzes yn vnser leuen vröwen cappellen, de där nye ys gherichtet 
ynde büwet To dessen vörscreuen penninghen hebbe ik ghegheuen vnde ghcue 
yeghenwardich yn de ere godes vnde syner weerden möder hundert lubesche mark 
der vorbenömeden raunthe. Ok so heft ghegheuen Hermen Meyger, wönaftich to 
Tribuzes, vmme vorgheuinghe willen syner sunde to den vörbenomeden missen vnde 
tyden veftich mark der suluen vörbenömeden munthe. Vör dessen summen pen- 
ninghc achtehalfhundert mark Bette ik ©latDCß vörbenömet to wedderschatte 
vnde eneme brtikliken pande deme eerghenömeden ®fterBf, sinen eruen vnde 
mynen eruen vnde den presteren, de de vörscreuen tyde vnde missen singheu vnde 
holden, twevudesöuentich mark gheldes yärliker pacht vnde böringhe an deme rede- 
sten gude to Crakow, dat my vnde mynen eruen her Curd Moltke rytter 
an deme suluen gude to Crakow heft vorsettet vnde vorpandet. Desse vör- 
screuen twevndesöuentich mark gheldes scolen de eerbenomeden ®$CV0 Ifcrf, sine 
eruen vnde myne eruen alse leen bereu vnde de prestere vörbenöniet alle yär 
rede bören vp onen yeshken sunte Mertens dach vte deme vorbenömeden gude. Ok 
so scal ik nicht, noch myne eruen vte deine stduen gude Crakow nicht boren, eer 
de vörbenomeden twevudesöuentich mark gheldes alle yär sint vtekö*men to der 
nughe. Vnde weret säke dut den vörbenomeden <&frcrt! tJcrctt, synen eruen vnde 
mynen enien vnde den presteren vörscreuen desse vörbenomede pacht nicht en 
wurde to rechten tyden vörbenömet, so scolen sc hebben vulkömene macht, de to 
pandendc vte deme suluen gude, vnde de pande sunder hynder vnde wedderstal to 
dryueude edder to vörende, wör en dat ghedelik ys vnde bequeme, vnde twevnde- 
söuentich mark pacht dar van nemen. Ok scal ik vnde wil myt mynen eruen ®f)et*Ö 
UcrClt vnde synen eruen, mynen eruen vnde den presteren väkcnghenömet desse 
vörscreuen pacht entfrigen vnde entweren vör alle anspräke vnde bewernisse gheest- 
liker vnde werliker persönen, dede recht willen gheueu vnde nemen. Ok wil ik 
nicht, noch (noch) en scal edder myne eruen de vörscreuen twevndesouentich mark 
gheldes wedder lösen de wile, dat dat cerhenömede güd myn pant ys vnde 
myner eruen. Weret öuer säke dat an tökömenden tyden yk ofte myne eruen dat 
vörbenomede giid Crakow köften tö erue van her Curd Moltken ofte synen eruen, 
so scolen de eerbenomeden twevudesöuentich mark gheldes blyuen ewych to vnser 
leuen vröwen cappellen myssen vnde tyden, also dat de numment scal lösen edder 
wedderköpen, yk noch myne eruen. Weret ök säke dat her Curd Moltke ofte. syne 
eruen de vörscreuen twevndesouentich mark wolden wedder lösen, so scal ik ofte 
myne eruen lÜfterD öere ofte syne eruen myt den vörstenderen der vörbenomeden 
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cappellen vnde tyden mede andere pacht vnde yärlikc böringhe wedder kopen. Were 
ök sake, dat got afkere, dat mank den presteren, de vnser l£uen vrouwen myssen 
vnde tyde lesen vnde singhen scolen, etlik were, de des nicht wä*r en neme edder 
dar nicht vellich to en were edder ök deme kerkheren in etliken bowysliken säken 
in syner kerken entyeghen w£re edder döde, so scolen vnde möghen wy 4£(atDC0 
vnde <S$f)erD vörbenomet myt vnsen eruen hebben vulkömene macht, enen anderen 
där to to kosende, de där mighaflich vnde velücb to ys, sunder yemandes wedder- 
spräke. Vnde wy <glatDt0 vnde <&?f)Crtt vörbenomet myt vnsen eruen alse leen- 
bcren beleuen vnde kesen mede to enenic vörstendere de[n] eersämeu man her 
Curd Reper, kerkheren to Tribuzes, vnde alle syne näkomelinghe, der vörscreuen 
cappellen vnde tyden lyke vulmcchtich to wesende myt vns in allen dinghen, alse 
vöre steyt ghescreuen. Ok wil ik vnde scal myt mynen eruen desse vörbenömede 
pacht vnde ghulde vordenen to den heren des landcs. Ok ho scal her 3lof)ait 
tJere, rytter, to deme Nyenhoue, seligher dachtnisse, ©latoeö vnde 
©fjerlJ Uerc, ftugtlolD ISere» 3nna 13 c reu, 3nna iHolcjans vnde Her- 
men Meyger alle beholden ene ewighe dachtnisse in der vörbenömeden cappellen. 
Alle desse vörscreuen stucke vnde een yeslik urtikel by sik lö'ue ik <Elu\DtB Ccre 
ecrbenömet den vörscreuen <8f)er0 Bereit, synen eruen vnde mynen eruen, deine 
kerkheren to Tribuses vnde den presteren väkenghenömet stede vnde vast an ghüden 
trüwen to holdende sunder y^nigherleyge arghelyst edder hulperede gheestlikes vnde 
werlikes rechtes, där ik edder myne eruen dessen yöghenwardighcn breff mede 
breken mochten. To gröter bekantuisse vnde vasterem löuen hebbe ik ®Iab>e0 
Uere myn ingheseghel myt wytscop läten henghen vor dessen breff vnde de erwer- 
dighe in god väder liere Johan abbet des clösters Nyencampe, her 3Jof)an t3cre, 
kerkhere to der Oldcnkerken, ITicftO Dere to Duuclstorpe, iunghe 
ClatDCS ütrt to dem Nyenhoue wönaftich hebben ere ingheseghele to ener 
wytUcheyt vmme myner bede willen ök läten henghen vor dessen br£ff, screuen to 
Tribuses, na der bört Christi veerteynhundert yär an deme veerteghesten yare, dar 
nä in sunthe Thomas äuendc des hilghen apostels. 

Nach dem Originale im künigL pr*u*s. Provitutial • Archive von Pommern zu Stettin. Angehängt 
«ind 5 PergamenUtreifen, an denen jedoch die Siegel folikn. Auf der Rückseite »t«ht die Registratur: 

„Atfgeloeet dorch roinen g. h. hertoch Philipe vp Martini Anno je. XXXVI. vnd a d&rvan 
„nicht dorchgeet«ken, dat 8. f. g. en in der deilinge noch gebruken mott." 

Vgl. die Urkunde vom 1. Mai 1449. 
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477. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern kauft mit Zustimmung seiner 
Vettern Wartislav und Barnim von dem Abte Johann und dem Con- 
vent des Klosters Hiddensen „das beflossene Werder der Zingst ge- 
nannt' von der stralsunder Scheide hinter dem Osterwold bis an die 
Prerow für 5000 Mark sund. Pf. oder 3 Mark jährlicher Hebung 
von Hundert aus mehreren Gütern in dem Kirchspiel Gingst und auf 
J asmund und nimmt das Kloster in seine Beschirmung. 

D. d. Neuenkamp. 1441. Nov. 11. 

— — — — — — — — Hyr vmme to nierer ttichnys.se vnde grö- 

terer bewysynge alle desser vürscreuenen dingh so hebbe wy dyt ieghenwarge (!) 
priuilegium heten vnde läten vesten mydt wytscop vnde ghuden wollen niyt vnszemc 
gröten ingesegele, to rugge dar an vnse secrctum ghedrucket, vnde myt den ingese- 
gelen vnszer leuen veddereu vörescreuen, dhe dyt mede annamet hebbeu vnde be- 
leuet hebben. Hyr hebben mede an vnde äuer gheweset vor tilge vnse getrüwen, 
de erbären beren vnde manne: abbet Joban to deme Nycucampe, ber Dyderick Nor- 
dowe, kerckhere to Dymyu, ber Bernt Moltzan, kerckhere to Bart, (!) Henningh van 
Jasmunde, her Godeke van der Osten, ryddcre, Magnus Platen, vnse lantvöghet vppe 
Rugyen, ®UU)C0 vnde <9$ett vedderen genomet de Verett, Hans Plone, 
knapen, vnde mer andere erwerdyge lüde. Ghegeuen vnde gescreuen to deme Nyeu- 
campe, in deme enen vnde vertyghestcme yäre, in sunte Mertens dage des hylghen 
bysschoppes. 

Nach einer Abschrift auf Papier huk den zwanziger Jahren de.« I«. Jahrhunderts, im konig], preusii. 
Provinzial- Archive von Pommern zn Stettin. Die (iogenurkunde des Abtes Johann von Hiddensee ist ge- 
druckt in Schottgen und Kroyzig, I*. III j>. 10"), nach dem Original im Stettiner Archive: ltiddi<ns. L'rk, 
Sehr. VIII, Nr. 99. Die vorstehende Urkunde ist auch gedruckt in Lisch Lrk. zur Gesch. des Osch]. 
Malttan, m, p. 12*. 
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478. 

Die Brüder Vicke und Heine Behr zu D'dvelstorf nehmen von ihrem Vetter 
Gerd Behr zu Nustrow für 100 liib. Mark zu Pfände zwei Bauer- 
höfe zu Langenfeld mit 13 Mark Pacht, welche sie früher von Curd 
von Zebelin aus Janekendorf und Langenfeld, und dieser vorher von 
den Keding zu PJande gehabt haben, nach deren letztern Aussterben 
Gerd Behr zu Nustrow von dem Herzoge Barnim d. j. mit allen 
iltren Gütern belehnt ist. 

D. d. 1442. April 2. 



IJiC&C vnd Ißtpne brndere genömet öcreitlt, wönhafftich tho Du- 
velstorpe, nüth vnsen rechten erven bekennen vnd betügcn apenbare iiTHessem lö- 
gen wardigen breve vor alle lüden, de enc seen edder boren lesen, dath wy hebben 
tbo pande vann vnseme leven v eddern (SerDt &tVttl tho Nostrow vnd vann 
ssinen erven twö hovc mith hüven tho deine Langenfelde, de geven drutteiu 
marck pacht, mith richte, mith deiuste, mith aller rechtfortieheit vnde thöbehöringe, 
dar ssie v;<;i olding'-s mede bewedemet ssyn, vor lr.mdert lubesche marck, de wy 
vor tho pande hadden van Curdt Zepelyne in deine pandtbreve, denn vns Curdt 
Zepelyn gegeven hofft vp dath güdt tho Janekendorpe vnd tho deme La Il- 
gen velde, vnd Curdt die vorbenomede XIII marck geldes vann den Kedingen 
vor tho pande hadde vnd de Kedinge doch leenlöss gestorven ssyn vnd 
alle der Kedinge güdere ahnn die heren des landes gestorven ssynn, vnd 
vnse here hertog Barnym de iunger, dar die vörbenömten güdere ahn gestorven 
ssynn, vnsem leven veddern <g$ClUt tftrtR tho Xosterow vnd ssynen rechten 
erven vorthann gegeven vnd geleenth hofft tho ewigen tydeu tho bcholdende. 
Wenner vnse vedder <0erDt ÖCre edder ssine erven vns edder vnsen erven eyn 
halff iär edder mehr vor eyneme sunte Martens däge thösecht vnd gifft vns edder 
vnsen erven C lubesche marck, tho deme negesten sunte Martens däge denne forth 
folgende nha der thösegginge, wenner denne desse vorbenomede beredinge scheen 
is vnd wy edder vnse erven die vorbendmeden XIII marek geldes hebben börth 
üthe den vörbenömten höven des iärs, szo Scholen de vörbenömten hövc vnd hüven. 
mith alle ehren thöbehöringen van vns vnd van vnsen erven qwidt, fryg vnd löss 

Grkiriri 4m 6t«kl«kt« Irhr. IT. t. 5 
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wesen vnd wedder khamen tho vnsem veddern tferDt UctTli vnd tho ssynen 
erven ssunder ienigerley hinder edder beweringe vnser edder vnser erven. Alle 
desse vörschreven stucke vnd ein iöwelick artickcl by ssick lave wy 17|Cft£ vnd 
fBtttlt bröder vörbenömt mith vnsen erven 4@crDC vörbenömt vnd ssynen erven 
stede vnd faste tho holdende ssunder ienigerleye argelist offte hulpewordt, de vns 
edder vnsen en r en edder vnsem leven veddern OerDC edder ssynen erven tho 
schaden khamen mochten. Tho eyner högern bewäringe alle desser vörschreven 
stucke szo hebbe wy ÜTlCftC vnd fgcine vörbenomt vnse ingezegele vor vns vnd 
vör vnse erven heuget vör dessen breff, vnd mith vns tho witlicheit vnd tho tüge 
vnse levc veddere ClatDCB tfcre tho Vorkenbeke, Schone Hinrick kemcrer 
tho Tribezees vnd Arndt Stubbekopinge, de öck vmb vnser bede willen ere ingeze- 
gele hebben gehenget vör dessen breff, de geven vnd schrcven is nha gades bort 
vertcynhundert iär dar nha in deme twevndevertigcstcn iarc, in den veer hilligen 
dägen in deme Passchen. 

Nach einer von dem im Jahre 15.10 ans dem v. Behrscben Familien -Archiv« j.roducirten Originale 
genommenen gerichtlichen nnd beglaubigt«!» Abschrift in dem vor d<>m lleiobi&ammwrgerichtc zu Wetzlar 
von d«n Bühren gegen die Herzoge von Pommern geführten Process* über den Heunfall des Gutes Behren- 
walde, im Reichskammergerichts -Archive zu Wetzlar. 



479. 

Die Brüder Zarges und Joachim Derekow, jür sich und ihren unmündigen 
Bruder Henning, verkaufen an Lüdeke Hahn auf Basedow alle €ire 
Besitzungen im Dorje J ahmen jür 115 sund. Mark. 

D. d. 1442. April 24. 



— — — — — — — — Hür annc vnde auer zynt gheweset 

de duchtighen lüde: also olde Johan Moltke to deme Strituelde, <0f)CrD ©ere to 
Nusserow, Clawes van Leesten to Wardow vnde Gherd Basseuisse to Dalleuitze, 
vnde hebben alle mede to tüghe vrnme vnser bede willen ere inghezeghele henghen 
läthen vör dessen äpenen breff, de gheuen vnde screuen ys na godes hört veerteyn- 
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hundert yäre där nä in deme tw6 vnde vertighesten yare, in sunte Jürgens däghe 
des leuen lülghen ridders. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer eilfertigen Minuskel, im gräflich - hahruchen Archive 
zu Basedow. An Pergamentatreifen hangen 6 Hiegel, welche alle fast ganz undeutlich «ind. Die beiden 
«raten Siegel haben einen queer getheüten Schild, in dessen oberer Hälfte drei Vögel hinter einander auf 
der ThAilungulinic stehen. Da« dritte Siegel hat einen Schild mit drei Birkhähnen und die Umschrift: 

^ sieiLLVO) : iohün : odolsk«. 

Die drei letzton Siegel sind undeutlich. 



480. 

Der Herzog Barnim d. j. bestätigt dem Pfarrer DietrieJi Nordow zu Dem- 
min, als Lehnherrn der Vikar ei zu St. Peter und Paul in der Pfarr- 
kirche zu St. Bartholomäus zu Demmin, um seiner mannigjaUigen 
Dienste willen 20 Mark jährlicher Pacht aus dem Gute zu Trogen, 
wiederJcüußich für 200 Mark, nach Inhalt des Kaufbriefes, den sei. 
Heinrich Lüssow der Vikarei darüber ausgestellt hat. 

D. d. Loits. 1442. Dec. 6. 



— — — — — — — — Hijr an vnde öucr zyn gheweset: her 

Tiderik Nordow vorbenomet, her Henningh van Jasmunde, <&f)£rO t5ctt vnde 
ClatoCß 13crc, vnse räd vnde leiten ghctruwen. Gheuen vnde screuen to Lotze 
vnder vnserae grotcn inghezegliele an den iaren vnseu heren Christi duseut v£r- 
hundertrwevndeT( , 'rtich, an deme daghe Nicolai des hilghen biscoppes. 

Nach dem Originale im konigl. freus«. Provmzial-Archive von Pommern zu Stettin. An einam 
PcrganienUtreifeti h;i:igt das Siegel des Herzogs auf rother Wat-h^latte. 
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481. 

Der Knappe Jlenneke Behr zu üugoldsdorj verpfändet der Kirche zu 
Ribnitz 7 Mark Pacht aus Brünkendorf. 

D. d. 1443. 



Vorzeichnung der versiegelten Brieffe der geistlichen gutter zu Ribnitz, 1556, den 
13. Jan. Ad horas beatae virgiuis. fgentUftC ÖCrc knapc zu Ilugelsdorp gibt 
vor 70 Mk jerhch 7 Mk aus Brunnekendorp anno 1443. 

Au* dem Visitation« -Protokoll der Kirche zu Ribnitz vom J. 1556. 

Brunnekendorf ist Brünkendorf zwischen Marlow und Ribnitz, welches früher Lehn des im An- 
fange des l'i. Jahrhundert« ausgentorbem-n Geschlechts v. Mentz war. Uder soUte BraniH-kendorf das Gut 
Ronkendorf ™, welches bei Hugoldsdorf hegt' 



482. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern mit seinen Rüthen und den Rathr 
männern der Stadt Barth vermitteln eine Sühne ztoischen Conrad Re- 
neward und mehrern Bewohnern des Dorfes Neu- Planitz wegen des 
Brandschadens, den diese durch die Brüder Dumen erlitten liaben, 
deren Vater durch Conrad Reneward getüdtet sein soll. 

D. d. Barth. 1443. März 11. 



Notandum. Memorialc conipositionis et concordie per dominum nostrum Barnim 
iuniorem ducem et principem Rugie :c. et suos consulares, [videlicct dominum 
Nordowen, Tidericum Sume, Bcrnardum Molczan, plebanum Bardensem, prcsbiteros, 
JltCOlaum Seren et <8$erarDum öeren,] et proconsules et consules Barden- 
ses et plures ahos fide dignos inter Conraduni Reneward, ex una, et Plawenitzen- 
ses, parte ex altera, causa incendii aliquibus de ipsa Noua Plawenitze infrascriptis 
de quibusdam fratribus dictis et cognominatis Dumen facti propter dictum Conradum 
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Renward, ad quem raonicioncs et causam ex parte patris eorum per ipsum Conradum, 
ut assernerunt, interfecti habuerunt, placitate et amicabiliter faete est tale, quod 
dictus Conradus ipsis Plawenitzensibus de Noua Plawenitz conbustis et in- 
censis, videbcet Hinrico Cruzen, Nicoiao Waghen seniori, Arnoldo Glasowen et iuniori 
Jobanni Glazowen, Radasseben, Zenkepile et Hinrico Piper, in signum perpetue 
composieionis et concordie debet dare, soluere et expagare centum et decem marcas 
Sundenses pro eorum dampno ex parte sui, ut premissum, et racione dicti incendii 
aeeepto et causato, et [sunimamj pecuniarum debet eis duabus temporum vieibus 
amicabüiter soluere et expagare, videlicet quinquaginta marcas in medio ieiunii qua- 
dragesiinalis, et alias sexaginta marcas in festiuitatibus peutbecostes predicte sequentia 
eisdem soluere eurabit, et sie inter eos tota Us et controversia int«r eos ex utraque 
parte finahter et perpetue debet esse tenninata et sopita, et dicti Plawenitzcnses 
cum suis heredibus, natis et non imtis, presentibus et futuris, nullam debent per 
amplius habere causam, moniciones et inpeticiones contra et ad Conradum antedictum 
et suos heredes. Acta sunt hec anno domini M° ic." XLIII 0 , feria secunda post do- 
minicam Inuocauit. 

Et dicte pecunie sunt dictis Plawenissensibus a dicto Conrado totaUter exso- 
lute anno predicto in vigilia beati Jobannis baptiste. Et nos consules Bardenses 
distribuimus et dedimus siugulis eorum partein suam de dicta pecuniarum [summa] 
secundum estimacionem sui dampni aeeepti, primo dedimus Cruzen X marcas, seniori 
Glazowen V marcas, iuniori Jobanni Glazowen XVIII marcas, Nicoiao Wagben XXVI 
marcas, Radaschen XVIII marcas, Nicoiao Zenkepil XVIII marcas, Hinrico Piper 
XV marcas. Acta sunt hec anno et vigilia predictis. 

Aus dum von dem wall. Herrn Bürgermeister Fabricius za Stralsund entdeckten u::d zu Stralsund 
befindlichen, bisher bekannt gewordenen iltesten Stadtburho der Stadt Barth von 1324 — 15-H, mit«ethci]t 
von demsulk-n. Der Anfang dos Buchen lautet: 

Anno domini M° CCC» vigesimo quarto iste liber resignaoh.ni» vjJaüaghe dieüw a conaulibiu 

in Rard est institutus raciotiabÜiler et «>m|iositu«. 
Der vorstehende Vertrag ut r . 278 als concer.tart.go Aufzeichnung in einer Handschrift geschrieben, welche 
nur als „die entschiedenste Sudelei" bezeichnet werden kann und an manchen Stellen sehr unklar ist 
Eine Harjpteaebo, dio Namen der consuJares (statt, „«.rwiliariöä") im Eingänge, welche vorstehend durch 
[ ] beschrankt Bind, Bind auf den Rand mit dem Zeichen Z_ geschrieben, welches aber nicht in den Text 
eingetragen »t. Ohne Zweifel haben al>er die Namen der Rätho m d le Eingangsformel eingefugt werden 
sollen. In dem Texte auf dein Rande steht nanüich im Anfange: 

„videlz dnm nordowen tide'icum Süm. Bernardü mo)«-zan jileb' Barden pbros jr. 
Das Wort Süm itt undeutbch; man könnte auch Dun lesen. So viel ist gewiss, dasa hier wenigstens die 
beiden Stadt|ifarrer von Demmin und Barth, nämlich Dietrich Nordow und B«rnhard Maltzan go- 
rneint sind, welche nm jene Zeit öfter im Gefolge des Herzogs Barnim d.j. auftreten; Dietrich Nordowe 
•war Canzler („houeschriuer*') des Herzogs Barnim d.j. von Pommern; vgl. Lisch Maltzan. Urk. HI, S. 70 
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Es ist nicht rocht glaublich, das« durch ein Vergehen der Vorname tidoricUB nach dem Zunamen nor- 
dowen genetzt sein sollte, und Sum oder Dim für DimitiGnsem, nämlich plebanum, zu erklären sei. 
Violmohr ist es wahrscheinlicher, dass Tiden cus zu dem folgenden Wort« gehört und dieses für Surae 
«u lesen, da die Familie Sum oder S6m eine alte Familie in Barth ist. Ich würde daher, nach einem 
vor mir liegenden Facsimile lesen: 

„videlicet dominum Nordowen, Ttdericum Sume, Bemardum Molczan, [lebanum Bardensem, 

„nrosbiteros, k. 

VgL Lisch Maltzan. Urk. ffl, S. 128 und S. 183. — Die Ortschaften Ah- und Xcu-Paniz hegen westlich 
von Barth. 



483. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verpfändet dem Rathmann Alf 
Greveroden zu Stralsund 73 Mark 8 Schill, sund. Pacht aus dem 
Dorje Ueselitz m dem Kirchspiel Poseritz auf Rügen Jür 1050 Mark 
sund. Pj. 

D. d. Stralsund. 1444. Nov. 13. 

— — — _ _ — — — Alle vorschrouen stucke vnde artikele vnde 
en iszlik bi sik loue wy Baruyni de iungerc hertoge to Stettin je. vnde ffurste to 
Ruyen ic. vörbenömet, vör vns vnde vor vnse eruen vnde näkömelyngcn, Alfl", synen 
eruen vnde näkömelingeu in güden löucn stede, vast to holdende sunder ienigerleygc 
arghelist efte wedderspräke. Des to ener rubren sekerheit so hebbe wy rase inghe- 
zegel läten hengen vör dessen bref, dar an vnde öuer ghewesen b ebben vnsc 
leuen ghetruwen: her Dyderik Nordow, kerkhere to Demniyn, her Bemd Molczan, 
kerkhere to Bard, hern Curd Moltke, ridder, vnde (SfjcrÖ IScvt, knape, dede wy 
alse tüghe dar tö gheeschet bebben. Ghegeuen to deme Stralessunde, na godes 
börd veerteynhundert iär dar uä in deine veer vnde veertigesten yäre, in sunte 
Brixius däghe des hilgen bischoppes. 

Nach dorn Originale im konigl. preuv. Frovinzial - Arthivt- von Pommern zu .Stettin. Das .Siegel 
ist von dem angehängten Pergamentotreifen abgefallen. Auf der Rückseite steht folgende Kiiil-«ungsacte: 
Anno domini MCf'CC imme LXXXXII1I (14:-"4) iare lieft myn g. I.ere beitocb Bugsjeff doreb 
my Joachim Jorden ziner gna-ht: haui-servucr dyssen Im-IT lateu losen tome Sunde van der 
nalatenen husfrowen her Ladewich Oreueruden wandage* bunnestors tome Zünde na zinemo 
lade. Datum Sunde amrao dage Symoius et Jude. 



Digitized by Google 



- 39 - 



484. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern bestätigt die Verpfändung von 
60 Mark aus dem Dorfe Kreuzmannshagen („Klutzemanshagen") von 
Card Koller zu Jametzow an den Priester Joachim Blixen und seine 
Mutter Katharine Blixen zu Greifsicald. 

D. d. Loit«. 1445. Sept. 29. 

— — — — — — — — To grotcr bewaringhe vnde nnVer bekcnt- 

nisse so hcbbe wy Barnym myt witschop vnde güdeme willen vnse inghesegel neddeno 
henghen läten vor dissen breff, de gheucn vnde screuen is to Lotze, in sunthe My- 
cbeles däghe, na gades bord düscnt ve'rhundert iar in deine vyff vnde vertheghesten 
iäre. Hijr an vnde öuer zynt ghewesen vnse lt'uen ghetrüwen rätgheuere: 
©fjerD ÜtVt t Ciawcs vanunc ühobne, Joachim van Pcntzc vude vele mcr erbarer 
lüde dede t rwerdieh syn. 

Nach dem Originale im kunigl. preu«s. ProvinxiaJ-At.-hive vut, P.jmmwn zu Stettin. An einem 
Pergauieutstreifeij hangt d.ia wohl iThäheiie Sic^-I. 



485. 

Die Herzoge von Pommern schliessen ein Bündniss mit dem Herzoge 
Heinrich d. ä. von Mtklenburg. 

D. d. Anklam. 1445. Oct. 8. 



Van gades gnaden wii Wartzslef vnde Barnym, brodere, Bugslaf, Barnym de iungere 
vnde Joachim, vedderen, alle to Stettyn, to Pomern, der Wende vnde Kassuben her- 
toge vnde vorste to Ruyen, bekennen vnde belügen apenbar vor alsweme, dat wii 
wol na rade vnser trüwen redere öuerdacht vnde öuerwägen hebbeu de meyne 
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nutticheyt, vrömc vnde betcringe vnser lande, ök de natiirlike hört vnde töbehöringe 
vorbath to beuestende, dar wii anc synt myd demc höchgebärnen vorsten vnde hercn 
heren Hinrike dcmc olderen, hertogen to Mcklnborcb, to Stargarde vnde Rostok 
heren vnde vorsten to Wenden, vnseme leuen öhem vnde bülen: hir vmme so hebben 
wii myd allen vnsen eruen vnde näkänielingen mid denie vörgnanten heren Hinrike 
to Meklnborch hertogen je, synen eruen vnde näkänielingen, to eren, to denste 
vnde vnderdänieheit deine hilgen Roniesscheu Rike, voreneget, vordrägen vnde tohöpe- 
settet in disser näscreuenen wise, also dat wii myd allen vnsen 
by des vorgnanten heren rüde, rechte vnde hulpe bliuen willen vnde seolen it'gen 
alswcme, ütgenamen dat hilge Romessche Rike vnde vnsen leuen öhemen Hinriken, 
hertogen to Meklnborch, de iungere, to Sweryn vnde vorste to Wenden, syne eruen 
vnde näkänielingen, den wii ök niede in desse vörscreuene vorenynge vnde säte tön, 
so verne also he därinne wesen wii, ök vthgenämen den marggreueu to Rranden- 
borch, so verne als wii ere vnde rechtes äuer em mögen mechtich wesen. — — — 

— — Alle disse vörscreuene stukke tosämende vnde eyn itwclk by sik lauen 

wii vörgnanten heren Wartisslaf vnde Ramym, brödere, Rugslaf, Rarnym de iungere 
vnde Joachym, alle hertogen to Stettyn :c., vnde heblx-n swären lilliken mid vpge- 
richteden tingern to den hilgen in forstliker stad vör vns, vnse eruen vnde näkäme- 
linge to ewegen tiden in forstliker trüwe denie ergnanten hern Hinrike, hertogen to 
Meklnborch lc, sinen eruen vnde näkänielingen stede vnde vast to buhlende äne alle 
gewerde. Hir an vnde öuer synt gewesen vnse leuen getrvwen: Gregorius 
ahbath to Relhuk, Laurentius ahbath to I'utdeglaue, her Wedige van Ramniyn, de- 
keue to Kammyn, <0f)ClD 13ct*C to Nostrouw, Hinrik van Heydehreke tör Klem- 
penow, Clawes Vos turne Lindenberge, Curd Drake, borgermeister to Treptow. To 
gröter bewäringe hebben wii vörgnanten forsten vnse ingesegele beugen läten in 
vnsen bref, de geuen ys to Andern , na gades hört verteynhundert iär där na in 
deme vifvndeuertigesten iärc, aiiime frigdäge vör sunte Dionisii däge. 

Nach dem Original*, auf (wm langen, f.iimal.n IVrijament, in einer on-uhuuen Minuskel, 1:11 
growshwzogl. njeklciiliur«. Cieli.-im.-n- und Hauj.t -Archive zu Schwerin. An I'orgaroer.t-treifen hangen die 
5 Siegel der pjmmerschen Herwige auf eingelegten rotlien WV^j.Ia'.kn. 
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486. 

Godeke Botenher g zu Oldenhagen verpföndet dem Priester- Kaland zu Barth 
4 Mh. jährlicher Pacht aus Oldenhagen. 

D. d. Barth. 1446. Mära 6. 



Vör alle vnd tneme iewelke, de dessen ieghenwerdighen breff zeen edder hören 
lezen, bekenne yk Godke Dote[n]berch tho deine Oldenhaghen myt mynen rechten 
eruen, dat yk na raade vnd vullbörd myner neghesten vrunde hebbe verkoft vnd 
vertäten, verköpe vnd vertäte tho eneme ewighen köpe myt craft desses breues den 
ersämen ghestliken mannen her Bernd Moltzane, kerkheren to Bard, her Tyderik 
Wacholte, her 0ttO IßtVtU, vörstendere, vortmer allen privateren vnd bröderen, 
de nv syn vnd in tökämenden tyden wezen niöghen iu der pr£stere bröderschop 
tho Bard, vor vyftich marke güder sundescher pennynghe, de my vör mäkynghe 
desses breues nögaftighen wol tho dancke betalet syn, veer mark sundescher pen- 
nynghe iarliker pacht, myt rechte vnd myt denste, alle iäre quyt vnd vryg vp tho 
hurende tho sunte Mertens däghe vte myneme güde vnde dorpe tho deme Oldenhaghen. 



Alle desse vörscreuen stucke vnd articulen vnd enen iewelken by [sick] löuc yk 
Godke Dotenberch vörbenömet myt mynen rechten eruen den vörscreuenen vnd vör- 
benömeden bröderen: her Bernd Moltzane, her Tyderyk Wacholte, her <©ttO 13er ett 
vnd ök allen prtateren vnd bröderen, de nu syn vnd in thökämenden tyden wezen 
möghen in der prestere bröderschop to Bard, in guden truwen vnd löuen stede vnd 
vast tlio holdende sunder alle arch. Hir an vnd äuer syn ghewezen desse ersämen 
vnd wolduchtighen knapen: Marquard Ruesche, wönaftich tho Bard, Hinrick Holste, 
wönaftich tho Bard, de vmmc myner bede wyllen tho thuge ere inghezeghele, vnd 
ik Godeke Dotenberch vörscreuen, wönaftich tho deme Oldenhaghen, myn inghezeghel 
hebben myt wyllen henghen täten vör dessen breff, de gheuen vnd screuen ys tho 
Bard vörteynhundert iäre vnd sosz vnd veertich iär, des sondäghes na sunte Gre- 
gorius däghe des hillighen pawestes. 

Nach dem im Archive in Barth aulbewahrten Originale, deuten drei an Pergamentotreifen hangende 
Siegel nicht mehr erkennbar sind. Gedruckt in Luch Maltzan. ürk. IU, 8. 157. 



CrkiUn im StMkUckU li«ar. ff. I. g 
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487. 

Gerd Basseutitz zu Daltcitz verschreibt dem „Kirchherrn Beinrieh Kosse zu 
„Bassewitz (Basse) und den Gottesleuten daselbst" 6 Schillinge jähr- 
licher Pacht aus einer Wort (zu Dahoitz). 

D. d. 1446. April 21. 



— — — — — — — — Tho höghern louen vnd bewärungc so hebbe 

ick Gertt Bassouitzc vorbenomet min insegel watend henget vor dessen br^ff. Hir- 
mede an vnd äuer geweset: Johan Moltke tho dem Stridtfelde, ©crtt Vtfftt tbo 
Nustrow, Otto Moltke tbo dem Stridtfelde, de alle hebben öck to tüge ehre segel 
henget vor dessen breff, de geuen vnd screuen is nah gades bortt düsent iahr ver- 
hundert iahr dar nä in dem sosz vnd v^rtichsten iahre, des donnerdäges in dem 
paschen. 

Nach mehrere Abschriften in den VisitatioM-ProtocoUen der Kirche zn Bawe vom Jahre 1597 im 
grosüherzogücb-roeUenburginchen Geheimen- und Hauj.t- Archive ru Schwerin. 



488. 

Der Herzog Heinrich d. j. von MeMenburg verpflichtet sich, der Herzogin 
Anna, Wittwe seines Bruders Johann, gebornen Herzogin von Pommern, 
ihr Leibgedinge und die Besserung ihres Brautschatzes mit 6500 rhexn. 
Goldoulden auszuzahlen. 

D. d. 1447. Mal 14. 



Wy Hinrick de iunger van godes gnädcn herttoge to Mekelnborch k. vnd graue to 
Zwerin, bekennen vor vns, vnse eruen vnde näkömelinge, dat wy vns mit der höch- 
geborn furstin frowc Annen hcrttogynn to Mekelnborch, vnsera l£uen bröders hert- 
togen Johanses z£liger nälätene w£dewe, vser lluen suster, vmme ere lyffgedinck 
vnde beteringe erer medegyft, dar mede se weddervmme na lüde eres breues besorget 
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vnde begyftiget is, vruntlicken voreynet vnde vordrägen hebben, so dat wy herttoge 
Hinrick vorgenant willen vnde Scholen der vörgenanten fröw Annen, vnser löuen 
suster, hern Joachim, herttoge to Stettin, erme leuen brödere, eren eruen vnde den 
gönnen, de dessen breff mit erem willen hebben vnde dar mede mänen, vor zodäne 
medegyft vnde lyfgedyng geuen, vntrichten vnde betalen söuedehalffdiisent göde vul- 
wichtige rinsche gülden, vnde de betälinge desser vörscreuen summen goldes schole 
wy vorgenante here Hinrick, herttoge to Mekelnborch, vnde willen d6n vp tiid vnde 
stede, nömlicken so willen wy vnde Scholen der vorgenanten frow Annen, hern Jo- 
aclüm, eren eruen edder den gönnen, de dessen br£ff hebben mit ereme willen, dre^ 
dusent rinsche gülden in eynem summen to der nüge wol vntrichten vnde betalen 
vp sunte Luden dach ne'ge.stkämende na gyfft dusses br^ues bynuen der stad 
Demniyn, vnde de anderen v£rdehalffdüsent gülden willen wy vnde Scholen vp sunte 
Luden dach vörbenömet vort öuer eyn iär bynnen der suluen stad Deinmyn an eynem 
summen entrichten vnde to vidier nüge betalen der vörgenanten frow Annen, heren 
Joachim, ereme leuen brödere, eron eruen edder de mit erem willen vnde vulbört 
hebbeu dessen breff, vnde därmede mänen sunder ienigen hinder vnde lenger vortoch. 

Alle desse vörscreuon stucke, punete vnde article tozämende vnde 

besundergen laue wy herttoge Hinrick vorgenant zäkewolde, vor vns, vnse näköme- 
hnge vnde vse eruen, mit vnsen näbescreuen borgen, bii vnsen furstliken trüwen 
vnde eren vnuorbräkcn wol to holdende, vnde desses to furder bekantnisze vnde 
tuchnisze hebbe wy herttoge Hinrick vörgenant zäkewolde, vör vns, vnse eruen vnde 
näkömelinge, der vörgenanten frowen Annen, hertogynn to Mekelnborch, vnser löuen 
suster, hern Joachim, herttogen to Stettin, eren eruen vnde deine holdere desses 
breues mit eren willen dessen brfff mit vnseme angehengenden ingesegele vorsegelt 
gegeuen, vnde vnse näbescreuen borgen gebeden, alsus vor vns to läuende vnde mit 

vns to vorsegelende. Vnde des to drkunde hebbe wy herttoge Hinrick 

de oldere vnse ingesigil by vsea leuen vedderen herttogen Hinrick zäkewolden inge- 
sigil an dessen breff h6ten hengen. Vnde wy Curd Hobe, ridder, Henning Warborch, 
Otte Vieregge, Hans van Bulow de olde, Hinrick van Bulow to Czebule, Reymar van 
Plessen, Henning Czechelin, Albert Schoneuelt, Mathiasz Smeker, Curd Nortman, 
Hans Stralendorp to Cryuitze, iStfO IßtVt, Claws Kerckdorp, Jaspar van Bulow, 
Wedege van Czule, Luder Lüssow, Henning Piccatel, Jachim Cruse, Jachim Plate, 
Ludeke Haue to Basedow, Jachim Linstow to Ludekendorp, Jachim Pentz, Eggard 
Qwitzow, Otte Sperhng, Vicke Haluerstad, Hardenacke Bibow, Ra'deke Kerckdorp de 
olde, Claws van Lesten, Otte Molteke, Gerd Basseuitz to Daleuisse, Clawes van Olden- 
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borch, Ludeke Moltzan, Viricks söne, vnde Detleff Negendanck, borgen alle vörbc- 
nomet, bekennen öpenbare an dusseme suluen breue, dat wy durch bede willen desz 
durchluohtigen höchgebörnen fursten vnde heren hern Hinrickes, herttogen to Me- 
kelnborch, herttogen Johans zeligen söne, vnses gnedigen leuen heren zäkcwolden, 
mit eyner vorvolgcden sämenden hand geläuet hebben vnde lauen iegenwardigen in 
crafft dusses breues der durchluchtigen höchgebörnen furstynnen vnde fröwen fröwen 
Annen, herttogynnen to Mekelnborch, vnser gnedigen leuen fröwen, hern Joachim, 
herttogen to Stettin, erme leuen brödere, eren eruen vnde deme holdere desses breues 
tosamende vnde eyn iewehck besundergen an güden trrtwen stede, vast vnde vnuor- 
bräken wol to holdende alle puncte, stucke vnd artikel, in mäten als vörscreuen 
steyd, äne alle argelist, hulperede vnde geverde. Vnde desses to bekantnisze vnde 
tüehnisze der wärheyd hebben wy irgenanten borgen eyn iewehck besundergen syn 
eigene ingesigil by des vörbenömeden vnses gnedigen heren herttogen Hinrickes, 
zäkewolden, vnde heren Hinrick des olderen, herttogen to Mekelnborch, borgen, in- 
gesigil witlicken hengen heten an dessen breff, gegeuen na godes bört viertheyn- 
hundert dar nä im söuenvndevertigesten iäre, am sondäge Vocem Jucunditatis. 

Nach dem durch einen Schnitt dnrch die Urkunde und Abschneidung der Siegel caaairten Originale, 
auf Pergament, in einer fetten, engen Minuskel, im gronherzoglich-meklenhurguchen Geheimen- und Haupt- 
Archive ru Schwerin, gedruckt in Lisch Urkunden - Sammlung zur Geschieht« de* Geschlecht« von Moltzan. 
Bd. III, S. 172 flgd. Von den an Pergaroentstreifen angehängt gewesenen 32 Siegeln sind 31 abgeschnitten 
und nur das Siegel des «9ct9 Kefir hängt noch an dem Fergamentstreifen , jedoch schon ziemlich zer- 
brochen, abgebildet auf Taf. XV, Nr. 83; das Siegel hat einen Schild mit einem recht* hin schreitenden 
Baren, der einen klaren Ring im Nacken hat; von der Umschrift ist nur noch zu lesen: 

m 



489. 

Lorenz Preen zu Pantenitz, seligen Berit Preens Sohn", und seine Brüder 
verkaufen dem Knappen Lüdeke Bassewitz alle Güter, welche ihnen 
im Lande Meldenburg zu Maslow, Nienhagen, Rosenhagen und Wen- 
disch- Simen angefallen sind. 

D. d. 1447. Sept. 25. 



— — — — — — — — Hir hebben an vnde äver wesen de duch- 
tigen knapen, alze Hinrick Preen tho Ridsenowe, Clawes Preen tho Wehnendorp, 
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Gotschalk Preen to Repelin vnde JÖCMUfee Vttt to Semmelow, de to 
thüge vnde tho witligheit erhe ingeseghele limine vnser bede wyllen mede hebben 
bengen läten an deszen brev in den iären vnsers heren dösend veerhundert in deme 
Soven vnde viertigesten iäre, des mändäges na sunte Matheus dhäge. 

» 

Nach einer Abschrift in den handschriftlichen „Historisch -Genealogischen Nachrichten von dem 
„adelichen von Bassewitxischen Geschlecht*", welche wahrscheinlich von Fistorius oder v. Gamm stammen. 
Diese Abschrift, welche vermutlich von einem in der von BaMewitzischen Familie befindlichen Originale 
genommen ist, ist anglaublich schleicht und scheint ohne Verständnis* sklavisch nachgemalt zu sein, ist 
daher fast dnrehgängig ohne Sinn und Zusammenhang. Die Urkunde hat dalier muh dem Style der Zeit 
und den in der Abschrift vorhandenen Schnftzugen reiitaurirt werden mÜRsen, um sie lesbar zu machen, 
jedoch ist jeder Zug der Abschrift respectirt, so dass der Jfinn des Origmid* wiednr gegeben sein wird. 
Bedeutende Hülfe zur Herstellung der vorstehenden Urkunde hat der im groiwherzoglichen Geheimen- und 
Haupt -Archive zu ekhwenn im Concept« vorhandene, noch nicht datirte Lehnbriuf des Herzogs Heinrich 
von Meklenborg geleistet, in welchen der Hauptinhalt der vorstehenden Urkunde aufgenommen ist. 



490. 

Brüning Neuenkirchen, als Vormund der immündigen Kinder Beimars und 
Hennings Neuenkirchen, seiner Vettern, verkauft auf 15 Jahre dem 
Lorenz Spandow zwei Burglehne zu Gutzkow, auf der Wiek daselbst 
belegen, für 1500 Mark, womit mehrere Schulden zu diesem Betrage 
abgetragen werden, unter diesen auch Dewechow wieder eingelöset wird, 
welches an Marquard Behr zu Forkenbek verpfändet war. 

D. <L 1447. Nov. L 

Ik Bruningh Nienkerken, in naturlik vörmunder der vnraundighen kindere Keymers 
vnde Henninghes nomet Nienkerken, inyner l£uen vedderen, bokenne vnde botugbe 
vör allen lüden, de dissen briff sen edder hören lesen, dat ik reddelik vnde rediken, 
na gunst myner heren des binde«, ök na willen vnde na räde myner vnde der 6t- 
screucn kindere vrunt, eruen vnde erer vörmundere hebbe vorköft vnde vorläten, 
vorköpe vnde vorläte rayne beyden borchlene vp Gutzkow mid eren ti bohöringen, 
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alse myd den huuen vnde houen dar to boleghen vp der Wik to Gutzkow dem er- 
sänien, wolduchtighen Laurens Spandouwen vnde synen eruen vor vefteyn hundert 
mark penninge munte ghenghe vnde gheue, de my danclikcu boreth sinth er der 
mäkinghe disses breues. Vnde hebbe vort na räde niyner bäuenscreuen vrunt wedder 
gheloset hundert mark geldes van JfRarqtDart tfcrttl to Vorkenbeke, dar 
em Dewechow vor vorsettet was vor düsent mark höuetstols, vortmer druttich 
mark ghehles van Clawes Stedinghe vor dr^hundert mark höuetstols, vortmer theyn 
mark geldes van Clawes Colre to dem Hoghenze vör hundert mark höuetstols, vort- 
mer van Hinrike vamme Haghene theyn mark geldes vor hundert mark höuetstols. 

Disse stucke alle vnde vn ishk bi sik laue ik Bruningh Nienkerken 

mid mynen eruen Laurens Spandouwen vnde synen eruen mid mynen trüwen mede- 
löueren: Yicko Stedinck to Lentzkow, Clawes Stedinok to Netzebaude, Clawes van 
dem Borne to Prisswalke, Hinrik Gas to dem Boltenhagen, Clawes Colre to dem 
Hoghense, Clawes Owstin to Owstiu, Tideke van dem Borne to dem Lademans- 
hagene, Reymer Nienkerken to dem Vorwerke, £}tltrifi UctC to Mursow, JO; 
ICfjttn VtVt to Slawetow vnde Merten Stenuelt to dem Lademanshaghene myd 
ener sämenden voruolgeden hanth, de myd alleme rechte voruolghet is, vude yn 
allen rechten atede vnde vast is holdende Laurentze vnde synen eruen myd der däth. 

— Disser dinck alle to grötter bokantnisse vnde vorwäringe so hebbe ik 

Bruningh Nienkerken vor my vnde myne eruen myu inghesegel myd myner trüwen 
medelöuere inghesegele myd witscop beugen läten vör dissen breff, de gheuen 
vnde screueu is na der börth Cristi vortheynh ändert iar d.ir nä yn dem söuen vnde 
v£rteghesten iäre, yn deme daghe aller hilghen gades. 

Nach dem Originale im konigl. preusg. rrovinaial - Archive von Pommern ru Stettin. Von den an 
12 Porgamentbandern angehängt gewesenen Siegeln «st nur das 2. (Vicke Steding) und da« 7. (Clawes 
Owstin) leidlieh erhalten. 



491. 

Der Hochmeister des Deutschen Ordens (Conrad von Erlichshausen) bittet 
den Bischof von Oesel, ihm über den von diesem beigelegten Streit 
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zwischen dessen Vasallen Heinrich Behr auf Oesel und des Ordens 
Untersassen Marcus Mager (zu Danzig) Bericht zu erstatten. 
D. d. Marienburg. 1447. Nov. 2. 

Herren Ludolpho Bisshoffe zcn Osil. 

Erwirdiger vater vnd besunder 2c. Euwer veterlichkeit man vnd vndirsassen eyner 
$}ttttrtcf) Vttt genant hat mit vnserm vndirsassen eynem Marcus Mager genant 
zeu schaffen gehabt, so das sich derselbe Henrich vor vns verborget, das her dem 
vnsern uff Osil vnd vor euwir veterlichkeit weide zeu rechte steen. So verneinen 
wir nu, das solche sache czwusschen den obgenanten Henrich vnd Marcus vor euwir 
erwirdikeit hengelegt vnd entscheiden sey vnd das ouch Marcus solche borgen vor 
euwir veterlichkeit habe ledig vnd losz gelassen, vnd nu allhie sie nicht welle ledig 
vnd losz lassen, vnd darvmmb bitten wir euwir veterlichkeit mit sunderlichem fleisse, 
das vns die eigentlich welle schreiben, wie semliche sach vor euwer veterlichkeit 
hengelegt vnd entscheiden vude welche ouch die berichtslewte vnd wer allens dorann 
vnd doruber gewest sey vnd ouch ap der obgenante Marcus vor euwer veterlichkeit 
solche borgen ledig vnd losz gelassen habe, vnd wie es vminb solche sachen vnd alle 
ding gelegen sey, uff das wir vns darnach mögen wissen zeu richten. Das wellen 
wir x. Geben zeu Marienburg, am dornstage nach Omnium Sanctorum, im XLVH" 
iare. 

Ans dem hochmeisterlichen R«gi*tranten Nr. VIII im königl. j.reuss. Archivo zu Königsberg mit- 
getheilt von dem wail. Archiv -Director Dr. Voigt zu Kunigsberg. Vgl. Napiersky Index eU:., oder: 
Awzug «us der Urkunden • Sammlung Liv-, Eath- und Kurlai.Js, I, Nr. 1591. 



492. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verpfändet dem Abte Mathias 
und dem Convente des Klosters Neuenkamp 400 Mark sund. von den 
600 Mark, welche das Kloster dem Herzoge jährlich zu geben pflegt, 
für 4000 Mark. 

D. d. Neuenkamp. 1447. Nov. 11. 

— — — — — — — — Hyr synt an vnde fiuer ghewesen: de 

e'rwerdighe her Bernd Moltzan, kerkhere to Bard, vnde de strenghe her Hennynk 
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van Jasmunde, ridder, vnde de ducbtighen 49erÖ VtVt, Hans van Plonen, Zyuerd 
▼an deine Haghenne vnde Rauen Metzcowe IC., myt welker wysschop wy vnse gröte 
ingheseghel to merer bowäringhe vnde gröter bekantnisse hebben heten henghen 
vör dessen br£ff, dede gheuen vnde schreuen ys toine Campe, na godes börd v£r- 
teyenhundert iar dar nä in deme souen vnde vertighesten iäre, in sunte Mertens 
däghe des hilghen bisschoppes. 

Nach dorn Originale im kuiiigl. prt«uss. Proviaaal- Archivo von Pommern zu Stettin. An einem 
Pergamentbande hangt das herzogliche Siegel auf rotlier Wachsplatt*. Oedruckt in Lisch Maltran. L'rk. 
III, S. 180. Vgl. Urk. vom 11. Nov. 1448. 



493. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verpfändet der Aebtissin Agnes 
Holthusen, dem Beichtiger Jacob Reperstorp und den Schwestern und 
Brüdern des Birgittenklosters Marienkrone vor Stralsund 100 Mark 
jährlicher Pacht und Bede aus mehrern Orten auf der Insel Rügen 
für 2000 Mark sund. 

D. d. Stralsund. 1448. Jan. 7. 



— — — — — — — — Des tho tughe vnde högher Urkunde so 

bebbe wy wytlyken vnde vastlyken vnse ingheseghel heten henghen vör dessen breff, 
de ghegheuen vnde gheschreuen ys in vnser stad Stralessund, na godes börd veer- 
teynhundert yär dar na in deme achte vnde verteghesten yäre, des neghesten däghes 
na der hilghen dryer konynghe däghe. Tughe desser dyngh synt vnse leuen 
ghetrüwen, £rewerdeghen heren vnde manne: her Dyderik Nordow, kerckhere tho 
Demyn, her Bernd Moltzan, kerkhere tho Bard, her Hennyngh van Yasmundc, her 
Curd Molteke, ryttere, <0ßtrD Bcre vnde Hans Plone, knapen, vnde vele meer 
anderer vnser ghetrüwen. 

Nach dem Originale im konigl. preuai. Provinzial - Archive von Pommern zu Stettin. Siegel und 
Siegelschnur fehlen. Auch im Auszüge gedruckt in Lisch Maltzan. Urk. III, S. 182. 
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Die Markgrafen Friederich und Friederich von Brandenburg, Brüder, ver- 
tragen sich mit den Herzogen Barnim d. ä. und Barnim d. j. von 
Pommern über alle Irrungen wegen der Stadt Pasewalk und der 
Schlosser AU- und Neu- Torgelovo und treten dieselben den Herzogen 
von Pommern ab. 

D. d. Prenslau. 1448. Mai 29. 

i 

— — — — — — — — Hiir by, ik-r vnd niede to tügen vnd to 

bekentnisz syn gewesen dy eVwerdiger in gott, höchgeboren, wolgeboren, gestrengen 
vnd orbär: ber Hennigh bisschop to Camyn, ber Adolff forste to Anuholtt vnd greue 
van Ascbanien, Albrecht greuc van Lyndow vnd here to Ruppin, Curtt greue van 
Glichen, her Tyrbach ineister sundte Johannes ordens, her Laurentius abtt to Pode- 
glow, her Wedago van Rammyn domprouest to Camyn, her Frederick Sesselmann 
doctor ciintzler, her Bernd Moltzan dütuhere to Camyn, Hennigh van Jasmunden 
riddere, Cunratt Flemmynk marschalk in Pommeren, Jürgen von Waldenfels camer- 
meister, Pawell van Cunrestorpp vogett to Boytzenborch , Cone Barfutt, Geuertt 
Schaplow, <ScrD Herr, Michel Home, Arnd van Crummensee vnd sunst vele mehr 
glouesämer lüde genikh. To orkunde vnd wärer bekentnisz hebben wy vnser ig- 
liker syn ingesigell an dissen brieff hengen hieten, geuen vnd gesehen to Prentzlow, 
na Christi vnses heren gebort vierteynhundert iär vnd dar nä im achtte vnde vier- 
tigsten iäre, an der middeweken na sundte Vrbanus däge. 

Nach dem Originale im königl. prouiw. Provmzial- Archive von Poramern zu Stettin. Die beiden 
Siegel aiuiJ von den Pergamentbandaru abgefallen. Der Oegenbrief der pommewehen Herzoge und der 
Stadt Pasowalk i«t in v. Rautner Cod. dipl. Brand, cont. I, p. 20« gedruckt; vgl. die folgende l'rkunde. 



495. 

Die Herzoge Wartislav, Barnim d. ä. und Barnim d. j. von Pommern 
schliessen mit den Markgrafen Friederich, Kurfürsten, und Friederich 
von Brandenburg wegen der über die Stadt Pasewalk und die Schlosser 
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Torgelow entstandenen Irrungen Frieden und versichern den Mark- 
grafen den An/all von Pasewalk und Torgelow nach dem Aussterben 
des herzoglichen Hauses Pommern. 

D. d. Prenslao. 1448. Mal 29. 



— — — — — — — — Hir by, ouer vnd mcdc vnd to tügen vnd 

to bekentnis.se sind gewesen die £rwirdige in gott hochgeboren, wohlgebören, wer- 
digen, gestrengen vnd ('rbären: her Hennyngk bisschop tho Caniyn, her Adolff furste 
tho Annhalt vnd graue von Aschkanien, Albrecht graue von Lindow vnd herre tho 
Koppin Curdt, graue von Glichen, her Nickel Tirbach meister sandt Johanns ordens, 
herr Laurentius abpt tho Podoglow, Wedege von Kamyn dhömpröuest tho Camyn, 
Fridrich Sesselman doctor vnd cantzler, Bernhardt Moltzan dömhere to Camyn, 
Hennyngk von Jaszmunde ritter, Conrad Flemynk marschalk in Pomeren, Jorge von 
Waldenfels kämermeister, Paul von Conerstorp voget tho Boytzenborch, Kone Barfutt, 
<Sf)erD 13ZTC, Michel Hörne, Arndt von Krumensehe, vnd susz vele mehr gelöf- 
samer lüde genüch. Gegeuen vnd gescheen tho Prempszlow, am middeweken na 
sandt Urbanus däge, anno d. 1448. 

Gedruckt in v. Raumer Cod. dipL Branduub. oontin. I, p>. 20«, Riedel Nov. Cod. dipL Brand. 
U, 4, S. 412, und Lisch Mfdtean. Vrk. III, S. 184. 



496. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern quittirt das Kloster Neuenkamp 
über 1200 IM. Mk., icelcJie zur Ablösung der 200 sund. ML, die das 
Kloster noch jährlich an den Herzog zu entrichten hatte, bezahlt sind, 
die Wiederlösung vorbehaltlich. 

D. d. Neuenkamp. 1448. Not. 11. 



— — — — — — — — Hyr synt an vnd ouer ghewesen: de 

trwcrdighe her Bernd Moltzan, kerkhere to Bard, vnde de strenghe her Hennynk 
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von Jasmunde, ridder, vnde de duchtighen 4&f)CrD IßtVt, Hans van Plonen, Zy- 
uerd van deme Haghene vnd Hauen Metacowe ic, myd welker wysschop wy vnse grote 
ingheseghel to raerer bowäringhe vnde groter bekantnisse hebben heten henghen 
vor dessen breff, dede gtieuen vnde schreuen ys tum Nyen Campe na godes börd 
verteyeuhundert iär där nä in deme achte vnd vertighesten iäre, in sunt© Mertens 
daghe des hilghen bisschoppes. 

Aus dem küiiigl. preans. Provinzial - Archive zu SteUin, gedruckt in Lisch Maltian. Urk. III, S. 189. 
Vgl. Urk. vom 11. Nov. 1447. 



497. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verpfändet der Stadt Grimmen 
die Orbbr von 100 Mark, welche die Stadt jährlich am Martini-Tage 
zu geben pflegte, ßlr 1000 mnd. Mark. 

D. d. 1440. Febr. 2. 



— — — — — — — — Alle desse vorscreuenen stukke vnde Bäke 

£ne islike bi syk laue wy Barnym de iungher erscreuen myd vnsen eruen vnde 
vnsen näkftmelinghen den vörscreuen vnsen l£uen ghetrüwen borghermfateren vnde 
rätmannen vnser stad Grymmen stede vnde vast to holdende to gilde sunder iene- 
gherleye arch. To groter bokantnisse vnde m£rer wärheid desser dynk so hebbe 
wy vnse ingheseghel ghehenghen läten vor dessen breff, ghegheuen vnde screuen na 
godes bi*>rd verteyenhundert iär där nä an deme neghen vnde vertighesten iäre in 
vnser leuen vrüwen däghe to lichtmyssen. Hlr synd an vnde öuer ghewezen 
vnse leuen truwen rätgheuere, alze her Hennink van Jasmunde, her Bernd 
Moltzan kerkhere to Bard, her Hinric Voes kerkhere to Grymmen, ©fterB Ucre 
vnde Zyuerd vamme Haghene vnde vele mer erwerdigher vnses rädes, den diid 
mede witlik is. 

Nach dem Originale im konigl. preus». Provüuial- Archive von Pommern iu Stettin. Siegel und 
Siogulachnur fehlen. 



7» 
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498. 

Der Herzog Barnim d. j. bewilligt, dass die Gelder, die von Gerd Behr 
zu Nustrow und den Söhnen des Claus Behr, Marquard, Claus und 
Gerd, und ihren Erben zum Besten der Marienzeiten in der Marien- 
kapelle zu Tribsees bis zu 1000 stund. Mark in des Herzogs Landen 
zusammengebracht werden, für diese Kapelle verwandt werden können. 

D. d. Barth. 1449. Mai 1. 

W y Barnym de iungher, van gades gnaden hertoghe tho Stetyn vnde fruste (!) Üio 
Rugheit, wy bekennen vnde l>ettighen äpenbäre yn desseme breue vor vns vnde vor 
vnsen rechten eruen, dat wy hebben ghunt vnde ghunnen myt crafl desses breues 
<9!)ert SerCtt tho Notzerow vnde synen rechten eruen, SBntqUUVtt <tli\ßtS f 
01) tVt, brödere, gheheten dee Veten, ötUtDCÖ VtVttl söns, vnde eren 
rechten eruen vnde den presteren, dede bolesen vnde synghende synt vnser leuen 
vrowen tyden vnde myssen yn vnser leuen vrowen Capellen, dede lycht yn den 
par korken tho Try hutzeche, vnde alle eren nakömelinghen, dede de vörscreuen 
tyden vnde myssen lesen vnde besynghen: wes desse vörscreuen t$tVtn edder ere 
eruen ofte dee vörscreuen prestere edder ere näkömelinghe köpen edder vorpauden 
myt dutzent sundesken marken yn vnsen landen to der vörscreuen Capellen bohüff, 
dat is vnse wille vnde vnser eruen, vnde läten dat thö myt kraft desses breues. 
Des to tughe vnde wytlicheit aller desser vörscreuen stukke hebbe wi Barnim vör- 
screuen vnse ingheseghel myt wyllen vnde myt wytschop läten heughen vör dessen 
breff. Hyr sint an vnde äuer ghewesen vnse leuen ghetrughen: her Hennynk 
v»an Yasmunde, her Bernd Moltzan, Ugcftt UffC vnde vele raere erwerdigher, 
dede gheuen vnde soreuen ys to Bard, na godes börd dusent verhundert in deme 
neghen vnde verteghcxten iäre, in suntc Woltbrestes däghe. 

Nach dorn Originnk', auf Pergament im könig). preww. Provinzial- Archive von Pommern tu 
Stettin. Da» Siegel iat von dorn angehängten Pergamentstreifen abgefallen. 
Vgl. i:rkundo vom Dec. 11 10, Nr. 470. 
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499. 

Der Herzog Barnim von Pommern verpfändet den (Brüdern Marquardt 
Claus und Gerd) Behr auf Neuhof Bede, Kornpacht, höchstes Gericht 
und Dienst aus den Dörfern Derschendorf und Wiüershagen. 

D. d. 1449. 

1449. Barnim lwkent, dut he den 13 er CK tum Nigenhaue »chuldich is 
Hlh mr., dar vor settet en s. g. tho einem bröckligen pande III" mr. winter- und 
II* mr. samerbede vnd X sc], drierlej korus im dorpe Dersekendnrpe vnd XII f mr. 
samer- vnd winterliede vnd VIR sei. drierlej kornes tum Wilresbagene, mit dem 
hügesten gerichte vnd denste. 

Ans» des [.omiin-rsrlicii SWIai« Eranuiu Huwo ( 1. r .:;u— 1,">T2) „Kjctrad der bew-gelden affge- 
kiM-den Breiie so tho B.vrdt in der Brntemeisterie vorhanden", in den Sammlungen de* Vereins für 
pommersrhe • tewhichtc , aufbewahrt im poiuinerscben l'rovimia] ■ Archiv* *o Stettin, I», Macr. Fol. 53, fol. 
342. Die „Behren «im NViM.nhc.fe" «ind ohne Zweifel die genannten drei Bruder aus dem Hause Neuhof. 



500. 

Der Knappe Berthold Preen zu Wendisch- Reppelin verpfändet dem S. 
Ciaren- Kloster Ribnitz 24 Mark Pacht aus seinem Gute zu Volkens- 
hagen für 300 sundische Mark, welclte der Bürger Hermann Darsow 
zu lAibeh dem Kloster zu einer ewigen Messe geschenkt hat. 

D. d. 1440. Dec. 20. 

— — — — — — — — Alle vörscreuen ding vnde eyu iewelik by 

sik löue ik Bertold Preen mit mynen eruen stede vnde vast to holdende, sunder alle 
arghelist, in gudeu truwen, vnde des tho euer bekantiüsse ho bebbe ik mit güdeme 
willeu vnde mit witeoopp myn inghesegel heugbet vor dessen breff, vnd hir hebben 
an vnde ouer gbewesen de ersamen, duchtighen manne, alse Gusleff Preen myn 
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sone, jfccmufce «ere voghet to Rozstock, Maes Stroperd voghed to Ribnisse, 
Clawes Barnevir to (lerne Vroudenberge, Joachim Kro'nwel to Ribnisse wonaftkh, de 
to eyner witlieheit ok ere inghesegel vmnie myncr bede willen bengbet hebben 
vör dessen breff, de ghegheuen vnde gescreuen ys na der ghebort Cristi Jhesu 
vt^rteynhundert iär vnde där nä in deme neghen vnde vertighesten iäre, an sunte 
Thomas äuende des hilghen apostoli. 

Nach «lern in drei .Streifen etwas vermoderten Original, auf Pergament, in gewöhnlicher Minuskel, 
im Archive des Klosters Ribnitt. An Terganientstreiien hangen 6 Siegel mit eingelegten grünen Wachs- 
platten : 

1) mit dem Preenscheu Wappen im recht« geahnten Schilde; Umschrift 

• • . • tclt . pren • 

2) ehen so; Umschrift. 

-* % . goeflaff . pren . 

3) ein stehender Schild nüt einem Baren; Umschrift: 

* s . h[anne]K« . börö . . 

abgebildet Taf. XIV, Nr. 77. 

4) mit einem rechts gekehrten Pferde im Schilde; fiuschrül. 

rtrop — 

T.) mit einem Gatter, wie im v. Lewetzowschen Wappen, im Schilde; Um-clinft 

0 fcertubur 

6) mit einem kleinen Konneukopfe, wie es scheint, im Schilde in einem Drcipass; Utusehrift : 

0 ♦ ioepira . ftrotoel 



501. 

Arnd von der Aa zu Rostock, des Herrn Johann von der Aa Sohn, ver- 
kauft an den Burgemeister Heinrich Buke zu Rostock das von ihm 
ererbte Dorf Biestow mit dem Kircldehn für 6090 Mark rost. Schill. 

D. d. 1450. April 1. 

— — — — — — — — Des to merer tikhnisse vnde wärheyde vnde 

bewäringhe hebbe ik Arnd van der A myn ingheseghel myt willen vnde wisschop 
henghet an dessen breff vnde de e^rsamen, vursychtighen: meyster Johan Karlebecher, 
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in dem gheystliken rechte doetor, her Roloff Kerkhoff vnde her Eni-st Ghyre, rät- 
maune to Rozstok, fßCtltMftC DCfC, voghct to Rozstok vnde- knape, Hans 
van der A vnde Curd Burmester, borghere to Rozstok, de ok ere ingheseghele to 
tiighe vnde wytlicheyt hebhen ghehenghet an dessen broff, ghcuen vnde screuen an 
derae mydweken vör paschen, in deme iäre vnses bereu bort Christi dusent veer 
hundert iär, dar na* in deine veftighesten iäre. 

Nach dem Originale, auf einem grossen Pergament, in einer grossen Minuskel, im grossherzogheh- 
niekleuburgi:<chen Geheimen- und Haupt -Archive ru Schwerin. Angehängt sind 7 rergameritstrcifen. von 
«Jenen dio ersten H noch die Siegel trngen, Jer letzte aber da« Siegel verloren hat : 

1) das Siegel des Arnd von der Aa, mit einem geringelten ]!, wie es scheint, im Schilde, und 
der Umschrift. 

g — arnt . tun . 0' . aa . 

1') das Siegel de» Doctors Jnhann Karlel>echnr mit einem rechts gelehnten Schilde, auf dem ein 
linker Schragebalkeu hegt, der mit drei Händen belegt i-t, Umschrift: 

S' . IOhÄnniS . KÄRLöBöOhaR . 

3) das Siegel des Rathiüaunea Rolof Kirchhof: in einem Vieri«**« mit einem links gelehnten 
Schilde, auf welchem ein nach unten gekehrter halber Mond und darunter ein Stern steht; Umschrift: 

otglu . rolof . furftftof . 

-») das Siegel des Rathmannes Ernst Gire mit einer Hausmarke; Umschrift undeutlich, jedoch 
scheint am Kndo fftic . <la zu stehen. 

5) das auf Taf. XIV, Nr. 77 abgebildete Siegel des Knappen feettlttfc* »tt)t auf 

Keppelm, mit einem Schilde, anf welchem ein Bär steht; Umschrift: 

+ S' . . IUI« . . B . . . 

6) das Siegel des Bürgers Hans von der Aa, undeutlich; 

7) das Siegel dw Burgers Curd Burmmster fehlt. 



502. 

Der Herzog Barnim d. j. von Pommern verschreibt sich dem Raven 
Metzekovo auf eine Schuld von 600 sund. Mark. 

D. d. 1461. Jan. 6. 

— — — — — — — — Alle desse vörecreuen stukke vnde säke cn 

islik artikel bi syk laue wy Barnyra de iungher t*rghenomet myd vnsen eruen vnde 
myd vns lauen vnse leuen ghetrüwen rätgheuere vnde manne, abse olde 
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Gherd Jork. Zyuerd vamme Haghenne, Arnd Bonow, Eggherd Dechow, Curd van 
Retini, Zyuerd »Dechow, olde Hinric Bilow, iunghe Gherd Jork vnde Iftt DCfC, 
wi 1 du en alle in giiden trnwen myd ener zämenden hand, ene ishke sämende hand 
myd allenie rechte in allen rechten vorvolghet, deme erbenomeden Bauen Metzcowen 
vnde synen eruen stede vnde vast tho holdende to gfide sunder alle arch. To 
groter bokantnisse vnde mcrer wärheit desser dink so hehbe wi wäre thölouer 
vörbenömet myd vnsejne houetmanne myd willen vnde myd wisschop vnse inghe- 
seghele ghehenghet vör dessen brcff, ghegheuen vnde screuen na godes hürd verteyen- 
huudert iär dar na in deme en vnde veftighesten iäre. in der hilghen drier koninghe 
däghe. 

Xarh dem < »riginale im kunigl. jirousn. ProvniriaJ - Archive von Pommern zu Stettin. Die Urkunde 
i*t Rehr I*tscuuiut7.t und schwer 7.11 entziffern. Angehängt sind Ii» Per^Hiiientstreifrii , von denen j--i.ch 
nur noch einer diu Siegel des Arnd Bonow trugt. 



503. 

Der Knappe Curd Molike zu Bedebas verpfändet der Aebtissin Agnes 
Holthusen, dem Beichtiger Jacob Heperstorp und den Schwestern und 
Brüdern des Birgitten- Klosters Marienkrone zu Stralsund 16 Mark 
sundisch Pacht aus Redebas für 200 Mark sundisch. 

D. d. 1461. Nov. 10. 

— — — — _____ — Alle stucke vnde artikele desses breues 
loue ik Curd vorbenomet mit minen eruen vnde triiwen mcdelöueren, alse de 
ersämen duchtigen manne Herman Plone to dem Hermanshagen, fBemttttfe _3ett 
to dem Baren wolde, Ernst Dotenberch tom Oldenhagen vnde Reymer Vogelsank 
to dem Erpeshagen, mit euer säiucnden haut den vorscreuen susteren vnde brAderen 
vnde eren näkomclingen in güdcn trnwen stede vnde vast to holdende sunder alle 
argelist, vnde hebben des to groterer vorwäringe vnde innrer sekericheit vnses trüwen 
lAuedes vnse ingesegele mit gtidem willen gehenget an dessen brcf, de gegeuen vnde 
screuen is na godes bort verteynhundert iär där nä in deme envndeveftigesten iäre, 
in sunte Mertens äuende. 
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Nach dam Originale im königl. preuaa. Provinzial - Archiv» von Pommern txx Stettin. Die an 
Pergamentatreifen hangenden 5 Siegel sind B&mmtlich noch vorhanden. Das Siegel das Jttnnfng Bebt, 

abgebildet anf Taf. XIV, Nr. 7«, teigt einen rechte schreitenden Baren und die Umschrift: 

Anf der Rückseite steht die Registratur; 

Dornte breff, dei dar lnth vppe Redebertre, hebbe ick Eraudanus (?) ghetoeset anno XV C VIIL. 



504. 

Hans von Plane zu Neuendorf berechnet die Summen, welche ihm die 
Herzoge von Pommern schuldig sind, und berichtet, dass ihm bei 
seinem hohen Alter die Herzoge von dem Vasallendienste befreiet haben. 

Zum Jahre 1452. 



Ick Hans Plane, wänhaftich thöm Nigendorpe, bekenne vnnd bethüge vör mjr 
vnd vor myne ernenn vnnd dö därmede witlick minen eruenn, dat my bebbenn an- 
geuallen mine gnedige heren, bertoch Erick vnnd hertoch Wartislaff, so dat 
ick ebnn gelent bebbe, dbo se Loitze lösedenn van Hinrick Moltzane, twö« 
hundert rinsche guldenn, öck hebbe gelent hertoch Wartislaff deme olderen, 
minem gnedigen heron, hundert rinsche gülden, dho de güden manne thoslägen 
wurdenn vnnd grepenn äuer der vhöre tho Tribbesesz, dar doch min g. 
h. muste thim tho dägenn i£gen de Mekelborgeschenn heren tho Malchin. 
Vortmher so hebbe ick vann dissen vörgeschreuen summen vorsettet alle miner hüs- 
frowen smide vnnd klenode, dat ick doch vorrenten muste, vnd doch wechgokamen 
is vnnd noch min erue vnnd gudt vör steit, mine pacht dorch dat doch mine g. h. 
secht hebbenn qwidt vnnd löss tho mäken, dat doch nicht schenn is. Vortmher 
hebbe ick thöm Sunde Werneke Westfhale geuenn vör minen g. h. hertoch Erick 
viff vnd uertich rinsche guldenn, de doch ick nicht hebbe bethält kregen, vör twö 
per de Vortmher so lende ick minem g. h. hertoch WartslafF hundert marck, dat 
doch woll withek is deme erwerdigen kerck heren tho Bar dt vnnd sinem can- 
cellario vnnd sinem vagede, vnnd ick doch vele mhör vör ehm geguldenn hebbe, 
dess ick doch althouiäle nicht schriuen hebbe läthenn, vmme vleges willenn miner 

Mnfai lt. CorklNkli Btkr. IT. I. g 
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eruen, vp dat sick m!ne eruen mögen güdtlikenn slithen mit minen g. h. Vortmher 
bell my angefallen m. g. h. hertoch Wartislaff, so siner behüff afgelehnt VIII C marck, 
dar sine gnade my vör settet heft de pacht vnnd bMe thöm Kukenhagenn, wör- 
umme ick Hans Plane hebbe betrachtet dat older mines leuendes, vp dat ick 
möge qwtdt ynnd löss wesen des mandenstes vnd alles denstes, denn ick m. g. h. 
mnchte plichtich wesenn, äuergeuen hebbe de halue böde vnnd pacht, darumme m. 
g. h. my heft vordrägenn alles mandenstes. Vortmher wenn ick inn godt vorstorue, 
so schall m. g. h. hebbenn vnd vpbören de gantze bede vnnd pacht, där mine eruen 
nicht mher vp sakenn tho nenen tidenn tc 

Aus dem Lehns-Prooesse über die nachgelassenen Guter dea Hans von Plöne, vom Jahre 1480, 
im Codex diplomaticus Boguslai X, Nr. 134, im konigU preuss. Provinzial- Archive von Pommern zu Stettin. 
Vgl. zum Jahre 1480, Febr. 2 bis April 24. Diese Urkunde gehört wahrscheinlich zum Jahre 1452 und 
zu den folgenden Jahren, wenn sie nicht noch in das Jahr 1452 gehört. Der Herzog Wartislav d. ä., 
welcher um diese Zeit öfter mit seinen Söhnen Krich und Wartislav genannt wird, starb im Jahre 1457 
und wird in der vorstehenden Urkunde noch nicht als gestorben bezeichnet. Der Kirchherr zo Barth und 
Canzler, welcher auch noch nicht als gestorben bezeichnet wird, ist sicher Bernd Maltzan, welcher bis in 
das Jahr 1452 genannt wird (vgl. Lisch Maltzan. Urk. III, S. 263) und schon im Jahre 1452 in Heinrich 
Voss einen Nachfolger hatte (vgl. daselbst S. 203 und 231). Der Ueberfall bei Tribeees, wo dem Herzoge 
Erich 60 Pferde abgenommen wurden, geschah im Jahre 1454 (vgl Mohnike und Zober Stralsund. 
Chroniken S. 203). Vgl. auch Radioff MekL Gesch. H, 8. 77t>, und F. Boll Gesch. des Landes Stargard, 
S. 156 und 159. Auch waren in diesen Jahren mehrere Zusammenkünfte zu Malchin. Dennoch mag diese 
Urkunde etwas spater aufgeschrieben sein, da Hans von Plöne von seinem hohen Alter spricht — Mit 
diesen Fehden hangt sicher auch der Vergleich des Henncke Behr auf Semlow mit der Stadt Rostock 
vom 10. Jan. 1463 zusammen. 



505. 

Der Herzog Wartislav von rcnnrnern 

D. d. 1468. Sept. 14. 



— — — — — — — — Vppe dat alle desse vörbenömede vnse 

ghauen, bestedinghe, bevestinge vnd beleuynghe tho ewigen tiden stede vnd vast blhie» 
so hebbe wy Wartislaff eergenant vör vns van vnser e'ghene weghene vnd vnser letien 
beiden sönes Erick vnd Wartislaff weghene hertogen vnd fursten vörbenömet, vör 
vnser aller eruen vnd näkömelinghe mid gantzen wolbedachlen möde Vnd vuller 
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witschop na eendrachtlikcr vulbort vnd na rade vnser trüwer raetgheuere dessen 
breef laten beseghelen mid vnsemo secr&e, vnd willen dat also vulmechticb vör vns 
allen holden, alse oft wy een gröter inghesegel badden vnde därmede beaegbelt were. 
Tüghe alle desser vorscreuen dinge sint: her Hinrik Vos kerkhere tdme Sunde, 
Hans van Plone töme Nyendorpe, Cuerd van Rethem, Eggert Dechouwe, UTiettC 
IßCTC van Duuelstorpe, IftarQUarD 19 er*, vnse trüwe räetgheuere, Jo- 
hanne« Schulte, vnse höueschriuer, vnd mer andere manne tughes vnd löuen werdjch, 
Schreuen na godes bört düsent veerhundert in deme dre vnde veftighesteme iare, 
in deme däghe der vorhöuyughe des hilgen crüces. 

Nach dem Originale ün Archive der Stadt Barth, mit de« anhangenden herzoglichen Siegel. 



506. 

Vicke Behr auf Nustrow wird gefangen. 
D. d. 1454. Hai 9. 



1454. Donredaghes nha st. Johannis däge ante portam latinam, des morgens 
vmme 8 vhr, do fingk vnse marschalck van Bardt, Bugenhagen genömet, '^Tiefet 
Dtftreit missdrowen (?) mit 40 sadelden perden. 

Strabundisehe Chroniken, herausgegeben von Mohniko und Zober, I, S. 203. Für miisdrowen, 
welche« offenbar verschrieben oder verlesen ist, mues wohl ohne Zweifel Nusdrowen (Nustrow) gelesen 
Vgl auch Nr. 514. 



507. 

Der Herzog Wartislav d. ä. von Pommern und seine Söhne Erich und 
Wartxdav d. j. verkaufen dem Bernd Muckerwitz das Sehlem AU- 

8* 
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Torgdow für 3000 rheinische Gulden, da es ihnen „sehr schwer und 
„kostlich zu halten'' ist. 

D. d. Dam garten. 1464. Sept. 1. 

— — — — — — — — Vnde oft Bernd, sine brödere vnde alle 

andere Mukeruitzen sunder lehnerucn uoretoruen, so schal dat sulue slot qwiid vnde 
vrigh wedder to unser herschop körnen; men w£ret dat erer ein welke dochtere 
leueden, dar Scholen wi edder vnse erucn dat denne also mede holden alse Swerins 

recht iß. Des to örkunde vnde mererer bekantnisse de warheid bebben 

wi heren alle vnse ingesegele witliken h&en hcnghen an dissen bre% de gheuen 
vnde screuen is to Damghar, na godes börd düsent veerhundert dare nä in deme 
veer vnde ueftighesten iäre, amme däghe sunte Egidii des hilghen bichtighers. Hlr 
an vnde öuer sint ghewesen de werdighen, duchtighen vnde Creamen heren Lau- 
rentius, abbet to Vzedum des klösters Pudgloue, Wedego uon Rammin, dömprouest 
to Cammyn, Hinrick Vos, kerckhere tome Stralessunde, Hinrik Rubenowe, lerer des 
keiserrechtes vnde burghermeister töme Gripeswolde, Wedego Buggenhaghen, Siuerd 
vamme Haghene, Hans uon Plone, Eggherd vnde Siuerd Dechowen, JfflarquarD 
vnde ClafeD VtVt vnde uele mehr Urbarer lüde tüghes vnde löuen wol werdich. 

Nach dem Originale im königl. preuw. ProvüniaJ- Archive von Poinmern zu Stettin. Die Siegel 
and SiogeUchnare fehlen «ammüich. 



508. 

Der Herzog Erich von Pommern nimmt das Schloss Bütow und die Städte 
Bütow und Lauenburg ein aus den Bänden der Stadt Banzig auf 
Befehl des Königs von Polen für den Beistand in den gegenwärtigen 
Kriegen Polens. 

D. d. 1455. Jan. 8. 



— — — — — — — — Des tho örkunth wäres getüchnisses hebbe 

wy Erick hertochghe vnd ffurste väkegenömdt vnse ffurstlik ingesegel an di essen 
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vnsen breeff mit güdem willen vnd w£ten läthen hengen-vnd syn an vnd öuer 
gewestvnd betüghen de walgebärnen, eddelen, vasten vnd wolduchtigen: Mickes 
Massouw, Henningk Lepel, J£eiMtfte Vtt, Gherdt Deuthe, Tydeke vam Borne, 
Henningk Augustin ic., vnsen leuen getruwen vnd räthgeuen, im iare na Cristi 
geborth veertheynhundert vnd vieflfvndvuffticb, des ffrighddges vör der billigen dreen 
konighen däge. 

Nach dem Originale im königl. preu». Provinzial - Archive von Pommern *n Stettin. Das Siegel 
fehlt an dem angehängten Pergamentbande. 



509. 

Vicke Behr zu Nustrow verpjändet dem Berthold Schröder 8 sund. Mark 
Rostocker Pf. jährlicher Rente aus seinem Oute Gramstorf bei Tessvn. 

D. d. 1455. Junil 0. 

Ik UiC&e lÖcre, knape, wänaftich to Nusserowe, bekenne vnde betüghe 

öpenbäre in desser scryft vnde br£ue, dat ik hebbe reckelken vnde 

redelken vorkoft vnde vorlaten, vorläte vnde vorköpe Bertolt Schröder, Mychel 

Schröders söne seligher dechtnisse, vnde synen eruen achte mark sundisch Roztocker 
witte pennynghen — — iarliker rente vnde ghulde vör hundert mark sundisch. 

— _ Desse achte mark gheldes vnde rente sette ik em an myme 

güde vnde döle to Gramstorpe in deme kerspele to Tessyn . 

Gheuen in den iären vnses heren veerteynhundert iär där nä in deme viifvndevef- 
tigbesten iare, des mandagbes na des hilghen lichammes daghe. 

Nach dem Originale im Archive de« S. Georgen- Hospital* tn Roetock. Vgl Urk. vom 23. Mai 
1478 nnd 10. Nov. 1479. 



510. 

Der Herzog Wartislav d. ä. von Pommern fordert von den Herzogen von 
MeJdenburg die Wiedererstattung des von mehreren mddenburgisdien 
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Vasallen im Lande Pommern toeggenommenen Viehes, da sie im 
Frieden sitzen, und der Herzog von Pommern nur den Vicke Behr 
toeoen schiddiaen Vasallertdienstes in Bassendorf hat v fanden lassen. 

D. d. 1466. Aug. 26. 

V nnsze fruntlike denstc thouörne. Höchgebärne ffursten, leuen ohme. Vp sodäne 
fruntlike tösätc vnde vnse busegelde breue, de vnse redere, manne vnde stede 
tusschen vnsz gedMinghet vnde berämed hebben ja, so bebben iuwe manne in 
vnseme lande to Bard genämen to sauen dorpen, wcsz dar wasz, perde, köge 
vnde andere geuerde, dar mede hefft gbeweset IftcftO IßtVt, Clawes Cosse, Mar- 
quard Noscentin, Leuesouwe, Iwen Mentze, Eggegerd Jorck, Curd vnde Henneke 
geboten Sepeline, Kggerd Hane, Segeband Tu'n, Griskouw to Hungerstorpe, Mattiasz 
van Ortzen to Tessin mid eren knecbten vnde hulperen, bidden iuwe l£uen gautz 
begh^rliken, gy de iuwen hyr ane burichten, dat ze vnsz vnde den vnsen sodäne 
nämen wedder schicken vnd vorböten na inholde iuwer vnde vnser vorsegelden 
breue, dat wii dar vorder cläge edder vnwillen to iuwen leuen nicht vmme bedoruen, 
wente wii mid iuwer leuen iö nicht anders weten vnde mit dhen iuwen, denne leue 
vnde fruntschap, besundergen dat wii Uicfeo Bereit hebben panden läten to 
Bartzendorp vmme vnsen mand£nst. Vorder bugeren wi iuwer leuen to 
weten, dat de iuwen vnsz öck numllike hebben genämen imme vnseme lande to 
Stettin to säuenteigen dorpen, wesz dar wasz, iuwe le'uen vnsz där öck vorböte 
vöre schoppen na inholde vnser beider parte sätebreue, vnime to vormldcnde vnwillen, 
kost vnde teringe, de där äff vntstän mochte. Screuen vnder vnseme ingesegel, 
imme dinxtedäge negest na Bartolomei. Bidden des iuwer leuen antwerd. Anno 
domini 3c. L quinto. 

Wartzslaff de oldcr, van gadsgnäden to Stettin, der Pamern 2c. hertoghe 
vndo ffurste to Ruyen. 

Den höchgebären ffursten vnde heren, heren Hinricke deme ol- 
deren vndo heren Hinricke deme iungeren, hertogen to Meke- 
lenborch vnde ffursten to Wenden, vnsen leuen obmen fruntliken. 

Nach dem in Briefform versiegelt gewogenen Originale, auf Papier, in einer breiten, unschönen 
Minuskel, un groeshonoghch-raoklenburgwchen Geheimen- und Haupt- Archive zu Schwerin. 



Digitized by Google 



> 

- 65 - 



511. 

Die Brüder Henning und Marquard Bthr zu Behrenwalde tauschen von 
dem Kloster Neuenkamp einen Bauerhof zu Tribohm, jedoch ohne das 
Holz Kreyeners, gegen ihren Bauerliof zu Mtüienhagen ein. 

D. d. Neuenkamp. 1465. Sept. 17. 



Wy $eimptlft vnde JlUrgttarU brödere heten de Deren, wänaftich töme 
Barenwolde, bekennen apenbare betöghende in desseme breue vör vns, vnse eruen 
vnde näkömelinghen, dat wy entfanghen hebben vnde ms vorantwerdet ys to der 
nöghe van deme erwerdigben in gade beren abbete Matbia töme Niencampe de hoff 
töme Tribome, den nu Tytke Gherdes bewänt, to ewighen lüden erfliken to 
hebbende, to besittende vnde to brökende, myt twen höuen landes dar tö beleghen, 
dar böten bleuen ys dat holt heten de Kreyeners, wör vör wy deme vörgesechten 
heren abbete, syneme conuente vnde eren näkömelinghen hebben vorläten vnde vor- 
antwerdet vnsen hoff beleghen in deme Mergenhaghen myt ener höuen landes, 
alze de hoff vnde hüuen ligghen bynnen allen eren enden vnde Scheden, myt richte 
vnde deenste, myt deme höghesten vnde sydesten rechte to richtende an hant vnde 
hals, vnde bcholden vns efte vnsen eruen altesnicht in deme vörghesechten häue 
vnde hüue, den nü bewänth vnde büwet Clawes Raat, men wy wteen ene äuer vnde 
vorantwerden vnde vorläten ene deme vörghesechten heren abbete, synem conuente 
vnde eren ewighen nakömehnghen to ewighen tyden erfliken to hebbende, to besit- 
tende vnde to brökende, myt alle des häues vnde höuen töbehöringhe, so qwyt vnde 
vrig vnde so degher, alse wy ene beseten hebben na vnde vnse olderen vör, vnde 
willen em, syneme conuente efte eren näkömelinghen sodänen hoff vnde höuen vären, 
alse vns to rechte höret, vnde entweren vnde entfrigen vör allen werre vnde an- 
spräke ghestliker efte werliker persönen, de recht gheuen willen vnde nemen. Alle 
desse article vnde stukke vörghescreuen laue wy l&enngnft vnde fgtarQtiatt brö- 
dere deme vörghesechten heren abbete, synem conuente vnde eren näkömelinghen 
an ghuden tröwen stede vnde vast to holdende sunder alle arch vnde hulpe, dir 
me dessen br^ff krenken efte breken mochte ghantz efte an eyme dele, vnde hebben 
des to töghe vnse ingheseghele henghet vör dessen breff, vnde de duchtighen fättl* 
Tiefet BtTf, wänaftich to Semmelouwe, vnde Otte Scherpynk, wänafüch töme 
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Oldcnwilreshaghen, hebben vmme vnscr bcdc willen ere ineheseghele mede henghet 
vör dessen br£ff, screuen töme Campe, na gades hört dösent verhundert in deme 
vyf vnde veftighesten iäre, in sunte Lamberti däghe des bilghen bisschoppes. 

Nach dem Originale, auf Pergametit, in einer engen, cuwiviachen Minuskel, im königl. preuss. Pro- 
vinxial- Archive von Pommern zu Stettin. Anhangend «nd nur noch 3 Pergamentetreifen , welche die 
Siegel verloren haben. 



512. 

Der Herzog Warti&lav von Pommern verpfändet den Brüdern Gaus und 
Gerd Bekr Sommerbede, Winterbede und das Hundekorn aus Dolgen, 
Bavenhorst und Stormsdorf, ebenso aus des Henneke Behr Gütern zu 
Semlow, Zamow und Schlemmin, endlich das höchste Gericht in Dolgen, 
für 500 Mark sundisch. 

D. d. 1456. Febr. 26. 



Wy Wartslaff de older, van gades gnaden hertech tbo Stetyn, fforste to Rügen je, 
bekennen vnde betüghen vör vns, vnse eruen vnde näkömelynghen in kraft desses 
vnses breues vor alle den ienen, de ene zecn edder bören lezen, dat wy wytliker 
schlicht (!) schuldich zynt den duchtygben vnsen leuen ghetruwen ®latD£S vnde 
<3fytrXlt t bröderen, dede höten de t9er?tt, vnde eren eruen viffhundert mark 
sund., de tho der nöghe wol borel zynt e'r mäkingbe desses breues. Dar vör zette 
wy cn na vulbörd vnses rädes dessc näsereuen ghüder tbo cynenie brükliken pande, 
alzo töme Dolgher samerWde eyne mark vnde drö peuningbe, wynterböde ve*r 
mark myn we'r schillinghc vnde eluen schepcl bondekorns vnde eyn verdeuat; item 
tho Zelmeloo, tho Tzornow, to Slemmyn vt JßcmtC (!) IScretl ghüderen 
vndo to Rauen hörst äucral samerbede sostehalue mark, Winterhude neghenvnde- 
twintech mark vnde vyftvndetwyntech schepcl hondekorns, dat mi ieghenwerdeghen 
tohöpe scheppet Merten Steylenberch to Rauenhorst; item thöme Dolgher dat 
högheste rychte; item to Stormerstorpe samerböde vervndetwintich schillinghe, 
wynterb£de achte mark mpi ver schilUnghe vnde achtyghen schepel hondekorns. 
Desae vörscreuon ghüder, korno, richte vnde baringhe Scholen desse vörbenömeden 
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Streit vnde e'r eruen bruken vnde hebben alzo quyd vnde alzo wrey, alzo vnse 
vedderen vor vnde wy nä ie quytest vnde vreygest bezeten vnde had hebben. Ok 
mögben desse vörbenömeden Deren de vörscreuen ghuder vthpanden abso väken, 
alzo yd cn nöd vnde behöf ys. Ok wyl wy en desse vörscreuen ghüldero (!) ent- 
wreygen vör alle anspräke gheysliker vnde wcrliker persönen, dede recht gheuen 
vnde ncmen wyllen. Ok mögben desse vörbenömedcn Deren de vörbenömeden 
ghitdere in deel edder ganst eyneme andern, weme ze wollen, vorzetten edder vor- 
panden vör dat vörbenömede ghelt, vnde wen wy bertech Wartslaff, vnse eruen 
edder näkömeünghe de vörscreuen ghuder wedder lözen wyllen, so schole wy den 
vörscreuen Veten edder eren eruen thözegghen to sunte Johans däghe baptisten 
in deme sanier edder vö'r, vnde des neghcstcn sunte Mertens däghe nävolghende 
ere vnwurne rede ghclt gheuen, sunder vortocb, holperedo edder nyge vunde, munte 
alzo denne gheuge vnde gheue ys in deme fforstendümme to Rügen, tho eyner tyd, 
vp eyner stede, vör dat den vurbenömeden Deren aldereuenst kurapt, hiir nicht an 
to tynde, yd zy wech (!) yd zy, sunder den vörbenömeden Deren zy ere ghelt tho 
der nögho wol beröt. Hiir hebben an vnde äucr ieweset desse erbaren lüde: 
her Hinrik Vos, kerkhere to deme Sunde, her Olrik Bukow, kerkhere to Bard, 
mester Symon Kruse, vnse keutzeller, Cord van Retem vnde iföarquarD Der vnde 
vele mer erwerdigher. To högher bewäringhe vnde merer bekantuitzo hebbo wy 
hertech Wartslaff de older vör vns vnde vnse eucn (!) näköniclingheu vnse iughe- 
zcgel beten henghen vör dessen breff, dede geuen vnde screuen ys na gades börd 
ve'rtyenhundert iär dar nä in deme sos vnde vechtighesten iar, in sunte Mathias 
däghe des apostels. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer gel.iufigen, gedrängten Minuskel, im Besitze dos < 
Freiherm .1. v. BoMen auf Böhlendorf. Angehängt ist ein Pergamentstreifen, an welchem jedoch das 
Siegel fehlt. — Der j-omniersche Secrniair Erasmus Husen (1530 — 1572) registrirt in feinem ,,Extract 
„der besegoldon affgelofiedeu Breuo, so tho Bardt in der Rontemeisterie vorhanden", welcher in den Samm- 
lungen de« Vereins für pommersebe Geschieht» im Provtnzial- Archive zu Stettin aufl*>\vahrt wird (I» 
M.srr. Vol. 53, fol. .142), die*« Urlrunde folgendermagsen : 

,,145'ji. Wiirtiivchlaff de olduro Bekeut, dat he den Brrttt schuldich is V c mr., darvor ver- 
..settHt ha cn Somer- vnd Huruestl.pde tom Dolger, tho Semmelow, tho Sarnow, vud 
„tho Schlemmin, tom Dolger das Hogosto Gerichte vud tho Stormersdorpo Wmter- 
„vnd Somerhede." 



in CncUtckU Ukt. It. I. 9 
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513. 

Der Herzog Wartidav von Pommern verpfändet den Brüdern Claus und 
Gerd Behr die Bede, das Hundekorn und das höchste Gericht aus 
dem ganzen Dorfe Gäthkenhagen und die Sommer- und Herbstbede 
und das Hundekorn aus Prustorj für 600 Mark. 

D. d. 1456. [Febr. 25.] 



1456. Wartischlaff de olde is schuldich «lafoe« vnd [«tferöe den 
Bereit 600 mr., darvör verpandet he ehn im Gotkenhagen de bede vnd hunde- 
korne, welcke sampt den höuen benennt syn, Item dat högeste gerichte äuer dat 
gantze dorp, vnd tho Prustorp samerbede vnd heruestbede vnd XXX sei. hundekorns. 

Am des pomraerachen Secretairs Erasmu* Husen (1530—1572) „Eitract der besegelden affgo- 
„loeeden Breue, so tho Bardt in der Rentemeisterie vorhanden", in den Sammlungen des Voreina rar 
pommenebe Geschieht«, aufbewahrt im pommertchen Pro vinzial -Archive su Stettin, I* M»cr. Fol. 53, foL 
337. — Husen schreibt offenbar irrtümlich „Euerde" aUtt [Gh]erde. Die Urkunde ist ohne Zweifel 
mit der runächst voraufgehenden um dieselbe Zeit ausgestellt. 



514. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verpfändet dem Heine Behr auf 
Düvelsdorf für 400 Mark, welche er diesem für dessen Gejängniss 
schuldig ist, Hebungen und Gerechtigkeiten aus Kindshagen, Hanshagen 
und Knevelshagen. 

D. d. 1456. [Febr. 26.] 



1456. Wartischlaff de oldere bekent, dat he schuldich is $etne »eretl 
IUP marck vor sine fencknisse, dar von verpandet he em alle bede vnd hunde- 
korne töm Kindeshagen, XI mr. XV sei. korns vnd dat högeste gerichte vnd 
borchdenst töm Hanshagen, vp dem kröge I mr. lub. pacht vnd den bröke halff 
sampt andere pacht darsuluest töm Kneuelshagen. 
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Aus des pommerochen Secrctain Erasmus Husen (1530 — 1572) „Extract der besegelden affge- 
loseden Brene, so tho Bardt in der Rentemeisterie vorhanden", in den Sammlungen den Verein« für 
pommersche Geschichte, aufbewahrt im pominerecben Provinzaal- Archive zu Stettin. I* Mscr. Fol 53, fol. 
342. Vgl. auch Nr. 506 und Nr. 513. 



515. 

Die Herzoge Wartidav der ältere und der jüngere von Pommern vergleichen 
sich unter Vermittelung des Königs Christian und der Königin Doro- 
thea von Dänemark mit dem Bischöfe Oluf Daa von Boesküde über 
den dem Bisthume Boeskäde gehörenden Hof Streu auf der Insel 
Bügen dahin, dass die Herzoge denselben Hof dem Bischöfe wieder 

D. <L Steg« auf Moen. 1466. Au*. 18. 



— — — — — — — — Desser vörgenanten stucke vnde article to 

furderer vorwäringe hebben wi Wartzlaff väder vnde söne, hertogen erbenömet, in 
biwesende vnnser leuen getrüwen redcre: her Hinriken Rubenowe, Hinriken 
Moltzane, marschalk vnnses landes Stettin, Hinrik Austiin, Hans Plone, ÄlarqtoarO 
©e« vnde meer andere vnserer güden manne, vnser beider secrete an dessen breff 
heten bengen, de ghegenen is vppe Mone to Steke, na vnfles heren gebörd yertein- 
hundert in deme sesundeueftigesten iäre, ame midweken na Assumpcionis beate 
Marie virginis. 

Nach dem besiegelten Originale im konigL dänischen Archive zu Kopenhagen, gedruckt in Wegenec 
Diplomatarium Christiemi primi, Kjöbenhavn, 1856, P . 72, Nr. 58. 



516. 

Das Kloster Neuenkamp verpfändet den Brüdern Claus und Gerd Behr 
zu Forkenbek die Mühle zu Qruel, das Out Grud- Karnitz und 

9* 
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drei Höfe, je zu Landsdorf, StormsdorJ und Stremhw einen, für 
3000 Mk. sund. Pf 

D. <L 1466. Nov. 11. 



Wy Mathias abbet thömc Niencampe, Michael Schaght prior, Johannes Kladowo 
kdber, Johannes Langhe bursarius, Hermannus Suewerdinck koniescriuer därsulues 
bekennen äpenbärc butügbende an desaeme breue vor vns, mse conaent vnde näkö- 
melinghe, dat wy van den duchtighen mannen also <£latoCß vnde OfcerD $kreit, 
bröderen, wänaftich tho Vorkenbeke, hebben rede entfanghen vnde vpghc- 
böret thör nöghe ir gliift desses breues dredüsent mark suudescher penninche, vör 
welke dredtisent mark wy eu hebben vorpandet vnde vorpanden yeghenwardich in 
kraft desses breues vnse möle thönie Gruwele vnde den Gruwel de Camitze, 
mit allen eren töbehöringhen vnde dre höue, enen to Lambersdorpe, den nü 
bewänth Golnowe, enen to Stormesdorpe, den nil bewänth Ilinrik van der Osten, 
enen to Stremelowe, den nu bewänth Oesmunt, vth welken dren höuen se alle 
iäre hebben vnde boren Scholen twintech mark gheldes. Desse mole, dorpe vnde 
höue vorpande wy en so quiet vnde vrieg, also wy qwitest vnde vrigest yii vthher 
besethen hebben, 6k so qwiet vnde vrieg to besitthende, mit wäthere, mit weyde, 
mit holten, mit mören, mit richte, mit denste, mit deme höghesten vnde sidesten to 
richtende in hant vnde in hals, vns dar nicht mere ynnc to beholdende, wen de 
wedderlösinghe der suluen vörgherürden güderen, der wii doch nicht lösen Scholen 
bynnen achte iären van ghift desses breues an tho rekende, mpn wen de achte iäre 
to ende löpen sin, so möghe wij f&l&totft vnde &§ttD Deren tosämende ufte 
erer eneme ufte eren eruen dat tovören en iär vorkundighen, also vp sunte Mertens 
dach, vnde gheuen en denne des neghesten sunte Mertens däghe dar nä dredüsent 
mark höuetstö'ls in sundeschen schilUnghen vnde witthen an eneme summen, to 
ener tiid, vp ener stede, sunder besetthent gheistlikes edder werlikes rechtes. Vnde 
isset säke, dat desse vörgheseghten «latDeö vnde Gf)ttf> wes vorbuweth hadden 
in der mölen an gruntwerken, mölenbedden edder anders wör ane to der mölen 
behüf, dat scole wii en na vnser beider ffrunde insegghent mögheliken vorböthen; 
hebben see öuer welke büwethe an thimmeren dar ghebdweth, wille wii de beholden, 
wii scolen en där möghelcheit ök na vnser frunde insegghent to beiden siden dar 
vör dö'n; isset öuer säke, dat vns sodäne thimmere nicht recht sin to beholdende, 
so möghen se de däle nemen vnde vören se, wör see willen. Vurdemer möghen 
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desse vörseghten datDti vnde <8f)erD diit vörscreuen güd vorsetthen, vorpanden, 
in deme gantzen ufte ymme ddlo, wen en des behüf is, wör vnde weme en dat 
beqweme is; men wen wii en ere dredüsent mark wedder gheuen, so scolen se vns 
vnser güd qwit vnde vrieg wedder schicken vnvorsctthet vnde vnvorpandeth. Alle 
desse vurscreuen stucke vnde articule scole wii Mathias abbet mit vnseme conucnte 
CUtDea vnde «SfcerB 13er en vnde eren eruen vnde willen vnghebräken stede 
vnde vast holden, sunder alle arch vnde gheuerdc vnde alle hulpe gheistlikes vnde 
werlikcs rechtes, dar me dessen bref mochte mede krenken vnde breken gantz vfte 
ymme dele, vnde willen en mit vnsen näkümelinghen diit vürgherürde güd entwercn 
vnde entfrighen van aller anspräke gheistliker vnde werliker persönen, dedo vor 
recht kämen, recht gheuen vnde nemen willen. Des to merer sekerheit vnde tüch- 
nitze hebbe wii vnse ingheseghel mit vnses conuentes ingheseghele hengben hethen 
benedden an dessen breff, de gheuen vnde screuen is na godes bord düsent vecr- 
hundert dar na in deme so's vnde veftighesten iäre, in sunthe Martens däghe des 
hilghen biscoppes. 

Nach «km Originale im kotugl. preaw. Provinzial- Archive von Poruraern zu .Stettin. Beide Siegel 
eind von den angehängtem Perganientetreifen abgefallen. Auf der Rückseite steht die Registratur: 

Litera <EJaU>f« Kttttl, steyt III dusent marc, II C marc pa^ht, item ll c - marc schaden. 

Vgl. Urk. vom 20. Dec. 14s0. Dio Leiden Unter Gruel und Karnitz liegen in Festland Rügen 
zwischen den Gutem Semlow und Tribohm, an der Reknitz bei Damgarten. Die Familie von Metzekuw 
oder Metzcke verkaufte 130S das Gut Karnitz an das Kloster Neuenkarup' und im Jahre hatte das 

Kloater die Mühle zu Gniel erworben; vgl. Klempin und Kratz Matrikeln .S. 10 und 117, über Gruel 
vgl. da^lL*t S. 31. — Die Form „Growel de Camitze" ist kaum erklärlich. 



517. 

Die Herzoge Erich und Wartislav von Pommern, Brüder, bestätigen die 
Privilegien der Stadt Greifswald. 

D. d. Stralsund. 14S7. Julii 12. 



— — — _ — — Hui us rei testes sunt nostri consiliarii 

dilecti: [domini] Matthias abbas Novi Campi, Hinricus Vos in civitate Stralesund ac 
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Jacobua Glambeke in Demyn plebani, Wedego Buggenhagen noster marschallus, 
Johannes de Plone, Nicolaus Steding, Sifridus Dechowe, Sifridus de Hagen, JRlt« 
guarDue, £iCOUtt0 et VUtO patrui von den Süßten, Conrad us de Rethem, 
famuli, necnon consulares civitatum Stralesund et Tanglim, ac quamplures alii 
nostri fideles fide digni. Datum in nostra civitate Stralesund, anno domini mille- 
aimo quadringentesimo quinquagesimo septimo, in profesto beate Margarethe martyris 
. et virginis gloriose. 

Gedruckt in Däbnert's Pommerscher Bibliothek, IV, S. 325, Nr. 63. 



518. 

Lambert SLaggherfs Chronik des Klosters Bibnitz. 

(1468.) 



Dyt sint do Namen der ye'nen 
de dyt Closter hebben bedacht myt den 
Almissen. 



Frowe Bunne Seren gaff deseme clöster LX Marek. 

Frauwe Änna, Vicke van der Luhe hüsfrow, gaf C Marek. 



Aus L. Slagghert's, Beichtvaters im Kloster Bibnitz, Chronik des Klosters Bibnitz, nach einer 
neuem Abschrift auf der Eegierungs- Bibliothek zu Schwerin. — SltttC VtflC wird diejenige sein, welche 
in den von der Luhoschen Stammbäumen als Gemahlin de« Vicko von der Lühe auf Kolzow und 
Kneese, Pfandinhabers von Suhs und Marlow, 1458 aufgeführt wird. — Bunne »rfjrtn ist nicht 
bekannt. 
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519. 

Der Knappe Heinrich Mörder zu Todenhagen verpfändet dem S. Georgen- 
Hospitale zu Ribnitz 8 Mark jährlicher Pacht aus Arendshagen und 
Olden-WiUershagen für 100 sund. Mark. 

D. d. 1459. Dec. 4. 



— — — — — — — — Hir hebbenn ahn vnd ahuer geweset de 

duchtigenn manne JiSUr^Uirt ©trt thöm Nigennhoue, fttttmctt »e« thöm 
Barenwolde vnnd Marquardt Jorck thöm Hanszhagenn, vnnd de hebben thör 
withcheit ere inngesegele öck hennghet vhör dissen bre^ff, de gegeuenn vnnd schreuenn 
is nha gades bördt vhe'rtheinhundert iar, dar nhä in deme negenn vnnd vefftigsteiin 
iare, ahn sunte Barbarenn dage der hilligenn iunckfrawenn. 

Nach einer beglaubigten AbschriA im kucigl. preunt. Provinaal - Archive von Pommern zu, Stettin. 



520. 

Der Knappe Hermann von Plane verpfändet dem Knappen Hans von 
Plöne W^iMark sund. Pf. jährlicher Pacht aus seinem Dorfe 

D. d. Barth. 1459. Dec. 7. 



Vir allenn vnnd enem iewelikenn by sick, de dissen iegenwerdigen brei sehen 
edder hören lesenn, bekenne ick Hermen Plone, knape, wänhafüch thöme 
Hermenshagen, mit minen rechten ernenn, dat ick nha räde vnnd vulbört miner 
negesten eruen hebbe vorkoft vnnd vorläthen, vorköpe vnnd vortöte tho einem 
ewigen köpe mit craft disses breuesz dem woldnchtigen knapenn Hans Plonen 
vnnd sinen rechten eruen vnnd mede to holder bandt Siuert Dechowen vnnd 
alle denn ienen, de dissen br^ff hebbenn vnnd bruken, mit willenn Hans vann 
Plonen vnnd stner vulbörth, vor XL mark vnnd hundert güder sundescher pennynge, 
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de my ehr der mäkinge disses breues nögaftich woll boreth sinth, elfftehalue mark 
iärliker pacht sundescher pennynge, mit richte vnnd denste, högeste vnd sideste, 
alle iär qwidt vnnd vrigh vptobörende to suntc Mertens däge vth minem güde vnnd vth 
dorne dörpc thöm Hermenshagen vth deme haue, dar nlnl vppe wänct, de höuenn 
büwet Hinrick Mertens UH mark pacht, vnnd vth dorne haue, dar nhu vppe wänet, 
de höuen buwet Jochim Borchstede I lubesche mark pacht vnd H hönre, vnnd 
vth minem güde vnnd vth domo dorpe Michelstorpo vth deme haue, dar vp wänet 
vnnd de höuenn büweth Titke Langerickes XIX s. vnnd II mark pacht vnnd 
VIH s. wätertinsz, vnnd vth deme haue, dar nhü vppe wäneth vnnd de höuen 
büweth Hans Kleteke, XIX s., VIH s. wätertinsz, vnnd vann einem iewelken, de 
dar inn thökämendenn tiden inn denn houenn wänende werdenn vnnd de höuenn 
biiwen mögen. Disse Xf mark pacht mit alle eren tö!)ohöringen schall Hanns van 
Pianenn mit sinen eruen, Siuerdt Dechowon to holder handt vnnd alle, de dissenn 
bröff hebbenn, qwidt vnnd vrigh hebbenn vnd briiken, also mine oldern vor vnnd 
ick nhä de qwitest vnnd vrigest gebrükot hebbenn, sunder ienningerlei vorweringe 
edder hinder miner eruenn, vnnd schall öck vuud wil disse vörschreuen pacht 
wärenn vnnd ontvrigen Hanns vann Pianenn vnnd bruke[r]n disses breuesz vor 
alle anspräke geistliker vnnd werlikcr personen vnd vordegedingen, beschermen rand 
vordenen tho denn herenn des landes, like minen anderenn güderenn, vnnd wise 
Hans vann Planen vnd spie eruen, Siuerdt Dechowcnn to holder handt vnnd 
hebberen dessos breuezs in öne lifflike besittinge disser X* mark pacht tho öwigenn 
tidenn, my vnd minen eruen dar nichtes ane to bcholdendc, vnd mögenn disse pacht 
vörbenömeth, wo vakenn des nöth is, vthpandenn, dar ick vnnd mine eruen thö 
helpeuu schall, wenn des nöth is vnnd behöff. Dorch sunderger leue willenn gift my 
vnnd minen eruen Hanns van Plane vnnd syne(nn) eruen denn ewigen wedderköp, 
also wenn ick Hermeun vann Plane effte mine eruen touören töseggenn Hans vann 
Planen vnnd sinen eruen, Siuerdt to holder handt vnnd hebberen disses breues tho 
sunte Johannis dage middemc in deme sanier, vnnd denne tho deme liegest volgenden 
Bunte Mertens däge geue vnd bethäle Haus vann Plonenn vnnd sinen eruen efte 
brilkerer disses breuesz XL mark vnnd hundert vnnd de Xf mark pacht des iärs 
vaüende mit güden, reden, vnbewurnen, genckgeuen sundeschenn pennyngen, ahnn 
einem summen, tho öner tidt, vp euer stede, wör ehnn dath allereuenst kumpt, vnnd 
öck eft my edder minen eruen Hans van Planen vnnd siue(n) eruen tösedenn tho 
sunto Johannis däge tho middensamer denn summenn pennyngen mit der pacht van 
my efte minen eruenn, denne to deme negestenn sunte Mertens däge to borödende. 
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desz schall ick Hermen van Planen sinn to boredende mit minen eruenn, sunder 
iennigerlei vortocb edder hinder miner edder miner eruen. Alle disse vorschreuenn 
stucke vnnd articule vnnd iewelick by sick laue ick Hermen vann Plane vörbenömeth 
mit minen rechtenn eruen deme vorschrcuen Hans vann Planen vnnd sinen rechten 
eruen, Siuerdt Dechowenn to holder handt vnd denn i£nenn, de dissenn br^ff hebbenu 
elfte brükenn, inn gtiden trüwenn vnnd lnuen stede vnnd vaste tho holdende sunder 
alle arch. Hir ahnn vnnd äuer sint geweset de Creamen, wolduchtigen knapenn, 
alse olde Gerdt Jorgk wänhaftich thom Hanshagenn, Ernst Datenberch thom Olden- 
hagen, Laurentz Pren tho Pantelitze, Hinrick Dechow tor Putenitze, de vmme miner 
bede willen tho tüge ere ingesegel vor dissen breff (! ), gegeuen is vnnd schreuenn 
tho Bardt, nha der bort Christi veirteiuhundert iar ahnn deme ncgcnvnducfftigesten 
iar, desz frigdages amme achten däge sunte Andreas des hilligenn apostels. 

Aas dem Lehna - Procewe über die nachgelassenen Qüter doa Huna von Plöne, vom J. 1480, im 
Codex diplomaticu« Boguski X, Nr. 133, im konigl. preuse. Proviniial- Archive von Pommern tu Stettin. 
Vgl »um J. 1480, Febr. 2 bis A r nl 24. 



521. 

Die Knappen Henneke Behr zu Semlow und Vtcke Behr zu Nustrow ver- 
schreiben sich dem Knappen Marquard Behr zu Neuhof auf 190 Mk. 
Rost. Pf. zu 19 Mk. jährlicher Rente. 

D. d. 1460. Febr. 8. 

Ick $entiefte Vere, wönhafftich tho Semmelowe, vnd ick UtCfeC Vttt, 

wänhafftich tho Nutzerowe, knapen, bekennen vnd betügen äpenbär an dessem 
iegen wardigen brove vor vns vnd vnsen rechten erven, dat wy eigener, rechten, 
reddelicken, witlicken schult sschuldich ssyn to lyken hövetlüden dem duchtigen 
knapen ÜÜarquafD DetrtTl tho deme Nyenhave vnd ssinen rechten erven ne- 
gentich mark vnd hundert mark Rostker penninge rechtes hovetstols vnd negenteyn 
mark derssulven munthe där vor alle iar tho rente, dewyle die vörbenömet hövet- 
stol nicht ben't is, de wy em Scholen vnd willen mith vnsen erven tho dancke vnd 
tho der nöge wol betalen vnd bereden tho sunte Martens däge des hilligen bischoppes, 

Irkniat in ««cUmiU H«kr. IT. I. 
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de nhü nagest folgende is, mit güden, vnbewürnen, reden witten penningen oflfte 
schillingeren munte, alze denne genge vnd geve is tho Rostock edder tho derae 
Sunde, edder mith alsso velenn nngafftigen vlothvirigen, vorvolgeden panden, de mith 
allen rechten vorvolget ssinth, de mc driven, flAten offte forenn mach, där de vorbe- 
nömde föarquarDt ©crß vnd ssyue rechte erven de erbenonite negeutich marc-k 
Tnd hundert marck mith der renthe äff nhemen m6gen, ahn eynem summen, vp 
eine tydt, ann eyner sekeren ste<le an der hersehop tho Rügen, där em dath alder- 
evenst kumpt, ssunder hulprodc, reehtganck, sunder nyge vunde, sunder besettinge 
der heren vam lande, erer vogede vnd ammetludc vnd ssunder alle argelist, vnd de 
renuthe ahm hnvetstolc nicht afftoslände vnd dessen breff nargen metle tho krenken- 
de offte tho schuttende, idt ssy benoraet offte nicht benometh, ssunder he ssy ersten 
ann alle ssynen artickeln wol geholden. Alle desse. vor vnd nhä schreven stucke 
vnd eyn iOslick artickel by ssick läven wy fgcntietU IStVt vnd ITtcfcc IStVt 
bävennsehreven mit vsen rechten erven vnd mith wen trttweu medelovern, ghe- 
heten Cordt Moltke tho Redebartze, fgtt1tlttl& &tT€ tho dem Barenwolde, 
V$tf) ©erc tho Hugelstorpe, Utcftc tftM tho Catzenow, «SerÖt öete 
tho Vorkenbeke vnd Clawes Thun tho Slemmyn, wy allen hebben lävet vnd läven 
mit vsen hovetluden an guden truwen mit einer vnvorschenen, vorvolgeden, sämen- 
den hant deme erbenöniten jföarrjliarBt Vereit vnd ssynen rechten erven stede, 
vaste vnd vnbrekelick tho holdende, aLse vör schreven is. Vnd we dessen breff 
hefft mit JStarquarM ©mit vnd ssyner erven willen, deme schall hie sso hulp- 
lick wesen, dessen vörbenömten tzummen mith der renthe tho mänende, effte he eme 
vann worden tho worden were thogeschreven by nhäraen, hie ssy geistlick edder 
werlick. Tho gröterme luven, mir bekanthnisse vnd wärheit hebbe wy alle beide 
hövetlude vnd trüwe medelövere vnse ingesegele mit willen vnd witschop hcngen 
läthen vor dessen breff, schreven nha der bordt vnses heren Christi verteinhundert 
iär ahm sostigesten iäre, des fridäges nha Lichtmissen. 

Nach einer von dem im J. 1530 aua dem v. BehrVhen Familien -Archive producirten Originale 
genommenen gericljtlichen und beglaubigton Abschrift in dem vor dem Reichnkamiuergerichle zu Wetzlar 
von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Procewe aber den Heim/all dee Oute* Behren- 
walde, im Reicbjkainmergerichts -Archive zu Wetzlar. 
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522. 

Der Marschall Joachim Moltzan auf Wolde verpjändet dem Kloster 
Verchen 15 Sund. Mark Hebungen aus der ihm von den Landesherren 
verpfändeten Herbstbede aus den Dorfern Barkoto, Burovo und 
Klatzow. 

D. d. 1461. Mär* 81. 



Vor allen kristenliideu, de dessen breff zcen edder hören lesen, bekenne ick 
Joachym Moltzan, marschalk, erfsetten töme Wolde, myt mynen rechten enien vnd' 
beti'ighe äpenbär in desseme yeghenwerdigheu breue, dat ick hebbc vorsettet vnnd 
yeghenwerdighen vorsette yn kraft desses breues deme erwerdyghen heren her 
Diderik Sukowen präueste, &et*£Tl prioren vnnd demo ghantzen 

conuente tör Verchen vnde eren nakömelynghen vefteyen sundesche mark 
pennynghe iarlikes ingheldes van myner heruestbede, de ick hebbe van myneme 
gnedyghen heren van Stettyn tho eneine briikelken pande, alze vyff inark gheldes 
in deme dorpe to ßerkowe vppc deme h.iue vnnd höuen, de nu büwet Peter Ghy- 
lowe vnnd Toysyn, vppe deme haue vnde houen, de nu bewänt vnde buwet Hans 
Smyt to Rurow, vyff sundesche marck gheldes, vnde vppe den hauen vnde houen, 
de nu btiwet Kneman vnde Hynrik Sander to Klatzow, vj*ff sundesche marck gheldes, 
vor anderhalf hundert sundesche marck penninghe, de my desse vorbenömede 
prauest redehke an eneme summen tör noghe öuertellet vnnd wol hered heft er der 

mäkynghe desses breues — Hyr mede wyse ik see an de lyflike be- 

syttynghe desser vefteyen sundescher marck yärliker bcdc vnde ingheldes to dessen 
vorbenomeden büren vnnd eren nakömelynghen myt kraft desses breues quit vnnd 
vryg to hebbende vnde besyttende nä, alze ik de vor alderquitest vnnd vrigest had 
vnde beseten hebbe. Alle desse vorscreuen stucke vnnd articule vnde eslik by syck 
läue ik Joachim Moltaan vorbcnomet myt mynen rechten eruen deme vörbenömeden 
präueste, der vörbonömeden prior en vnnde deme ghantzen conuent vnnd eren 
näköinelynghen vnnd alle den yenen, de dessen breff hebbcn myt creme willen, 
stede vnde vaste wol to holdende sunder alle arch vnnd äne alle gheuerde. Des to 
groterme löuen vnde tughonisse hebbe ik Joachim vörbonömet myn inghezeghel 
vnde ik Ludeke Moltzan myn inghezeghel myt mynes brödere to mer tüghenisse 
myt wylleu vnde wytschop lätcn henghen vör dessen äpen breff, gheuen vnde screuen. 

10* 
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na godes bort verteyenhundert dar na in deme en vnnde sosteghesten yäre, des 
dinxghestedäghes na Palme sondäghe. 

Nach dem Originale auf Pergament im konig), prouw. Provinzial ■ Archive iu Stettin; die Siegel 
und abgefallen. Gedruckt in Linen Malttftn. Urk. Iü, 8. 274. 



523. 

Henning Behr zu Behrenwalde verpjändet dem Heinrick Jork zu Barth 
5 Sund. Mark jahrlicher Pacht aus zwei Bauerhöfen zu Tribohm für 
50 Sund. Mark. 

D. d. 1462. Man 17. 

Ick )$ennincft 13er£, wänhafftich tho deme Berenwolde, bekenne vnd be- 
löge äpeubar inn desseine bre'ue, dath ick mit mynen erven schuldich binn deme 
duchtigen manne Hinrick Jorckcn, wänhafftich tho Bard, vnd ssynen rechten eruen 
vofftich sundesche marck, dar vor sette ick eme tho einem brticklicken pande drudde- 
halve sundesche marck pachte iärlicker vpbnringe in deme häve vnd höven, den nhii 
bewänet vnd büwet Tideke Gerdes tho dem Tribom, vnd vorthmer druddehalve 
sundesche marck pacht in dem häve vnd htiven, den nhu Reymer Burmester be- 
wäneth vnd buweth tVk wänhafftich tho deme Tribom, edder wy desse häve vnd 
hliven in thökämenden tydenn büwen vnd bewänen mach, qwyt vnd fryg vptoboren 
tho allenn sunte Martens dägen, alse myne olderen vör vnd ick nhä de zee quitest 
vnd fryest vpboret hebben. Vnd were ock dath godt affkere, deme vorbenometen 
Hinrick Jorcke «hier ssynen erven wedderstall worde ann desser boringe, szo mach 
Hinrick Jorckh vorbenennet edder ssyne eruen desse vörscreuen paebt wthpanden, 
lyke wy ssulven, alsso väken alsse eme des nöth vnd behöff is, de pande bringen 
ann eyne legelyke kopstadt, ssyne vyff marck mede tho nemende. Ock schal ick 
^ßenntneft 19er t vorbenennet vnd will edder myne cruenn Hinrick Jorcke edder 
ssinen eruen desse vorschrevene pacht wären vnd entfryenn vor alle anspräke der 
genen, de recht geuen vnd nemen willen, vnd vordenen ze tho den herenn des 
landes. Vnd wanner ick £|entltncft 13ere edder myne eruen desse vörschrevene 
pacht wolde wedder lösenn edder Hinrick Jorck erbenomet edder ssyne eruen wolden 
ere vofftich marck wedder hebben, sso schall vnser een deme andernn ein halff iär 
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edder mehr tho voren thoseggenn vör sunte Martenn, vnd tho derae sunte Martens 
dage dar denne negest nhäfolgende, alse thoseeht is, szo schul ik Jßenmncfe VtVt 
vnd will edder myne eruen Hinrick Jorcke edder ssynen erven bereden vnd bctälenn 
vofftich sundesche marck vnd vyff marck ann eynenie summen, tho einer tydt, an 
einer stede ann derae furstendöme tho Rügen, wör dat Hinrick Jorcke erbenomet 
edder ssynen eruen denne aldercuenst kumpt, ssunder alle arch, hir nicht anthotynde, 
idt ssy wes id ssy, ssunder dit vörschreven gelt ssy Hinrick Jorcke erhenomet edder 
ssynen eruen thor n6ge wol boret Alle vorschreuen stucke vnd eynn iewelyck 
artikel by ssiek laue ick J^eittttncfe ßcrt vorbenomet mit mynen eruen Hinrick 
Jorcke erbenomet vnd ssinen eruen stede vnd fast tho holdende, alsse hir vor- 
Bchreven is, vnd mit my lauen vor borst vnd vor bröke myne trüwen medelover, 
benümet Henneke Tribuzes wänhafftich tho Nyen Rostke, Clawes Thun tho Slemyn 
vnd Hans Jorck wonhafftich thom Hanshagenn: wy lauen alle inn giiden triiwen 
mit einer samenden hant alrede vorfolget in allenn rechtenn mit allem rechtenn 
tho holdende, alsso hir vor schreuen is. Des tho ti'sge vnd bekantenisse sso hebbe 
wy alle vörschreven vnse ingezegele by vnses hovetmans ingezegell henget läthenn 
neddenn ann dessenn breff, dede geven vnd schreven is nha gades börth düsent iar 
veerhundert in deme twevndsostigen itire, inn sunte Gertrud dage. 

Nach einer von dem im J. 1530 au* dem v. Behr'ahen Familien -Archive prodocirten Originale ge- 
nommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dorn lieichskaiurnergenchtu zu Wetzlar von 
den Kehren gegen die Herzog« von Pommern geführten Proc*i>au nW den Ilcmi/all des Gutes Behrenwalde, 
im F.eichskammergerichts- Archive zu Wetzlar. 



524. 

Die Brüder Berthold und Jürgen Cummerow verkaufen wiederkäuflich an 
Lübbert Beltr und Ertmar Halsten, Bürger zu Stralsund, 57 Mark 
4 Schill. Sund. Pf. jährlicher Paclit aus ihren Dörfern Sarnsin im 
Kirchspiel Prohn und Krönnevitz im Kirchspiel Piitie für 780 MJc 
Sund. Pf. 

D. d. 1462. Mär« 24. 



In deme nämen godes. Amen. Wy Bertelt vnde Juryen brodere geheten de Cum- 
merowen mit vnsen eruen bekennen vnde betügen äpenbare in desseme breue vör 
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alsweme. ilat wii rechtliken vnde reddelken liebben vorkoft vnde vorläten, vorküpen 
vwde läten iegenwardkh to tnera rwigen koften knpe den ('rsamen mannen 
Hufcfcert Verett vnde Ertmer Haelstene, borgeren tome Sunde, to liken houet- 
hiden vnde eren eruen vur achtehalfhundert mark vndo dortich mark sundesscher 
penninge, de se vns wol vornüget bebben in n*den getelleden penningen er der raä- 
kinge desses brt'fes, souenvndeveftich mark vnde veer Schillinge pacht sundeseher 
penninge iarlikes geldes in vnseme güde vnde dorpe to Sarnsyn, belegen in deme 
kerspel to Peron, vnde in vnseme giide vnde dorpe to Kronneuisse, belegen in deme 

kerspel U'tr Putten, — — mit aller vrigheit, berlicheit vnde rechticheit, 

so qwiit vnde so vrig, alse de van Hiddenze vns dat vryest vöre beseten vnde vns 
n4 vryest vorküft liebben, na lüde eres besegelden brefes, den wii gLufcfctft vnde 

Ertmer vürscreuen mit desseme brefe öuerantwerdet bebben. Des 

to gröter tiiehnissc so bebben wii vürbeiiHinede beiden brodere vur vns vnde vnse 
eruen vnser beider ingesegele witliken gehenget an dessen breff, den mede tor wit- 
licbeit alse mechtige tilge besegelt bebben de ersäineu manne, alse Geriech van 
Bremen \Tide Jacobus Branswigk, erfsetene borgere tf.me Sunde. Geuen vnde screuen 
na godes bort XIIIT vnde twevndesostich i.ire, in vnser leuen vrowen äuende erer 
bodesebop in der vasten. 

Nach dem Original im könig). preuss. Frovinzial-Archive van Pommern zu Stettin. Angehängt 
sind 4 pergamentene Siogelbinder ; es sitet jeduoh nor noch an dpm ersten die Hälfu> eine* Siegels aus 
grünem Wach» mit einem Thierkoj.fo (BerthoM Cumroero-.v), abgebildet in BagmiU Pomm. W. B. V, 
Taf. LXV, Nr. 2, vgl. S. 122. 



525. 

Die Brüder Gerd und Joachim von Baasewitz verpfänden ihren Vettern 
Johann, Hans, Lütke und Vicke von Bassewitz, Brüdern, ihre Gerecht- 
same an den Dvrjern Weitendorf, Wohrensdorf und SeJpm und an 
der halben GeltesmiÜile für 1000 Sund. Mark Pf. 

D. d. 1462. Nov. 11. 

— — — — — — — — Tho högherem löuen vnde ryther bokant- 

tenisse dusser dynk so hebbe ik Gherd vnde .Tachim brodere orebennmet vor vns 
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vnde vor vnse eruen vnse inghcseghel henghet lättm wrtende vor dessen breff, den 
mede to trighe vnde to ener withligheyt boseghelt hebben al.se Otto Moltke töme 
Stritvelde, Ratke Kerkdorp tho Lütke Xicore, Ugcfee lÜZTt to Nusserouw, Hey- 
denrik Tulendorp to Lusseuisse vnde Hans Lewetzouwe tho Lewetzouwe, dede streuen 
vnde gheuen is na der börd Cristi veerteyenhuudert iär dar nä an twe* vnde sos- 
tigesten iare, in suntc Matheus däghe des hilghen apostels vnde ewangelisten. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer uni-aubem Minuskel, in der rrkumk-naammlung des 
Vereins für meklenburgische Geschichte und Altertbumskunde ans der Sammlung des wailand Hofmarschalls 
von Oertzcn auf Roggow. An Pergamentstreifun hangen 7 Siegel , welche jedoch ineistentheils undeutlich 
und beschädigt tiud; an der ö. .Stelle hangt das Bruchstück eines .Siegels, auf welchem noch ein Stück 
von einem Schilde mit einem Baren erkennbar ist. 



526. 

Der Herzog Wartülav von Pommern leiht auf ein Jahr von dem Doctor 
Heinrich Rubenow 108 Rheinische Goldgulden, welche dieser für den 
Herzog an „Arnd Letzenitzesschen" gezahlt hat. 

D. d. Greiftwald. 1462. Nov. 11. 

— — — — — — — — Alle desse vörschreuen stu'cke vnde eyn 

esliek by sick laue wy hertoge Wartslaff vorbentnnet vor vnsz vnde vnsze eruen 
stede vnde vaste to holdende sunder alle arghelist edder hu'lperede geistlikes edder 
wertlikes rechtes, dar me dessen brtff gantz edder tu de'l mede breken mach, vnde 
mith vnsz lauen an desser suluen wysen de duchtigen vnsze manne: Hans 
Tlo'ne, Syuerdt Dechow, ÜUrgltatrOt vnde <BlafcPC0 13 mit vnde Hernien Vytzen 
mith eyncr sä tuenden handt, alle desse stucke stede vnde vast to holdende. Vnde 
des to Urkunde ys vnsze ingesegel mith desser vnser bo'rgen henghet vor dessen 
breff, dede gheuen vnde schreuen ys thöme Ciripeswolde, na gudes borth veerteyn- 
hundert iä'r dar na amme twe vnde sostigesten iäre, amme däghe sunthe Mertens 
des hilgen bischoppes. 

Nach dem Originale im königl. prenss. Pruvinzial- Archive von Fonimem zu Stettin. Die an 
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527. 



Der Knappe Henneke Belir zu Semlow vergleicht sich mit der Stadt Rostock 
wegen des ihm von den Rostockern in dem Kriege zwischen Meklenburg 
und Pommern zugefügten Schadens und Brandes. 



D. d. 1463. Januar 10. 




weltlik, bekenne unde betiighe yk ©CUnefee VtVt» knape, wänachtich to 
Semmelow, in deme lande to Bart belegen, vor my, myne erven unde vrunt, 
baren vnde ungliebären, dat de irsäme raat to Rozstoke sick myt my vrunt- 
üken unde danknemelken gesleten unde to eueme ganzen ende wol vorgän hebben 
unune alle mäninge van des schaden unde b ran des wegen, de my gesebehen is in 
deme äpenbären krige tuschen eren guedigen heren to Mecklenborg ic. unde 
myne gnedigen heren heren Wartislave hertogen to Stettin ic, där sc de eren 
mede h ad den in deme velde, där umme se doch my edder den mynen in deme 
rechten nichtes hadden vor plege gewesen, also dat ik en vor my unde vor myne 
eruen, baren unde ungebären, vorläte unde ganzliken vordrege aller mäninge, Un- 
willen unde tospräke, de där van uppestän sint, nichtes hüten bescheden, dat sy 
ghenomet, wo id genomet sy, so dat ick edder myne erven unde vrunt, bären unde 
ungebären, noch nement van unser wegen nen raat to Rozstke, ere borgere, 
inwänere unde copman, denere, noch ere güdere unde alle de eren, de se beschermen 
willen, bynnen edder hüten Rozstoke van der wegen edder umme nenes dinges 
willen häten, veyden edder bescheddigen , hemelken edder openbäre, in nenen to- 
kämenden tiden, sunder erer aller beste to wetende unde ere ergeste to kerende na 
al umlerne vornioghen. Alle desze vurbenomte stucke unde eyn itwelik by sik läve 
ik ißennefte öcre vorbenomt vor my unde myne eruen unde vrunt, bären unde 
ungebären, unde wy Otto Scherpink unde Laurente Pren, knapen, wonachtich to 
Pantelitze, seggen unde läven myt fgenncftC Ucrett unde sinen erven deme räde 
to Rozstok unde alle den eren, alse vorberoret is, alle vörbenomede stucke unde 
articule stede unde vast to holdende, unvorbräken, an güden trüwen, sunder alle 
argeliste, beschinnynge edder inseggent gestlikes edder welthckes rechtes, in kraft 
unde macht desses breues. To groterme luven, tüchnissc unde wärheyt aller desser 
vörgescrevenen dinghe so hebbe ick f$etllttCtU &ett vor my unde myne erven 
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myn ingesegel unde wy Otto Scherpink unde Laurentz Pren vörbenomt ök unse in- 
gesegele myt wyllen unde wetenheyt gchenghot vor dessen breff, na der bört Christi 
XIin c iär dar nä in dorne dr£ unde sostigesten iäre, des mändages na der hilligen 
dryer koninghe däghe. 

Gedruckt in den Ro€tock»chen Nachrichten and Anzeigen, lTM, 8tflck 24, S. 94. Mit dem 
Kriege sind wohl die Fehdeinge vom Jahre 1450 gemeint, in welche auch die Roatocker verwickelt waren 
vgl Lisch Maltaan. Urk. in, S. 204 und 268 flgd. 



528. 

Otto Moltke vertauscht eine Hufe zu Basse, genannt die Schönhalses-Hufe, 
und 2V2 Hufen zu „Kowalz" an die Brüder Gerd und 
Bassewitz gegen einen Hof mit 2 Hufen zu Kovoak. 

D. d 1468. JulU 13. 



— — — — — — — — Des to groterem löven vnde rechter be- 

kandtnis aller duszer vörscrevenen stucke so hebbe ick Otto Moltke vörbenömet vör 
my vnde myne rechten enren myn inghesegel witliken henghen läten an duszen brev. 
Hyr an vnde över sund ock geweset de duchtigen knapen alze [Ratke] Karck- 
dorp tho Nicor vnde lffcfcf Vttt tho Nutzerowe vnde andere veele löftwerdige 
lüde, de öck ere inghesegele to witschop henghen laten hebben an dussen brev, de 
gheven is na gades börd verteynhundert iar in deme drevndeseatigesten iäre, an 
sunte Margarethen däghe der hilghen iunghvrüwen. 

Nach einer Abschrift in den handschriftlichen „Historisch -Genealogischen Nachrichten von dem 
„adelichen von Baasewitzüchen Geechlechte", welche wahrscheinlich von Pistorius oder v. Gamm stammen. 
Diese Abschrift, welche vermnthlich von einem in der Familie von Baasewits befindlichen Originale ge- 
nommen ist, ist unglaublich schlecht und scheint ohne Verständnis« sklavisch nachgemalt zu sein, ist daher 
fast durchgangig ohne Sinn und Zusammenhang. Die Urkunde hat daher nach dem Style der Zeit und 
den in der Abschrift vorhandenen Schriftzügen restaurirt werden müssen, um sie lesbar zu machen, jedoch 
ist jeder Zug der Abschrift respectirt, so dass der Sinn dee Originals wiedergegeben »ein wird. Der unter 
den Zeugen in der Abschrift aufgeführte „Vicke Karckdorp" kann nicht richtig sein, da zu jener Zeit kein 
Vicke v. Kardorf auf Nikör existirto (vgl. Masch Gesch. dee Geechlechte von Kardorf); es ist daher dafür 
nach der Urkunde vom 11. Nov. 1462, Nr. 525. und a»<;h Nr. 529, 8. 82, „Ratke Karckdorp" gesetzt. 



n«kr. IT. ». 
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529. 

Denktafel Uber den Ausbau der Klosterkirche zu Dargun. 

1464—1*79. 



Wy Johan . depzow" . abbet vnd gantze Conuent to dargun / bekennen vor 
vns . vnse nako'mlinge dat in den Jaren . vnses heren / M / CCCC / dar na in dem 
LXIIII / Jarc / do was ein anbeginner der buw w ethe vnser kcrke . to dargun / vnse 
gnedige here / hertoghe hinriek . van meklebureh graue to swerin . forste to 
wenden / mit sinen leuen sons / vnsen gnedigen heren / hertoch Albrecht hertoch 
Johan / hertoch tnagnus / hertoch baltzer , vmme erer seien salicheit willen / vnde 
o'rer olderen mit mannigerleye gu'de / de se dar tho gedan hebben / vnde hir 
namals noch wol donde werden / Des gchken hebben gedan de duchtigen manne / 
vnd ere almissen uns tho hebben gegeuen ,' ock umme erer sele salicheyt willen / 
vnd ere olderen vnd alle ere siechte / so se hir na by namen geno'met werden / 
ein klick by sick / wo vele dat he dar tho keret befft In gades ere Tho dem 
ersten hefft her 

MiUdeke haue / wanhafftich tho basedow / veer 



marck / vnd L sundesch , vnd XII gülden , de denne vordert hefft / geuordert dat 
vnse kercke rede worden is / vnd sodane gelt uorlonet hefft j (T^-O 

Also de guden menne / hir na beno*met / dar tho gegeuen hebben , 
De duchtige nun Ludeke moltzan / tho dem Grubenhagen i HU mf / vnd 
L sundesch , vnd XII gülden / und III gülden tho enem knope |^ y ^ X 
Henneke van der osten / tho karstorpe / XL mr / G^-^ 
Hinrik hau« . tho kuchelmisse / IUI mr vnd L sundesche / vnd XII / 
gülden ^f. 

Otte vnde Ciaweg / veddern j geheten . de moltken / wanhaftich tho dem 

stritfelde L / sundesche mark / <ö^S5s£ 
Ratke kerckdoqi / tho nikur , LrVI j mr / sundesche JJ£ 
"Wicke moltzan / einen gülden tho enem knope / ^ 
Clawes en oldenWch tho gremmelin / IUI vnd LXX / sundesche mark , 
Her / Viuientz uan dem kajden / C / vnd XXX marck / 
Cüherlich kalff / van malchl XX marck sundesche , 



Digitized by Google 



- 83 - 



(■unter Leuetzow" / tho schorrentin . L. mr. sund' / 
Matthias grabow tho wüsten ' XV. sundesche mr / 
(■unter I^euetzow tho merkow . L. sundesche niarck X 
Her . Jürgen grabow to gametow / XXX / sundesche mr / (jv^r)^ (T«->j>». 
Clawes holste / wanhafftich tho wickenwerder / XXX sundesche marck / jjc 
Clawes bardenvleth tho dem zarnde / XXX sundesche mr / M^Sn^o^ 
Heimer plesse . tho zulow" XXX. sundesche marck / ^ 
Mans vä retstorp / tho boltze / XXX / sundesche mr / X 
Henneken bulow" / tho zibbul / XXX. sundesche mr / X 
Her / Nicola' breide / kerckhere . to malchin / XXX / mr / ^ 
Hör / Helmich vlotow" / prawest tho dobertin / XXX / sundesche / mr / — @ ßw 
Her / Diderick sukow . prawest tho der Verchen / X / sundesche 
marck cT^j) 

lü'edige buggenhagen / tho der neringe / XV . sundesche marck / 32 



Henninck breide / XV / mr . sundesche ; «* 

Achim / vnde drewes / de Vlotow'en / geheten / wanhafftig to dem sture / 

Jowelikes . XXII / sundesche mr / 
Hinrick smeker tho dem wustenfelde / XV / sundesche mr / 
Herndt van Lesten / X / mr / sundesche 
Johan van Lesten / X . mr , alle wanhafftig to gottin / 
UtCftC f)ttt ! tho nuttzerow" XV / sundesche mr / mü-o 
Hermen kerckdorp . tho wobbekcndorp . X . gülden / CT'-vS 
Hinrich scho*nefelt / tho subbetzin , X . gülden / e»~o 
Hermen hagenow" / wanliafftig to parchim . X . gl / 
Achim van Lesten / tho gottin / X / sundesche mr / 5j2 
Her . Peter warenstorp / prawest tho malchow" . X . rnarc* . 
Hermen hagenow" tho parchim / X / gülden j X 
Hans van retstorp / X / gülden / oa&x-imFK) 
Eggert stall X / Lubsche marck o«S*£rS 

(»unter van retstorp / ratman tho malchin / XX / lubsche marck flÄJSSfÄ 



Joachim van prenses . husfrouw"e van wedendorp . X / lubesche marck 
Titke Loutzow" tho Leuetzow . X . sundesche marck $| 

Ii« 
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Ulrick van Lesten / tho gottin / X / sundesche maxck / 
Hinrick haue / van arnsberghe . X lubsche mr * 
Hans van Adrum / tho zirstnrp / V. sundesche marck / 
Achim vam hagen / tho bukow w / X / sundesche mr / 
Johan smckcr / tho gustzow" / X sundesche marck / s* — » 
In den Jaren vnses heren / veertein hundert / dar na In dem Negen vnd 
» So*uentighesten Jare / In deme dage / alexius / des hilghen bichtegers / hefft de 
Strenghc ridder / vnde wolduchtige man / her Ludeke hane / wanhafftich tho base- 
dow w / ein woldeder des gadeshuses / Also heft he rekenschop gedan / dem Erw'er- 
digen heren j heren Johan becker / abbet / vnd synem gantzem Conuent tho Dargun / 
van sodaner gifft de de guden manne an disseme brede beno*met . vmme 

salicheit willen erer seien huli>e vnd hantrekinge gedan / des de szumme was 
sostein hundert marck / Acht vnd aehtentich / mrc welcker geldt merkliken kamen / 
vnde kerdt ys . In nutticheit des gadeshuses / No'meliken / tho den glasevin&tern / 
tho dem welffte . tho dem gheuele / tho klostcr wardt / tho deckende / tho der 
Liberye / tho deme slaphuse / tho dem torne / midt handtuathe dat vorgan wasz. 

Kauen disse rekenscop . hefft vns her Ludeke Hane / In redem gelde vor- 
antwerdet sostich Sundesche marck / ock to kerende In behoff / des gadehusz / vor 
welcker hulpe vnde woldadt / desset Conuent vnd herii godt / den hern vor ere sele 
vnd siechte flitigen bidden willen / e^<i^«s & ^fj txZ*<%2^& 



AI dit geldt / vorbeno'raet / Is gekamen tho der kercken tho deckende / 
tho den glasevinsteni / vnd tho dem welffte / S^ST*»«-*, 

Alle desse Jennen / de hir vorbenomet sin / de ere allmissen hebben ge- 
geuen / tho der buwethe tho hulpe . vnd ock de noch hir namals to geuende 
werden .' de werden began alle weken midt vilgen vnd midt selemissen / mit vns 
tho dargun in der kercken / vnde werden delhafftich aller guden wercke / de mit 
vns sihen in alle tiden / vurder vordenen se sodane aflat . alse dar de orden mede 
begifftiget is / van vnsen geistliken vederen / D / pawese / des doch . gantz vele 
is / vnd mit enem ringhen mach vordenen dat ewige rike / / dar vns godt alle tho 
helpe / 

AMEN 

^3 
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Im Jaliro 1464 ward, unter Beförderung dos Herzoge Heinrich und seiner Sobno Albrocht, Johann, 
Magnu« und Balthasar, der Aushau der Kirche und deB Klosters zu Dargun angefangen. Da das Schiff 
der Kirche ein in der ersten Hälfte de« 13. Jahrhunderts vollendeter, alter Bau ist, so kann unter dem in 
der zweiten Halft« des 15. Jahrhundert« ausgufuhrten Bau nur der Aushau des aus dem 14. Jahrhundert 
stammenden Chores mit dem Kreuzachiffe verstanden werden, und hiefür sprechen auch alle noch vor- 
handenen Denkmäler der Kirche. Der Ausbau des Chores erstreckt* sich über die Gewölbe, die Fenster, 
die Deckung des nördlichen Kreuzschiffes („ghevel tho klosterwardt"), den Thurm (Dachreiter), das Weih- 
becken („handvath") der Kirche und das Schlafhaus und die Bibliothek („hberye") des Klostors. Dieser 
Bau, und damit die schöne Klosterkirche, ward nach 15 Jahren im J. 147H vollendet. 

Zu diesem Bau leisteten viele adelige Geschlechter, namentlich aus dem benachbarten Lande Wen- 
den, unter der Verwaltung des Ritters Ludolf Hahn auf Basedow, ansehnliche Hülfe (,,hulpe und hantxe- 
kinge") und brachten eine grosse Summe Geldes xusammen, welche zu der Wölbung, der Dachdeckung 
und den Fenstern („glasevinstern") der Kirche verwandt ward. Am Tage des H. Alexius (17. Julu) 
1479 legte der Kitter Ludolf Hahn (,,ein woldeder des gadeshuses") dem Abt und Convent des Klosters 
Rechnung ab, und zum Andenken ward diese vorstehende, nach dem Originale abgedruckte Rechenschaft 
auf ein Brett („an dissema brede") gemalt, welches im südlichen Kreuzschiffe des Klosters aufgehängt 
ward, wo es noch an der westlichen Wand wohl erhalten zu sehen ist. „Diese Tafel ist von Eichenholz. 
„Der im Grand branu gestrichene und mit gelben Rosen und weissen Sternen verzierte Rahmen von 3'/ t 
„Zoll Breite umfasst eine Füllung von 3 Fuss 6 Zoll Hohe und « Fuss 6 Zoll Breite. Diese Füllung ist 
„durch sechs 1« , Zoll breite, senkrechte, braune, mit gelben Nelken verzierte Striche in sieben Spalten ge- 
„theilt, auf deren weissem Grunde sich die Inschrift befindet, deren grosse Anfangsbuchstalien und Schlusa- 
„verzierungen in den einzelnen An- und Absätzen roth, deren kleine Buchstaben schwarz sind. Die Buch- 
„staben und die Ziffern sind gothische Minuskelschrift, Die Tafel hat, wie der Augenschein deutlich er- 
„giebt, eine Renovation niemals erfahren und ist mit der Schrift sehr wohl erhalten." 

In den Fenstern der Kirche zu Dargun sassen nun in den letzten Zeiten noch Reste von alten 
Glasmalereien, welche, ausser den Bildern der Heiligen Katharine (nur zur obern Halfle vorhanden) und 
der Heiligen Barbara, aus Wappen bestanden, nämlich dem vollen Wappen des Herzogs Heinrich mit 
Schild und Helm, Resten von den Wappen seiner Sohne und 17 adeligen Wappen, welche offenbar 
aus der zweiten Hälfte de* 15. Jahrhundert« stammten und alle den auf der Denkt afel aufgeführten Ge- 
schlechtern angehörten, mit Ausnahme eines Wappens de« Geschlechte v. Hobe, welches noch nach der 
Rechnungsablegung eingesetzt sein wird, da es auf der Denktafel ausdrucklich heisst, dasa auch derer im * 
Kloster dankbar gedacht werden solle, „welche nachmals hiezu noch geben wurden" (und ock de noch 
hir Damals tho geuende wurden"). Von diesen 17 alten Wappen geborten: 1 v. Grabow, 3 Hahn, 1 Hobe, 
2 v. Kalant, 3 v. Kardorf, 1 Lehsten, 4 v. Oldenburg, 2 v. d. Osten. Von diesen 17 Wappen gehörten 10, 
nämlich 3 Hahn, 1 Hobe, 2 v. Kalant, 2 v. Kardorf und 2 v. d. Osten, dem Style nach zusammen; alle 
waren von gleicher Arbeit, gleich hoch, 7'l t " hoch, von einem gleich verzierten blauen Kranze mit vier 
hervorragenden Blattern eingefaast, und scheinen die ältesten und vorherrschenden gewesen zu sein, da sie 
den gleichzeitigen, datirten, schönen, im J. 1859 resUurirten 4 alten Wappen aas der Zeit des Schweriner 
Bischöfe Werner Wolmers (1458 — 1473) in der Kirche zu Bützow gleichen. Die andern 7 Wappen sind 
9" hoch; die 4 v. Oldenburg haben auch einen blauen Kranz, sind aber weniger gut gemalt; 1 v. Grabow 
und 1 Lehsten sind von einem weissen Krei«e eingefaast, auf welchem zwischen fünf Rosen der Name mit 
schwarzer Schrift steht; 1 v. Kardorf ist junger, da die Schildzeichen nur mit brauner Farbe auf weissem 
Glase ausgeführt sind. 

Aus diesen letzten Resten der Wappenmalerei, von denen viele schon sehr stark mitgenommen 
und lückenhaft waren, ergab es sich mit Sicherheit, das* die Seitenfenster der Kirche nur von dickem 
grünen Glase gewesen waren und jedo Fensterabtheilung wenigstens ein Wappen getragen 
hatte; in der ganzen Kirche ist keine Spur davon zu finden, das« je die ganzen Seitenfenster sollten ge- 
malt gewesen sein, wie die Fenster der Kirche zu Doberan. 
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Da die Fenster der Kirche im Laufe der Zeiten »ehr schadhaft geworden waren und deren Er- 
neuerung beschlossen ward, so da«* im J. 18T>9 die ersten zwei grossen, viertlieiligon Fenster des südlichen 
KreuzschifTes neu hergestellt werden sollten, »o galt es, die noch vorliandenen, seltenen Ueberreste der 
Wappenmalerei, welche schon sehr schwach im Blei hingen, zu retten, da sie unter keiner Bedingung in 
ihrem wandelbaren Zustande wieder eingesetzt werden konnten. Ich fasste daher den Plan, nach erhaltener 
Billigung Hr. Königlichen Hoheit des (i rossherz ogs , durch Hülfe der noch blühenden Familien, nicht 
allein die alten Wappen zu erhalten und zu restauriren. sondern auch die fehlenden Wappen, so weit es 
irgend möglich war, nach Anleitung der Denktafel im alten 0 eiste und nach alten Wappenbildern 
und Siegeln neu wiederherzustellen. Ich wandte mich datier an einzelne Personen der noch 
blühenden Familien, um für die Wiederherstellung des Ganzen, so weit es möglich war, Beiträge zu 
gewinnen, welche zwar je nach dem Grad und der Art der Theilnahme verschieden, jedoch hinreichend 
gewesen sind, um das l'ntemchmen durch den Herrn Geschichtmaler Milde zu Lübeck glucklich zu 
Ende zu führen. Der Hen Graf Vrt* a °f Semlow unterstützte das Unternehmen namhaft. 

Diese 42 Wappen sind folgendermassen vertheilt und eingesetzt, wobei zu bemerken ist, das« 



Abtheilungen die 13 Fenster des Chors 
Nordseite der Kirche. 
~~ Altar. 



10) 

11) 

12) 



Che 



n. 

Sö<L»eite der Kirche. 



Chor. 



v. saimeker 2. 



v. Oldenburg 4. 

v. Adrum 1. 
v. Kardorf 1 



v. Grabow 1. 
v. Lehsten 2. 
v. Grabow 1. 



8) 



5) 



v. Plessen 1. 
v. Bulow 1. 



Restorf 3. 
Breide 1. 



v. Hagen 1. 
v. JSohonfeld 1. 



v. Osten 1. 
v. Kaland 2. 
v. Osten 1. 



Nördliches Kn-uzarhifl. 



13) — 



v. Flotow 3. 



4) 

2) 
1) 



Südliche« Kreuzschiff. 



v. Hahn 3. 



v. Pren 1. 
v. Kardorf 2 

v. Lowtzow 1. 



V. Hobe 1. 

v. Holstein 1. • 

v. Multzuu 1. 

v. Buggenhagen 1. 



Eingangspforte. 



v. Bohr 1. 

v. Lewotzow 2. 

v. Moltke 1. 



Gedruckt in den Jahrb. des Vereins für Meklenburg. Ge.«chu-hle. XXVI, S. 217; vergl. DJ, 3. 
177, und VI. S. 91. - Vgl. d:» folgende Nr. 
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530. 

Gemalte Glasfenster in der Klosterkirche zu Verchen. 

(1464.) 

Mit zwei Kunstbeiingen. 

In der Kirche de« du • maligen B. ned:. tiner - Nonnenklosters iu V. r. h* n in Pommern, an der Ten* 
bei Df minin, dem mekleuburgtsdien ('tstercieti*er - Moudi«klo-t-r Dargnu an der andern Seit* der Pen« 
ganz nahe gegenüber, entdeckten der Freiherr Albrecht Maltzan auf Pein*, h und der Herausgeber auf 
einer geschichtlichen Entdeckungsreise im Mai de« Jahres 1841 drei * hone gemalte Glasfehler . welche in 
den Baltischen Stoßen de» Verein» für pommersche Geschichte, VII, Heft 2, 1*41, S. 101 flgd., und im 
Jahresbericht des Vereins für mekleuburgisdie Geschieht« VII, S. 101, nach etwa* eilfertiger Anschauung 
nicht immer ganx richtig, beschrieben sind. Die«, drei Fenster sind: da« Fenster hinter dem Altare und 
die beiden darauf folgenden Chorfeuster in der Nordwand. Von den Fenstern ist das dritte oder 
letzte für meklenburgische Familien von Wichtigkeit. lJn< Fenster enthalt, nach der biebei angehef- 
teten Kunstbeilage m Farlrendruck , in der Mitte die II. Anna, („selbdritte") auf dem Anne eine 
kleine Mana haltend, welche da» Christkind auf dem Sdi<*>ss* tragt, xu Rechten d»-r H. Anna den Apostd 
Petrus mit einem Schlüssel in ihr reihten Hand und einem Buche im linken Arne, xnr Linken der 
IL Anna den Apostel Paulus mit einem Shwcrte in der rechten Hand, <lie Unke Hand vor der Brust 
erhebend. Auf dem Obergewnnde des Apostel» Petru» steht in der Gegend der Kniee ein kleiner, rechte 
gelehnter behrseher Wappenschild: ein »ilbenier Schild mit einem auf dem Seiteiirande schreitenden, 
also aufgerichtet erscheinenden schwarzen Bären ohne Halsband, wie der Schild in der lueneben ange- 
hefteten Kunstbeilage abgebildet ist. Unter jeder Figur steht ein großes Wappen: in der Mitte 
unter der H. Anna ist das Wappen der Familie Maltzan, welches in Lisch Maltzan. L'rk. III, vgl. HI, 
S. 321, nach der verehenschen Glasmalerei abgebildet ist. zur Hechten unter dem Ape.tel Petrus das 
Wappen der am Ende de» lti. Jahrhunderts ausgestoriieneii, mit dem Kloster Verdien auch vielfach in 
Verbindung stehenden Familie von Drake auf Pnbsleven l*ei Treptow, Gemekow, Guevekow, Perselin 
u. s. w., (zwischen Treptow und Verchen. x. B. 1473 und 14 st;), mit einem rothen Drachen im blauen 
Schilde: xur Linken unter dem Apostel Paulus das Wapj-en der Familie Hahn, wie e* in Lisch Hahn. 
Gesdüchte II, vgl. II, S. 00 und III, 8. 44, nach der Glasmaler« ! in der Kirche zu Dargun abgebildet ist. 
E« stand also unter der Figur des Apostels Petrus das Wappen der Familie von Drake und auf dem 
Gewände derselben Figur das Wappen der Familie B<-hr. Diese Wappen lassen in Verbindung mit der 
Geschichte der Kloster Verdien und Dargun die Zeit der Verfertigung dieser Glasmalereien ziemlich genau 
bestimmen. 

Im Jahre 1464 ward ein grosser Ausbau der nahe bei Verdien hegenden Klosterkirche xu 
Dargun begonnen, zu welchem nach der noch in der Kirche hangenden, in der voraufgehenden 
Nummer abgedruckten, gleichzeitigen Insdinft unter vielen Adeligen auch Lüdeke Maltxan auf 
Grubenhagen und fjicbt Vrft auf Nustrow, so wie der Prnj.st Dietrich Sukow zu Verchen 
beisteuerten, vorzüglich aber der Ritter Lüdeke Hahn auf Basedow, welcher die ganze Restauration leitete 
und im Jahre 1479 über "bleibe Rechnung ablegte, welche auf die erwähnte eichene Inschrifttafel gemalt 
ist Namentlich wurden in Dargun die Fenster nstaurirt und zum Andenken liessen alle Personen, welche 
beigesteuert hatten, ihre Wapj*n in die Fenster setzen, welche beim Beginne der jüngsten Restauration 
der Fenster im Jahre l*«iO restaurirt und nach Anleitung der Gedaehtnis»taiel ergänzt sind. Styl und 
Arbeit der Wappen iu beiden Kirchen sind aber völlig gleich und es lasst sich nicht l>exweifeln, das* 
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die Glasmalereien zu Dargtin und Verdien zu dersolben Zeit, vielleicht von derselben Hand gemalt 
sind. Der frorst Dietrich Sukow, welcher auch zu den Fenstern der Kirche zu Dargun beisteuerte, 
kommt sicher 1456 — 1474 als Propst zu Verchen vor; er stammte wahrscheinlich aus dem ausge- 
storbenen alten adeligen Geschlecht« Meklenburgs dieses Namens und war 1439 Rath der Herzogin Katha- 
nne von Meklenburg („na rode unses tmwen rades Liren Theodorici Zukow uude heren Hinnk Bekenn 
„mesteren nnde doctoren in beiden rechten"). Noch genauere Bestimmung giebt wohl das behrsche 
Wappen auf dem Fenster der Kirche zu Verdien. „<0rfe Btre* 4 wird als Priorin des Klosters 
Verchen zur Zeit des Propetes Dietrich Sukow im Jahre 1461 genannt, vor ihr Dorothea Voss 1456. 
nach ihr Anna Heidebreke 1466. Oese Behr wird ohne Zweifel aus der Rügenschen Familie, 
wahrscheinlich aus dem Hause Löbnitz, stammen, da mit dieser damals die Maitzansehe Familie 
verwandt war, indem Ulrich II. Maltzan auf Rotbenmoor die ftna* Vcfir zur Frau hatte; vgl. Urk. 
vom 20. Dec. 1440. Nr. 476. Damals stand das Kloster Verchen auch mit den Maltzan zu Wolde in 
engem Verkehr (vgl. Urkunde vom 31. März 1461, Nr. 522), und die Hahn und Lüdeke Maltzan ver- 
kehrten viel zu Cummerow. 

Es kann also keinen Zweifel leiden, daas die Verchenschen Fenster zu gleicher Zeit mit den 
Dargnnschen, vielleicht kurz vor diesen gemalt sind. 

Der Chor der Kirche zu Verchen ist überhaupt erst im 15. Jahrhundert erbauet und der Altar 
ward nach der auf demselben befindlichen Inschrift erst am Ende des 15. Jahrhunderts unter der im 
Jahre 1494 vorkommenden Priorin Elisabeth, Herzogin von Pommern, errichtet (vgl. Baltisch« Studien 
a. a. O., S. 103 und Lisch Maltzan. Urk. S. 321). 

Im Jahre 18öS fand ich die Kirche zu Verchen wegen der vorgenommenen durchgreifenden 
Restauration völlig ausgeräumt, auch die gemalten Fenster ausgenommen, deren vielfach zerbrochene Ueber- 
reste von dem Herrn Superintendenten Lengerich in Demniin in Obhut genommen waren. Vielseitigen Be- 
mühungen gelang es. die Restauration dieser seltenen Ueberreste zu erwirken, welche denn in Berlin in dem 
„Institut für Glasmalerei" ausgeführt ist. Die hieneben in der Kunstbeilagc wiedergegebenen Zeichnungen 
der oben beschriebenen drei Figuren hat der Herr Graf Behr auf Seralow noch vor der Restauration der 
Fenster im Jahre 1S62 durch den Herrn Geschichtsmaler Milde zu Lübeck nehmen, das behreche Wappen 
aber durch den verstorbenen Maler Rudioff zn Sülz schon im Jahre 1856 vor der Rostauration der Kirche 
so, wie es hieneben dargestellt ist, zeichnen lassen. Auch der verstorbene Freiherr Albrecht von 
Maltzan auf Peutsch hatte vor der Restauration eine Zeichnung des Fensters und colorirte Abbildungen 
der oben beschriebenen Wappen anfertigen lassen. 



531. 

Claus Behr zu Detmansdorf verpfändet dem Kaland zu Bibnttz 8 Mark 
Pacht aus „Negvoeze". 

D. d. 1464. 



Vorzeichnung der vorsiegelten brieffe der geistlichen gutter zu Ribnitz, 1556 
den 13. Jan. 

Der Kalandes Bruder alte brieff. 
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€latofl öere zu Detmerstorp gibt 8 Mk. von 130 Mk. aus dem Dorff 

Negweze, aus dem Hofe Hans Koste 3 Mk., Hinrik Croger 3 Mk., Schire Wilkenn 
2 Mk., anno 14134. 

Aus dem Yisitations-ProtocoUe der Kirche zu RibniU vom J. 15?i6. 

Cfattf Seilt zu Delmatuidurf ist wahrscheinlich Claua Behr zu Forkonbeck und Ravenhorst, 
welcher vielleicht wegen seiner Frau oder als Ffandtrager oino Zeit lang zu Detui&nsdorf wohnte. Detman»- 
dorf („Ditmeredorf") in Festland Rügen, ostlich bei Daragarten, war ein altes Lohn der adeligen Familie 
Morder; vgl. Klempin und Kratz Matrikeln 8. 25 und 31 8. Der Name lr Negwetze" ist so undeutlich ge- 
schrieben, dass edch die Richtigkeit der Lesung nicht verbürgen lisst. — Unewiti und Detmansdorf in Me- 
yenburg waren in alten Zeiten bis ins 17. Jahrh. BesiUungen der v. Zepeliu. 



532. 

Der Burgemeister Otto Voghe zu Stralsund verkauft dem Claus Krassow 
die Insel Pulitz, zum Kirchspiel Bergen auf der Insel Rügen. 

D. d. 1464. Jan. 3. 



— — — — — — — — Dit allent, alse vörscreuen is, löue ik Ottp 

Vogc vörscreuen mit mynen eruen Clawes Krassow vörscreuen vnde synen eruen in 
guden trüwen vnd sekeren löueu stede vnde vast wol to holdende sunder alle 
argelist, hulperede ofte behelpinge alles rechtes ofte rechtgrundes. Des to gröter 
verwäringe vnde meer tüchnisse so hebbe ik Otto Voge vörscreuen vör my vnde 
myne eruen myn ingesegel witthken gehenget an dessen breff, den mede tör wit- 
licheyt alse mechtige tiighe besegelt hebben de ersämen manne, alse her g|rfcanU0 
©ere, rädmann, vnde ftans IßtVt, erfsetten borgher töm Stralesunde. 
Geuen vnde screuen na godes hört XIIU C vnde veer vnde sostich, des dingstedäges 
vör der hilghen dryer konige däghe des werden hilgeu festes. 

Nach dem Original im königl. preoss. Provinzial- Archive von Pommern zu Stettin. Angehängt 
sind 3 Siegelbander: 

1) fehlt Siegel; 

2) das Siegel des Rathmann» atrfea» »rfc zerbrochen; das Bruchstück «sigt noch einen 
Helm mit Federbusch und von der Umschrift noch sicher den Anfangsbuchstaben: to, abgebildet zu Bd. I, 
Taf. XII, Nr. 69. Da« Wappen wird dem Wappen des folgenden Siegel« gleich gewesen sein. 

Orkus« im SeMkltesb Bnr. IT. B. 12 
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3) das Siegel des Burger« Jfesnf Bebt, ans dem adeligen Hau» Forkenbek, spater zn 
Helle auf Rügen, aas grünem Wachs: ein rechts gelehnter Schild mit «wem schreitenden Baren unter 
einem Helm mit einem Holmbusch, mit der Umschrift: 

0 . fiatiö Uvt «äjö^s 

abgeh.ldet Bd. I, Tat XII, Nr. «S und 70; vgl. A, S. 100. Zu Nr. 70, M. 109 ist durch einen Dwck- 
2. Jan. statt 3. Jan. gesetzt. 

Nach dem Abdruck in J. v. Bohlen Gesch. de* Geschl. v. Krassow, B, S. 111, Nr. Iii. 



533. 

Der Herzog Warlislav von Pommern bestätigt der Ehefrau des Hans von 
Plane, Margarethe, das ihr von ihrem Ehemanne verschriebene Leibge- 
dinge, nämlich Hermanshagen mit 100 Mark lÜbisch und dem Flaclis- 
und Bienen- Zehnten aus diesem Oute und 4 Dr'&mt Mehl aus Neuen- 
dorf, und bewilligt, dass Hans von Pläne von seinem Vetter die von 
diesem verpfändeten und von ihm eingelvseten Guter wieder erstattet 
erhalten soll, wenn sein Vetter sie einlösen will. 

D. d. 1464. Jan. 20. 



— — — — — — — — Dit alle vorschreuen laue wy irgenante 

Wartslaff mit vnsen eruen vnnd nhäkämelingen in allenn truwen (lerne duchtigenn, 
vnsen leuen getruwen Hans Plonen vnnd sinen cruen sunder alle geftrde. Vortmer 
doreh gunst vnnd gröteren willenn so lieft de irgenante here Wartislaff der duchti- 
gen Hans Planschen gunth tho einem anwiser des vorschreuen güdesz denn wol- 
duchtigen Wedige Buggenhagenn marschalck. nir äuer sint weset de duchtigen 
manne: Wedige Buggenhagen marschalck, Siuerdt Dcchow, Curdt vann Rethen, 
(SerDt Uctjrc vnnd vele mln'r duchtige manne. Des to vrkunde vnnd mher 
wittlicheit hebben wy irgenante here Wartislaff vnnse ingesegel henedden lathen 
hengen ahnn dessen breff, schreuen nha Christi gebort XIUT in deme vervnd- 
sostigesten iare, in deme dage Fabiani et Sebastiani. 

Aus dem Lehns-Procr-ss« ober die nachgelassenen Güter de« Hans von Höne, vom J. 1480, im 
Codex diplosnaticus Boguslai X, Nr. 132, im konigL preus». Provinzial -Archive von Pommern zu Stettin. 
Vgl. tum J. 1480, Febr. 2 bis Aj.nl 24. 
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534. 

Claus Nynekow verkauft den Burgemeistern Hans Abteshagen und Harn 
Nagel zu Neu- Treptow die „zwei Theile" des Dorfes Scldeffin und 
des Kruges Revahl (an der Ostsee, westlich bei Neu -Treptow an der 
Bega) für 1400 Mark Pj. 

D. <L 1464. Mär» 18. 



Vor allen cristenlüden, de dessen brif zen, hören edder lesen, bokene ik Clawes 
Nynekow äpenbär tughende, dat ik royd räde, willen vnde vulbörd myner vrunt 
hehbe vorkoft vnde ieghenwerdighen vorköpe den vörsiebtigben mannen Haus Abtes- 
haghen, Hans Nagliele, borghermeisteren to Nigentreptow, vnde eren eruen to 
£neme rwegben, Steden, döden köpe de twedel des dorpes Slevyn vnde des cröghes 
Raual myt der sämenden hand vor vtrteygenhundert mark pennyngbe to Treptow 
ghengbe vnde gheue, dar yn ghereckeut söuenhundert mark, de de vörstendero 
sunte Juriens to Xyentreptow dar vppe liebben, de anderen söuenhundert hebbe se 
my tör nöghe wol betalet ere der gheuynghe desses briues, de ik yn myne vnde 
myner seien nutticheit vnde nöd hehbe ghektret. Desse vörscreuen twMel dorpes 

vnde cröghes Scholen so myd eren eruen hehben vnde besitten myt 

twen vrygen böten vp deme strande Sleuyn vnde Raual vnde dar van mestherynk 
to nemende vnde vp deine vörbenömeden strande van den anderen bö'ten, de dar 
visschen, etevische to heuende vnde to hörende. — ■ — — — — Tüghe disses 
vörscreuenen köpes syn de duchtighen, ersämen, erbaren manne: Kone Hungheretorp, 
borghenneyster to Xougarden, Curd Ghummetow, ^rcBtTtft f&tVt, Curd Woteke, 
Gherd Slutow, kemerer, Hans Vritrae, rädman to Nyentreptow, vnde mer löuen- 
werdigher manne. Tho äpenhärer tüchenisse alle desser vörscreuenen dink hebbe ik 
Clawes Nynecow vörbonömet rayn ingheseghel vor my vnde myne eruen myd wärer 
wytschop läten henghen vör dessen brif in den iären der börd Christi vnses heren 
verteynhundert vervndesostich, an deme dynxtedäghe na Letare. 

Nach dem Original im konigl. preu*.. Provini»l- Archive von Pommern tu Stettin. An einem 
PergamenUtreifen bangt da. Siegel auf eingelegter grüner Wachiplatte. Vgl Urk. vom 9. April 1404, 
Nr. 53«. 



12» 
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535. 

Paul Vogelsang zu Barth verkauft den Brüdern Vith, Vicke und Hans 
Behr auf Hugoldsdorf den vierten Theil seines Hofes zu Landsdorf 
bei Tribsees. 

D. d. 1464. M&rs 18. 

Ick Pauel Vogelsangk, wonhafftig to Bard, bekhenne und betüge äpenbar in 
dessem brieffe vor alle den i^nen, die ine sehen edder hören lesen, dat ick mit wol- 
bedachtem möde, mit vrigem willen und mit ripem rhäde miner n^gesteu erven 
hebbe verkhofft und h'genwerdig verköpe in macht disses brieves tho einem ewigen 
kope den duchtigen knapen Ucit Uf«, Vicht fUtVt und $«1100 1*1«» 
brodern, wonhafftig to Hugelstorpc, min vierde part giides in deme häve 
und hove tho Landemestorpe, den nu buwet Clauen Busch und de den hoff und 
hove to thökhomenden tyden biiwen mögen, mit weyde, wäter, holtinge [unde] mit 
deme hogesten und sidesten, mit aller herlicheit, quydt und vrig, also dat mine 
seligen olderen vor gehat hebben und ick dat na beseten hebbe, dar ick nummer- 
mehr mit minen erven schall und will up säkhen. To tilge und mehr bekhantnisse 
so hebbe ick Pauel vorbenomt vor my und mine erven min ingesegel henget an 
dissen brief, und umme sonderger bede willen und to wittlicheit hebben mit my be- 
segelt dessen brieff die duchtigen manne Syucrt Dechow und Hinrick Dechow, won- 
hafftig tho der Putnisse, und ire ingesegele mit willen hangen läten an dessen brieff, 
die geven ist und geschreven ist na der bort Christi veerteygenhundert iär dar nä 
in dem vier und sostigesten iäre, des andern daghes na sunte Gertruden däghe der 
Iiiigen iungfrauen. 

Nach einer beglaubigten Abschrift bei Pnicessactcn vom Jahre 1563 im Reictakamroergerichte xa 
Wetzlar. — In der Folge bestritt Joachim Vogelsang auf Arb&bagen den Besitz. Die Behr klagten beim 
Hofgericht zu Wolgast, welche« jedoch ihren Beweis nicht für genügend erkannt«. Darauf appelhrten 
die Behr im Jahre IJifiS beim Reichfikammergericlit, welches sie in dem Besitzo schützte. 

Die Appellanten im Jahre 16*!.'l waren: Jacob anf Werder (und Katzonow) (Vith's Enkel) 
und die Brüder Hugold und Hans auf Hugoldsdorf (Hans Enkel), ahm die graden Nachkommen 
und Erben der ersten Erworber. Dieselben wurden auch 1507 mit Reppohn belehnt. Die vorstehende 
Urkunde ist ausserordentlich wichtig, da aio allem den ftcttf Urft* als Bruder von fTift und Vicht 
auffährt. 
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536. 

Claus Nynekow verkauft den Bürgermeistern Hans Abteshagen und Hans 
Nagel zu Neu -Treptow das Dorf Ninikow (westlich bei Neu -Treptow 
an der Bega) für 1000 Mark Pfenninge Pommerscher Münze. 

D. d. 1464. April 9. 



— — — — — — — — Tughe desses vörsoreuen kopes zyn de 

duehtighcn, erbaren, ersämcn manne: Syraon Wacholt, Curd Ghumptow, JpretUfilt 
t5tVt t Jaohym Polnow, Hans Zeghebaide vnd Gherd Slutow, keraerere to Nigen- 
treptow. Thu äpenbarer tdchnisse alle desser vorscreuen djTik hebbe ik Clawes 
Nynekowe vorbononiet myn ingheseghel vor my vnde niyne einen inyd wärcr 
witsoop laten henghen vor dessen brif in den iären der bort Cristi vnses heren 
vyrteyenbundert vyrvndesostich, des mändaghes na Quasimodogeuiti. 

Nach dem Original im königl. preusa. Proviuzial- Archive von Pommern ru Stettin. Dm an einem 
PcrgamonUtreifen hangende Siegel ist wohl erhalten. Vgl. Urk. vom 13. Mars 14*14, Nr. 534. 



537. 

Margarethe, Wittwe des Bathmannes Bernd von Zütfeld zu Stralsund 
stiftet eine Erbtheilung für ihre Enkelin Anneke, Tochter ihres ver- 
storbenen Sohnes Tobias und dessen Wittwe Tilseke, geb. von Unna, 
,4eren ehelicher Mann nun Hans v. Krassow" (auf Postelitz) war. 

D. d. i486. (Junii 24.) 



Dit bebben aldus de dinget vnde endet de erliken manne, alse van der her 
Berndeschen wegen her Euerd van Hudzem vnde her Matthias Darne, borgermeistere, 
vnde van Crassowen siner werdinne vnde stefkyndes wegen her Erasmus 
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Stcnweeh, her Lodowich Graverode, borgerinestere, Hinrik van Unna, Willam van 
Sutfelde vnde fgatlS fßtVt mit Hans Crassowen vürbemimt des kyndes 
vorm underc volniechtig. — — — 

Aus J. A. Du.ues Nachrichten und Urkunden, die Rathspcrsouen zu Stralsund betreffend, Nr. 10f». 
Als Quelle ist das „Olierrt* Stadtbuch super resiguaüonibas heroditatum, anno 146t!, «•. nativ. loh. 
BapÜHte" genannt. Gedruckt in J. v. Bohlen -Gesell, des Geschlecht« v. Krakow, B., p. 113; vgl. A., 
S. 11, Nr. 11 und Nr. 15. 



538. 

Henneke von Pläne zu Tribsees verpfändet an Hans von Plone, Janeke 
von Bonow und Heine Belir zu Düvelsdorf für 500 Mark sein väter- 
liches Erbe zu Neuendorf. 

D. d. 1468. 



1463. Henneke Plone tho Tribses vorpandet Haus Plonen, Janeke Bonowen 
vnd |ß eine bereit töm Duuelsdorpe vor 500 mr. sin vederlige erue tom 
Nigendorpe. 

Aus des }>ommer»chen Secretairs Erasmus Husen (1530 — 1572) „Extract der besogelden aflge- 
loseden Breuo, cu tho Bardt in der Kentemoisterio vorlianden", in der Sammlung des Vorein* für 
poramersche Geschiebte, aufbewahrt im pommerseben Provinzial-Arcliive zu Stettin I» Mbct. Fol. 53, 
fol. 341. 

Diese Verpfandung ist die Veranlassung zu der Abfindung aus den v. rioneschon Gutern nach 
dem Aussterben dos Geschlecht* von Plone; vgl. die Verhandlungen zum 2. Febr. 1480 flgd. Vgl. zum 
24. Aprü 1 ISO. 



539. 

Der Priester Ludolf Burow verpfändet dem Priester Gerwen von Hudessem 
16 Mark Pacht, nämlich 8 Mark aus Sturink Bolen Hofe zu Wollvn 
auf Wütow, im Kirchspiel Attenkirchen, und 8 Mark aus dem Hofe 
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der Witttee „Olfuesche" von der Lanken auf Wittow, in dem Kirch- 
spiel Wyk, für 200 Mark sund. Pf 

D. <L 1468. Oct. 27. 



— —- — — — — — — Des to gröter tuchnisse so hebbe ik Lu- 

dolphus Burowe vt'r my vnde myne eruen myn ingesegel witliken gehenget an 
dessen breff, den mede tur witlicheit al.se inecbtige t ü g e besegelt bebben de ejsänien 
manne, alse her Brant Burowe, prostcr, vnde )£?atl0 ISctT, borger turne Sunde. 
Geuen" na godes bört XIIII C vnde aihtvndesostich iäre, in deine äuende Simonis 
et Jude der bilgen apostele. 

Nach «lern Original im kunigl. preuss. Provinzijd - Archive von Pommern zu Stettin. Von den 
3 angehängten Siegeln ist nur das letzte erhalten, mit «rem rechts gelehnten Schilde mit einem schrei- 
tenden Boren, unter einem Helme mit einem Fedorbusch, mit der Umschrift: 

0 . f>a«0 «>rS tot t «Ö*£rS 
wie es zu Bd. I, Taf. XII, Nr. <iS abgebildet ist. — Vgl. Urk. vom 20. Dec. 14tit>. 



540. 

Die Herzoge Erich, Wartislav , Bugislav und Kasimir von Pommern 
schliessen mit den Herzogen Heinrich, Ulrich, Albrecht, Johann und 
Magnus von Meldenburg Frieden und Bündniss. 

D. d. vor der Hohen Brücke zwischen Damgarten und Bibnits. 

1460. Oot. 21.. 



— — — — — — — — Alle desse vorescreuen stucke vnd artikele 

baue wy upgenanten heren stede vnd vast yn giiden trtiwen to boldendc, vnd to 
merer zekerheit hebbe wy Erick, vor vns vnd vnse söns hern Buggesslaff vnd hern 
Kazimir, vnd wy Wartisslaff vor vns vnse ingesegele an dessen vnsen breff läthen 
hengen. Actum et datum vör der högen bruggen tuschen Damgarde vnd Rybbe- 
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nitze, amme (läge der eluendiisent iunckvrowen, na der bord Cristi veerteyenhundert 
dar nä an dcme negenvudsostegesten iare. Hir an vnd Auer syn gewest de Ur- 
baren vnd wolducbtegen nxanue YVedege Buggenhagen, vnse marschulk, Henningk 
Owstyn, Janeke Bonowe, gtlatDCB vnde <Sf)rrÜ t brödere, geheyten de Deren, 
vnse leuen getniwen manne vnd redere, vnd vele mer der vnsen, e"ren, löuens vnd 
tu'ghes wol werdich. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in aber klaren, festen Minuskel, im gro»heraogLeli - meklen- 
burgiachen Geheimen- und Haupt • Archive zu Schwerin. Au Pergonietimtreifen hangen die Siegel der 
Herzoge «rieh und Wartislav von Pommern auf eingeigten rothen WachspUitten. 



541. 

Die Vormünder der Tochter TJiideke Kedings (zu Stralsund), Taleke, 
Ehefrau des Bernd Bokstock, verpfänden den Vorstehern des S. Ge- 
orgen- Hospitals vor Stralsund das ganze Dorf Gudderitz im Kirch- 
spiel Altenkirchen auf Bügen für 1250 Mark sund. Pf. 

D. d. Stralsund. 1469. Deo. 20. 



— — — — — — — — Des to groter tikbnisse so hebbe wy vnser 

aller ingesegele witliken gebeuget an dessen breff, den mede tor witlicheid ab?e 
mechtige töge bcsegeld bebben de £rsämen manne: her Otto Voge, ber Bernd 
Ylesch, bormeistere tome Sunde, vnde Rotger Stenwech, vnse swäger, vnde £?aU0 
IßtVt, erfsetenne borgere tome Sunde, dede vmme vnser bede willen ero 
ingesegele mede tor witlicheid bebben gebenget an dessen breff, de geuen vnde 
Bereuen is tome Stralessunde, na godes bört XIIII C vnde negenvndesostich yar, 
in sunte Thomas äuende des hilgen appostels. 

Nach dem Original im konigl. prous». Provinzial-Archive von Pommern m Stettin. Von den 
angehängten 8 Siegeln aus grut>em Wach«, welche zum Theü zerbrochen sind, felut nur das f>. ganz. 
Dai 8. ist duielbe Siegel de* »in« »efrt, welches an d,r Urkunde vom 27. October 1408 hangt. 
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542. 

„Etzlicher der merckUchaten Pommerschen Eddieute N harnen." 

(1470.) 



Her Hinrigk Borke tdme Satzke. 
Her Kerstenn Vlcmingk thür Boke. 
Hans Dewetze thür Daber. 
Haus van Wedel to Rremptzow. 
Adam Podewals tho Podewals. 
Wedeghe Bugghenhaghen thür Neringhe. 
Johan Tamme Kalande to Dymyn. 

Lütke vnde Lütke, vedderen, gnant Moltczan to deme Wolde. 
Hartich Moltczan thür Osten. 

Henningk vnde More, vedderen, h£ten Lintsteden to Oldewigheshaghen. 

Vlrigk vnde Arndt, brßdere, hctcn Swerin to Spantkow. 

Bertram vnnde Laurentz, brödere, heten Mokeruitczen thöme Thorgelaue. 

Dubbcltcze vnde Frentcz, vedderen, ghehgten Ecksteden thür Elempenow. 

?@emungft öete thome Nigenhaue. 

ClftDCS tJcre to Yorkenbeke. 

Ftclte öere to [Huge]lstorpp. 

Vitt &tVt to Katzenow. 
Hans Krakeuitcze to Anklim. 

Nach einer Aufzeichnung auf einem Quartblatte Papier im groseherzoglich-mekler.burgischen Ge- 
heimen- un<i Haupt - Archive tu Schwerin. Dieses Verzeichnis« liegt jetzt zwar bei einem Schreiben de« 
Herzog» Bugislav von Pommern vom 28. Octbr. 1507, kann aber nicht der dort erwähnte „eingelegte 
Zettel" mit d«n Namen Meklenburgischer UnUrthanen «ein. Vielmehr wird das vorstehende Verzeichnis! 
nach den darin genannten Personen, welche alle bekannt sind, um das Jahr 1470 abgefasst sein. Di« 
Ueberschrift ist hier buchstäblich, nach der Aufzeichnung von der Hand des meklenburgischen Canzlen 
Caspar von Schönaich auf der Ruckseite des Zettels, mitgetheilt. — In der Aufzeichnung steht wirklich 
„Fielt* Brre to Shulsturpp" mit einem S, nicht Ghulstorpp; mit „8hnlstorpp" ist wahrscheinlich 
„Hugelstorpp" gemeint; Ziniekestorp kann wohl nicht gemeint sein. Ob unter „HtUUingk Bert* 4 TO 
Neuhof Hans Bohr zu verstehen, oder ob es ein Schreibfehler für Hermann Behr ist, lfast sich wohl 
nicht entscheiden. 
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543. 

Der Herzog WartuHav von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Barth. 

D. d. 1471. Mai 1. 



— — — — — — — — Vppe dat alle desse vörbenömede vnse 

ghäue, bestedighe, beuestinge vnd beleuinghe to ewygben tyden stede vnd vast blyue, 
so bebbe wy Wartislaff eergenant v6r vns, vnse ewighen eruen vnd näkomelinge 
myd ghantzen wolbedachten möde vnd voller witscop, na eendracbtliker vulbört vnd 
na räde vnser trüwen räetghener dessen brdff läten besegelen myd vnseme 
gröten ingesegele. Tüghe alle desser vörschreuen dinge synt: Wedeghe Buggben- 
bagen marscbalk, Wcrnerus de canselcr, ©lafcOCö Ucte to Rauenhorst vnd 
©fcerö ©tte to Vorkenbeke, vnse trüwen räetgeucr, vnd mer andere 
manne tiighes vnd löuen wol werdich. Schreuen na gades bdrt düsent veerhundert 
in deme eyn vnde söuentigesten yäre, in deme dägbe Philippi vnd Jacobi der 
bilighen apostele. 

Nach dem Originale im ArcMve der Stadt Barth. Dm Siegel fehlt. 



544. 

Die Brüder Woldemar, Priester, und Benneke Moltke, des Vicke Moltke 
Sohne zu Woltow, bescheinigen ihrem Vetter Otto Moltke zu Strüfeld 
die Rückzahlung ihrer Forderungen, namentlich eines Capüals von 
1000 Mark und der Pfandgelder, welche ihre Vorfahren in die 
Dörfer Woltow und Selpin geliehen. 

D. d. 1471. Nov. 26. 



Wy her Woldemer, prester, vnde Henneke, brödere, beten de Moltken, Vycke 
Moltken s6ns, to Woltkow, bekennen vor vns vnde vnse eruen in dessem suluen 
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breue vnseme leuen vedderen Otto MoHken tome Strytuelde rode synen rechten 
eruen, dat he vns to danke wol betald heft benömeliken düsent marc, dir doch 
eyn breff vp ys, den vnse väder selicher dechtnisse lecht hadde to Ionen by God- 
slaff Prene to Repelyn, vnde zodane gheld, wes vnse olderen alle had hebben 
in deme dorpe to Woltkow vnde Zelpyn to weddescatte, dat heft vns vnse leue 
vedder erscreuen wol to danke beret vnde betald. Des to höghermer löuen hebbe 
ik her Woldemer vnde Henneke vörbenömet vnse ingheseghel henghet vör dessen 

eyn vnd 

söuentich, in deme daghe snnte Katherinen, dar 6k an vnde äuer weset synt de 
duchtigen manne Hinrich Butzow to Druzeuitze vnde Vicke Butzow, syn söne, vnd 
Wtpnt Bert to Duuelstorpe. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer flüchtigen, dicken Minuskel, im groasherzoglich- 
meklcnhurgischon Qobeimen- und Haupt -Archive zu Schwerin. An den angehängten beiden Pergunent- 
«trwfen fehlen die aufgedrückt gewesenen Siegel. 



545. 

Der Herzog Wartislav von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Trtbsees. 

D. d. Tribsees. 1478. Junll 29. 



— — — — — — — — Desse vdrbonömede frpgheit] geue wy 

ergnante Wartzsslaff vör uns, vnnsen allen eruen vnd naklmenden heren vnnszer 
truwen stad Tribbezes ewichlik to warende vnnd bohol[dende]. Hir [an] vnnd äuer 
sin ghewesz doc erbaren, duchtigen vnnd erahnen, vnse leuen truwen: d[octor] 
Herman Slupwacht, kerkher töme Sunde, Wedege Buggenhagen, vns[e mar] schalk, 
• Warnere Sum, vnsze canceller, Janeke Bonow, <RlatDC0 UctC, vele mehr £rw [erdige]. 
To örkunde hebbe wy ergnant hertich Wartzslaff vnse ingesegel henget heten nedden 
an deme breff, geuen in vnsz stat Tribbeses, ame däge Petri et Pauli, anno [donünij 
düsent verhundert in deme LX[XUI] iare. 

13» 
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Nach dem Originale im Archive der Stadt Tribsees, copirt von dem Herrn Borgemeiater FabnciM 
zn Stralsund. Dan Original bat durch Moder eehr gelitten nnd ist an manchen Stellen, namentlich an der 
rechten Seite ganz zerstört. Die im Originale fehlenden Stellen sind nach alteren Abschriften in [ ] ergänzt 
Das Siegel fehlt dem Originale. 



546. 

Mathias, Heinrich und Ourd Moltke zu Bedebas verpfänden der Stadt 
Barth 12 Mark Beute aus den Dörjern Bedebas und Storkow für 
200 Mark sund. Pf. 

D. d. Barth. 1474. Febr. 14. 



— — — — — — — — Des to tuchnisse vnde groterme löuen 

hebbe 3c Matias Moltke vörbenömet myt willen vnde hete myiier brodere Hinric 
vnde Cord ghenömt de Moltken myn iDghesegbel bengbet nedden vor dissen brefl^ 
des wy vns hyr samentliken nü tö bruken, vnde wy Henneke Tribuzes to Nyen- 
rostke, Hinric Decbouwe tome Beyiersbagben, ITgrftO 13CT€ to Hugheldesdorpe 
vmmo bede willen der v6rben6meden Matias, Hinric vnde Cord gheheten de Moltken 
vnse ingheseghele to witiicheyt mede bengbet hebben vör disszen breff, dede gheuen 
vnde Bereuen is to Bard, in den iaren Christi gbebört dusent voerhundert amme 
veervndesouentighesten iar, amme daghe Valentini des hilghen mertelers. 

Nach dem Originale im konigl preuss. Provinzial - Archive von Pommern zu Stettin. Die an Per- 
gainentetreifen angehängt gewesenen 4 Siegel sind abgefallen. 



547. 

Henning Behr zu Behrenwalde verkauft wiederkäuflich an die Kalands- 
brüderschaß zu Stralsund 4 Mark jährlicher Pacht aus seinem Bauer- 
hoje zu Obeläz für 50 Mark sund 

D. d. 1474. AprÜ 11. 



Ick IQtntungft IßtTt thöm Barenwolde mit mynen erven bekenne vnd betuge 
apenbar in desseme breve v6r alssweme, dath ick rechtheken vnd redebeken hebbe 
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vorkofft vnd vorläten denn brücken vörstenderen der bröderschop des kaiandeg 
thöm Sunde, alsse den ersamen mannen her Hannen SpysewinckeL, her Gerwen vann 
Huddesen, her Gerdt Hundertmark vnd her Herder Vorwerck vnd eren nhäköme- 
lingen vör vofftich marck ssundesch, de my tho fidler nöge vann enn wol bor£th 
vnd betaleth ssynt vör der mäkinge desses bröves, veer marck iärlicker pacht in 
deme dorpe thör Obeltze in mynem have, dar nhü vppe wäneth Jacob Holtingk, 
de äse alle iär vp sunte Martens däge hebben vnd bören Scholen üthe deme sulven 
höve vnd üth allen ssynen thöbehöringen, alsse de sulve hoff nhü licht vnd van ol- 
dinges uth gelegen hefft bynnen allen ssynen mäthen, ennden vnd schöden, idt ssy 
in acker, wische, weyde, torfe, möre, holtinge, wäteringe, löpende vnd stände, dar thö 
mit alleme richte vnd rechte, deme högesten vnd ssydestcn rechte, an hals vnd an 
hant tho richtende, deinste, bede vnd mith aller nuth vnd frucht, de dir nhu ane 
is vnd noch ane werden mach, nichtes üthgenhömen, frig vnd qwit, alsse myne 
vörfären vor vnd ick nhä de sulven veer marck pacht mit alle eren thöbehöringen 
ie högest, frygest vnd eigenst gehat, gebrüket vnd beseten hebben, vnd wil se en 
alsso fryenn vnd enthweren vör alle plicht vnd unplicht, vör herendeinst, där tö vör 
alle anspräke vnd bewernissc aller persönen, de vör recht khamen, recht geven vnd 
nhemen willen, öck frig vnd qwyt vorläten, där ick des tho reckte plichtich byn, 
vnd wärent en nhä vnd vöre, alsso in deme lande recht is, öck mit fuller macht 
der 8sulven pacht pandinge iithe dem ssulven häve vnd gilde nha allem pachtrechte, 
sso väkene des nöth vnd behöff werth wesendc, ssunder wedderstal vann ie'niande. 
Szio mögen ock die ssulven veer marck pacht mith ehren thöbehöringen vör vofftich 
marck sundesch hövetstöls vortann vorköpen, vorpanden, vorsetten vnd voranndern, 
tho weme ssie ssulven willen, vnd där ssie also thö verändert werden, schal ick vnd 
wyl mith inynen erven holden, alsse desse breff inholt vnd üthwyset Jodoch dorch 
ssunderge gunst sso gcuen die vörscbrevene vörstendere mith eren nhäkömelingen 
my vnd mynen erven denn öwigen wedderköp der vörschreven veer marck geldes 
vör vofftich marck hövetstöls, doch vp enen sunte Johannes baptisten dach tho 
middensamer thouören thötoseggende, vnd des negesten nhäfolgenden sunte Martens 
däge sso schall ick offtc myne erven enn röde weddergeven vofftich marck ssun- 
desch hövetstöls mith der pacht, de ssick denne boret offte noch alle nhästeilich is, 
in önem summen, ssunder alle eren hinder vnd Schäden. Dith all vörschreven läve 
ick |$enninctt Kttt mit mynen erven vnd mith mynen triiwen medelöveren, 
alsse de duchtigen manne 17gtf) IScfC tho Catzenow, Ernst Preen tho Pante- 
litze, iunge Gerth Jorck tho Semmelowe, wy alle vörschreven läven tampt- 
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licken mith eyner ssamenden hant denn vdrachreven vörstenderen vnd eren nhA- 
kb6melingen allen t, alase vör schreven is, in guden trüwen, eere vnd löven stcde 
vnd vast wol tho holdende ssunder alle argelist , hnlperede offte behelpinge alle« 
rechtes, vnd hebben des tho gröter tuchenisse vnser aller ingezegele witlioken ge- 
henget an dessen breff, geven und schreven na gades börth veerteinhundert vnd 
veervndssöventich iär, des mändages in den Passchen. 

Nach einer von dem im Jahre 1530 aus dem von Behrschen Familien-Archive producirten Originale 
genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reicbakammergericht« su Wetzlar 
von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Proceaae über den Heimfall des Gute« Behron- 
walde, im Reichakammergerichta-Archive tu Wetzlar. 



548« 

Mathias Molike auf Redebas verkauft wiederkäuflich an Henning Beh- 
au/ Behremoalde 3 Mark jährlicher Pacht aus den Dörfern Redebas 
und Manschenhagen für 50 Mark sund. Pf. 

D. d. 1474. April 11. 



Ik Mathias Moltke, wönafftich to Redebertze, mit mynen rechten eruen bokenne 
vnde betüghe öpenbar an desszeme breue vor alsweme, dat ik richtUken vnde red- 
delken hebbc vorkoft vnde vorläten vnde nü ieghenwardich vorköpe vnde vorläte in 
kraft disszes breues deme duchtighen manne f$entlttlft UtTCIl, wönaftich töme 
Barenwalde, vnde synen rechten eruen vör vefftich mark sundischer penninghc, de 
my to vuller nöghe van ehm wol ber£t synt eer der mäkinghe disszes breues, vör 
veer mark iärliker pacht, in deme dorpe Maltzenhaghen in deme häuc, dar nu 
wönet Peter Bakhu's, dre mark, vnde to Retebertze in deme häue, dar nu wönet 
Ratke Mu's, ene mark, de he alle iär vp sunte Martins dach bören schall vth den 
hauen vnde vt alle eren töbehöringhe, also de suluen hä'uc nü ligghen vnde ol- 
dingbes gheleghen hebben by eren mäten vnde enden vnde Scheden, id sy in acker, 
wisken, weyden, torffmöre, holtinghe, wäteringhe, vl^tende edder stände, dar tö mit 
aller vrygheyt, herlicheit vnde richticheyt, dar tö mit alleme richte vnde rechte, 
deme höghesten vnde stdesten, an hals vnde an hant to richtende, mit denste vnde 
bede vnde mit aller nut vnde vrucht, de dar nu ane is vnde noch ane werden 
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mach, nicht*» ötghenamen, quyd vnde vrygh, also myna vörvären vör vnde ick ni 
de suluen veer mark pacbt mit alle eren töbehöringhen yö höghest, vryeBt vnde 
eyghenst ghehat vnde ghebrüket vnde boseten bebbe, vnde wil sze em alszo vrygen 
vnde entwehren vör alle pücht vnde vnplicht, vör herend£nst, dar tö vör alle an- 
sprake vnde bowörnisse aller persönen, de vör recht kamen, recht geuen vnde 
nemen wilt, ök quid vnde vrygh vorlaten, dar ik des to rechte plichtich bun, vnde 
wärent ehm nä vnde vöre, alszo in deme lande recht is, ök myt vuller macht der 
suluen pacht pandingbe vth den suluen hä*uen vnde güderen na allem pachtrechte, 
szo väkene des nöt vnde bohüff werd, sunder wedderstall. He mach ök de suluen 
veer mark pacht myt eren töbehöringen vör vefftich mark sundisch höuetstöls 
vortan vorköpen, vorpanden, vorsetten vnde voranderen, weme dat he wil vnde dat 
aze szö tö uorandert werden, deme ofte den schal mit mynen rechten eruen holden, 
alszo dissze breff inholt vnde vthwiset, iödoch mit sundergher ghunst, so ghyft my 
vnde mynen eruen J^enuittcft 13cF£ vnde syne eruen den ßwighen wedderköp der 
vörscreuen veer mark pacht vnde vefftich mark höuetstöls, de vppe önen sunte Jo- 
hannis baptisten dach to middensamer touören tötosegghende , vnde des neghesten 
navolgende sunte Martins däghe, szo schal ick ofte myne eruen ehm ofte slnen 
eruen vefftich sundische röde mark pennighe höuetstöls weddergheucn mit der pacht, 
de sik denne bört ofte noch wäke nästellich is, an eneme summen, sunder alle 
synen hinder vnde seiden. Dit [allent vörscreuen laue ik Matias Moltke mit mynen 
eruen vnde mit mynen medelöueren, alszo de duchtighen manne typt ÜtVt to 
Katzenouwe, Ilinrik Jork tome Kindeshaghene, Hennink Jork tör Lobbentze 
wönafftich sint, wy alle vörsreuen löuen samentliken mit £ner samenden hant deme 
vörscreuen fölttntlicft fötritt töme Barenwolde vnde synen rechten eruen, 
alszo vörscreuen is, in guden trüwen, ören vnde löuen stede vnde vast to holdende, 
hulperede ofte bohelpinghe alles rechtes dar nicht vör to netende, vnde hebben des 
to gröter tüchnisse vnszer aller ingheseghele wiüiken henghet an dissen breff, dede 
geuen vnde streuen is na gades bort dösent veerhundert amme veervndesöuentige- 
sten iär, des mandaghes in deme Paschen. 

Nach dorn Originale, auf Pergament, in einer dicken flüchtigen Minuskel, im grosuherioglich- me- 
klenburgischen Geheimen- und Haupt-Archive tu Schwerin. Angehängt sind 4 Pergamentetreifen, von denen 
die 3 ersten noch die runden Siegel tragen, das vierte aber das Siegel verloren hat: 

1) das Siogol des Mathias Moltke auf eingeigter grüner Wachaplatte, mit einem Schilde mit dem 
Moltkeuchen Wappen, mit der Umschrift: 

+ 0» . fcentt ^ tnolt . ♦ . 

Mathias Moltke bat sich also eines Siegels eines andern Stammesverwandten bedient 
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2) das Siegel de« jTJI Wttt anf Kateenow, aiu ungelantertem Wacht, ganx so wie ee an der 
Urkunde vom 12. Man 14S1 im Schweriner Archive hangt and Taf. XIV, Nr. 79 abgebildet ist, in der 
Umschrift jedoch noch etwas undeutlicher. 

3) ein undeutliche« Siegel. 

Dieselbe Urkunde befindet sich in einer beglaubigten Abschrift in den Reidxskammergerichts- Acten 
xu Wettlar, über den HeimlaU des Gutes Bohrenwaldo, vom Jahre 1530. 



549. 

Hans Behr, Marquards Sohn, verkauft dem Herzoge Warti&lav von 
Pommern seinen Hof mit 4 Hufen zu Landsdorf. 

D. d. 1477. März 18. 



Ick ftamtS VerC, iHanjuarDee söne, mit mynen rechten ernenn, bekenne vnd 
bethüge äpenbär vör allenn cristenenluden, die dissenn brieff sehenn edder hörenn 
lesenn, dat ick mit vryenn willen vnd mit vörbedachtenn möde, nha räde vnd 
vulbörth myner erffnhämen vnd myner n£gestenn freundt, recht vnd reddelikenn 
hebbe vorkofft vnnd vorläten, verläte vnnd vorköpe tho einem rechtenn vnd gantzen 
Ewigen köfftenn köpe mineme gnedigen hernn hern hertoch Wartslaue vnd slnen 
rechtenn enienn mincn hoff vnd güdt tho Landemersdorpe mit veer höuen, dar 
nhu vp want Hinrick Laffrentzs, mit aller tobehöringe, alse dit vörbonömede güdt 
nhu hcht, vnnd van oldinges gy gelegenn hefft binnen allen Bynen Scheden vnd 
enden entlikenn begrepenn, vör einen summen penninge, de ray myn gnedige here 
vörbonömct woll tho dancke vornüget vnd boret hefft vor der mäkingo desses brieffs. 
Dit vörbonömedo güdt schall myn gnedige hcre vörbenömet hebben vnd bositten 
vnd brukenn, also alse ick dit vörbonömede güedt allervryest gehat vnnd bosetenn 
hebbe, mit erue, mit tene, mith richte, mit dunste, mit deme högcstcnn vnnd 
eldestenn, to richtende ahn hals vnd ahn handt, mit ackere, büweth vnd vngebüweth, 
mit holte, mit bussche, mit strücke, mit wisschen, mit koppelen, myt zölen, mit 
mören, mit worden, mit heide, mit weide, mit wätere, stände vnd vletende, mit 
wegen, mit stegen, mit aller nudt vnnd vrucht, de dar nhu ahne is vnd in töka- 
menden tidenn ahne werdenn mach, mit aller vryheit vnd rechtigheit, alse raine 
oldernn vöre, vnd ick dat allervryest gehat vnd besetenn hebbe. Vortmher so 
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schall ick $aU0 vörbonomet mit niynen eruen vnd will in dissem vörbonömeden 
güde mit siner tübehöringe nichtesznicht ahne beholdenn, noch richte, noch denste, 
noch gnade, inen allendt, dat ick hebbe vnd hebbe hat ahn dissem vörbonönieden 
güde, dat si benömet edder vubenömet, dat hebbe ick gantz vnd altomäle reckelken 
vnd reddelken vorkofft vnd vorläten myneme gnedigen heran vörschreuen vnd sinen 
rechten erffnämen, van der handt niynem gnedigen hem vorbonometh vnd sinen 
eruen to der hand; ock schall ick fgattS 15ttt vörbonomet mit mynen eruen vnd 
will myneme gnedigen henin vörbenömet vnd sinen eruen dit vorbonomede gudt 
entfryen vnd wäreun vör alle olde breue, vp tbt vorbonomede güdt sprekenn edder 
lüden (lüden) mochtenn; ock schall ick f&anB vörbonömeth mit mynen eruen vnd 
will myneme gnedigen heran vorbonometh vnd sinen eruen dit vorbonomede güdt 
mit siner tobehoringe waren, quiten vnd entfryenn vor alle anspräke gestliker vnd 
werliker persönen, de vor recht kämen willen, recht geuenn vnd nemeu willen; öck 
schall ick dit vorbonomede güdt mit mynen eruen vnd will mineme gnedigen herrn 
vörbonomet vnd sinen eruen vorläteun, dat ick des to rechte plichtig sy tho uor- 
läteiulc, wennehr ick edder niine eruenn dar to geeschet werde, vnd entfryent vnd 
wäreudt vür der vorlätinge vnd nhä, nlse in dorne lande en recht ist Alle disse 
vörschreuenc stucke vnd artikele, tu iewelick bi sick, stede vnd vast woll to hol- 
dende in güden trüwen, dat laue ick fßans Vitt mit mynen rechtenn erffnämen 
vnd mit minen trewenn medeläueren, de hir nhä schreuen stänn, alse Iiartold van 
der Osten wänhafftich to der Cappellen, Tidke Wengehn, Baltzar van der Ostenn 
vnd Merten Maskenholt, wy alle vörbenömet läuen in güden treuwen vnd mit einer 
sämenden handt vnseme gnedigen heran heran hertoch Wartslaue vnd sinen rechten 
eruenn stede vnd vaste woll to holdende sunder iennigerley wedderspräke. To 
gröter bekantnLsse vnd merer beuestinge vnses trüwen läuendes so hebbe wy alle 
vörbonomet vnse ingcsegele mit willen vnd witschop gehenget an dissen breff, geuenn, 
geschreuen nha gades bördt düsent iär veerhundert iär dar nhä in deme söuenvnd- 
souentigesten iäre, des sondäges to nüdtfastenn. 

Nach einer Abschrift de* pouuuerschen Secretain Krasmug Husen (1530 — 1572) im „Extract der 
l>0MgflJ'.-n affgeloRedi'n breuo, so tho Hardt in der Kentenieistene vorhanden", in don Saintnlungen de» 
Vereins für pommerfdie Geschichte, I» M§cr. Fol. 53, fol. 351, im pommerschen Frovinzial - Archive in 
Stettin aufbewahrt. Am Rande steht von Husens Hand: „Dit Original is tho Bardt in der Rentemeisterie» 
gesuudt vnd mit einem angehangen Segel". In derselben Handschrift fol. 331 steht von Erasmus Husen 
n«:h ein F.xtract. „1177. ftin» »er«, AtarcfcqtUrtr« .Sohne, verkofft tho einem ewigen doden 
„koj-e hertoch WartwhJaue einen hoff mit IUI honen to Landmestorpe mit aller herlicheit, dar vp 
„wanet Hinrick Laureutz, vnd dit is ein gudt, gesont, versegelt breff, vor einen summen penninge, v> 
„nicht vthgedrucket". 
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Vyt von Dechow zu Behrenwolde, mit seiner Hausjrau Rilce, des verstor- 
benen Henning Behr zu Behrenwalde Tochter, verpfändet der Frau 
Armegard, desselben nachgelassener Wittwe, för die ihr schuldigen 
800 sund. Mark die jährlichen Zinsen zu 9 Mark von 100 aus den 
nachgelassenen Gütern des Henning Behr, nämlich aus Behrenwalde, 
Bartzin, Quitzin, Palmzin und Tribohm. 

D. d. 1478. Mär» 26. 



Ick Vyt Dechow, wänhafftich thöm Barenwolde, bekenne vnd betüge äpeu- 
bar ahn desseme br^ue, dath ick schuldich bynn mit fttcftcillt, myner hüsfrouwen, 
^ennindt IScrClt dochter zeliger dechtnisse, vnd mit mynen rechtenn eruen 
vnd erenn rechten ernenn der duchtigen frouwen flrtttCgStt, nhäläten hüs- 
frouwen Jßcitninfe Bereit, achte hundert sundesche mark vnd eren rechten 
eruen, dar ick er vore Bette vnd eren rechten eruen negenn marck vor hundert ahnn 
deme redesten güde dat fteitltinft ©ere levet hefft, alsse hir nhä schreveE steyt, 
alse ann Hans Buddenn to Bertzin wänhafftich thein marck, Rust tho Quitzin 
vyff mark, Claw Wyge thöm Berenwolde negenn marck, Wulleff thom Beren- 
wolde soes marck, Tytke Ringel tho Pallentzynn vyff marck, Claw Kruth achte 
marck, Clawes Koneke vcrteynn marck, Hinrick Branth tein marck, Hans Ladewich 
tomc Tribom soes marck. Desse vorbenömt pacht schal desse vorbenömt ©r* 
ttUgaTt edder ere rechtenn ernenn borenn szo qwyd vnd frig, alse |genttinti 
13 ere se y6 qultest und frygest besetenn vnd börth hefft sunder ienigerley inseggent 
geistlicker edder wcrltlicker persönenn. Ock dessenn eummen pennige schal ßrmc« 
garDt edder ere eruen ahnn einem gantzenn nicht affmänen, men tho veer 
tydenn, tho eyner iewelickenn tydt tw^hundert marck tho betalende, öck vp eynen 
sunte Johannis dach allewege thöseggon vnd nha der thösegginge des ncgestenn 
sunt« Martens däge tho betalende twehundert marck sunder icnigerleye vortoch. 
Ock wenn die bere 1 dinge sso gescheen is van twenhundert marckenn, szo schall Vyth 
Dechow vnd szyne hiisfrouwe vnd ere rechten eruen sodäne böringe wedder an- 
tasten, alsse vann ssodänen twenhundert marcken egenen mach. Ock scal desse vör- 
benömet tiPritlCgarU mit eren rechtenn eruen hebben in der mölen töm Tribom 
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twö dramt mels vnd secs schepel moltcs alle iär tho erome levende, ock dat eruc, 
dat nhü büwet vnd tawänt Jacob Schacht tho Lepelow, tho ereine levende. Alle vör- 
benonict stucke vnd ein islich artickel by ssick laue ick Vydt Dechow ergenomt mit 
myncr hüsfrouwen vörbenömt vnd mit vnsen erven der ergenümeden SrUtegStBt 
vnd eren rechten eruen stede vnd vast wol tho holdende, alse vöreschreuen steyt, 
vnd mit vns lävenn vnse trüwen medeh'vere, alse VlTU* Bete wänhafftich tho 
Noszerow, fQegtie VtVt tho Duvelstorpe, Janeke Bonow tho Thurow, 
CUtoCß ISere tho Vorkenbeke, Ufftf) IßtVt tho Catzenow, Utette öcre 
tho Hugelstorpe, Hermen Ue« thom Nygennhave, Hermen vnd Kurdt 
nömet de Bonow tho Thurow, hinge CUtoeß Be« tho Janekendorpe, Hinrick 
Dechow thom Beygershagene, Zyvert, Hinrick, Reymer nomet die Dechowen thor 
Putenitze: wy lävenn alle ann güden trüwen mit eyner szämenden haut beyde hö- 
vetmann vnd medeläucre vnd £ne iewelckc sämende handt alr6de vorfolget mit 
alleme rechtenn in allen rechten tho holende, vnd hebben des tho m£rer bekante- 
nisse vnd gruterme lövenn alle vnse ingesegel by unses hovetmans ingesegel neddene 
hengen lätenn ann dessenn breff; de geven vnd sebreven is nha gadea börth v£r- 
theinhundert iär dar nhä ann deme achte vnd söventigeatenn iärc, des mitwekens 
nha Passchenn. 

Nach einer von dem im Jahre 1530 au« dorn von Behrschen Familien -Archive producirten Ori- 
ginale genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reichnkammergerichte zu 
Wetzlar von den Behren gegen die Horzoge von Pommern geführten Procosae über den Heimlall des Out«» 
Behrenwalde, im Reichskammergerichte -Archive zu Wetzlar. 



551. 

Curd Moltke zu Redebas verschreibt sich dem Burgemeister Titke Meyer 
zu Tribsees auf 100 sund. Mark Capital zu 8 Mark jährlicher Rente, 

D. d. 1478. Man 25. 



— — — — — — — — Alle vorscreuen stukke vnde en islik ar- 

tikel bi syk laue ik Curd Moltke mit mynen eruen Titke Meygere vorbenömet vnde 
synen rechten eruen stede vnde vast wol tho holdende in güden trüwen, vnde mit 
my lauen myne trüwen medelöuere, alse Ifitfl VtVt wänaftich to Katze- 

14» 
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nowe, ITicfU 18ere tho Hugeltestorpe, f^erttteK Ccre tho deme Nigen- 
haue, wi lauen alle in giiden trtiwen mit ener sämendcn hand beydc höuetman 
vnde louere vnde ene tfwelke säraende hand alr^de vorvolget mit alme rechte in 
allen rechten tho holdende vnde hebben des tho nn'rer bekantnissze alle vnse inge- 
segele by vnses höuctmannes ingesegel neddene hengen läten an dessen brt'ff, de 
geuen vndo screuen is na godes bord vorteyenhundert iär dar na an deme achte 
vnde söuendigesten iäre, des midwekens na Paschen. 

Auf der Rückseite diowr Urkunde linden «ich folgend« Ablösung*. Vermerke: 

1) Wy Clawes Meygere vnnd Hans Wolters nälätene hüsfrouwen bekennen 
vör alsweme, dat de erbärenn, duchtigen mannen lTgtf), IficfcO, gebrödere, 
vnnde ernten, er veddere, genömet de ISetren hebben geluzet dessen breff 
van vns nach zyneme lüde. Hire zyn an vnnde äuere gewezet de erszämen, vor- 
sichtigen manne Marten Louenborch vnnde Hermen Ruszke vnnde mere louenwer- 
dige manne. 

2) Dessen breff lösede yk Joacliim van den Bereit vor hundert mark 

na beuele vnde wulbort mynes gnedigen heren, anno domiui XCV°, in alle 

gades hilgen däge. 

Nach dem Originale im konigl. preosg. Provinzial - Archive von Pommern tu Stettin. Von den 4 
Siegeln an Pcrgamontetreifen nnd nar Reste des ersten nnd letzten vorhanden. Das Siegel des {Bennaim 
»efec hast einen rechtschreitenden Baren erkennen, von der Umjchrift wt aber nicht« mehr deutlich. 



552. 

Vicke Rehr zu Nustrow verpfändet dem St. Oeorgen-Hospitäle vor Rostock 
12 sund. Mark jährlicher Rente aus seinem Gute Gramstorf bei 
Tessin. 

D. d. 1478. Mai 23. 



Ik Uicfce 13ere, wönafftich to Nusserouwe, bekenne vnde betughe äpenbäre 

in desseme breue, dat ik hebbe rechtliken vnde redeliken vorkoft vndo 

vorlaten — — — — den Creamen mannen — — — bormeysteren der stad Rotz- 
stock vnde vörstenderen des godeshüses to sunte Jorien beleghen vör RoUstok 
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twelf mark ghcldes iärliker rente vor nnderthalfhundert mark 

sundesch der suluen munte in mynenie ghiide Gramstorpe . 

Gheuen vnde screuen in den iären vnses heren dtisent veerhnndert dar nä in derac 
achtcnsnuentighesten iäre, des sunnäuendes na des billighen lUhumnies däghe. 

Nach dem Onginal im Archive de« St. Georgia • Hospitals zu Rostock. An Pergamentrtreifen 
hangen 3 Siegel, von denen da* er»te dis auf Taf. XV, Nr. x-1 abgebildete rund? Siegel des 
flickt Wtbt i"t; ein links gelehnter S.hiM mit einem schreitenden ISaren und der Umschrift: 

biete ^ * tere * 

Das ganze .Siegel m ausserordentlich schlecht gearU-itet und scheint nur für einen Nothfall rauch verfertigt 
zn sein, wenn es sich auch nicht leugnen lagst, das« ungefähr um dieselbe Zeit die übrigen Glieder dor 
Familie auch nicht viel bessere Siegel fuhren. Oben au! der rechten Schild*] stze steht im Anlange des 
Um«chnftrandes «eher eine Figur, welche ich für einen rechts gekehrten Helm mit schnabelförmigem Visir, 
wie sie zu jener Zeit Müde waren, ohne Helmzier bulle ; Milde mochte darin einen Vogelkopf oder einen 
(Ireifenkopf erkennen, den er freilich nt>-ht zu erklären vermag. An einer Urkunde aus dem nächst- 
folgenden Jahre, vom 1<». Nov. Ht'i [Nr. '>'<:',}, fuhrt derselbe Vicke Behr ein «ehr gutes Siegel mit Schild 
und Helm. Vgl. Ulk. vom V Junii 1155 und 10. Nov. 117H. 



553. 

Vicke Behr zu Nustroto verkauft, mit Einwilligung seiner nächsten Vettern, 
dem St. Georgen- Hospitale vor Rostock sein Dorf Gramstorf bei Tessin, 
xdederkäuflich binnen 15 Jahren, für 2250 sund. Mark. 

D. d. 1479. Nov. 10. 



Ick Uicfee Httt to Xusserouwe bekenne vnde bett'ige apenbär in dessemc vnsen 
breue vor alzweine, dat ick, myt mynen rechten eruen, na räde, willen vnde vulbört 
myner nöghesten frunt vnde vedderen f&tgtlC Vttt to Duuelstorpe, 
0Iat9(f ISert to Janekendorpe, vmme myner gröten nfasike willen hebbe 

rechtliken vnde redeliken vorkofft vnde vorläten den ersämen mannen 

borgherme'steren vnde vorstenderen to sunte Jürgen vor Rozstock 

myn dorp Gramstorpe myt alle syner tnbehorynge, — weder to lösende 

in veffteyn iaren. Hür hebben my de vörbenomeden borgbermestere vnde vör- 
stendere to sunte Jürgen vör Rozstock vörbenfmet drivndetwyntighestehalff- 
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hundert sundesch marck vor gheueii. — — — — Geuen vnde schreuen na der 
bort Cristi veerteynhundert iäre dar nä in deme neghenvndesouentighesten iäre, vp 
sunte Mertens äuent des hilligen hisschopes. 

Nach dem Original ini Archive de« St. Georgen- Ho* tical* sco Rostock. An Pergamentst reifen 
hangen drei runde Siegel, von denen jedoch nur noch du» erste auf Taf. XV. Kr. 85, abgebildete 
Siegel des fFttkt IBcfec erkennbar ist: 

ein recht* gelehnter Schild mit einem schreitenden Bären unter einem Helm mit einem 

wachsenden Bären; Umschrift: 

• + • figiUum . . tiefte *.v ftevt 

Dieses Siegel ist sehr gut gezeichnet und gearlieitet und daa «hoste Behwche Sirgel mit Schild nnd Helm. 
Ein Jahr vorher, an der Urkunde vom 23. Mai 147* [Nr. 552], führte derselbe Vioke Behr ein sehr 
schlecht gearbeitete* Siegel. Vgl. Urk. vom 9. Jnnii 14" "> und 23. Mai 147S. 



554. 

1480. 

f^eitt VtVt auf Löbnitz, Knape, anno 14S0. 

Aus Elzow's vorpommerechem AdolaspiegeL Dieser Heine Bohr wird Heine auf Düvebdorf «ein, 
welcher 1442 — 147« genannt wird. 



555. 

1480. 



C. L. T. Pen* sagt in seiner ausgearbeiteten Genealogie der Familie t?t$r : 
„3OSCfjintU0 auf DüTelsdorf. Zu seiner Zeit starb die alte 
„Nustrowsche Linie derer bOtt Utfof ab und kamen deren gehabte 
„Güter an ihn. Er nannte sich in einem Briefe de Ao. 14 80, in Betref 
„der Jungfrau Catarina von Vogelsang ihre Braut -Schatz -Geldern 
tt»$Cinont0 Sohn" und hing an solchen sein Siegel, wie es die 
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„dritte Figur des Kupffer Blattes abbildet. Worbey wabrzunehmen ist, 
„dass der Bär keinen Halsband, auch sowohl in dieser, als der zweyten 
„Figur nicht gehend, sondern sich etwas hebend vorgestellet wird". 

Die schlecht* Zeichnung dos vorbeinerkteri Siegels ist nach Mildes mehr correcter Umreiclinung 
»uf Tat XV, Nr. sr, abgebildet. 

Hoinckhusen hat in fetner Genealngie der Behr die vorstehende Stelle nicht. Also ist wohl dem 
C. L. v. Peru dk-se Urkunde, welche verloren gegangen zu sein scheint, zuerst bekannt geworden. 

Die Katharine von Vogelsang war vielleicht eine Tochter des Taul von Vogelsaug zu Barth, 
welcher au» 18. Marz 1404 ein Viertheil des Hofes zu Landsdorf an die Srfcr auf Hugoldsdorf verkaufte. 
Das alte Lehn der von Vogel sang war «eit alter Zeit bis in <Le Zeit der neuern üwchiobt« da« Gut 
Arbshagen bei Barth. 



556. 

Dem Herzoge Bugidav von Pommern werden nach dem Tode des Hans 
von Pläne die heimgefallen en Lehne desselben zugesprochen, wogegen 
derselbe sich mit den AUodialerben , den Bonowen und den Behren, 
icegen der nachgelassenen fahrenden Habe und der eingelösten Pfand- 
briefe durch Geldzahlungen abfindet. 

D. d. Stettin. 1480. Febr. 2. 
Barth. 1480. Aprü 17. 
Damgarten. 1480. April 23*. 
Damgarten. 1480. April 24. 



Ditt is dat bowiss, dnt Hans Plonen eruenn hebben vp szin näläten erue 
vnnd lehn, vp dat Xigendorp vnnd de guder, de dar to belegen szint. 
Nr. 136. Item van der Plonen wegen. 
Item thöspräke dorch mlnes gnedigen herenn redere tho Stettinn amme däge 
Purificationis Marie (Febr. 2) raune dat angefhell, dat Hans Plone siner hüsfro- 
wenn vorliffgedingeth, vnd se nicht vorbeidede Hans Plonen döth, warth dar 
vor recht gesecht, dat nha deme niäle, dat de frowe eres raannes döth nicht en 
leuede vnnd öck nicht thüm liffgedinge qwam, so starff idt wedder nha crem döde 
ahn eren mhann, dar idt vann gekhämon wass, vnnd dho Hanns Plone starff, 
qwam dat lehnn ahnn m. g. h., dem dhone wardt thödeelt, dat sine gnade sick 
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settenn schulde inn de besittinge vnnd whöre; wenn deme so seh» im wehre, wolde 
denne minen gnedigen woll nnsprekeun, brefflikenn edder muntüken, so scholde syne 
gnäde sick synenn rederu erkennen lAthenn vnd eineuu iderinan börlikenn. 

Nr. 137. Item disse bäuenschreuenn vthspräke dher lehne h.iluenn l'th min 
g. h. den ernenn, de sick thu Ploneun erue — — , lesen erst tho Bardt atniue 
mandäge nha Misericordins domini (April 17). vnnd syne gnäde wass des öck äner- 
bödich tho Damgarden des sundäges dar nhä, denn suluenn bäuenschreuen vth- 
spröke lesen to lätende, des sick dhone de eruen der lehne ha luenn bogeuenu, 
vnnd tredenn der lehne, die Plone nh ägelathenn hefft, gantzlikenn afl". 
Hir ahnn vnnd äuer weren mins g. h. redere: hern her Richardt van der 
Schulenborch, meister snnte Johans orden, her Hinrick Borcke, ritter, Werner vann 
der Schulenborch, höuetmau imme lande tho Stettinn, here .Tohan, abbeth töm 
Campe, Hans Krakeuitze, Adam Podewils, Peter Clest, Tamme Scheninck. Item der 
eruen degedinges lüde weren vp de tidt: Berndt Moltzann, inurschaick, Mathias 
Darne, borgemeister, Doctor Zabel, Pawell Morder, rädtlüde thöm Sunde, Wernerus 
Sanier. Der eruen sint ITicfte Vtf)Vt vann Nustrow, (EUtDCB £3ct)rC, Her- 
men vnnd Curdt Bonow, Hinrick Moltke, Reimer Dechow vnnd vele mher främer 
lüde löuen wol werdich. 

Xr. 13b. Concordia practicata inter heredes Plonen et nos. 

Tho wetenn, dat alse hudenn is gedegedinget vnnd gespräkcn dorch vnnse 
redere van des eruenu wegeun, dat Plonen nhägeläthen eruen ange- 
fallenn is, vnune alle nichtes vthbenhämenn, also hir nhä volget, vnnd also: tho 
deme crstenu alle värende haue, korn vnnd wess vann husgeräde dar is, dat dar 
tho gehöret, dat scholenn de parte 11 ke delenn vnnd ein islkk syn andel wech 
nhemenn. Dar thö so willenn wy allenn eruen geuen vör de schidt, wedderköpe 
vnnd andere alle gerechticheit, dat tho deme erue höret, ninerlei vthbenhämen, also 
vör steit, dat sy mit vorsegeldenn breuenn efte ändert, \TI1 C mark sundesy, dar 
denne Janeke Bonow twe pardt ane lieft, mit den erueti, de dar thö gehörende ssint, 
de Scholen viff C marck dar van hebben. So schall vnnse vageth tho Bardt 
Janeke Bonowen de bethälinge dhönn, also nönielikcnn tho sunte Merten ne- 
gest kämende IR marck, de anderen IU marck vp denn anderen sunte Merten dar 
nhä volgende. Denn fieretl schal de vaget öck bethälinge dhönn, vp dissen 
negesten sunte Mertenn schall ehn geuen XXV marck vnnd hundert, vp denn 
anderen sunte Mertenn dar nhä öck XXV marck vnd hundert. Dar vp hebben 
se alle breue vnd rcchticheit vorandtwordet, vnnd eft se mher breuc 
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haddenn, Scholen se vnns öck vorandtwerden, vnnd Scholen vnns, vnnse ernen eile 
nhakamende herenn deszhaluenn to nenen tidenn vnune anlangenn. Datum Damgarde, 
amme mändäge nha Jubüate, anno je. LXXX. 

Aus dem Codex diplomaticua Boguslai X, Nr. 136 — 138, im königL prent«. Pro vinzial - Archive 
von Pommern zu Stettin. 

Man vgl in dieser Urkunde die Urkunden vom 20. Dec. 1425, zum Jahre 1452, 7. Dec. 1459 
und 20. Januar 1464, welche diesem Lehna -Procesee in Abschrift beigefugt sind. Die Verechreibung de* 
Leibgedinges der Ehefrau des Johann von Plöne vgl Urkunde vom 20. Januar 1464, Nr. 533. 

Die Lehnguter der von Plöne waren Neoeudorf, Hermannshagen , Buwendorf und Kukene- 
hagen. zwischen Barth und Damgarten; vgl. Urk. vom 20. Dec. 1425, zum Jahre 1452, 7. Dec 1459 und 
20. Jan. 1464. 

Ueber die in der vorstehenden Urkunde erwähnten Pfandbriefe, welche zum AJlodialvermögen des 
Hans von Plöne gehörten, vgL Urkunden vom 20. Dec. 1425, zum Jahre 1452, vom 7. Dec. 1459 und 
zum Jahre 146«. 

Die Forderung der Hefte gründet sich auf die Verpfandung des Eenneko von Plöne an ffteine 
»e&e auf Düvelsdorf vom Jahre 1468; der weitere Fortgang ist in der nächstfolgenden Urkunde ent- 
halten. — Wie und ob fTiefc* und CUtt* Vefte mit Hans von Plöne verwandt gewesen, läset sich nicht 
bestimmen. Nach den frühem Urkunden waren es che «Betic auf Neuhof und Nustrow, welche mit 
den v. Plöne in Verbindung standen. Vgl. noch Nr. 560. 



557. 

Joachim Behr, Berne Behr's Sohn zu Düvelsdorf, für sich, seinen Vater 
und seinen Oheim Viehs zu Nustrow, weiset die Behr im Lande Me- 
ldenburg und aüe Andern, welche an die Erbschaft von Hans von Plöns 
Ansprüche zu haben vermeinen, mit ihren Forderungen zurück. 

D. d. 1480. (April 24.) 



1480. Sforftim Sere, Keine Seren söne tho Duueisdorpe, vör 

sick, sinen väder einen vnd sinen veddern fftclte Seren tho Nustrow, 
mine veddern die Seren am lande tho Meckelnborch vnd alle de ienen, de 
mochten thöseggen hebben tdm hantlöfte, dat her Jochim Heiner, m. g. h. hertoch 
Bugschlafs läget tho Bardt, em gedän heft vör 250 mr. eruegüdes haluen van wegen 
Hans Plonen, lössgeschulden hefft 

Ortitstt 4» C«,«kl«.u Mr. IT. I. 15 
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Au« de« pommenchen Secretairs Erasmu. Husen (1530-1572) „Eitract der beeegelden R ft> 
loseden Breoe, so tho Bardt in der Rentemeisterie vorhanden", in den Sammlungen des Vereins für 
pommersche Geschichte, aufbewahrt im pommerschen Provinxial- Archive iu Stettin, I» Meer. Fol. 53, 
fol. 340. — Henneke von Plone hatte im Jahre 1468 von Hang von Höne, Janeke von Bonow und 
ffefirtf Sdtt »u Duvolsdorf 500 Mark geliehen und dafür sein Erbe in dem Plöneschen Stammlehn 
Neuendorf zum Pfände gesetzt [Nr. 638 ), auch wohl noch 250 Mark von demselben geliehen. Als nun vor 
dem Jahre 1480 das Geschlecht der von Plone ausgestorben und das Lehn heimgefallen war, wurden die 
darauf haftenden Schulden ausgekehrt. In den Verhandlungen darüber, 2. Febr. — 24. April 1480 
[Nr. 556], ward der herzogliche Vogt zu Barth angewiesen, die Forderungen Bonow's und Bebr's an die- 
selben in bestimmten Fristen abzutragen, wogegen dieselben alle Urkunden zurückgaben und allen andern 
Ansprüchen entsagten. Hierauf bezieht sich die vorstehende Urkunde. Jf*ft«f)ÜK Mete befreiet durch 
dieselbe die Herzoge von den Ansprüchen sein« Vettere. Die „Bohr am lande tho Meckelnborch" sind 
die Behr auf Roppelin. 

Die vorstehende Urkunde hat dadurch grosse Wichtigkeit für die Behrsche Familiengeschichte, da» 
in derselben allein bUher Jotftim *«&« ein Sohn fttiltf'» «ffre auf Düvelsdorf genannt wird. 



558. 

Claus Behr zu Forkenbek quittirt das Kloster Neuenkamp über 200 sund. 
Mark Schaden, welchen er wegen seines in dem Gute Oruel- Karnitz 
stehenden Oeldes erlitten hat. 

D. d. Neuenkamp. 1480. Deo. 20. 



Ick ClatoCfl 13er?, wänafftick tho Uorkenbeke, bekenne vnde bethuge öpenbär 
vör my, mine rechten eruen vnde vor alsswcme, dhe dessen breeff seen, hören offte 
lesen, dath ick hebbe entfangen vnde röde to voller nöghen vpgebört al e're der 
mäkinghen desses bröues CC° mark sundescher munthe an ghüden schillinghen vnde 
Witten, welke CC° mark suudes hebbe ick ghebörth van deme £rwerdigen in goth 
uader vnde hern hern Johanni abbte töme Nien Campe vnde van Binem gantzen 
conuente vör minen hinder vnde schaden, den ick nam myns gcldes haluen, dath 
see my thöseden vppe dath göth Grwel Camenitze mith den andern gudern mede 
vorsegelt in deme rechten höuethbreue, vnde to deme üre myn gelth nicht en 
gheuen, vör welke CC° sundesche marck ick den £rwerdigen hern abbeth, sin 
conuent vnde näkömelinghe des schaden haluen lösz scheide vnde in krafft desses 
bröues lösz geue, see dar vmme noch ick offte myne rechten eruen nicht willen 
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nodigen. Hyr anne vnde Auer hebbe weseth dhe Urbaren, wolduchtigen: Berend 
Moltzan vnde Herman Bonowe, alse vulmechtiger van weghen vnses gnedigen hern 
hertoghe Buggeslaue dar thö gesanth. To gröter witlicheyt ick myn ingheseghel 
vör my vnde myne rechten eruen witliken hebbe h£ten bengben bneden an dessen 
breeff, gheuen vnd scbreuen töm Nienkampe, anune auende Tome apostoli, na der 
börth Christi MCCCC 0 dar na in dem LXXXT iäre. 

Nach dem Originale im königL preu«. Pravinsal- Archive von Pommern tu Stettin. Du Siegel 
üt von dem angehängten Pergamentetreifeo abgefallen. Auf der Rückseite steht die Registratur an« dem 
16. Jahrhundert: 

ClaweA Behren quitancia vp II C f. echaden. 
Vgl. Urkunde vom 11. Nov. 1456, Nr. 516. 



559. 

Heinrich Moltke zu Redebas verpfändet seinem Oheim („boten") Mathias 
Moltke zu Bedebas seinen Antheil an dem Oute Bedebas mit allen 
seinen Gütern im Lande Barth Jür 3000 sund. Mark. 

D. d. 1481. März 12. 



— — — — — — — — Alle vörghenAmeden articule vnde en islik 

bü sick laue yk Hinrik Moltke myneme lt-uen bölen Matthies Moltken stede vnde 
vast wol to holdende. To grAterme löuen zo hebbe yk Hinrik Moltke väkenbendmet 
vnde myn bAle vnser ingheseghele henghen läthen an dessen br£ff. Hir an vnd 
auer Bynd gheweset desse duchtighen nascreuen güde manne, alse $Titfc ©trt to 
Katzenowe wänaftich, Iftcfte VfTC to Hugeldestorpe, Hermen Bonow to 
Vaghedestorpe, JtyertltCtl l&ttt töme Nyenhaue, Hermen Rusche to Tribuszea, 
de 6k alle ere ingheseghele tor witlicheyd vnune myner bede willen hewen henghen 
läten an dessen breff, de gheuen vnde screuen ys na der bört vnses heren dusent 
veer hundert an deme een vnde achtigesten iäre, des Arsten mandäges in der 

Nach dem Originale anf Pergament, in einer kleinen, feiten Corrive, welche an einer Stelle durch 

Archive zu Schwerin. An Pergamentatreifen hangen 7 runde Siegel, welche raeütentheils undeutlich, 
geworden sind: 

15» 
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an 3. Stolle du Siegel des fTttt Scftt »n Katsenow mit einem Schilde, auf welchem ein 
rechts aufsteigender B & r mit Halsband steht, Umschrift anf einem umgerollten Bande, etwas undeutlich : 

togt *.*... rt . 

(abgebildet Taf. XIV, Nr. 79); 

an 4. Stelle das Siegel des {Tiefte Bett to Hugoldsdorf mit einem geschweiften Schilde, auf 
welchem ein links aufsteigender Bär steht, Umschrift etwa« andeutlich: 

tere. 

(abgebildet Taf. XIV. Nr. 81); 

an 6. Stelle das Siegel des feetmattn Set« auf Neuhof mit einem links gelehnten Schilde, 
auf welchem ein rechts aufsteigender Bär steht, mit der Umschrift: 

0. t) . . . tn 5*5» 6ere 

(abgebildet Taf. XV. Nr. 82). 



560. 

Heine Behr auf Düodsdorj hat Anna von Ptöne zur Gemahlin. 

1482. 



IBftitl VÜVt bat ao. 1415 bis auffs 1482ste Jahr gelebet und Fehde mit den 
Buggenhagen zur Neringe gehabt, hatte zur Ehe Fr. Anna (Plauen?) Plonen? 

Aus v. Elzow's vorpommerschem AdelsspiegeL Dieser Heine Behr ist sieber Heine Behr auf 
Düveladorf, welcher 1442 — 1478 vorkommt. Er ist von Elzow mit seinem Vater Heine, welcher 1412 — 
1425 genannt wird. 



561. 

Joachim Behr auf Nustrow hat Margarethe von Grabow zur Gemahlin. 

(1483— )1505. 

3focptm ttäre auf Teuffelsdorf, ao. 1482, ist ao. 1505 gestorben, hat zur Ehe 
gehabt Fr. Margarethe von Grabowen. 
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Am v. EIiow'b vorpomtnerschem Adeb*piegel. Dieser Joachim Behr int Joachim Bohr anf 
Nustrow und Düveladorf, der 8tammhalt«r der nustrowschen Linie. 



562. 

Vieke Behr zu Nustrow überlässt seinen Vettern Eermeke und Heyne Behr, 
Brüdern, wieder das Gut Reppelm, wie Vicke und Eermeke Behr ihm 
dasselbe verkauft und er es dem S. Georgen- Hospitale zu Rostock 

D. d. 1482. Kars 80. 



Ick liefet i&ettt, knape, wönaftich to Nusserow, bekenne vnd befolge in 
desseme br£ue vör alle den iennen, de en seen edder hören lesen, vör my vnd myn 
eruen, dat ik hebbe mine vedderen gßcntufU vnd %}tpnt, brödere, geheten 
de Bereit, bebbe wedder gegunt vnd geuen dat gantze gut Repelyn, so als lecbt 
in sinen schaden, nichtes böten bescheden, also als Vitkt IßtVt vnd fQenttelte 
13ere my dat gut tho Repelyn badde vorkoft gantz to eruen, dat ick denne vort 
vorsettet hadde den heren vnd borgerme'stcren, den vorstonderen des gadeshüses to 
sunte Jürgen belegen by der stat Rostock, dar ick my nü fruntliken hebbe gesleten 
mit minen vedderen vörbenömet, also dat se dat scolen hebben efte brtiken, also 
dat se dat mögen vorsetten vnd vorköpen, wo vnd weme se willen, vnd där 
ick my nichtes inne beholde, men se scolen dat so quyt vnd frig hebben, als mine 
iewe geweset is vnd e"n VtVt vrigest beseten heft, sunder ienigerleye geuerde edder 
argelist, des wy JgcuneiU vnd ^ßcgtte vnsen lßuen vedderen gröet danken 
vnd gerne wedder to denste willen wesen, vnd ick Riefte VtVt vörbenömet will 
desse articule vrig stedich holden sunder argelist. Där an vnd öuer hebben geweset 
de wolduchtige manne, als Otto Moltke töm Strytuelt vnd sine beyde söns Lütke 
vnd Clawes gehelen de Moltken vnd Joachim Basse, wanaftich to Basse, Otto Parsow 
vnd veel mer frömer lüde, de där öck an vnd öuer weset hebben. Tho gröterem 
löuen vnd sekerkeyt hebbe ick Utcftc IStVt to Nusserow myn ingesegel henget 
vör dessen br£f vnd de wolduchtige Otto Moltke töm Strytfelt vnd sine beyde sönes 
vmb miner b£de willen hebben öck ere ingesegele henget vör dessen br£f to tuge 
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vnd to merer withcheyt, dede geuen vnd schreucn is in deme iare vnses heren Jesu 
Christi düsent verhundert dar nä in dem twe vnd achtigesten iare, des sonnauendes 
vor dem palmedage. 

Nach einer beglaubigten Abschrift aas der ersten Halft« de* 16. Jahrhundert* im grwuhereoglicb- 
meklenburgischen Geheimen- und Haupt - Archive tu Schwerin. VgL die nächstfolgende Urkunde. 



563. 

Die Brüder Eenneke und Heyne Behr, Söhne des waüand Henneke Behr, 
verpfänden dem St. Georgen- Hospitale zu Rostock das Out BeppeUn 
und die Feldmark Barkvieren auf 30 Jahre für 2410 Mark sundisek 
rostocker Münze. 

D. d. 1482. Mars 30. 

Wy jQennctte vnd IQtpnt, brödere, geheten de Bereit, wandäges Jgenncfce 
Vtteit sönes, bekennen vnd betugen äpenbäre in dessera breue vnd schrift vör 
vns vnd vor vnse eruen, dat wy na rade, willen vnd vulbört vnser eruen vnd 
negesten frunt vnd alle der iennen, den dar wea ane is eile wesen mach in tökä- 
menden tiden, hebben rechtliken vnd reddeliken vorköft, vorsettet vnd vorläten, vor« 
köpen, voraetten vnd vorläten noch iegenwardich mit bände vnd mit munde in craft 

van Heruerde vnd Amt 

Hasselbeken, borgermesteren der stat Rostock vnd voretenderen des gadeshuses to 
sunte Jürgen belegen vor der stadt Rostock vnd alle eren nakömelingen to des 
suluen gadeshuses behöef vnse gantze dorp vnd gut Repelyn vnd dat velt to 
deme Berchuyr, belegen in dem karspel to Zantze, mit alle siner töbehöringe, 
also alse it vnse väder JQeitttelte 19ete zeliger dachtnisse vöre vnd wy na 
ie quJtest vnd vrigest beseten vnd gehat hebben, alse dat sulue dorp nü hcht vnd 
dat velt to dem Berchuyr in allen enden siner Scheden, mit alle sinen thöbe- 
höringen, mit aller frlgheyt vnd nutticheyt, mit ackere büwet vnd vngebüwet, mit 
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Disken, weyden, weeck vnd hart, mö*ren, holten, stiiueten, wätern, invlöte vnd vth- 
vlöte, vischeryen vnd iacht, bröken, mit aller rente vnd gulde, se sy genömet, wö se 
genömet sy, vnd nömeliken mit alle sinen tobehöringen vnd mit allen dingen, de 
dar van vallen mögen in tökämenden tiden, Scholen de vörbenömeden vörstendere 
des vörsehreuen gadeshuses vnd eren näkömeUngen mit alle brüken, hebben vnd 
beritten, also vrig vnd fredesäm, alse mse zelige vä der vör vnd wy nä besitten 
vnd bescten hebben, dar wy de snluen vörbenömeden vörstendere angewiset hebben 
vör richte vnd vor buren, alse recht is, dar vns de vörbenömeden erliken vörsten- 
dere to vnser nöge vnd wol to dancke r£de teilet vnd betalt hebben vervndtwintich- 
hundert marck vnd teyn marck sundesck Rostker mnnthe to ener tyt, Tp eneme 
bredc, an güden Rostker wittenpenningen vnd Schillingen, des de wegene marck holt 
teyn marck in der schrödinge vnd achte löet suluers in der gude, de öck in vnse 
vnd vnser eruen nut vnd främen gek^ret vnd gekamen sint, vnd wöre it säke, dat 
en efte eren näkämeUngen vörstenderen vörbenömed des nöet vnd behöef dede, so 
mögen se efte ere näkämelinge efte weme se dir to biddet efte eschet, dit vör- 
screuen güd panden efte panden läten binnen dorpes efte böten dorpes, binnen 
Veldes efte böten veldes van den buren, wen en des nöet is, vnd mögen de pande 
driuen, drcgen, vlöten vnd vören binnen Rostock efte böten Rostock, wör see suluest 
willen, vnd mögen de pande vorköpen alse vornolgede pande in alleme rechte, vnd 
nemen se innigen schaden äuer der pandinge van vns efte vnsen eruen efte van 
iemande van vnser wegen, den willen wy vnd vnse eruen en benemen to eneme 
gantzen ende sunder wedderseggent, vnd wy vnd vnse eruen Scholen vnd willen den 
vörbenömeden vörstenderen vnd eren näkämeUngen desset vörsehreuen dorp vnd 
gilt vnd dat velt to dem Berchuyre wären, beschermen vnd entfngen vör vnse 
heren vam lande, vör ere vogede vnd ammetlüde vnd vort vör alle ansprake geestUck 
vnd weriiek, vnd wy vnd vnse eruen efte nemant van vnser wegen scolen vnd willen 
neen inrident efte afleger hebben in dessem vörscreucn dorpe vnd güde vnd ök 
neen bot öuer de büren hebben, dewile it den vörbenömeden vörstenderen vnd eren 
näkämeUngen steyt vör eyn pant vnd vorsettet, vnd were it sake, dat de vörbe- 
nömeden vörstendere efte ere näkämelinge wes vorbüweden in dem dorpe vnd göde 
vnd vp der wüsten mölesteden, dat twe erlike heren rädmanne der stat Rostock 
vnd tw^ vnser edder vnser eruen frunde bekennen könen, wes dar denne vp 
gebüwet steyt, dat scole wy edder vnse eruen en vnd eren näkömeUngen betalen 
vnd vprichten. Vmb sunderger fruntscop hebben de vörbenömeden vörstendere vör 
sik vnd alle ere näkämelingen vns vnd vnsen eruen gunt vnd geuen den wedderköep 




desses vörscreuen dorpea vnd giides, also dat wy vnd vnse eruen en vnd eren nakö- 
melingen dit vörscreuen dorp vnd güt nicht afflosen scolen vnd willen in druttich 
iaren na gift desses bröues, vnd dar na, wen wy vnd vnse eruen vnd hebben (!) de 
macht desses gudes, so möge wy efte vnse eruen en vnd eren näkämelingen touöre 
töseggen in den veer hilgeu dägen to Paschen, denne to dem negesten sunte Martens 
dage dar nagest uolgende so scole wy vnd willen efte vnse eruen denne van stunden 
an den vörbenömeden vörstenderen efte eren näkämelingen rede äuertellen vnd 
betalen veervndtwintichhundert marck vnd teyn marck Sundesck, des de wegene 
marck holt teyn marck in der schrödinge vnd achte löet suluers in der güde, vnd 
mit aller nästanden pacht vnd plege, de dar denne aflf nästeyt, vnd wes dar denne 
öck ane vorbüwet is, wenne it wedder gelöset wert, dat wille wy efte vnse eruen 
altomäle röde äuertellen vnd betalen mit sodänem gelde, alse vörscreuen is, sunder 
afslach vnd minrent des höuetstöels, sunder it-nigerleye geuerde, argelist, vthneminge 
geestlikes efte werlikes rechtes vnd sunder iennigerleye lenger vortoch, vnd den« 
brdff scal nicht quyt vnd löes wesen, sunder de vörbenömeden vörstendere efte ere 
näkömelinge bekennen des mit hande vnd mit munde, dat en allent wol to danke 
vnd wol tör nöge beret vnd betalt sy vnd dessen br£ff in allen sinen articulen wol 
geholden sy, vnd we dessen bref heft mit eren effte mit erer näkömelingen willen, 
deme efte den scole wy vnd willen mit vnsen eruen alle stucke vnd articule van 
worden to worden holden, alse desse bref vthwiset, he sy geystlick elfte wertlicle 
To gröteren löuen, tüchnisse vnd wärheyt alle desser vörscreuen stucke so hebbe 
wy fgetUtette vnd fBegllf vörbenömet vör vns vnd vnse eruen vnse ingesegele 
witliken henget vör dessen bref, vnd de duchtige Vicht IßtVt to Nusserow, 
vnse leue vedder, vnd Clawes Kerckdorp, Herman Kosse, Marten Kasse, Joachim 
Basse, Johan vnd Laurens Bulowen, knapen, hebben öck ere ingesegele vmb vnser 
bede willen mede to tuge vnd to witlicheyt henget vör dessen bref, dede geuen vnd 
schreuen is in dem iäre vnses heren Jesu Cristi düsent verhundert där na in dem 
twö vnd achtigesten iäre, des sonnäuendes vör dem palmedäge. 

Nach einer beglaubigten Abschrift am der ernten Hälfte des 16. Jahrhunderts im grossherzoglich- 
meklenburgischen Geheimen- und Haupt -Archive iu Schwerin. — Vgl die nächst vorangehende Urkunde. 

- — 
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564. 

Hermann Bonow zu Voigtsdorf verpfändet dem Kaland zu Stralsund 
4 Mark Pacht aus Brvnkotc und 4 Mark Pacht aus Strelow für 
100 Mark. 

D. d. 1483. Febr. 6. 



1k Hennen Bonouwe to Vagedestorpe myt mynen eruen bekenne vnde betdghe 
äpenbär in desseme breue vor alsweme, dat ik recht vnde reddelken hebbe vorkoft 
den procuratoribus der broderschop des kalandes töme Sunde, alsz patronen, vnde 
her Hermen Spisewinkele, viccärio der viccarien, de her Engelbreeht vnde her Johan 
brodere genömet Hoghedorp gemäket vnd funderet hebben in sunte Jaeobes kerke 
tome Sunde in sunte Annen Capelle, vnde eren näkämelingen vör hundert sundessz 
mark, de ik rede entfangen hebbe, achte mark geldes iärliker pacht, de se myt 
eren näkamelingen alle yär vp sunte Mertens dach hebben vnde vpbören Scholen in 
vnde vth dessen näbenumeden beyden höuen, alsz van Wolter Sassen haue to 
Bronnekouwe veer mark geldes pacht, van Älbrecht Westfales haue ök veer mark 

pacht belegen to Strelouwe. — — — I)yt allent vörscreuen läuo ik Hermen 

Bonouwe myt mynen eruen vnde trüwen K-uen näbenumeden medeloueren, de 
duchtigen manne alse l^ptf) 13cre to Katzenouwe, Ugcfet IßtTt to Hughel- 
storpe vnde J$£rmttl 13tVt t6me Nygenhaue, wy vörscreuen louere lauen alle 
sämentlikon mit ener sämenden haut, cn vor alle, den vorgedachten procuratoribus 
vnde patronen myt deme viccärio vnde eren näkämelingen in güden trüwen vnde 
sekerem löuen stede vnde vast wol to boldende sunder alle arch efte argelist Des 
to gröter zekerheit so hebbe wy alle vörscreuen vnse ingesegele witliken vor dessen 
breff gehenget na gades bort XHIF vnde drevndeachtentich iär, in sunte Dorothe'n 
däghe der lülgen yuncfrouwen. 

Nach dem Originale im «t raisaudischen Archive, mit^theilt von dem Freiherrn .1. von Bohlen auf 
Bohlendorf. Angehängt sind dem Originale an PergamenLstreifen vier Siegel mit eingelegten grünen Wachs- 
plattio, weicht* alle wohl erhalten sind: 

2) an »weiter Stelle hängt das Siegel dos Ugttl Be&t- zu Katzenow, mit einem stehenden Schild» 
mit einem rechts aufsteigenden Baren und der Umschrift: 

b' . to»t Uvt . . . 

abgebildot Taf. XIV, Nr. 79. 
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3) da* Siegel de« {Tieft* Vfftt zu Hugold&dorf mit einem stehenden Schilde mit einem linke 
aufsteigenden Baren und der Umschrift: 

bic&e sfi» 6ere «sasss 

abgebildet Tat XIV. Nr. 81; 

4) da» Siegel de« ermann Vtftt zu Neuhof mit einem stehenden Schilde mit einem rechte 
ansteigenden Bären und der Umschrift: 

b* ^ tarnten ^ 6er e ^ «sass^ 

abgebildet Taf. XV, Nr. 82. 

Dies eind dieselben Siegel, welche an den Urkunden vom 12. Mars 1481 und 6. April 1502 hangen. 
Auf der Rückseite der Urkunde steht: 

„Düsse breff is geloset An». 1519». 



565. 

Claus Behr auf Forkenbek hat Mechthild von Jork zur Gemahlin. 

(1484.) 



<£latt0 13«« hat zur Ehe gehabt Fr. Mechel (?) Jorcken t. H. Hanshagen. 

Aus Elzow's vorpommerschem Adelsspiegel. Dieser Claus Behr ist wahrscheinlich Claus anf 
Forkenbek und Rabenhorst, 1440—1484. „Mechel» soll wohl die bekannte Diminutivform des Vor- 
namens Mette (von Mechthild) sein, welche auch wohl in der Form Mechelt vorkommt 



566. 

Matthias MoUke zu Redebas verpfändet dem Kaland zu Stralsund 8 Mark 
jährlicher Pacht aus zwei Bauerhäfen zu Storkow und Mantschenhagen 
für 100 Mk. sund. Pf. 

D. d. 1484. Mär« 26. 



— — — — — — — — Dit allent vörscreuen laue ik Matties 

Moltke myt mynen eruen den rrbenomeden procuratoribus vnde eren näkimelingen 
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in güden trüwcn vnde sekeren louen stcde vnde vast wol to holden (den) de vnde 
myt my louen de duchtigen manne, alse fgcrmeil tJere tömo Nygenhaue, 
Riefte ttere tu Hughelstorpe, Uptt) Secfyoutoe töme Baren woldo, Syuerd 
Datenberch tonie Oldenhagen, wy vörscreuen löuere lauen alle samentlikcn myt «hier 
siimenden liant, en vor alle, den erbenömeden procuratoribus vnde eren nakanielingen 
in giiden trüwen stede vnde vast wol to holdende sunder alle arch efte argehst. 
Des to groter vorwaringe so hebbe wy alle vörscreuen vnse ingesegel withken vor 
dessen breff gehenget, na gädes bort XIIIF vnde veervndeachtentich iar, des negesten 
vrygdäges na deme feste Annuntiacionis Marie virginis gloriose je 

Nach dem Originale im konigl jireuM. Proviniial- Archive von Pommern *u Stettin. Von den 5 
an rergamentatreifen angehängten Siegeln sind .1 noch leidlich erhalten, darunter die beiden Behnchen. 



567. 

Ernst Preen zu Pantelitz verpfändet dem Abte Johann und dem Convent 
des Klosters Neuenkamp seinen Hof zu Pantelitz Jür 100 Mark 
sundisch zu 10 Mark sundisch jährlicher Pacht 

D. d. 1484. Nov. 26. 



— ______ _ _ _ Dyt allent laue ick Erenst Preen vör- 
screuen myt mynen eruen deme erwerdighen heren heren Johanni abbete thöme 
Nyencampe vnnde deme gantzen conuente däresuluest yn guden trüwen stede vnnde 
vast wol tho holdende sundere alle arch. Deaz tho grotheren Ionen vnnde vaster 
vorwarynghe zo hebbe ick myn inghezegcl vüre my vnnde myne eruen withek henget 
vöre dessen breff, denne mede vmme mynere bede willen alze mechtige tüghe 
bezegelt hebben de duchtigen manne £}£t1tlttt Vci*C thöme Nyenhaue, 
«JtlätDCö l$£fC tho Vorkenbeke vnnde Clawes Vlemynck. Ghenen vnnde 
schreuen na Christi ghebörth düsent veerehundert dare ni yn deme veere vnnde 
achtigesten iäre, des vrigdäges nä Katherine virginis. 

16» 
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Nach dem Originale in einer sehr vert>lacat«n curoirischan Minuskel, im konigl. preow. Provinzud- 
Archive von Pommern zu Stettin. Die Siegel fehlen pamratlich an den 4 angehängten Pergam«ntbändern. 



568. 

Viele Geschlechter der Pommerschen Ritterschaft verkündigen den Land- 
ständen des Landes Lausitz, dass sie deren Vogt Georg vom Stein 
und allen seinen Heljern in der Lausitz Feindschaft und Fehde an- 
gesagt haben, bis der ihnen befreundete Herr Wend von Hburg und 
sein Bruder Otto wieder in ihre Gerechtigkeiten eingesetzt sind, indem 
diesen durch den Vogt Georg vom Stein Gewalt geschehen ist. 

D. d. Stettin, (i486.) 



Vnsenn frunthkenn dinst touürnne. Liuen heren vnnde giiden frundes. To vnns 
is kämen die eddele her Otto vonn Ilburg vnnd hefft vor vns bracht clägewisz 
van sines brüder heren Wendes vnde van sinent wegen, wo dat enne grote 
gewalt vnnde öuerfäringe geschieht van iuwerae vogede eren Jürgen vamme 
Steine, dat sy denne bewiszlik koninglike briue vnnde sigel hebbin. Also bidden 
wy iw, dat gy willen dat annesehen, dat sy in dat ore gesät werden, dar sy gotlike 
gerochticheit to hebben. Wo dat nicht geschieht, so sollen gy we'ten, dat vnns here 
Otte vnnde sin brüder also tögedän vnde gewant is, dat wy sy änc hulpe vnnde 
räth nicht läten können, vnnde schöllet we'ten, so sodäns nicht gesehyeth, dath wy 
willen herenn Jürgens vom Stein, iuwes vogedes, viandt sin vnnd iuwer aller 
inwöncr des landes to Lusitz, die ome hulpe vnde bystant dhon, mit alle vnsen 
frunden vnnde güden gesellen, vnnde mit allen dessen nägeschreuen vnnde 
mit allen den, die wy vpp iuwen schaden brengen können, et sy mit rnff, morde 
adder brande, dach edder nacht, so willen wy vnse ere iegen iw bewäret hebbin, 
vnde scholden wy heren Jürgen vomme Stein vnde iw obgemelten y keyne vorwä- 
runge mer dbön, wolden wy alle mit dissen nägeschreuen gedän hebbin. Datum zu 
Stettin, vnder der gestrengen vnde vesten eren Hinrick Boreken, ritter, vnnde Werner 
vann der Schulenborch sigel rade petschafft, dat wy alle säment hie nach geschreuen 
gebrüken. 
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Hinrich Borcke, Ritter. 

Kersten Fleminck, Ritter, erbmarschalk zu Pomern. 

Werner van der Schuleuborch. 

Berndt Multzan, erffmarschalk to Stettin. 

Degenhart Buggenbagcn, erffmarschalk des landes to Barden 

vnd des forstendhoms to Rügen. 
Hasse, Hans, Achim genompt die Wedelen, mit vnsen mannen. 
Hans to Vchtenhagen. 
Vifiantz van We<lel, mit vnsen mannen. 
Berendt Borcke. 
Henning ] 



Thomas 

Virich 

Achim j 

Eggardt 

Hans 

Drewes 

Fintze 

Anszim 

Peter vnd 

Peter 

Henningk 




alle geheiten van dem Wolde. 



Borcke. 



Curdt 
Drewes 
' Peter 



geheiten die 



Peter f 
Curdt ) 



Wilke 
Hans 



heiten Mandhuuel. 



Henningk 
Michiel | 
Hans I 
Curdt 1 
Ewolt j 



heiten die Verazen. 



heiten die Sidow. 
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Heaningk 

Henningk J- heiten die Verszen. 
Ansziin I 
Rudeloff Winterfeit. 
Hans Beszcke. 
Henmgk 

Hans / vomme Hörne. 



Michiel | 

. • % i Wopersznow. 
Hennmgk | 

Hans Knuth. 

Clawes Knuth. 

Reymer Schröder. 

Henning Haselow. 

Hasse von der Schulenborch. 

Curd Flemyng. 

Ewolt van der Ost 

Bartholomeus 



ihn j 



I 

Schcnyngk. 



genompt die Bornstede. 

Heidennck 
Czabel 
Peter 
Reymer 

Clawes Swochow. 
Henningk Koldenbeke. 
Merten van der Lehne. 
Jürgen van der Lehne. 
Peter van der Lehne. 
Henningk Pale. 
Bernd 
Frederick 
Jasper 
Hinrick 
Siuert 
Bertram 



van Rammyn. 
gnant die van Bueck. 
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I 



Ebel 
Hans J 
Hanns 
Aszmus 
Jürgen 
Peter 
Peter 
Berndt 
Albrecht 
Herman 
Pawel 
Mathies 
Achim 
Clawes 
Werner 
Michiel 
Curdt 
Czabel 
Oldcwich Swerin. 
Clawes 
Henningk 
Hinrick 
Reymer 
Wedege 
Clawes 
Syuert 



gnant die Tan Bueck. 



gnant die 



gnant die Br[oker]. 



gnant die Grambo. 



geheiten die Swerin. 



genompt die Vosse. 



genompt die Blixem. 



Hinrick von der Ost. 
Clawes Smellingk. 
Ftcftc die older 

ITiCfte die iunger 
aefcrni 

f8cpn* 
JBanncfce 



genompt die 
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Vicke 

Johann 

Hanneke 

Clawes 

Ewolt 

Hinrick 

Henningk 

Otte 

Clawes 

Geuert 

Marquart 

Hinrick 

Clawes 

Henningk 

Wedege 

Gerth 

Herman 



genompt die Hoben. 



genompt die Heydebrekcn. 



genompt die Krukow. 



genompt die Bilowcn. 



genompt die Walsleuen. 



Nach einer gleichzeitigen Abschrift im grossherzoglich-meklenburgiscbcn Geheimen- und Haupt- 
Arrhive zu .Schwerin, auf einem Bogen Papier in Folio in Patentform, welcher »ehr zerscheuert und durch- 
löchert ist. Die Namen sind in drei Reihen neben einander untergetrieben ; zu der ersten Reih« sind 
viele Namen auf dem Räude nachgetragen. 

Der vorstehende offene Fehdebrief ist ohne Zweifel von der j-onmierschen Ritterschaft an die Land- 
stand« der LaaiiU gerichtet, welche häufig die „Fürsten, Prälaten, Herren, Ritterschaften und Städte" der 
Lausitz genannt werden. V r on Wichtigkeit ist das Datum die*«* Briefes, welcher nicht dntirt ist; jedoch 
jaest sich das Jahr der Ausstellung ziemlich genau erforschen, (ieorg vom Stein, Herr zu Hoyers- 
werda, war in der Zeit 14*1 — 148!» „heider Lausitz Vogt"; vgl. Verzeichnis* Oberlausitzischer Ur- 
kunden, Görlitz, 17W, Bd. I und II. Im Jahre 147!* war „Jorg vum Stein der königs anwald" und 
1479 und 14*0 noch „Steffun vun Zapolion voigt" (vgl. Verzeichnis» I, S. 13!>, 137 und 142); — im 
Jahre 14!X> war schon Sigmund von Wartenberg Vogt (vgl. Verzciebuira II, S. «) und im Jahre 1492 
spricht (ieorg vom Stein von den „Zeiten »einer Regierung" (vgl. Verzeichnis II, S. 1"'). Georg vom 
fitein war „Herr zu Hoyerswerda" 1485 ( vgl. Verzeichnis* I, S. 15"»). Der Brief ist also zwischen 
1481 und llö!> geschrieben. 

Kineu zweiten sichern Anhaltspunkt giebt „Bernd Maltzan, Erbmarschall zu Stettin". 
Dieser tritt seit 1477, also ungefähr zu gleicher Zeit mit Georg vom Stein, auf. Zur Zeit des vorstehenden 
Briefes war er noch nicht Ritter. Am .1. Oct. 1484 tritt er zuletzt als noch nicht mit dem Rittergürtel 
bekleidet auf (vgl. Lisch Urkunden zur Geschichte de« Geschlechts Maltz;ui IV, S. 80); am 30. Aug. 1487 
war er schon Ritter (vgl. daselbst S. 110). 

Kine dritte Bestimmung laset sich ans dem Leben des hier genannten 27icfct Seftr des altern 
ziehen. Dies iat Vicke auf Duvelsdorf, welcher vor dem 25. Julii 148« ohne mannliche Leibeserben starb. 
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Der vorstehende Brief muss also zwischen 14*1 und 148»» ausgestellt sein, und mehr als 
wahrscheinlich nach 1481 und vor 14X6, also 14*2 — 14*5. Er wird aber sicher im Jahre 14S5 aus- 
gefeilt miii, da am 5. Mai 14*5 zu Bautzen 

„Georg vom Stein, voit, befielt dem rathe zu Görlitz, sich gegen Wend von Ilen- 
„burg, welcher dem konig entäugt hat, üi bereitschaft zu »otzeu". 
(Vgl. Verzeichnis») ic I, S. 152.) 

Um diese Zeit war auch der Ritter Karsten Flemnnng Erbmarschal) zu Pommern. 

Ausserdem werden die tueisten der ]>ütumurschen Ritterschaft, welche den Brief unterschrieben 
haben, am Endo «J<*»s 15. Jahrhunderts genannt: jedoch lassen sich die Zeiten derselben beim Mangel eines 
vollständigen Urkunden -Materials nicht ganz genau bestimmen. 

!H-it dem Jahre 147« werden in der Lausitz wiederholt Landfriedensverbrndungen geschlossen, 
Landfriedens Verbindungen erlassen, u. s. w. (vgl. Verzeichnis» a. a. 0.). 

Man kann daher ohne Bedenken den vorstehenden Brief in das Jahr 14 85 setzen. 

Die in dem Briefe genannten tiefet sind ungefähr dieselben, welche bei der Eröffnung des Gute« 
Behrenwalde nach dem Tode des Henning Behr, welcher zwischen 1474 und 1478 starb, und bei der 
Eroflnung der DüvcLsdorfer Guter nach dem Tode des Vicke Behr. welcher zwischen 14*2 und 143H starb, 
genannt werden. 

Von diesen Behr ist: 

1) Vttkt der altere auf Jv'ustrow und Düvelsdorf je., welcher vor dem 25. Julü 14*6 ohne 
männliche Leibeserben «tarb; 

2) fftlt zu Katzenow; 

3) flickt der jüngere zu llugoldsdorf, ein Bruder dos Vith zu Katzenow; 

4) J&ctlim zu Nustrow und Düvelsdorf, welclier am 25. Julü 1486 mit des Vicke dos älteren 
hinterlasser.en Gutem in Pommern belehnt ward (vgl. Nr. •">»;!>); 

5) f|»eine violleicht Achim'» Sohn zu Nustrow and Düvelsdorf, der hier als einer der jüngsten 
an der vorletzten Stelle genannt wird; 

»«) feattnefctt vielleicht lians zu Porkenbok oder Henneke zu Reppelin. 



569. 

Der Herzog Bugislav von Pommern belehnt den Joachim Behr mit den 
Gütern, welche ihm von seinem verstorbenen Vetter Vicke Behr an- 
gefallen sind. 

D. d. Tribaees. 1488. Julü 28. 



\Vy Bugschlafif van gades gnaden tho Stettin, Pomern, der Cassuben vnd Wende 
hertoge vnd furste tho Rügen, graue tho Gutzkow bekennen vnd tögen vör alsweme, 
dat wi dem erbären, duchtigen, vnsem leuen getrüwen 9ocf)tm Vt^Vttt vnd sinen 
rechten manliken liueseruen vmme slner trüwen denste willen gunt vnd gnedichlichen. 

Orkiaiiai eis StickleckU Isar. IT. B. 17 
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gelegen hebben sin erue vnd lehn, alse eme sine oldern dat gccruet 
hebben vnd eme öck angefallen isz van sinem veddercn Iftcftt Vc&tttt in 
godt vorstoruen, allent wat sine olderen vnd VltUt 1&tf)Vt plegen to hebbende 
in dissen hir nä geschreuen dornen vnd gudem, nomliken tho Duuelstorp, Bower- 
storp, Barnostorp, Grammendorp, Stremelowe, Sumerstorp, Gransbite, 
Lobnitze, Kindeshagen, Weitenhagen, Hanshagen vnd Langenfelde, so 
dat he mit sinen erucn de gudere mit allen thobehoringen hebben, brüken vnd be- 
ritten Scholen an holten, ackere, wesen, weiden, iacht, vischerie, mören, broken, 
richten, densten vnd allen anderen fruchtbrukingen vnd gerechtigheiden, nichts vth- 
genomeu, dat bögest« mit dem sidesten gerichte, an handt vnd hals, de dorpe allene 
vthgenömcn, dar wi bcde, denst vnd dat hogeste gerichte ane hebben, also 
de güdere in eren Scheden vnd grentzen belegen sint vnd alse se sine voroldern, 
öck UtCfte &tf)XZ vörhen vnd he nädenst (!) quittest vnd frlgest gehat vnd be- 
seten hebben, gunnen vnd Ilgen eme vnd sinen rechten manliken liues eruen de 
iegenwerdigon, wo vörsteit, in craft vnd macht disses vnses breues, vnd hebben des 
tho tuchnisse vnse ingesegel hir an läten hengen. Datum Tribsesz, am däge Jacobi, 
nha Cliristi gebort verteinhundert im sosz vnd achtentigsten iare. Hir an vnd äuer 
sint geweset: de strenge vnd erbären vnse redere vnd lcoen getrüwen: Hinnk Borckc, 
ridder, Weimer van 

genomet, Degener Buggeuhagen, Hans Krakeuitze, Peter vnd Jürgen vedderen de 
Kleste genömet vnd vele nihir der vnsen ehren vnd löuen wol werdich. 

Nach einer von dem Freiherrn J. v. Bohlen mitgeteilten alten Abschrift und rwei andern tlten 
Abschriften im Arclüv« zu Stettin. 



570. 

Jaspar und Andreas Welizin auf Weisin verkaufen an den Marschall 
Wedege Afaüzan auf Grubenhagen das Dorf »Brüsewüz» (Brütz) bei 
Goldberg mit der kalben Mühle zu Di&tdow. 

D. d. Qruberihagen. 1488. Nov. 11. 



— — — * — — — — Hir ane vnde öuer zint ghewesset de er- 
baren vnde wolduchtigen, alzo Llndeke Moltke tönl Striduelde, Jachim Bek>w tho 



Digitized by Google 



- 131 — 



Nossentyn, Jachim Wynteruelt tho Wangliel yn , Jorden Lynstouw to Bell)Ti, £en« 
Ittltgfe VtVt vnde her Otthe Remc, vicarius tomc Grubenhaghen, vnde iner duch- 
tigher lüde löues vnde thuges werdieh. Tho groterme löuen vnde bekantnysse der 
wärheit hebhe- wy Jasper vnde Drewes Weltzine vorscreuen vnse ingesegele vor vns 
vnde \6r vnse rechten eruen vnde vor vnse näkämelinghe mit willen henghet vor 
dessen breff vnde wy vorbenomeden thngeszlüde hebben öck vmme bede willen vnser 
höuetlüde vnse ingesegele tho thilge mit willen henget vör dessen breff, de ghcucn 
vnde screuen ys thöm Grubenhaghen, na gades burt veerteynhundert iär dar nä yn 
deme sosz vnde achtentigestem iäre, in deine däghe Martini des bilgen bisschoppes. 

Nach dem Originale im grwsberzoglkh - meklcnbnrgisohen Geheimen- und Haupt- Archive zu 
Schwerin, gedruckt in Lisch Maltxan. l'rk. IV, S. 101. An lergamentstreiten bangen 8 Siegel: 

1) mit einem Mulde mit dem etwa* undeutlichen we]tzin»chen Waj pen und der Umschrift : 

. . iäfp . . fco . . . . in. 

2) ein gleiches Siegel mit der Umschrift : 

in. 

3) mit dem moltkuschen Schilde und Heimo, mit der Umschrift: 

0* . Iuttt . . tnolfte. 

•1) nut einem undeutlichen Schilde und der Umschrift. 

S\ IOhCf «IN. 

r>) mit einem Agnus Dei, wie es scheint, sicher dem BrustLüde eine« Heiligen, und der Umschrift: 

tinrirft b.ßfcm. 

An dem Pergamentstreifen dieses Siegels hängt ein Tran« Iii folgenden Inhalts: 
Ick Jasper Weltzyn bekenne vnde betuge apenbar, dat ick hebbe anvallen den werdigen her 
Hinrick Vagede kerckherenn touie Grubenhagen, dat he vmme myner bede willen 
mochte szyn ingeszegel medo to tugo hengen vor dessen breff in Jochim Wynterfeldes stedo, 
demo hc denne szo gerne daen helft. 

6) mit einem queer getheiltou Schilde und der Umschrift: 

iorOen . Unflott). 

7) mit einem recht« aufspringenden Baren im Schilde und der Umschrift : 

0. Penning, fttvt. 

8) mit undeutlichem Schildzeichen und der Umschrift: 

® © ® 0* ® 3ni ottoni0 # reinen. 

Vgl Urkunde vom Jahre (1491). 



17* 
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571. 

Andreas von Dessin zu Daschow verpfändet den Marienzeiten zu Plan 
2 Mark Pacht aus dem Hofe zu Plauerhagen, welchen Achim von 
Dessin, des Claus Behr Tochtermann, bewohnt. 

D. d. 1487. Jan. 21. 

Nachfolgende Brieue Heubtstuele seint den selteneren zu Marienzeite zu 

Plawe zustendig. 1558. 
Ein Brief versiegelt von Drewes Dessyn zu Derskow, ist sehiddig den 
zeiteherren 40 Mk. lub. Dafür verkaufft ehr II Mk. geldes im dorfe Plawerhagen 
aus den houen vnd houe, den bewhonett Achim Dessyn, <ElatoC0 tJcfjmt 
dochterman, vnd alle seine nachkomen. Losskundinge Johannis, Bezalung Martini. 
Datirt 14S7, Sontags nach Fabiani et Sebastiani. 

Aus dem Visitation* • Protocolle des Amts I'lau vom Jahre 1358. 

Die vuti De«iü wohnten zu Nouhof, Pendin und Daschow. Plauerhagen war im 15. Jahrhundert 
im Besitze der von Dessin und Pertinen* von Neuhof; «he von Dessin vorpCindeten sehr häufig au« Plauer- 
hagen. Seit dem 16. Jahrhundert erscheint Plauerhagen al» Doroanialdorf, unbekannt durch welche Veran- 
lassung. 



572. 

Joachim Behr auf Nustroto leihet von den Herzogen Magnus und Balthasar 
von Meklenburg 200 rheinische Gulden. 

D. d. Güstrow. 1487. Hai 1. 

Ick !3cfHt!l Ikre, to Nustrow wänaftich, bekenne äpenbär betiigende vor my 
vnde myne enien vnnde susz vor allesweme, dar des noth vnde behüf werdt doende, 
dat ick rechter witliker schult schuldich bin den irluchten, hochgebären fursten vnde 
heren heren Magnuse vnde Baltazar, gebroderen, hertogen to Mekelenborg, fursten 
to Wenden, grauen to Zwerin ic, mynen gnedigen liuen heren vnde erer gnäden 
cruen twehundert rinsche gülden, die my ere gnäden gel£net vnde gnedichliken 
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raedc entsettet hebben, welker twehundert rinsche gülden schall vnde wil ick vnde 
myne eruen den vpgnanten mynen gnedigen heron viule erer gnaden eruen, sunder 
iennigerleie vorhinderingo geisthkes vnde wertliks rechts vmbeworren vp einem 
brede, an einen summen, to einer tidt bynnen Güstrow edder im lande to Wenden, 
dar eren gnaden dat t'uenst vnnde bequemest is to hörende, vp winachten nechst 
volgende wol to dancke vnde thor noge giulwilligen hetälen vnde bereden, vnde efft 
ick edder myne eruen, dat nicht schien schall, an sodäner betälinge stimich worden, 
vnde de vp tidt vnde stetle, wo vor beriirt, nicht geschege, vnde de irgnanten myne 
gnedige heren des schaden nt-inen efte doen worden, de bewislick were, den vnde 
allen bewisliken derwegen goleden schaden wil ick vnde. myne eruen eren gnaden 
vnde erer gnaden eruen vullenkämeliken sunder allen hinder vpriehten vnde wedder- 
leggen. Alle desse stucke vnde artikell laue vnde segge ick 9cf)tnt irbenomdt vör 
my vnde mynen eruen den vilgemelten mynen gnedigen heren vnde erer gnaden 
eruen in giiden geh'iuen vnde truwen sunder iennigerleye vortoch, hulperede effte 
alle geuerde wol to holdcude. To orkunde hebbe ick myn ingesegell witliken 
benedden an dissen briue heten vnde läthen hejigen, die geuen is to Güstrow, am 
däge Philippi et Jacobi, anno 2c. LXXXVII". 

Nach dem Originale, auf Pergament , in einer curnivischen Minuskel, im grofshcntoglieh • at-klen- 
burginchcn Geheimen- und Haujt-Archive zu Schweri: . Das an einem rergamentstreifen angehängt 
gewesene Siegel ist abgeschnitten. 



573. 

Vitk Behr zu Katzenow verpfändet der Marien- Brüderschaft zu Barth 
4 Mark Pacht aus Katzenow. 

D. d. Barth. 1487. Not. 11. 



Ik Uitt) Uere, w an af tich to Katzen ouwe, mit mynen rechten eruen bokenne 
vnde botüge vor alsweme in dessem iegenwardigen bn'ue, dat ik mit wolbedachten 
m6de vnde rypeme räde alle mynen negesten vrunde hebbe vorkoft vmle vorläten to 
eneme ewigen kope, vorkope vnde vorläte in kraft desses breues den erwerdigen 
heren Hinrico Tzumen, Johanni Baroldt, vörstenderen der brodersehop vnser l£uen 
frouwen to Bardt, vnde eren ewigen näkömelingen vnde ock vorder allen andern 
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presteren vnde broderen, de dar nü sziudt in der suluen broderschop vorbenomet 
vnde in tökämenden tiden nocb werden in körnende, vor vefticli sundesche mark 
munthe, alsz nii ghenge vnde gheue is, de my tür nuge wol bercth vnde betälet 
szindt er der raäkinge desses bnues, vrr mark gheldes iärliker pacht mit aller 
nuttieheit vnde vrigbcit en to besittendo vnde to brukcnde, alse ik alderquitest vnde 
vr igest v<'r beseten vnde brtiket hebbe, vptoböreude alle iäre vppe sunte Mertens 
dacb des hilgen bisseoppcs in deine vörbenönieden dorpe to Katzenouwe vth deine 
haue vnde höuen, dar nu ynne wänet vnde de höuen büwet (Iherke Ho'n, mit 
richte vnde mit denste, vnde van eneme iowelken, de in tökömenden tiden werd den 
suluen hof bewänende vnde de houen bmvende, sunder wedderstal vnde hinder myner 
edder myner eruen ofte näkomelingen, vnde wen den vorbenöineden presteren edder 
eren näkomelingen des noth edder behöf is, de vörscreuen vit mark pacht vthto- 
paudende, vnde de pande driueude edder vorende, wör en dat aldereuenst kumpt, 
vnde därmede to värende, alsz pachtreeht is, dar ik edder nryne eruen ofte näkö- 
mehnge Scholen vnde willen to helpen, wen wii där werden to esschet, vnde wise 
desse vörbenömedcn prestere mit eren näkomelingen an tue liflike, vredesämmege 
besittinge der vörbenömedcn vir mark pacht. Vortiner schal vnde wil ik IfitJ 
vorbenomet mit niynen eruen vnde näkomelingen desse vörscreuen pacht quiten, 
wären vnde entfrigen vor alle anspräke geystliker edder werliker persönen, vöruenen 
se ök den heren des landes, liko myneu anderen guderen, de sulue pacht vordege- 
dingen, doch vmme sunderger ghunst vnde fruntschop willen hebbeu de vorbeno- 
meden prestere vnde brodero alle vor sik vnde ere näkömelinge my vnde mynen 
eruen ofte näkömclingen ghunt vnde gheucn den ewighen wedderköp der vorscreuen 
ver mark pacht, den ik edder myne erue ofte näkömelinge en vorkundigen schal 
up enen sunte Johannis baptisten dach midden samers bynncn Bardt, vnde denne 
där nä up den negesten sunte Mertens dach to danke sunder lenger vortoch wol 
betälen veftich sundesche mark mit vor mark pacht des iäres vallende vnde mit 
aller nästendigen pacht bynnen Bard in güder genkgheuer munthe, alsz vörberöret 
is. To merer vorwäringe alle desser vorscreuen stucke vnde articulc so hebbe ik 
Fitfi ©ere vorbenomet vor my vnde myne eruen vnde ewigen näkömelinge myn 
ingesegel mit willen vnde witschop henghen läten vor dessen bref, vnde wü Uicfte 
Urre to Hugoltestorpe, Hermen *Jere, wänaftich thöme Nygenhaue, 
hebben ok alsz tüghe vnse ingeszegele vmme bede willen hengen läten vör dissen 
breff, gheuen vnde screuen to Bardt, nä der bort Christi verteyenhundert in deine 
•ouenvndeachtendigesten iäre, amme däge Martini des hilgen paweses. 
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Nach dem Originale auf Pergament, im Archive der Kirche zu Barth. An Pergamcntetreifen hangen: 

1) ein runde» Siegel mit einem »teilenden Schilde mit einem recht* aufsteigenden Baren, mit der 
Umschrift : 

. • togt . 

abgebildet Taf. XIV, Nr. 79; 

2) ein runden Siegel mit einem Gehenden Schilde mit einem linke aufsteigenden Baren; die 
ümechnft int undeutlich; abgebildot Taf. XIV, Nr. Hl; 

3) ein rundes .Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem recht* au6fejger.den Bären; dio 
Umfcbrift ixt undeutlich; abgebildet Taf. XV, Nr. S2; 

alle drei Siege), wie an der Urkunde vom 12. Miin 1481. 



574. 

Die Brüder Vith und Vicke Behr vergleichen sich mit dem Kloster Neuen- 
kamp über die Streitigkeiten wegen des Ackers, den das Kloster in 
dem Dorfe Stormsdorf besitzt. 

D. d. 1489. Oot. 4. 



In gades nämen. Amen. Ick Uptfc vnde ?7tcfte br ödere gheheten de Streit 
vör vnsz vnde vnse rechten erue bekennen vnde betüghen äpenbär vör alszweme de 
dessen vnsen äpenen brfff zeen edder hören lesen, datwy brödere vörgenömet 
e'ndrachtighcn vnde vrunthken synt öuer en ghekämen mydt deine örwerdighen in 
godt väder vnde heren heren Johanne abbate thöme Nyen Campe vnde deme 
gantzen conaento därsuluest vmme der twe'dracht weghen, de 1*7 hadden tosäruende 
van haluen der wü*rde vnde des ackersz wegen bolegen in deme dorpe to Stormers- 
dorpe vnde den nü susz langhe her ghebrüket vnde büwet heft. en gheheten Osten 
van des clösters weghen vnde ligget harde by vnseme haue dar nu Rapesuluer vppe 
wänet, vnde öck van deme anderen, den he plach to brukende vnde büwende mydt 
syneme vadere to pachtrechte vnde licht harde by des gadeshüses häue Nyen 
Campe, dar nü desse vörgenömet Osten wänet, dede vnsz brödere £rgenömet vnde 
vnsen rechten eruen hörde, alzo dat de wü/rde, de deme clöster vnde gadeshüse 
töhörde, lycht by vnser beyder höue, dar nü Rapesuluer erbenömet wänet, vnde de 
wu*rdt, dede vnsz töhörde, bolegen isz by des gadeshüses häue je. Vurder zo hebbe 
ick U(tf) vnde UitftC brödere e'rghemeldet mydt deme £rwerdighen heren 
heren Johanne abbat« anghetractet vmme vele vnwyllen vnde mer twistinghen tbo 
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enstande mochte näblyuen, in der besten wyse vnde forme hebten anghezeeu vudo 
mäkct eyne vruntlike endracht vnde vorunderynghe desser vörbenömeden wurde 
vnde ackersz in sodaner wyse vnde mathe, dat ick Ugtf) vnde lTicfee hebben 
gbegunth de wurdt, de vus vnde vnsen rechten erueu töhörde, deine crwerdighen 
bereu heren abbate efte synen näkomelinghen vnde deine gantzen conuente des 
Clusters Nyen Campe to brükende efte to brükende läthen, vnde wö en dat veUich 
isz, tho ewygheu tyden, sunder anseggent vnser edder vnser eruen. Deszgheliken zo 
heft de vörbenümede here abbeth vnsz vnde vnsen eruen wedder gbegunth de 
würdt, «le deme gadeshüse tohorde, to brükende efte to brükende lathcn tho 
ewyghen tyden. Alle desse stucke vnde articule vnde eyne iszlick by zick laue ick 
vnde Ugcfee br ödere ghenümet de Deren vür vns vnde vnsen rechten 
eruen stede vnde vast wol to bohlende sunder ienigherleye iuseggent, hulnerede efte 
ghevcrde. Des to grüther tüchnitze vnde sekerheyt so hebbe ick Ugtt) vnde 
IJgcttC br ödere väken gheuöinet vnse inghezeghele vür vnsz vnde vnsen eruen 
wytliken latcn henghen vor dessen bn ff vnde den vurder dorch vnser' bede willen 
heft inede vor/egelt de duchtighe alze fgattlltfU &Crc. d heuen vnde schreuen 
na der bördt Christi düsent veerhundert iar dar nä in deme neghenvnndeachtigesten 
iare, des sündiges na Micliahelis. 

Nach J«'m Original« im königl. ]>n>t«s. l'rovinzml- Archiv*- von Tömmern zu Steltin. Von den 3 
an Fergauienthandern angehängten Siegeln nt nur noch das zweit« erlialten. Der fkhild xeigt einen 
rechts aufstwgendra Baron: die Uniarhrift ist undeutlich. Ueher die Bruder Vitli und Vicke Behr vgl. 
Urkunde vom 25. Marz 1478. l'eW die Besitzungen in Stomudorf vgl. Nr. 51«. 



575. 

Ein herzogliches und landständisches Pommersches Gericht entsetzt den 
Ritter Bernd Maltzan zunächst auf ein Jahr aller seiner Lelinguter 
in Pommern, weil derselbe zur Verantwortung wegen vieler gegen ihn 
vorgebracJiter Klagen auf wiederholte Ladung vor dem herzoglichen 
Gerichte nicht erschienen ist. 

D. d. Wolgast 1490. Junü 26. 



W y Ilinrick Dorcke, ridder, tho Labesse gesethen, einn ordent richter vann deme 
irluchten höchgebärneun furstenn vnnd herrenn herren Bugslaue tho Stettin, Pameren, 
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Cassubenn, der Wende hertogenn vnnd forstenn tho Rugenn, inn der säkenn, de dar 
is tusschen sinenn furstiigenn gnaden, ahnn einem, vnnd Berndt Moltzane, riddere, 
vann deme anderen d£le, vann wegenn der afleger vnnd dunste, de er Berndt sinenn 
gnädenn cntweldigot in den güdern by Treptow bolegenn, de deme gadeshüse tho 
Reinenfelde töhörenn, öck dat be sincn gnädenn plichtich is der borch Loitze 
baluen, also sine gnade heft vorteilen läthen, vnd vann der vangenne wegenn, de he 
denn Demmynschenn afschattede, dar siner gnaden twö dole vann thöqw£men, öck 
der brde haluen, de he ahnn beider szidenn der Tollensen siner gnädenn in volenn 
dorperenn entbörth, de der herschop töhört heft, vnnd de iunckfrowen vann Juenack 
tho Czerpenzin vnnd inn anderenn endenn vorkortet, öck thöm Bucher vordödingcnn 
gelt nimpt, vnnd der Golme vedderkenn, Zabel Schwerins hösfrowen, ere lehngüder 
vnnd bede tho Voltzkowe nymmet je, mit tödät preläthenn, herenn, mannen 
vnnd stedenn, de mit tho deme gerichte ordent szint also bisittere, der- 
kennen, nachdeme vnnsc gnedige here hir vor vnns bowiset heft, dat de citatio 
rechtlich ahnn ere Bernnde gelanget is, — — — — — vnnd he persönlich, noch 

dorch sinen vulmechtigenn nicht ersehenen is edder andtwerdet heft, — — 

so schall he sines vnhorsämmes haluen vellich szin vnnd voruallenn wesenn ahnn 
vnsen gnedigen herenn alle der lehngüdere, de he vnnder der herschop vann 
Stettinn hefft, in welkere güder wy den vpgenauthenn vnsen gnedigen heren wisen 
vnd settenn, also dat sine gnäde de ein gante iär vorstäu, bosittenn vnnd wärenn 

schall, — — . Des to tüchnisse hebbe wy er Hinrick Borcke, ridder, vnnse 

ingesegell läthenn hengen ahn dissen vnsen brtff. Datum Wolgast, amme frigdäge 
nha sunte Johannis baptisten däge, na Christi gehört XHH C imme negentigesten 
iärc. Hir by an vnnd äuer sint geweset de eddele, wolgebärne, rhwerdigen, 
werdigeun, i-rbärenn vnnd £rsämen: her Ladewich greue vann Euersteinn vnd here to 
Newgardenn; ebte disser clöstere: Pudglaue, Colbitz, Stolp; Georgius Putkamer 
administrator der kercken tho Cammin, Nicolaus Gruse doctor, Martinus Carith 
doctor, Hiuricus Marin doctor, Tammo Scheninck archidiaken tho Demmin, Hinricus 
Wedekint dömhere der kerckenn sunte Ottenn tho Stettinn, Laurentius Bockholt 
doctor, er Tesszenn Kiest comptor tho Czachann, Clawes Dametze, Adam Podewilsz, 
Eggerdt Manduuell, Peter Monchowe, Hinrick Borcke töm Strammele gesethenn, 
Jochim Borcke tho Labesse gesethenn, Matzke Borcke thöm Strammele, Peter Kiest, 
Hans Owstin, Jochim Scheninck, Hinrick Natzmer, Ho. Stoientin, Gutzslaf Jatzmunde, 
Hermen Bonowe, Jochim Dewitze, Jochim Wedele, Lucas Tessentze, Peter Broker, 
Henninck Glasenap, Hans Wakenitz, |$ ernten 10 ere, Curdt Krakeuitze; item sende- 

Crkii«« tu fincU«(kU Bf kr. VI. I. lg 
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baden vnnser stedere: doctor ZabeU vnnd Hinrick Buchow vam Sunde, er Johann 
Erick, Wolther Tann Lubecke vnnd Clawes Wilde thöm Gripeswolde, Gerdt Stewenn 
vnnd Clawes Stoppelberch vann Stettinn, Bartholomen* Borcke vann Stargarde, olde 
Hans Tolner, Arndt Slinemhann vann Ancklam, Hans Ostenn vnnd Gerdt Stall vann 
Dcmmin, Philipps Sunnenberch vnnd Hans Dargatze van Pasewalck, Ronnewardt 
Drake vnnd Hermen Plcstelinn vann Oldenn Treptow, Clawes Yurmhann vann Stolp 
vnnd rädeszsendebaden dher stede Grifenberge, Treptow, Cammin, Wollin, Rügen- 
Wolde, Slawe, Beigarde, Golnowe, Dam, Piritze, Grifenhagenn, Gartze, Bardt, 
Tribbeses, Grymmen vnd velen löfwerdigen. 

Georgius Kiest notarius ad premissa: scripsit 

An» dem konigl. pr*u«s. Provinn»! -Archive von Tömmern zu Stettin. Vgl. Liecb Urkunden »ur 
Geschichte de. ÜeBchlecbt« Maltxan. Bd. IV, S. 115, Nr. DCXCV flgd. 



576. 

ZeugenverKor über die Einziehung der Güter Brütz und Glasow durch die 
Lehnsherren von Wedege Maltzan auf Grubenhaffen, 

D. <L (1491). 



VIII. 1t era noch furder de suluen lüde, därvmme hertzoge Albrecht mit 
den Weltzinen errich, hebben alwege tho Grubenhagen Wedige Moltzan tho haue 

dienen mothen, gelick den andern büren tho Bruseuitze wanende, vnd is wär. 

By den vofften artikel anheuende: Item Joachim Weltzin, de tho Grambow 

ghewäneth hefft, secht dusse titeh den artikel wär vnde mede angehefftet, dath de 
tüch stedes hefft möthenn tho Grubenhagen denen, wenner Moltzan en anseggen 
leth, achte däge vmme mothen tho haue denen, des hefft Hans Hatebusck seliger 
mith dussem tuge öck möten denen tho Grubenhagen mit allen den buren, wente 
Wedige hadde gesecht, he hedde dat dorp gantz gekofft, nichtes böten boscheiden, 
vnd is wol gesehen, dat de Weltzine disse beiden menne, alsze dussen tüch vnd 
Hans Hatebusck vörbenömed, eyn mael gepandet vnd nemen einem tedern manne 
eyn perdt, sint sze tho Moltzane gereyset, sick des becläget, hefft Moltzan gesecht, 
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reyset hen tho husz, gy Scholen wol iuwe perde wedder krlgen, vnd sande sinen 
▼aget Ä^nntnctt Seren an Jachim Weltzino tho Basedow, dar Jachim Weltzine 
was, vnd vörbenömede Vefe brochte eynem iedren syn perdt in sin hüs ane ienige 
entgelttenisse oder Schäden — — — — — . 

Anging aas einem grossen Zeugenverlwro im grosshercoglieh- ra«kl«tiburgiachen Geheimen- and 
Haupt -Archive tu Schwerin, gedruckt in Lasch MeJUan. Urfc. IV, S. 159. Vgl. Urk. vom 11. Nov. 1486, 
Kr. 570. 



577. 

Der Herzog Bugislav X. von Pommern bestätigt, erneuert und bereichert 
den von seinem Vater Herzog Erich IL am 19. Junii 1473 gestifte- 
ten Marien - Orden der Edlen und verlegt denselben von dem Kloster 
Bukoio in die Coüegiat- Kirche des H. Otto zu Stettin. 

D. d. Stettin. 1491. Jan. 25. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis, patris et filii et Spiritus sauctL Amen. 
Bugslaff, dei gracia Stettinensis, Pomeranie, Cassubie, Slauie dux Rugieque 
princeps, necnon comes de Guskow je, ad perpetuam rei memoriam. Sicuti bone 
memoria illustris et magiüficus princeps et dominus dominus Ericus, earundem 
quondam terrarum dux, pater noster carissimus, paucis prefluxis tempo- 
ribus pro omnipotentis dei laude sueque genitricis Marie virginis gloriose et omni um 
sanctorum honore et gloria, necnon fidei christianeque religionis ac gene- 
röse nobilitatis excellencia et solidacione fraternitatem certam pie fundauit 
et a nouo erexit, quam fraternitatem nobilium nominauit et nominari voluit, 
eamque in nostro raonasterio Bukow, Cisterciensis ordinis, Caminensis diocesis, 
per reuerendum in Christo patrem et dominum dominum Anthonium Bonumbra, epi- 
scopum Actiensem, sanctissimi domini nostri pape sancteque sedis apostobce in regno 
seu domineo Russie ac in ciuitate Caphensi et Pomeranie prouinciis earumque ciui- 
tatibus, diocesibus et districtibus quondam nuntium et legatum, confirmari ac spiritua- 
Ubus donis salubriter dotari procurauit et fecit, prout in quibusdam confirmacionum 
literis a dicto domino Anthonio episcopo et legato desuper datis lucidius continetur, 
quarum tenor sequitur talis: 

18» 
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Anthonius Bonumbra, dei et apostolice sedis gracia Acciensis cpi- 
«copus ac sanctissimi domini nostri papc eiusdemque sancte sedis in regno seu 
dominio Russie ac in ciuitate Caphensi et Paiuoranie prouinciis earumque ciuitatibus, 
diocesibus et districtibus nunrius et legatus zc, excelso principi ac nobilissimo viro 
domino Erico, dei gracia Stetin, Pamoranie, Slauie, Cassubie duci Rugieque principi 
illustri et successoribus et heredibus imperpetuum, ac vniuersis et singulis magnificis 
marehionibus, palatinis, manuschalchis et nobüibus, presentibus et futuris, in doininio 
et extra dominium vbihbet commorantibus confratribus fraternitatis Annuncia- 
cionis beate Marie semper virginis in monasterio Bukowe fundate, Cami- 
ncnsis diocesis, salutem in domino sempiternam et piis operibus habundare. In boc 
multum deo placere. confidimus, cum cultum diuinum deuocioni fidebum dei omni- 
potentis laudem et pietatis opein augere conamur, quod perfccto perficere credimus, 
quando per nostre sobcitudinis curam nostris fauoribus ac exhortacionibus et 
autenticis bteris cauemus, ne pia bdeUum intencio suo frustretur effectu, ac dignum 
arbitramur, ut talibus reddamur fauorabiles, graciosi et ad gracias bberales, qui 
erga sanctam matrem ecclesiam deuocionem obseruant et diuini cultus 
augmentum et viduarum, orpbanorum, pupillorum, pauperum releuamen 
et defensionem procurant. Sane siquidem pro parte vesüe excellencie et dicte 
confraternitatis nobis fmt expositum ac bumibter supplicatum, quatenus didam 
confraternitatem, que illustrium et nobilium vocatur, in dei nomine, sancte 
et indiuidue trinitatis ac tocius curie celestis supernorum ciuium et ad honorem 
Annunciacionis beate Marie Semper virginis auctoritate apostobca in dicto 
monasterio in capella Annunciacionis beate Marie virginis fundare et 
fundatuin confirmarc cum capitubs et consuetudinibus piis infrascriptis dignaremur, 
quonim capitulorum et consuetudinum tenor sequitur in bunc modum. Primo quod 
in dicta frateruitate non admittantur nisi illustres et nobiles, qui statuta seruare 
possint et vebnt. Secundo quod ius patronatus admittendi ad dictam fraternitatem 
reseruetur illustri principi seniori Stetin duci je. pro tempore. Item quod Signum 
rehgionis huiusmodi confraternitatis sit aureum vel argenteum circulare ad 
Collum aparenter, quod signum siue circulare circumcirca contineat in se yma- 
gines duodeeim prophetarum cum breui in manibus prophetante de incarna- 
cione Christi Jhesu nostri redemptoris; in pendiculari vero ante pectus conti- 
neatur ymago beate virginis cum angelo nunciantc, dicente „Aue gracia 
plena dominus tecum", in breui beate virginis respondent [i] 8 contineatur 
„Ecce ancilla domini bat michi secundum verbum tuum"; desuper sit facies 
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dei omnipotentis cum manu benedicenti et in medio dei patris et beate 
virginis spiritus sanetus in specie columbe. Significacio signi huiusmodi frater- 
nitatis illustrium et nobilium sie declaratur: per aurum iusticiam et potenciam 
defendendo pauperes, orpbanos, pupillos et viduas, quod absque ulla 
institucione debeant se exbibere ipsorum defensores, per argentum puritatem, quia 
debent dictam confraternitatein intrare et perseuerare puri et mundi, sieut columba, 
sobrii, casti, et tauquam presidentes debent prebere bonum exemplum, vt in 
Tita eonim omnes Christi fideles regulam beneuiuendi sumant. Nec tale Signum 
dari debeatur infantibus, raptoribus, vsurariis, lusoribus, periuris, exeommunicatis vel 
interdictis seu male viuenübus, nisi prius digna emendacione voluerint se reducere, 
quod probetur, antequara possint portare signum, per sex menses, et si per spacium 
sex mensium inuenti fuerint perseuerantes in bonum, detur in dei nomine dicte reli- 
gionls et confrateraitatis -signum, ne propter tales dicta confraternitas pretacte reli- 
gionis difamaretur. Item quod tale Signum teneantur reeipere de manu abbatis dicti 
monasterii pro tempore vel alterius presbiteri secularis vel regularis de liceneia dicti 
abbatis, qui imponendo ad collum d[i]cit: „Aue Maria, gracia plena, 
„dominus tecum, benedicta tu iu mulieribus et benedictus fruetus ventris tui Jhesus; 
„saneta Maria, mater dei dulcissima, ora pro nobis peccatoribus nunc et in hora 
„mortis. Amen." Item debent in introitu promittere, obscruare toto tempore 
vite sue festum Annunciacionis beate virginis et vigiliam suam iciunare 
celebre, sanete et deuote. Simihter debeant semel in ebdomata ieiunare com- 
mune ieiunium illa die, qua cadit festum, ob reuerenciam ipsius beate 
virginis, ut moris est, nid fuerint legitime prepediti, et stante iusto impedimento 
infirmatls vel itineris vel in mensa prineipum vel nobilium propter caritatem et obe- 
dienciam, liceat eis dictum ieiunium redimere elemosinis et orationibus iuxta modera- 
cionem sui (Escreti confessoris pensatis circumstaneiis personamm et rerum. Item 
quod teneantur, illa die audire missam, saluo iusto impedimento. Item quando- 
cumque dicti confratres imponant sibi Signum, imponendo dicant: 
„Aue Maria", et habeant tociens quociens XL indulgenciarum dies in 
forma ecclesie consueta. Item existentes in dicta fraternitate exeomunicacionis 
sentencias omnino non sustineant, et se abstineant et caueant a peccatis crimi- 
nalibus et ab omnibus immundieiis et inhonestatibus, oppressionibus 
et defloracionibus. Item vnusquisque dictorum confratrum omni anno in die 
eiusdem virginis portare siue mittere vnum donum seu oblacionem pro reue- 
rencia pro eorum bbito voluntatis, que oblacio exponatur ad conseruacionem 



Digitized by Google 



- 142 



dicte Capelle, calicum, bbrorum et aliorura ornamentorum, et si illa die portare 
aut mittere non poterunt, infra annum, et quamtocius id facere teneantur, vt propter 
huiusmodi et alia bona, que ad honorem beate Marie facieut, ipsa sit Semper eisdem 
vbicunque comitissa in via. Item quod omnes fratres dicte fraternitatis debeant 
se pure et sancte perfecta caritate diligere tanquam sanguinem proprium et 
sese defensare in dei timore tarn in bonis, quam in bonore. Item si quis, quod 
absit, suis demeritis exigentibus de dicta fraternitate expelleretur et deinde conuersus 
et errorem suum confessus voluerit in bonum perseuerare, semel et bis, si sie fecerit, 
reeipiatur; si vero iteruin ad errorem reuerteretur tercio, absque spe reuertendj 
expellatur, nec vnquam ad dictam societatem peraniphus reeipiatur, ue propter vnum 
malum tota confraternitas corumpi videretur et christilidebbus malum exemplum 
daretur. Item quod in dicta capella cotbidie ad honorem dei et gloriose 
virginis debeantur cantari höre beate virginis cum missa. Item Semper 
et quando vnus de dicta confraternitate ab hoc seculo pie in domino decesserit, 
teneatur signum suum pro anima sua dimittere dicte Capelle beate virginis 
in manibu8 dicti abbatis et prouisorum, consignandum fideUter et exponendum pro 
ornacione et reparacione dicte Capelle in hiis. in auibus maeis esset necessarium 
exponere; hoc tarnen reseruato, quod si herodes vellent, dictum signum 
retinere possint et valeant, dummodo pro dicto signo soluant florenos 
Septem boni auri Kenenses, et per officiantes dictam capellam haut memorie et 
vigilie pro animabus defunetorum dicte fraternitatis omniumque fideUum. Item illud 
idem de omnibus contentis in dicto priuilegio vt premittitur intelligatur de conso- 
roribus illustribus et nobilibus dictum frateniitatem intrare et perseuerare 
volentibus. Nos igitur Antbonius episcopus et legatus prefatus, diuini cultus aug- 
mentum, deuocionem fidehum, defensionem et tuicionein viduarum, pupillorum, orpha- 
norum et pauperum et animarum salutem intensius procurantes, vt virtus laudata 
crescat, fraternitatem illustrium et nobilium Annunciacionis beate Marie in dicto 
monasterio fundatam, iuris huiusmodi patronatus priueipi seniori Stetin ic. duci 
illustri reseruacionem, capitula, circulare signum modis premissis dispositum cum 
omnibus et singulis conswetucUnibus in preseuti priuilegio ordinatis et infuturum ex 
matura dictorum prineipum et confratrum ordinandis et pie statuendis, dummodo 
contra canonicas sanetiones directo non facerent, auetoritate apostohea, qua nos Ire 
legacionis officio fungimur, cum interposicione decreti confinnamus. Et vt purius et 
deuocius dictam frateniitatem intrare possint et inde sanetius perseuerare, ante 
reeepeionem signi confiteantur, et vt salubrius aiüme eorum consulatur, confessorem 
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idoneum secularem Tel regulärem eligeudi, qui audita eorum confessione dihgenter 
ab omnibus et singulis peccatis, criminibus et excessibus quantumcunque enormibus 
casibiLS sedi apostolice reseruatis omnino exceptis, dumtaxat auctoritate apostohoe 
ipsos absoluere, penitenciam iniungere in forma ecclesie consueta possit et valeat, 
prefata auctoritate de gracia speciali liberam conoedimus facultatem; pariter et 
mdulgemus omnibus vero et singulis christifidelibus vtriusque sexus, qui in Annun- 
ciacione et in omnibus aliis et singulis beate Marie festiuitatibus et dedicacionis 
eiusdem capellam ipsam deuote visitauerint annuatim, necnon pro conseruacione 
stru cturarum ipsius Capelle ac calicum, librorura, maparum, vestimentorum et aliorum 
ornamentorum diuino cultui inibi necessariorum tociens quociens manus porrexerint 
adiutriccs, pro singulis diebus festiuitatum huiusmodi annuatim pro singula contribu- 
cione seu oblacione premissis centum nostre legacionis et quadraginta nostre pasto- 
ralis dignitatis officio dies de iniunctis eis penitenciis in forma ecclesie consueta 
misericorditer in domino relaxamus, hiis nostris literis perpetuis temporibus duraturis. 
In quorum omnium et singulorum fidem bas presentes nostras litteras per cancel- 
larhun nostrum infrascriptum fieri nostrique pontificatus sigilli appensione muniri 
fecimus et mandauirous. Datum Stetin, in domo nostre residencie, anno domini 
millesimo quadringentesimo Beptuagesimo tercio, die vero decima nona mensis Junü 
pontineatus sanctissimi domini nostri domini Sixti diuina prouidencia pape quarti 
anno secundo. 

Nos vero Bugslaus dux gracia dei fulciti et operibus expositi pietatis volente» 
dicti Erici patris nostri carissimi affectum in salutarem producere effectum, salubribus 
eiusdem patris nostri vestigiis inherentes, attendentea, fraternitatem predictam ipsis 
religiosis patribus abbati et conuentui monasterii predicti eorumqne ordini propter 
horas ad landem gloriose virginis Marie in dies decantandas abaque ipsius fraterni- 
tatis onera, ut asseritur, minime conuenire, eandem in sua fundacionis et confirma- 
cionis forma, robore et vigore expresso eorundem patrum de consensu et voluntate 
prenotatis et aliis racionabbus ex causis, aniraum nostrum ad hoc mouentibus, a 
dicto monasterio in et ad ecclesiam nostram collegiatam saneti Ottonis, 
a nostris progenitoribus dueibus Stettinentibus in nostro opido Antique Stettin 
ad honorem omnipotentis dei sueque genitricis Marie virginis et saneti 
Ottonis, terrarum nostrarum predictarum apostoli, onmiumquo sanetorum 
pie fundatum et diuersis preciosis ac sacrosanetis ipsius saluatoris nostri arrais glorio- 
seque virginis Marie ac aliorum sanetorum predictorum reliquiis mirum in 
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modum decoratam, cuius verua patronus, gubernator et rector exi- 
stiraus, maturo desuper habito consilio, duximus transferendam, [ibidejmque 
locandam, firmandam, augmentandam, dotaiidam et cum horis beate Marie atque 
missa singulis diebus solerapniter decantandLs, eciam vt presbiter, qui missam 
fratemitatis buiusmodi quottidie decantat, lecto ewangelio ad populum se conuertere 
atque alta voce exhortari debeat eumdem ad orandum vnum „Pater noster" et „Aue 
Maria" pro omnibus viuis et eciam ex dicta fraternitato defunctis, et signanter 
de presenti anno quorum decedentium nomina de eodem anno tunc pubhce ante 
altare coram populi multitudine exprimat, et huiusmodi nominibus ibidem alta 
voce recitatis et dictis, „Pater noster" et „Aue Maria", per se celebrans publice 
legat et dicat, quibus peractis officium misse suo more continuet, ipsanique frater- 
nitatem nostram cum peractione solempni atque memoria singulis annis 
in dicta nostra ecclesia habenda. Quam quidem generalem peractionem 
atque mcmoriam, necnon confratrum pariter et sororum solcmpnem conuoca- 
cionem statuimus in dominicam post Ascencionis domini nostri Jbesu 
Christi festum et diem lune proxime sequentes singulis annis tempo- 
ribus perpetuis cum vigiliis et missis solerapniter in dicta nostra ecclesia decan- 
tandis. Eciam cum tarn viuorum, quam mortuorum fratrum et sororum nominacio- 
nibus suppbcum precum atque oracionum piis, vt premittitur, effusionibus aliisque 
ipsius nostre fratemitatis statutorum, indulgenciarum et priuilcgiorum exposicionibus 
generaliter faciendas celebrandas, bal)«ndas et bonoritice peragendas, omniaque alia 
et singula iuxta preinsertarum vim, formam et tenorem intclligenda statuimus atque 
seruanda, talibusquc modis ipsam nostram fraternitatcm ibidem bonorifice duximus 
perpetuandum et in domino perpetuamus, cupientes omni dibgencia et sollicitudine 
Jbesu Christo crcatori et saluatori nostro, beate Marie matri sue vü-gini gloriose et 
sancto Ottoni terrarum nostrarum predictarum apostolo in hiis pbicere et placida 
impendere obsequia et exinde eterna consequi premia sperantes. Cum in eadem 
nostra ecclesia diuinus cultus sincero nostre deuociouis affectu continue vigeat et 
augeatur, pro ipsius dei omnipotentis et sanctorum predictorum gloria et honore 
dicti domini Erici patris nostri carissimi et ahorum dominoruin ducum Stettinensium 
progenitorum nostrorum, nostrique, necnon heredum et successorum nostrorum ac 
generosorum comitum, militum, militarium, nobibum et procerum terrarum nostrarum 
predictarum singulari decencia et magnificencia, vt nos et ipsi eysdem saluatoris 
nostri Jhesu Christi armis salubrius precingamur assidue et cüppeo protegamur 
iusticie et equitatis iudicio perlucide confouemur, ipsam fraternitatem gloriosam, 
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quam dictus dominus Ericus pater noster fraternitatem militum et nobilium vtriusque 
sexus procerum et ex vtroque parente nobili progenitorum nominari ipsosque fratres 
pariter et sorores ac fratermtatem predictam singularibus insigniis decorari et insig- 
niri voluit, et ab ipso taliter ins taura tarn ad adoptatum vlterius ac salutarem perfi- 
cere et produccre fincm volentes eamque in bonis tabter sobdare, dotare et augmeu- 
tare, vt in suis fundacionLs teuore et cerimoniis supra et infra scriptis in euum 
conseruari et perhenniter durare possit, necuon vcncrabiles nostri fideles decanus, 
canonici et capitulum ecclesie nostre predicte, quos apud nos ingentior commendat 
excellencia, militorum ipsius fraternitatis nostre ac annexi paruulorum collegii infra- 
scripti onera facilius sustinere et portare vakant, ecclesiam parrochialem opidi 
nostri Golnow cum capellis annexis omnibusque et singuhs suis prouentibus, 
redditibus, obueiicionibus, niansis, agris, bumiletis, pratis, siluLs, domibus, possessio- 
nibus et proprietatibus ac iuribus vniuersis ad eandem ecclesiam nunc vel infuturum 
spectantibus et pertinentibus , cum iure patronatus eiusdem, ex singulari gracia et 
nostra mera Hberalitate ipsis nostris fraternitati ac collegio infrascriptis duximus 
apponendam, incorporandam et annecteudam, ipsaraque ecclesiam ac iuspa- 
tronatus eiusdem pro nobis, nostris hcredibus dueibus Stettincnsibus atque succes- 
soribus dictis dominis decano, canonicis et capitulo ecclesie saneti Ottonis, 
quos, vt premittitur, Semper nobis tidebores et prestantiores agnouimus, ad effoctum 
fraternitatis et collegii nostri supra et infra scriptorum duximus assignandam, do- 
nandam, dimittendam et resignandam, prout eandem cum iuribus atque proprietatibus 
suis supranotatis biis nostris bteris et earum vigore daraus, graciose assignamus, 
sponte dimittimus et tenore presentium Ubero in domino resignamus, perpetuis tempo- 
ribus per et apud eosdem permanendam, obtinendam, regendam, gubernandam et pos- 
sideudam, nichil penitus nobis, heredibus et sucecssoribus nostris dueibus Stettinentibus 
in eadem ecclesia reseruantes quoquomodo, ita videlicet quod, dum eandem ecclesiam 
parrocbialem opidi Golnow primum ac deinde tociens quociens ipsam vacare conti- 
eerit extunc iüsi domini decanus. canonici et canitulum vnum insius nostre ecclesie 
canonicum seu presbiterum habilem et idoneum presentaro habeant et instituero 
illique uel illis de eiusdem ecclesie redditibus sumptus necessarios deputare et fruetus 
residuos ad vsum, profectum et vtilitatem dicte nostre fraternitatis et collegii infra- 
scripti euidenter reseruare, conuertere et expendere debeant omni tempore et tene- 
antur. Pro quorum eciam maiori solidacionc graciose annuimus nostris 
fidelibus con.siliariis infrascriptis, videlicet nobüibus, venerabilibus et validis: Wer- 
nero van der Schulenborch, castri Lokenitze domino et ducatus nostri Stetti- 
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nensis predicti capitaneo, Johann i Wopersznowcn, prepoirito Colbergensi, archi- 
diacono Paszcwalkensi in ecclcsia Caminensi, eiusdem Caminensis et nostre sancti 
Ottonis Stettinensis predicte ecclesiarum canonico, Bernard o Ro'r, legum doctori, 
ordinis sancti Johannis Jherosolamitani et castri Wildenhrock commendatori , Hen- 
ningo de Glin den, decretoruni doctori, nostre ecclesie sancti Ottonis decano, 
Jeorgio Kiest, nostro cancellario, Frantszen de Ecksteden, Jacobo Vunken, 
decretorum baculario, nostro ecclesie sancti Ottonis cantori, et Hinrico Wcdekynt, 
sepedicte nostre ecclesie thesnurario, aliisque nostris nohilibns, militibus, militaribus, 
procerihus et fidelibus, sinceri nostri propositi et fundacionis piis 
adiutoribus, factoribus et auginentatoribus, vt ipsam nostram fraternitatis 
et collegii supra et infra scriptoruni dotacionem pie augmentare et suarum saluti 
animarum in eiisdem saluhriter prouidere possint et valeant, et (Jinuis eorum seu 
aliorum nostromm fidclinm possit et valeat hberam in donuno iuxta eorundem et 
alioruni nostromm tidelium exuberantcm deuotionis aflfeetum concedimus facultatenj. 
et duornm florononun redditus sine pactus per ipsum Frantszen de Ecksteden 
in et de taberna ville Ilogenholte et mansis adiacentihus ipsis nostris fraterni- 
tati et collegio datos aliosque mansos, fructus, pactus, prouentus et redditus, necnon 
bona quecumquc per prcnominatos et alios nostros fidelcs ipsis nostris fraternitati 
et collegio in augmentum pie datos, assignatos siue comparatos, dandos, assigiiandos 
sine comparandos, necnon data siue danda, comparata siue comparanda, duximus et 
nostra speciali gracia et mera liberalitate. ipsis fraternitati et collegio apropriandos et 
aproprianda. prout tenore presentium apropriamus, apud ipsam fruternitatem atque 
collegiuni infrascriptum perpetuis temporibus permanendos et perraanenda. Item fun- 
damus, erigimus et in dei nomine instituimus ad candem nostram fraterni- 
tatem et ecclesiam domum vnam prope dictam nostram ecclesiam siue colle- 
gium vigintiquatuor paruulorum iuuenum de paupcribus et honestis 
parentibus procreatorum, quequidem domus omni libcrtatc et exempeione ad instar 
aliarum nostramm curiarum gaudere et collegium principis nuncupari debeat, 
in qua domo iuuenes predicti, primum octo, deinde duodecim, deindc plures, iuxta quod 
bona ipsi nostro collegio ac fraternitati predicte in augmentum cum tempore accre- 
uerint et ibidem enutriri poterint, ita tarnen quod numerus iuuenum predictorum 
vigintiquatuor non excedatur, pure propter deum assumi et enutriri ac dili- 
genter in artibus et puerorum fundamento per vnum fidclem, honestum 
et expertum presbiterum siue clericum habilem et idoneum, per ipsos do- 
minos decanum, canonicos et capitulum ex nostra occlesia predicta ad hoc eligendum, 
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dibgenter erudiri et informari debeant, quoquidem (!) collegio ipsi decanus et 
capitulum quatuor mansos cum curia in villa Suenentze post obitum dicü 
Francissci de Eycksteden de bonis ipsius ecclesie de nostro speciah consensu libero 
apposuerunt Ipseque rector siue gubernator donius predicte taliter per capitulum 
ad hoc electus, ipsis dominis iu Omnibus obediat, et singularem et diligentem ad 
domum et iuuenes predictos omni tempore respectura habeat et iuuenes ipsos de 
ipsorum dominorum decani et capituli consensu, scitu et voluntate, omnibus muneribus 
et corrupcionibus semotls, sed pure propter deuni acceptauit, nichil penitus ab eisdem 
vel eorum parentibus preterquam lectulum paruum, cussinum et duo Unteamina, 
canuam vnam de quartali ac libros ipso iuueni necessarios, quos et que quisque 
iuuenum predictorum, dummodo in ipsam domum acccptatus raerit, antequani intro- 
ducatur, sibi disponere et pro sui ac domus predicte vtilitate apportare teneatur, 
ipsosque iuuenes Scholas commune« visitare seu in domo nostra predicta studio 
vacare et diligenter informare studeat et faciat, prout ipsis dominis decano et capi- 
tulo ac sibi pro prefate nostrc ecclesie et ipsorum iuuenum vtilitate et profectu 
magis cum tempore expedire videbitur, ipsique iuuenes prefati singulis diebus ad hoc 
per ipsum informatorem deputati ad missam f ratemitatis nostre ad honorem 
beate Marie Semper virginis in ipsa ecclesia decantandam et in ipsa ecclesia interesse 
ac versiculos et alia in choro ad laudem dei honest e canere et suum ordinera 
in hoc dihgeuter seruare non post])ouant, aliisque domiuicis diebus et festiuis ipsam 
nostram ecclesiam saneti Ottonis omnes in superphciis iuxta eiusdem ecclesie consue- 
tudines et statuta honesto modo et iu ordine chorum intrando et exeuudo visitare 
et ibidem omnibus horLs et diuinis interesse debeant oftieiis, habeatque idem rector 
iuuenes predictos pro perpetratis excessibus decenter disciplinare, eosque, si delicti 
euonnitas exegerit, cum consensu, scitu et voluntate capituli predicti penitus hcentiare, 
ubsoluere, excludere et de ipsa domo expellere et de ipsis omnibus paternam sollici- 
tudinem atque curam gerat, e[oJsque vna cum ipsis dominis decano, cauonicis et 
capitulo solhcite de necessariis prouideat, ne in moribus, hterarum studio, victu et 
amictu quoquomodo deficiant, vt ecclesiam ac fraternitatem nostras predietas debite 
decorare et in scientiis, vita, virtutibus et moribus proticere, ac de virtute iuuen- 
tutem assidue cresscere possint et valeant. Demum iuuenes predicti omni die 
bina vice, in meridie dummodo ad mensam et de vespere dummodo 
dormitum ire voluerint, antifouam de beata virgine cum versiculo et col- 
lecta, necnon psalmum „De profundis" cum versis et collecta pro defunctis pro 
nobis nostrisque progenitoribus ducibus Stettinenaibus ac omnibus ex nostra fraterni- 
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täte in domino deoedentibus et eorum benefactoribus ac vniuersis christifidolibua 
deuote submissa voce recto ordine legere et orare debeant, et iperis dominis 
decano, canonicis et capitulo suisque preceptoribus et reaumptoribus in omnibus obe- 
dire et eorum obtemperare mandatis. Generosi vero nobiles, nulites, militares et 
proceres nostri predicti eciam vtriusque sexus, qui et que, dum ex vtroque parente 
nobili et non ahas fuerint procreati, dum pro tempore fraternitatem nostram pre- 
dictam habere signaque et insignia huiusmodi ad omnipotentis dei sueque gerii- 
tricis virginis Marie et aborum sanctorum predictorum laudem et gloriam generisque 
8ui et parentele magnificenciam et honorem acceptare et portare voluerint, se 
ipsis noBtris fidebbus decano, canonicis et capitulo personaliter in ipsa ecclesia 
presentabunt ipsique domini decanus, canonici et capitulum illum vel illos omni 
tempore sine aüqua recusacione de nostro tum consensu, scitu et voluntate accep- 
tabunt et nomine proprio intitulabunt, signoque et insignio huiusmodi ipsos et eorum 
quemlibet honorifice et cum magnificencia nostri nomine insignire et inuestire debeant, 
et fratres siue sorores taliter insigniti seu insignite octo grossos nostre monete pro 
inuest [it] ura huiusmodi ad candelas dabunt, et Hingulis annis, dummodo fra- 
ternitas ipsa in prefata ecclesia rememoratur et peragetur, eisdem peractionibus 
personaliter interessc et suas oblaciones ibidem pie offerre aut per ahum 
fidelem legitinus impedimentis interuenientibus cum effectu mittere priuilegiisque 
bonoribus, exempcionibus et indultis, quibus ipsa nostra fraternitas graciose dotata 
extitit, omni tempore gaudere debeant Dum vero ipsos fratres seu eorum ahquem 
seu aliquam sexus vtriusque in domino decedere contingat, extunc signa siue insignia 
huiusmodi, vulgariter eyn Selschop nuncupata, que ipse decedens in persona sua 
propria, dum vixit, honorifice portauit, ad honorem dei omnipotentis sueque geni- 
tricis Marie virginis, Ottonis apostoli nostri et Georgii martiris omniumque sanctorum 
in dicta ecclesia sine omnium heredum suorum aut aborum quorumcumque recusa- 
cione seu impedimento ipsi nostre fraternitati et prouisoribus eiusdem bbere offerri 
et presentari faciat realiter et cum effectu; si vero ipsi heredes seu abi interesse 
habentes in hoc rebellcs seu remissi repcrti fuerint et premissa infra spacium vnius 
mensis post obitum domini in domino decedentis adimplere et cum effectu expedire 
recusauerint, extunc ipsi domini decanus, canonici et capitulum id nobis aut nostro 
argentario et iauitori ad hoc a nobis speciabter deputato legitime intimari faciant, 
qui omni semota segnicie nostro auxibo, opera et fauore ipsos remissos siue rebelies 
ad satiafaciendum fraternitati nostre de clenodüs huiusmodi coartet et compelli faciat, 
cui famibari nostro ipsi domini decanus et capitulum dicte fraternitatis nomine de 
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eiisdem clenodiis taliter per eum emonitis et extortis ad vnum florenum Renensem 
seu valorem eiusdem respondebunt. Si vero heredes predicti seu ahi interesse 
habentes dicta insignia siue clenodia aurea siue argentea ob amorem in domino 
decedentis Tel alias redimere voluerint, extunc septem florenos Renenses 
seu eorum valorem ipsis dominis decano et capitulo nomine fraternitatis nostre, ante- 
quam ipsls viceuersa clenodia huiusmodi restituantur, reahter et cum affectu soluant 
et expagare studeant et debeant, omni dilaciono et excepeione semotis. Hiis Omnibus 
taliter expeditLs ipsi domini decanus, canonici et capitulum cum omnibus eiusdem 
nostre ecclesie vicariis et membris memoriam defuneti in ipsa ecclesia hono- 
rifice soluere et peragere debeaut, sex marcas nostre mouete presbiteris et 
membris prefatis in eisdem memoriis presentibus distribuendo, et de aliis super- 
restantibus bonis, pereepeionibus et redditibus, tarn fraternitatis, quam collegii 
nostrorum predictorum taliter collectis vel infuturum colbgendis nobis et beredibus 
seu successoribus nostris dueibus Stettinensibus ad racionem et computarionem legi- 
timam, quantumeumque super boc [debite] requisiti fuerint, legitime sint astricti et 
obbgati. Vt autem hec nostra fundacionis innouacio et restauracio suum salu- 
briter sorciatur effectum, vobis reuerendo patri et domino domino Benedicto epi- 
8copo Caminensi seu abis ad id potestatem habentibus attente in domino suppbeamus, 
quatinus fraternitatis nostre innouacionem, restauracionem, collegii fundacionem, dota- 
rionem, ecclesie parrochialis predicte incorporacionem, iurispatronatus donacionem 
omniaque aba et singubi predicta iuxta pium nostre intencionis affectum ratificare et 
per decreti vestri interposicionem confirmare et autorisare dignetnini, premium a 
retributore omnium bonorum viceuersa effluenter reeepturi. Data in ciuitate nostra 
Antique Stettin, anno a natiuitate domini millesimo quadringentesimo nonagesimo 
primo, ipso die Conuersionis saneti Paub apostoli, nostre maiestatis sub sigillo pre- 
sentibus appenso. Testes buius rei sunt nobile», generosi, venerabiles, strenui et 
vabdi: domini Ludowicus, comes de Euersten et dominus terre Naugarden, 
Rychardus van der Schulenborch, ordinis saneti Johannis Jberosolamitani per 
Saxsoniam, Marchiam et Slauyam preeeptor generalis et magister, Hinricus Borke, 
milos, Wernerus van der Schulenborch, ducatits nostri Stettin predicti capi- 
tanius, Bernardus Ror, sacrarum legum doctor, in Wildenbrock, Tessen Kiest 
yn Sczochan ordinis saneti Johannis Jberosolamitani predicti commendatores, Cordt 
Flemynck, ducatus nostri Pomeranie marschalkus, Adam Podewels, Ewalt van 
der Osten, Egghert Manduuel, Peter Kiest, Jürgen Cleyst, Hartwyk 
Moltsan, ducatus nostri predicti Stettin marschaUeus, Hennynck Lintstede, 
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Ludeke Wusow, Peter Broker, Hiurick van Heidebrecken, Deghener 
Bugghenhagen, Hans Krakeuitszen, geraten 13er e, Hans Oustyn et 
Hans Wakenitszen, alii quam plures secretarii et nostri fideles honore et 
fide bene digni. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im kouigl. («reu«. Provirizia] -Archive von Pommern zu 
Stettin. An einer dicken Schnur von rother und «eu*<>r Seide uimgt das grosse Reiteraiegel dea Ileraogs 
auf rother Wachtj.latto. 



578. 

Agnes Behr, Tlans Hahris auf Basedow Withce, und ihr Vater Vytli Behr 
zu Katzenow setzen sich mit dem Bitter Claus Bahn auf Basedow 
über den Nachlass des Hans Hahn auseinander. 

D. d. Demmin. 1491. Mär* 21. 

alle den iennen, de dessen bryff [sen] yffte boren leszen, bokenne ik glgltefte 
Deren» Hans Hauen szelighcr dechtnissze näghelatene husfruwe, vnde 
)'k Ugtf) 19ere» der suluen vnhven vader, wänafftieb to Ka'tszenau we, 
bokenne mith er vnde sze mitb my, wy sämelkcn bukenneu vor vns vnde vnsze 
eruen, dat wy uüth deme ghestrenghen , «rhäreu vnde wolduc-htighen ber Clawes 
Hauen, ritt er, erfszeten to Baszedauwe, siut ghesleten vnde vruntliken en- 
tweyg ghedeghedinghet van des nagheläten ghüdes haluon szeligben Hans Hanen 
vnde siner kinderc in desser näscreuen wysze, alszo dat ik £|gnef$e vorscreuen 
schal hebben vnde hebbe entffanghen vth deine gbt'ide van ber Clawes Hanen vur- 
screuen, de dat ghüdt vür de schulde anghetastet hefft, szo sze bir na screuen stän, 
alsze dü^ent lubescbe niarek strale nmnte brütschath vnde beteringhe, elueu elen 
leydesebes wandes, twe stigbe schäpe, teyn syde speckes, v«'r koyge vnde twe wäghen- 
perde; ock de naghelaten kinder Hans Hanen, der dre iuncffrüwen sint, 
de schal her Clawes Haue vnde sine eruen bor.iden, alszo dat de oldesten twö 
Scholen to klöstere vnde de iungheste to manne na macht vnde leghenbeyt 
des ghüdes, vnde were ydt denne de iunefruwe, de to manne schal, vorsturue sunder 
liues eruen, szo schal szodäne ghelt, gherede vnde ghesmucke alsze er eghen blluen 
vnde wedder kämen to den Hanen to Baszedouwe vnde eren eruen, Ock hebbe ik 
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QQWtftt vArscreuen mith mynem vader entffanghen vnde beholden v^rtich rinsche 
gh lüden, dar vor schal yk de kinder by my boholden, szo langhe sze to kloster 
ghegheuen vnde boräden werden. Bauen dyth alle hebben wy mith den erbären 
vnszen vrunden, szo szc hir nä screuen stan, [vo]rt de rekenscap nämen vnde ent- 
ffanghen vppe dat nägheläten ghüdt Hans Hünen, dnt imme summen isz mith brut- 
schatte vnde beteringhe ver duscnt lubesche marck, twA hundert lubesche marck 
vnde sosz vnde vyrtich lubesche marck stralemunte, vthghenämen dat de kinder 
kosten, wen sze beräden werden. Ork wen sze denne boräden sint, wath sze denne 
kostet hebben, dar Scholen vnde wyllen yk Ußtf) 19 Weil mith myner dochter 
vnde vnszen eruen her Clawes Hanen yffte sinen eruen eyn bowysz vp gheuen, 
wes sze denne ghekostet hebben. Des to grnterme lAuen vnde merer bokantenissze 
der wärheyth hebbe yk ITgtf) &ttt myn ingesegliel vor my vnde myne eruen, 
ock van myner dochter weghen, der yk dat ghelcnt hebbe, hanghet vor desszen 
bryff. Hir an vnde Huer sint gheweszen de ereb;\ren vnde wolduchtighen manne: 
ÜTUbC tfcrc to Hugheldestorpe, Hermen Kossze to Teskouwe, J^CrtlUU IStfC 
to Obeltze, Clawes van der Lu'e tome Schulenberghe, Jochim van der Lu'e to 
Koltzouwe, de to ti*igbe vnde witlicheyt er ingcszeghele mede henghet hebben an 
desszen bryff, gheuen vnde screuen to Dem myn na der bort Cristi verteyenhundert 
iär dar uä iu deme eynvudeneghcteghcsten iäre, amme iuändäge vor palmesundäge. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in *iwr kleinen, godrur gten Miuiskel, iiu gratli>li-bahü?Lheu 
Archive zu Basedow. Von den 7 angehängten Pergamentstreifen tragt nur noch der sechste ein undeutlich 
gewordene! Sieg.]. — Vgl. Lisch Gesch. des GemhlechU Hahn II, S. 103. 



579. 

Der Herzog Bugislav von Pommern erneuert den Rügenschen Behr die Be- 
lehnung mit allen ihren Erb- und Lehngütern und die gesammte Hand 

D. d. Wolgaat. 1491. Junii 29. 

Wy Bugslaff vann gades gnaden tho Stettynn, Pamernn, Cassubenn, der Wende 
hertoge, forste tho Rugenn vnd grcue tho Gutzkhow bekennen vnd tu gen vör alssweme, 
dath vör vnns geweset ssint die erbärenn vnnse leiten getrüwenn Ugetf) tho Katze- 
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dow, tftcfee tho Hugelstorp, £<tHtft!t thAm Nygenhaue, iocfcttn tho 

Duvelstorp, $1110 tho Vorkenbeke, <EUtDC0 tho Janekendorp gesetenn 
alle veddereiin vnd brodere de VerCtttt genometh und hcbben vnns flitigen ange- 
fallenn vnd gebeden, wy en lygen mochtenn ere erue vnd leen, allent wcs ssie inn 
vnnsen landenn hebben vnd ere oldern vp szie gelateun vnd geeruet hebben, Ack de 
Bamende handt in den ssuluesten erenn güderenn, des wy ere bede billick vnd 
redelick hebben derkant, hebben öck angesehen inennichfalde truwe, willige deinste, 
die vns die genanten Ugtf), Iftcfce, fgarinetl, Jochim, Ißattß vnd <EUtoC0 
alle de Vereint genAmet väken vnd mennichmal gerne gedann hebben vnd in 
thokämenden tyden mit eren eruen vns, vnsenn eruen nhakhämenden herenn noch 
donn mögen vnd scholenn, därvmme ock vanu ssunderger gunst vnd gnade wegenn 
hebben wy en vnd eren eruen alle ere giider vnd de sämende hanth in densuluen 
gunt vnd gnedichheken gelcgenn, mit ackere, wesenn, weydenn, zeeu, watern, stände 
vnd flötende, iaeht, visscherye, holten, innren, brnkenn, stüveten, dunsten, dem 
hugestenn vnd sydestenn gerichte, ann handt vnd hals, vnd allenn andern gerechti- 
cheidenn vnd fruchtbrükingen, nichtes vthgenhämen, alsso de guder alle inn erenn 
scheeden vnd grentzenn Uggen vnd belegenn ssindt, Ack szo quidt vnd frlg, alsso 
ere oldernn vürhenn de quitest vnd frigest gehat vnd beseten, ock vp se gelätenn 
vnd geeruet hebben, gunnen vnd Ilgen enen vnd eren eruen ssodäne guder vnd die 
sämende hanth iegenwardigen, wA vorsteyt, inn krafft vnd macht desses vnses breues, 
vnser, vnser eruen vnd nhäkämenden herschop gerechticheit vnscheddelich. Des tho 
tüchenisse hebben wy vnnse ingesegel hirann beugen läten. Geuen vnd schreuen 
tho Wolgast, am dage Petri et Pauh apostolorum , na Christi gebort verteinhundert 
im einvndnegentigesten iäre. Hlr ann vnd äuer ssint geweseth die gestrenge, 
werdigen, höchgelerden vnd erbären vnse redere vnd lcuen getriiwen: her Hinrick 
Borcke, ridder, tho Valkenborch, Warner van der Schulen l>orch, vnses landes tho 
Stettynn hAvetman, tho der Lakenitze je, Berndt Ro*r, doctor, ordens saneti Johannis 
compter tho Wildenbroke, Martinas Carith, doctor, domdeeken tho Kolberge, 
Henningk Lintstede thöm Ilagene, Hans Krakevitze tho Diwitze, Adam Podewils tho 
Krangen, Jurgenn Kiest tho Czauowe geseten, Johannes Swave, lünrick Levin, Busso 
Rammynn, vuse häueschriuer, vnd vele mehr, dede eren vnd loven werdich ssinth. 

Nach einer von dem im Jahns 1530 au« dem von Behrschen Familien - Archive producirten Ori- 
ginale genommenän gerichtlichen und beglaubigton Abschrift in dem vor dem Reichakaimnergorichto tu 
Wettkr von den Behren gegen die Herroge von Pommern gefuhrtou Proce«« über den Heimfall des Gute» 
Behren walde im UeickikammergericbU -Archive iu WeUkr. Auch gedruckt in G^tording Pomm. Magaxiu, 
n, S. 24». 
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580. 

Der Herzog Bugülav von Pommern erneuert den Gützkowschen Behr auf 
Müssow, Vargatz und ScUagtow die Belehnung mit ihren Gütern und 
die gesammte Band an denselben. 

D. d. Wol«a«t. 1491. Jumi 29. 



Wy" Bugheslaff van gades gnäden to Stetin, Pomeren, Caasuben, der Wende 
hertoghe, furste to Rügen vnd greue to Ghusgkouwe bokennen vnd tugen vör als- 
weme, dat vor vns ghewcset zint de erbären vnse leuen getrüwen fftc&fte, ©CrtlBt, 
£Bicf)tl vnd 0f)trVt vedderen de KtVttl genömet to Mursouw, Vargatze 
vnd Slawetouwe ghezeten vnd hebben vns vlitigen anghcfallen vnd gebeden, wy 
cn ligen mochten ere erve vnd lehn, wes ze hebben in dessen näscreuenen dorperen 
vnd güderen, nemliken to Mursouw, Vargatze, Slawetouwe, Butzdorpe, 
Neghentin, Kisouw, Stresouw, Smoldouw, Bandelin, Dargatzin, Strellin, 
Gnutzkouw, Sluthkouw, Santze vnd Kartzin, des [wy] ere [bede](l) billick 
vnd reddelick erkant hebben, hebben ök anghesen [de] mennichfalde, trüwe, willighe 
dlnste, de vns de genanten IftcftftC, ISetltttt, iRicfcel vnd «SfecrDt vedderen 
de ISeretl genomet väkene vnd menniehmäl ghernc ghedan hebben vnd in tokä- 
menden tiden vns, vnsen eruen vnd näkämenden herschop noch don mögen vnd 
Scholen, dar vmme ock van sundergher gunst vnd gnade wegen hebben wy en vnd 
eren eruen de gemelten güdere vnd wes zus inh£r ere olderen vp se nägheläten 
vnd gheervet hebben, gunth vnd gnedichliken gelegen, mit ackkerc, wesen, weiden, 
iacht, visscherigen, holten, mören, bröken, stüueten, dunsten, deme höghesten vnd 
sidesten gerichte, an band vnd hals, kerckleneu vnd allen anderen fruchtbrükingen, 
also de güdere alle in eren Scheden vnd grenszen lighen vnd boleghen zint, so qwidt 
vnd frig, also ere olderen vnd vedderen vorhen de gehat vnd boseten, 6k vp ze 
geläten vnd geervet hebben; ock hebben wy den gemelten Uicftfeetl, tJentÖe, 
iflicfocU vnd <Sf)CrDe vedderen de $mn ghenumet de gunst vnd guäde 
ghedan vnd hebben en vnd eren eruen [in den gedachten güderen de sämende 
haut gegeuen: gunnen vnd beh'nen en vnd ere eruen] (2) sodäne güdere vnd 
sämende hant icgenwardigen , wo vorsteit, in kraft vnd macht desses vnses breues, 
vnser, vnser eruen vnd näkämenden herschop rechtichheit vnscheddelick. Des to 
mher tüchnisse is vnse ingheseghcl hir an ghehenghet. Datum Wolghast, am däghe 
Petri vnd Pauli apostoloruin, na Cristi ghebört verteigenhundert ymme en vnd 

Crkuiei iu SeKkltckti Bekr. IT. t. 20 
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neghentigesten iäre. (•') Hir an vnd äver zint gewcset de hochgelerden, erbären, 
duchtigen vuse redere vnd leuen getrüwen: er Berndt Ror, doctor, compter to 
Wildenbruck, Marünus Carith, doctor, domdeken to Colberghe, Adam Podewils, 
Jürgen Kiest, Dorinck Ramele, Klauwcs Swerin vnd vele mer der vnsen, dede eren 
vnd löuen werdich zint. 

Nach dem besiegelten Original abgeschrieben von der Hand de» verstorbenen Professors Dr. Kose- 
garten tu Greifswald. Die handschriftlichen „Genealogischen Nachrichten von dem Adelichen Geschlecht« 
der Behren" enthalten anch eine Abschrift, welche, ausser in der Orthographie und in Kleinigkeiten, sehr 
viel, an einigen Stellen bedeutend abweicht, so da&s zwei Originale vorhanden gewesen zu sein scheinen. 
1) Das Wort „bede" fehlt in beiden Abschriften. 2) Diese Stelle, welche nach dem Sinne nicht fehlen 
kann, fehlt in der Kosegartenachen Abschrift ganz. 3) Die alte Abschrift in der Genealogie giebt das 
Jahr der Ausstellung folgendermaßen : „na Cmsü gebord entasendendt verehundert vnd een vnde 
neghentjg." Schwarte in »einer Pomm. Rüg. Lehn* -Historie, S, 640, benutet auch diese Urkunde und 
giebt dabei die Namen der Güter richtiger an, als die alte Abschrift sie giebt. 

Schwarte sagt S. 651: „Es muss sich etwa woran gestosseo haben, dass dies Geschlecht nun erat 
„seine Belehnncg erhielte, da Herteog Bogislaf schon bey 12 Jahren in diesen Vor-Pommerschen Landen 
„die Regierung geführt hatte. Vielleicht hat die Zwwtigkeit zwischen dem Hertroge nnd dem Geschlecht 
„der Behren wegen des im BardtacLen gelegenen Lehn -Guts Berenwalde die Sache aufgehalten, welches 
„jener für eröffnet und ihm angefallen erkläret hatte, diese aber als Lehn -Vettern des letzten Besitzers 
„haben wolten" u. s. w. Schwarte irrt in einem Theile, da nicht die Behr in der Grafschaft Gutzkow, 
sondern die Behr in dem Fürstenthume Rügen mit dem Herzoge Bugislav wegen des Gutes Bebrenwaldo 
in Streit lagen. Dennoch mag der angegebene Grund doch die Veranlassung so diesem Lehnbriefe ge- 
wesen seiu, indem man wohl die Gützkowschen Bebr für Vettern der Rugeuschen Behr hielt, denn an 
demselben Tage wurden auch die Rügenschen Behr mit ihren Gütern belehnt. — Die „gesamrate 
Hand" der Gützkowschen Behr lässt sich schon am 21. Dec. 1390 nachweisen; vgl. Band HI, Nr. 334. 



581. 

Die Brüder und Vettern Henneke, Johann und Vicke von Lehsten auf 
Oottin und Wardow überantworten der Wittwe ihres Vetters Bernd 
von Lehsten, Katharine, gebornen von Vieregge, die Urkunde über 
Schwiessel, welche Bernd von Lehsten von den Negendanken auf dieses 
Gut empfangen hatte, für die Ansprüche, welche die Wütwe ihres 
verstorbenen Sohnes wegen an den genannten von Lehsten hatte. 

D. d. Lage. 1492. Julii 5. 



— — — — — — — — Hir an vnnde 6uer Bzln geweszenn de 

strengenn vnnde woldughtigenn manne: er Clawes Haue, ritter, Hermen Kerkdorp, 
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Diderick Veregghe, Lludtke Moldtke, 3)0Cfjltn ©Cfire, Jochim Ffyneke, Jasper 
Ffyneke, brödere. To nierer witlicheyt hebbe wy Henneke, Johan vnnde Vicke 
bäuengenömet vnsze ingeszegele henget an desszen äpenen bröff, de geuen vude 
screuen isz tör Lawe, nba der bördt Christi verteynnhundert dar nha in deine twe~ 
vnndenegentigesten iare, amme donredäghe nha Visitacionis Marie mydden deme 
szamere. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer carsivi*chen Minuskel, in der Urkundemammlung des 
Vereins für meklenburgiache Geschiebte und Alterthumakunde aus den Urkunden der Familie von Negen- 
dank. Dje drei an Pergainentetreifen angehängt gewesenen Siegel fehlen ganz. 



582. 

Die Landstände des Herzogthums Pommern versichern den Kurfürsten von 
Brandenburg die Erbhuldigung für den Fall des Aussterbens des 
herzoglichen Hauses Pommern. 

D. d. Pyrits. 1498. Märe 26. 



Wy herenn, prelatenn, manne vnnd stede, alle vnderdane vnnd inwänre 
der hertochdome vnnd forstendöme Stettin, Pamerenn, der Casszubenn vnnd Wennde, 
Rugenn vnnd der greuescop to Gutzkow bokennen vnd dön kunth apenbär myt 
dysszeme vnszeme breue vor vnnsz, vnnsze erueun vnnd mtkömclinge, alzo de ge- 
nannten hertochdome vnnd forstendöme Stettin, Pamerenn, der Casszubenn, Wende, 
Rugenn vnnd de greuescop to Gutzkow myt allen vnnd yszlikcnn cren öuerheyden, 
herlicheyden, to vnnd inhöringen, nichts dar van vtgenamen, van deme löuelyken 
cörforetendöme der marke to Brandenborch vnnd yö tör tydt margreuenn to Bran- 
denborch, cörforsten, vnnd szunderlikenn ytzundt van deme dorchluchtigestenn vnnd 
höchgebarenn forsten vnnd heren heren Johanszen margreuen to Brandenborch, des 
hilgen Römeschen rykes ertzkamerer vnnd cörforsten, to Stettin, Pameren, Casszuben, 
der Wende hertigen, borchgreuen to Norenberch vnnd forsten to Rugenn, vnnszeme 
gnedigesten heren, vth oldemo herkamende, keyszerliken, koninglyken begnädingen 
des cörforstendöms to Brandenborch vnnd anderen gerechtycheyden, wo de vorlanget, 

20* 
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vorscreucnn vnnd angeeruet zinth, in mäten de breue där öuer vthgegangen dar 
clerlik ante*n vnnd vthwyszen, to lene rören, de denne de irluchtede höchgebärne 
forste vnnd here here Buggeslaf, to Stettin, Pamerenn, der Casszuben vnnd Wenden 
hertoge, forste to Rugenn, vnnd grene to Gutzkow, vnnsze gnedige here, van deme 
genanten bercn Johanszenn margreuenn to Brandenborch, cörforsten, vnnszeme gnedi- 
gestenn herenn, na döde vnnd afgange herenn Albrechtes margreuen to Brandenborch, 
cörforsten 2c, löuehker vnnd z£liger gedechtnysszen, ziner gnaden heren vnnd vaders, 
to lene entfangen scholde hebben, welkere lensentfanginge de zulueste vnnsze gne- 
digeste here margreue Johanns, airforste, vör zyck, ziner gnadenn eruen vnnd näkö- 
mende margreuen to Brandenborch, cörforsten, vth vorwanter fruntliker leue vnnd 
tonepnge derae genanten vnnszeme gnedigen heren hertoch Buggeszlaff, ziner 
gnäden manlike lyues lenszeruen, yft he de ghewynnet, vnnd alle de wyle, dat 
yomant van ziner gnäden stammen leuet manlyker lenszeruen de Stettinsche, 
Pamersche, Casszubesche vnnd Wendesche hertogen, forsten to Rugenn vnnd greuen 
to Gutzkow zint vordrägen heft, na inholde ziner gnadenn breue dir Auer gegheuen, 
der haluen vnnd där myt deme vpgedachten heren Johannszen margreuen to 
Brandenborch, cörforsten, vnnszeme gnedigesten heren, ziner gnadenn eruen vnnd 
näkömendenn margreuen to Brandenborch, cörforsten, van eruen to eruen vö*r vnnd 
vö"r an eren erlangenden hergebrachten keyszerliken, koningliken gyften, begnä- 
dinghen, frygheyden, erflike vnnd allen anderen gerechticheyden nen affbrökc, swe- 
kinge, noch vorkortinge, zunder des genöchlike vorsorginge vnnd nötroftige vorecri- 
uinge geschß, szo heft de genante vnnsze gnedige here hertoch Buggeszlaff wol- 
bedachtück myt güdome vrygen willen, wdten vnnd vnnszeme r&de zyck, vor 
zyck, zlne manlyke liues U'nszeruen, yft he de gewynnet, vnnd alzo vör vnnd vor van 
manliken liues lenszeruen van eruen to eruen bowilliget vnnd vorscreuen, szo zine 
gnade, där got lange vör zy, äne manlike lyues lenszeruenn affginge, edder zo he 
de gewynnet, de zuluen öck ane manlyke lyues lenszeruen vör vnnd vör vorsturuen, 
dat alzo deune alle vnnd yslike ziner gnaden hertochdöme vnnd forstendöme Stettin, 
Pamerenn, Casszuben, Wenden, Rügen vnnd de greuescop to Gutzkow, lande vnnd 
lüde, myt aller vnnd ysliker to vnnd inhöringen, nichtes vthgenamen, wo men eyn 
yszlick ynt gemene vnnd zunderlick nömen kan edder mach, an dat vpgedachte cör- 
forstendöm der marke to Brandenborch vnnd an den genanten vnszen gnedegesten 
heren margreuen Johanszen, cörforsten, 2c, ziner gnaden eruen vnnd nakömende 
margreuen to Brandenborch, de tör tydt cörforstenn zinth, van eruen to eruen vör 
vnnd vör bauen angetegeder irlangeden, hergebrachten keyszerliken koningliken 
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begnAdingen, frygheyden, erfliken vnnd allen anderen gcrechticheyden nakämen vnnd 
gefallen Scholen, ane alle inrede vnnd behelp, des geliken to merer stede vnnd 
vaster holdinge wy heren, prelaten, manne vnnd stede vnnd alle vnderdane 
vnnd inwänre der gedechten hertoch vnnd forstendöme, greuescop vnnd lande neuen 
deme genanten vnszeme gnedigen heren hertoch Buggeslaff vnsz iflgen den mergedach- 
ten vnszen gnedigesten heren margreuen Johanszen, cörforsteu je, ziner gnaden eruen 
vnnd näkämcnden margreuen to Brandcnborch, cörforsten 2c, van eruen to eruen 
vor vnnd vor by vnszen waren truwen, ßren vnnd plichten an edes sta'dt vns vnder 
vnszen ingeszegelen hebben vorscreuen, vorscriuen, reden vnnd lauen myt weten- 
heyt, willen vnnd vulbördt, ock vth zundergeme bofele vnnd hethe des znluen vnszes 
gnedigen heren hertoch Buggeslaffes vor vns, vnnsze eruen vnd näkumelinge by vnszen 
eren vnnd truwen an &les sta'dt vnnd by den pbchten, de wy vnszeme gnedigen 
heren vpgenanth gedan, geläuet vnnd ges waren hebben, szo ydt zyck bogeue, dat 
vnsze gnedige here hertoch Buggeslaff, dar godt lange vor zy, äne manlike liues 
lenszeruen dode» haluen afginge, edder yft he manlyke llues lßnszeruen gewynnet, 
de dar na öck äne manlyke liues tenszeruen, vnnd alzo vör vnnd vör vorsturuen, 
dat wy nemande anders to vnszeme erfheren vnnd landesforsten vpnemen, entfangen 
dar vör holden vnnd hebben Scholen vnnd willen, wen den m^rgedachten heren 
Johanszen, margreuen to Brandenborch, ziner gnaden eruen vnnd näkamenden 
margreuen to Brandenborch yö tor tydt oorforsten van eruen to eruen vör vnd vör, 
dorne öck alzo denne van stunt äne alle wegeringe vnnd endracht erfhuldinge 
vnnd alle dat dön Scholen vnnd willen, dat getruwe vnderdänen eren erfheren vnnd 

landesforsten to dönde schuldich vnnd plichtich zinth. 

To örkunde hebben wy hir nä screuen heren, prelaten, manne vnnd stede, 
nemlich Ladewich greue van Euersten vnnd here to Nougarden, Woldemar here to 
Putbus, Johannes töme Campe, Johannes to Colbitz, Lambert us tör Eldena, Bernardus 
de Hiddenze, Ilinricus U)me Stolpe, Theodericus to Bukow, Cistercicnscr, Hinricus to 
Puddeglaue, Stanislaus to Belbuck, Premonstratenser orden abbeten, Johannes prior 
sunte Jacobus to Stettin, Bernardus Egebrecht präuest vnnd Tammo van Scheningen 
to Cammin, Johannes Rosow "vnnd Johannes Otto vnszer l^uen frouwen, Johannes 
Wopersnow vnnd Hinricus Wedekindt sunte Otten kerken to Stetin vnszer capittele 
geschickedo zendebäden, Nicolaus präuest to der Ja&zenitze, Hinrick Borcke, ridder, 4 
Werner van der Schulenborch, höuethman imme lande to Stetin, Berndt Ro'r, 
cumptor töme Wildcnbroke, Harthwich, Lütke vnnd Otte de Moltzan, Hans Crake- 
uitze, Degener vnnd Berndt de Buggenhagen, Hinrick vnnd Cordt de Vleminge, 
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Tesszen Kiest cumptor to Szuggan, Eggcrdt Manduueh Adam Podewils, Jürgen Kiest, 
Henningh vnnd Mo*r de Lintsteden, Achim to Labesze, Achim tome Strammele vnnd 
Henningh de Borken, Hans Owstin, Ewaldt vnnd Hans van der Osten, Achim van 
Dewetze, Achim vnnd Viueientze van Wedele, Ludeke Wusszow, Ffrentz vnnd Viuei- 
entze van Ekstede, Bertram Mukeruitze, Vlrick van Blanckenhorch, Yrederick vnnd 
Hinrick van Rammin, Hans vnnd Laffrens de Stogentine, Peter vnnd Bisperow de 
Geste, Hinrick Natzemer, Cartze Guntersberch, Berndt Heydebreke, Arndt, Clawes 
vnnd Henningk de Swerine, Hassze van der Schulenborch , Achim Lepel, Hans van 
Ileuuelde, Hermen Bonow, Laurens vnnd Jürgen de Putkummere, Peter Monnechow, 
Jürgen Krümmel, Mickes vnnd Ewalt de Masszouwen, Hans Wakenitze, Achim vnnd 
Ludeke van Scheningen, Pawel vnnd Achim de Sczitzeuitzen, Laffrens Krockow, 
Doringk Ramel, Hennigh Glaazenap, Ewaldt Belouw, Thewes vnnd Henningk 
van deme Wolde, Henningh Vertzen, Säbel Sastrow, Lucas Tesszen, ^CtHtCIt 
13ctt, Gutzlaff Rusche, Peter Sastrow, Vicko Sten, Hans Wulff, Jasper Apenborch, 
tStfftDt IfrtTt, Gerdt Swerin, Clawes vnnd Hinrick de Vossze, Jasper Walslaff, 
Otto Krukow, Hans Bilrebeko, Hans Cuaszow, Peter Blanckenze, Hinrick Lüchte, 
Hans Blücher, Clawes Swochow, Peter Stenwer, Jürgen Stenwer, Peter Holstendorp, 
Hinrick Runge, Hinrick Schouenbeke, Bertolomeus Bruszehauere, Thewes Elsholt, 
Detlaff Trampe, Hinrick Pakelentze, Hans Conow, Richardt Brederlo, Henningh 
Palen, Symon Cremptzow, Bartolonieus Clutzke, Achim Sydow, Hinrick Narman, 
Rickelt Rotermunt, Gutzlaff van Jatzmunde, Corth Crakeuitze, Hinrick van der 
Lancke, Henningh Carntze, Hans Stenwer, Sczitzke Czotzenow, Cordt Peterstorp, 
El>el Weger, Rcymer Malhn, vnnd wy disszer hir nä gescreucn stede geschickede 
zendebäden: Johan Pratze, Säbel Ozeborne vnnd Bertram van Lübeck tome Szunde, 
Wedege Lo'tzc, Johan Bunszow vnnd Jacob Kannengeter tüme Gripeswolde, Arndt 
Rammin, Gerdt Steilen, Clawes Rodinger vnnd Michel Buren to Stetin, Bartolomeus 
Borcke, Hinrick Lüchte, Hans Closterman vnnd Hermen Prcchel to Stargarde, Arndt 
Glineman vnnd Tytke Mellentin to Ancklam, Philippus Sunnenberch mnd Laurens 
van Bock to Paszwalck, Gerdt Sta'l vnnd Egghert Bernekow to Demmin, Hans 
Plumpe to Bardt, Ranwerdt Brake to Oldentreptow, Haus Molner vnnd Hans 
Zehuszen to Piritze, Jürgen Swaue to Stolpe, Henningh Czilmitze to Rugenwolde, 
Hinrick Lambrecht vnnd Clawes Colle to Griphenberch, Clawes Lekow Wime Nigen- 
treptow, Clawes Gerdener to Slaw, Hans Bolcke vnnd Mathias Bauwernick to 
Gartze, Dederick Lüchte to Golnow, Otto Ja'n to Beigarde, Drewes Hoffnagel to 
Griphenhagen, Clawes Crusze to Camniin, Hans Rome to Wollin, Borges Brockhuzen 
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tome Damme, Hans Scheie to Grimme, rädtmanne, vör vnsz vnnd allen anderen 
heren, preisten, mannen vnnd stede, vnderdänen vnnd inwanre der vorbe- 
nömeden lande Stetin, Pameren, Casszuben, Wenden, des forstendömes to Rügen 
vnnd greuescop to Gutzkow, vnszen vnnd eren eruen vnnd nakömelingen vth geheth 
vnnd bout'le des velgedachten vnszes gncdigen heren hertoch Bugcslaffes *c., öck 
aller heren, prelaten, manne vnnd stede der vorberöreden lande vnsze ingesesegele, 
der wy vns itzundes vör vns vnnd en, ock allen vnszen vnnd eren eruen vnnd 
näkömelinge myt eren weten, willen vnnd fuller macht hir to sämtlich gebn'iken, 
vnder an dissen breff laten hengen. Datum Piritze, an den iären vnszes heren 
düzendt vcVhundert drt vnde negentich, aniine dinxtedäge na deme sundäge Judica. 

Nach dem Originale, auf Pergament, ira königL proUM. Provinzial- Archive von Pommern xa 
Stettin. An 38 Schnüren von angedrehten seidenen Faden hangen 150 Siegel au» woiswm Wachs, 
deren ursprünglich 152 vorhanden waren; von den 129 Siegeln der Herren, Prälaten nnd Mannen fehlt 
jetzt eins, eben so von den 23 Siegeln der Städte. Da» Siegel de« ftcrmsntt Bcfec ist da« 1. an der 
22. Schnur und das Siegel de« BrcnOt Ktftv das 3. an der 23. Schnur. Sammtliche Siegel .und wohl 
erhalten, jedoch mitunter undeutlich ausgedruckt. Das Stettiner Exemplar, welchos auch in Klempin und 
Kratx Matrikeln der Pommorschen Ritterschaft, Perlin, 1S63, S. 149, gedruckt und beschrieben ist, ist daa 
mit etwas Eile ausgefertigte Exemplar dieser wichtigen Versicherung, deren beide besseren Exemplare im 
Geheimen Staats -Archive zu Berlin liegen. Die Urkunde des Fürsten Johann von Brandenburg ist 
gedruckt in Riedel Cod. dipl. Brand. II, 6. 8. 478, Nr. 2178. 



583. 

Reimar Nagel zu Barth verkauft wiederkäu flieh dem Abte Johann und 
dem Convente des Klosters Neuenkamp einen Hof zu Mülienhagen für 
500 Mark sund. Münze. 

D. d. Barth. 1408. Wov. 23. 



— — — — — — — — Alle desse stucke vnnde artlclen vnnde 

eynn yslik bi sick laue ick Reymer Nagel vörbenßmet vor my vnnde myne rechten 
eruen deme £rwerdighenn heren ernn abbete töme Nien Campe, zineme gantzenn 
conuente vnnde näkömelingen stede vnnde vast wol to holdende zunder tfnigerleye 
arghelist, hulperede efte gev£rdc, noch inseggent gestliker edder werliker personenn, 
vnnde hebbe des to tughe myn ingezegel vör my, myne eruenn witlikenn heten 
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henghenn vör dessenn breff, vnnde de erbarenn vnndo duchtigcnn WltQ Vitt, 
ITiCCO vnnde ffiermenit nömet de tievttt vmme mer witlikheit willen ere inghe- 
zegele by myn Uten hengbenn beneddenn dessen breff, gheuenn vnnde screuenn tho 
Barth, amme däge Clementis pape, amme iäre vnses berenn düszenth verhunderth 
där nä in deme XCEU iäre. 

Nach dem Originale in oincr kleinen, fetten Cursivschrift , im kunigl. preuse. Provinsial • Archive 
von Pommern zu Stettin. Angehängt sind 4 Pergamentstreifen, an denen jedoch die Siegel fehlen. Der 
Raum für den Vornamen dei fTltb >*t ursprünglich leer gelassen, und erat spater von einer etwa« 

andern Hand der Vorname |7it& hinemgeechneben. — Vgl. Urkunde vom 2. Febr. 150S. 



584. 

Claus Krassow bekennt, von seinem Vater Claus Krassow den Hof 
Daviban unter bestimmten Bedingungen auf 5 Jahre empfangen zu 
haben. 

D. d. 1495. Febr. 22. 



Vör alsweme, dar desse brt'ff vor kumpt, enne zeen edder boren lesen, bekenne iek 
Clawos Krassow, Clawoszes söne, vor nii vnde inyne rechten eruen, dat iek 
mit raynem leuen väder äuercingekäinen bin to enom vulkanien endo vnune zinen 
hoff tho Daniban in desser näschreuen wise, alsz dat ick den vorgedachten hoff 
mit syncr töbehöringe hebben vnde brtikcn schal to miner behöff, mit acker, weide, 
wische, wätere, holtinge, müringe, ruseh vnde husch, vnde mit alre nutticheit vnde 
vrigheit, also de sulffte hof in all sineii Scheden vnde grentzen ml iegenwerdigen 
vnde van oldelinges gelegen is geweszet, also eruerecht vthwiset, enc to besittende 
vnde nicht anders, sodänt vnde also wi des üuerenngekäinen zint, so hir na geschreuen 
steit. Dessen vörgeschreucn hoff mit syner thöbehöringe schal ick gantz vnde alle 
bezitten vnde gebrüken, wo vörberört, vthgenämen allent wesz zick myn leue väder 
daraune beholden hefft vnde vthbesdieden, also beuömelken XXIHI mark geldes 
iärliker pacht, de myn väder her Henninck Wardenberge töm Sunde därinnc vor- 
pandet hefft to weddeschatte, de ick demsulfften her Wardenberge effte syneu eruen 
alle iär däruau vtlirichtcu, de tidt äuer vnde also vnse vordracht düreth, vnde 
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betälen schal, öck allen bischoppesroggen, päpentegeden vnde kosterkorne, also vele 
also vp den gantzen hoff lopt, dat iek ök alle vthrichten schal, snsz nene ander 
pücht effte vnplicht darue ick däruan dhön effte vthgeuen. Vortmehr so hefft zick 
myn leue väder dar an deme väkendachten haue vnde güde vthbescheden vnde 
beholden to synen behüff vnde brukinge dat nye hüsz byme bömgarden nüt dem 
bömgarden auerall vnde vort dat backhüsz mit der lutken schüne, vortmer beholt 
he öck alle holtinge vor sick, vthgenämen dat dtil anlange, dat tho deme haue 
behört, dat schal ick rör mi beholden, vorder alle hoygwischen, de öck myn väder 
vör sick beholt, äne sos morgen Scholen to myner behüff byme haue blyueu, öck 
beholt zik myn leue väder VIII morgen ackere, twe morgen im garstuelde, II in der 
bräck, II morgen Stoppel vnde II morgen to wicken, vnde densulfften acker alle 
sclial ick em begäden vnde borechten löten mit myner plöch, egeden vnde messent 
like myme acker, dar tö wil myn leue väder alle weyde thöm haue belegen likc my 
bruken vnde syn vehe vör myne herde dryuen, de idt mit mynem Scholen höden 
vnde weyden vp myne kost vnde lohn. Unde desse vordracht vnde ende, wo bäuen 
schreuen, schal düren vnde vnvorbräken vorblyuen van datum desses breues an, beth 
dat viff iäer vmme gekämen zint, denne so schal ick den väckengedachten hoff mit 
syner töbehöringe, also ick den entfangen hebbe, mit sodäner verdicheit der tymmer 
vnde begädinge des ackere, beseyget vnde vnbeseyget, bemesset effte vnbemesset, 
mynem ltuen väder wedder aftredon vnde rümen, zunder ienigerleige vortoch effte 
vorhinderinge, behalven wy qwemen bynnen der tidt to nygerme handel edder vor- 
dracht vmme densulfften hoff. Alle desse vörschreuen stucke vnde artikel vnd ein 
islik bi sik läue ik Clawes Krassow vpgeuömt, mit mynen eruen vnde trüwen mede- 
läueren hir nä geschreuen, also Chaten vnde Otto bröder genömet de Normanne, 
Raven Bernekow, Hinricus Krassow, )$Bn0 9$ttt vnde Tönnies Krassow, 
myn bröder: wi alle höuetman vnde borgen wo vörbenömt lauen Clawes Krassowen, 
mynem leuen väder vpgemelt, mit ener sämenden handt stede vnde vast wol tho 
holdende in güden trüwen vnde äne alle geverde. To gröter tüchnisse vnde zekerheit 
hebbe wi alle vnse ingesegcl mit willen vnde witschop hengen böten vör dissen 
äpenen brßff, de geuen vnde schreuen is na gades bort düsent verhundert imme 
viffvndenegentigesten iäre, amme dage Petri catedram nögest vör Maria nach licht- 

Nach einer Abschrift im Dambaner Hans-Archive , gedruckt in J. v. Bohlen Gesch. de« Geschlecht* 
v. Krauow, II, 8. 139, »Nr. 207. 
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Otto v. Wozenitz auf Teschow verschreibt sich mit Bürgen dem Iwan Mentze 
auf Brünkendorf auf eine Schuld von 50 rhetn. Goldgulden. 

D. d. 1496. Dec. 20. 



— — — — — — — — Alle dysse vör vnde nä screuen stucke 

vnde en ieshk artikel by syck laue ik Otto Wuszen bauenscreuen mit myuen rechten 
eruen vnde mit mynen truwen medeloueren alzo: 3cf)t!n Vtrt to Nostrow, 
Joban Moltke tome Strituelde, Ratke Kerkdorp to Bassze vnde Achim van der Lue 
to Koltzow wänachtich, wy alle lauen mit vnseme höuetmanne an güden trüwen mit 
ener vnvorschedenen voruolgeden sämenden haut deme erbenömet Iwen Mentzen 
vnde einen rechten eruen vnde deme hebbere desses breues mit sineme edder sin er 
eruen willen stede, vast vnde vnbrekelik wol to holdende, also vor screuen is. Tho 
grüterme löuen, merer bekantnisse der wärheit hebbe wy alle beide höuetman vnde 
trüwe medelöuere vürbenömet vnse inghesegele mit willen vnde witscop henget vör 
dessen breff, screuen nha der bort Christi vnses heren düsent verhundert amme sos- 
vndenegentigesten iare, amme äuende Thome des hilgen apostels. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer gedrängten, undeutlichen Minuskel im Geheimen- 
nnd Haupt- Archive zu Schwerin. Angehängt und an 5 pergamentenen Siegelbändern: 

1) das Siegel des Otto v. Wozenitz oder Watten: ein rundes Siegel mit einem links gelehnten 
Schilde mit wellenweise gezogenen Qnerbändern unter einem links gekehrten Helme mit drei Reiherfedern ; 
die Umschrift ist undeutlich; 

2) an der «weiten Stelle bangt da« Siegel des Ratke v. Kardorf, wie es an der 4. Stelle hangt; 

3) das dritte Siegel ist abgefallen; 

4) an der vierten Stelle hängt ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten kleinen Schilde mit 
drei Rädarn unter einem grossen Helme, wie es in Masch Gesch. der Familie v. Kardorf, Tab. III, Nr. 26, 
abgebildet ist; die Umschrill ist undeutlich; 

5) an der fünften Stelle hangt ein ganz undeutliches Siegel von einem kleinen Ringpitschwr. 
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586. 

Hans Krakevritz auf Diwitz verpfändet dem Priester Vtcke Krumme zu 
Barth 6 Mark Pacht aus Wobbeücow und 6 Mark Pacht aus Frauen- 
darf. 

D. d. Diwita. 1497. Nov. 29. 



— — — — — — — — To merer bokanthnissze vnde bewäringhe 

desszer vörschreuen stucke vnde artikelc vnde en iewelick bi zick, dhat de ök alle 
yan my vnde mynen eruen stede, vast vnde vntobräken bliuen, azo hebbe ick Hans 
Krakeuitze vörbendmet midt ghüdem willen vnde witechop alsze en höuetman myn 
inghezeghel henghen läthen neddene in desazen breff, vnde wy eren Cordt Krakeuitze, 
erffszeten to Diuitze, kernten Bert*, erffezothen tbo deme Nigenhaue, vnnde 
Hans Wole, radtman to Bardt, hebben ök vnse ingheszegbele midt willen vnde 
witsebop tho tughe hengben lathenn neddene an desszen breff, de gheuen vnde 
achreuen is to' Diuitze, na ghades bördt düszenth veerhundert iär, dar nä in deme 
szouenvndeneghentighesten iäre, amme midtwekone na sunthe Eatherinen daghe der 
hilghen iunckffriiwen. 

Nach dem Original auf Pergament im Archive der Kirche zu Barth. Angehängt sind 4 Pergament- 
stxeifen, an deren erstem und »weitem die Siegel fehlen; vorhanden sind noch: 

3) ein rundes Siegel anf eingelegter graner Wachsplatte mit einem stehenden Schilde mit einem 
recht« aufsteigenden Baren, mit der Umschrift: 

g' 6$ Rannen t$ fcere @ «aas*s 

abgebildet Taf. XV, Nr. 82; 

4) ein gleiches Siegel mit der Haasmarke einer Pflagschaar oder einem A mit zwei Querbalken, 
Umschrift ist anklar; jedoch scheint es nicht das Siegel des Hans Wole zu sein, indam dar Vorname länger 
ist and der Zuname m**t*i zu beisaen acheint 

Auf der Ruckseite steht: 

Na deme vordrage tusken my Er Curth Krakeuitze ritter vnde mynen eruen vnde der 
preaterschop tho Barth schal ick boren I marck van Michel Pren vnde I marck van Clawee 
Werneken tc. 



21* 
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587. 

Die Herzoge Magnus und Balthasar von Meklenburg erneuern den Rügen- 
seken Behr die Belehnung mit aUen ihren Lehngütern und der ge~ 
sammten Hand an denselben. 

D. d. 1400. 



„Hertzog Magnus und Balthasarn Confirmation der ©efjren gesambte Hand 
und lehen. Anno 1499." 

Ana einem Verieichniw der herzoglich -meklenburgischen Lehn- und Consens- Briefe im gross- 
hewoglich-meklenburgiechen Gebeimen- und Haupt-Archive tu Schwerin. Die Urkunde selbit ist leider nicht 
mehr aufzufinden. 



588. 

Hans Behr zu Helle verpfändet der S. Nicolai -Kirche zu Stralsund 6 Mark 
Pacht aus seinem Hofe zu Forhenbek. 

D. d. 1400. März 1. 



Ick |ß ans Utre tor Hellen in deme kerspel to Roppyn myt mynen erucn 
bekenne vnde betuge äpenbäre vör alsweme in desseme breue, dat ick recht vnde 
reddelyken bebbe vorköft vnde vorläten, vorköpe vnde vorläte i^genwardich in kraft 
desses bröues den ersämen mannen her Hinrik Schutinge, borgermeyster töme Sunde, 
her Cord Rugemanne vnde her Marten Vust, rätmanne darsuluest, Hinrik Mersman, 
Hans Vrouden vnde Hans Tritteluitzen, vörstenderen sunte Nicolaus kercken töme 
Sunde, vnde eren ewigen näkamelingen vor hundert marck sundesch, de my van on 
wol to dancke vornöget synt vör der mäkinge desses breues, soes marck sundesch 
yarliker pacht, de se myt eren näkämelinghen alle iäro vppe sunte Martens dach 
hebben vnde boren Scholen van vnde vth myneme haue vnde hauen to Vorken- 
beke, där nu tör tyd Hans Wilken vppe wönt, vnde vth alle syner töbehöringe, 
belegen in deme kerspel to Semmelouwe, alse de sulue hoff nu hcht vnde ie 
van oldinges vth gelegen hefft bynnen alle synen mäthen, enden vnde schaden, yd 
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sy in ackere, wisschen, weydcn, toruen, innren, holtingen, wäteringen, myt aller 
vrigheyt. herbcheit vnde rechtieheyt, myt allemc richte vnde di'nste, dorne högesten 
vnde sydesten, an hals vnde an band, to richtende, mit aller vrucht vnde nuth, de 
dar nü ane ys vnde noch in tökämenden tyden ane worden mach, myt alle, nichtes 
vtgenämen, yd sy benömet edder vnbenömet. Vnde weret zäke, dat en desse vör- 
screueu pacht to rechter tyd to dancke nicht on worde, so hebben se myt eren 
näkämebngen alle tyd vulle macht, dat se de mögen panden lätcn vte dcsseme 
örbenömeden häue, höeueu vnde alle syner tobchöringe, so väkene en des nöth 
vnde behoff wert dönde, sunder wedderstal van iemande, vnde myt den panden to 
värende, alze pachtrecht ys. Ock schal ick vnde wil myt mynen eruen en desse 
vörscreuen pacht vrigen vnde entwereu vor alle plicht vnde vnplicht, vor herendenst 
vnde dar to vor alle anspräke vnde bewernisse aller personen, de vor recht kämen, 
recht geuen vnde nemen willen, vnde wil se en öck vrig vnde qwyt vorlagen, dar 
ick des to rechte plichtich byn, vnde wärent en vor vnde na der vorlätinge, also 
dat in demo lande en recht ys. Se möghen öck desse VI marck sundesch iärliker 
pacht myt alle erer töbehöringe vör hundert marck sundesch vortan vorköpen, 
vorbüten, vorpanden vnde voranderen, to weme se suluen willen, vnde där se also tö 
vorandert wert, deme schal ick vnde wil myt mynen eruen holden alle artikele 
desses breues. Jedoch vmme sunderger gunst willen so geuen de erbenömeden vör- 
stenderen myt eren näkämebngen my vnde mynen eruen den ewigen wedderköp 
desser vörscreuen pacht, vppe enen sunte Joliannes baptisten dach to myddenzömer 
tovoren tötoseggende, vnde geuen en denne des negesten näuolgende veerhilgendäges 
to wynnachten rode wedder hundert marck sundesch höuetstols munthe, alze denne 
tome Sunde genge vnde geue ys, myt der pacht, de sick denne behöret vnde noch 
alle nästelbch ys, an enemc summen, bynnen der stad tome Sunde, sunder alle eren 
hinder vnde bewtsbken Schäden. Dyt allent vörscreuen läue ick J$att0 ISttt myt 
mynen eruen vnde trüwcn medeläueren, alze de duchtigen manne: Baltazar van der 
Oesten ti>r Vnrow, Cord Krakeuitze to Postebtze, Tonnyges Krassowe to Swe- 
cheuitze vnde iunge Clawes Krassowe to Damban, wy alle vörbenömet läuen 
sämentbken myt ener sämenden handt, gclick vnseme höuetmanne, den Erbenömeden 
vörstenderen vnde eren ewigen näkämebngen in guden truwen vnde sekeren löuen 
stede vnde vast wol to holdende, sunder alle arch vnde argelist Des to gröter 
tüchnisse vnde vaster vorwa ringe hebbe wy erbonömeden läuere vnse ingesegcl myt 
vnses böuetmannes ingesegel wiüiken gebenget an dessen bre£f, de geuen vnde 
screuen ys na gades börd X1I1I C vnde XCIX iäre, des vrigdäges vör Ocub mei. 
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Au« „der kcrcken bock to t. Nicola wes" iu .Stralsand, „angehauen veftaynhundert vnde «orteyn". 
Vgl. auch die Z«ugen im Auszüge in v. Bohlen Gesch. des Qeschlechts v. Krassow, II, S. 145, Nr. 224. 
Helle, in dorn Kirchspiele Kappin, liegt im nördlichsten Theile de« Haupttheilos der Insel Rügen ; Helle 
hie«* früher TeakeviU („hof tho Tesrkeuitz de inen ok nomet tho der Helle" 1379); vgl. v. Bohlen 
a. a. 0. H, S. 62, Nr. 55, und I, 8. 9 und 16. 



589. 

Verzeichniss der Edelleute, welche UnierOianen der Stadt Rostock beraubt 
haben. 

D. d. (um 1500). 



Düsse hyr na beschreuen aynt de vndersaten vnde vorwänten vnser gnedigen heren 
van Meklenborg de wedder den gemeynen lantfrede upp vnser der van Rostock 
schaden gesocht hebben vnde medde in vordacht sin. 

Clawess Trutman, uppenbäre principäl vnde höuetman, myt hulpe vnde 

byplichtunge Henning Balghes, vogedes to Gustrouw, Engelken Krusek, 

vogedes to Plawe, vnde Jochim Scherpinges, voghedes to Ribbenisse. 
Düsse näbeschreuen synt mede in gerochte vordacht vnde beticht 

3>act)tm Dcre to Nusterouw bestalte ene de vere vnde vlöte vnde 

spisede de höuelüde myt bere vnde kost vnde to Lobbechin wart de 

näme gebötet 

Ratke Kerkdorpp to Basse. 

Etzlike der Leuessouwen. 

Etzlike üth Waren. 

Hciimn^h Holxen knechte 

Diderik Rors knechte. 

Peter Butzouw myt synen brödern. 

Haghenouw to Krossin. 

Ooldenbagen knechte. 

Jachim Morder vnde Griscouw. 

Moltza*nss knechte. 

Eynwalt Ve*reggen sön myt III perden. 
Henneke Kerkdorpp to Granczouw. 
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Nach dem Original • Verzeichnisse, auf einem in IlochhaJbfolio gebrochenen Bogen Papier, im gross- 
henoglich-meklenburgischen Geheimen- und Haupt- Archivo zu Schwerin. — Nach der vorstehenden Ein- 
leitung folgt ein Verteichniss des Gutes, welche« diu Genannten „unsen armen luden" genommen haben, 
und zwar tu P.overehagen und Wittershagen, und geringere „Nähme" von Khmkendorf, GoWenita, 
Reppelin und Ikendorf. — Ein Datum findet weh nirgend« und auch weiter nicht angedeutet, ah in 
dem vorstehenden Verzeichnisse der Namen der Personen. Nach diesen und nach der Handschrift muse 
diese Begebenheit in die Zeit um das Jahr 160O fallen. Ratko von Kardorf war am 2ö. Mai 1510 schon 
todt, vgl Masch Gesch. der Familie von Kardorff, S. 119. Mehr Actenstucke über diese Angelegenheit 
sind bis jetzt nicht aufgefunden. 



590. 

Au/gebot der Ritterschaft und der Städte Mekknburgs zur Vermählung 
der Herzogin Sophie von Meldenburg mit dem Herzoge, nachmaligen 
Kurßlrsten Johann, dem Standhaften, von Sachsen, 

su Torgau, 1600, Mars 1. 



Wo vele per de gewest in der reise na Torgow. 





L Aufgebotszettel. 


perde 


Merkelenborg. 




V perde 


Curdt yan Aluenslenen. 


rai 


Jachim van der Luee to Büttelkow myt slnen vedderen. 


V 


Hermen \ 


V 


Jasper > van Orsszen. 


im 


Mathias V 


rai 


alle Bibouwen vnnd Auelbcrch, Heyno Bibow schal rlden. 


im 


Gemeke van Bulow vnnd Johan to Rensow, erer eyn schall rlden. 


v 


Jasper Fineke, dar tCt schal ehm helpen de Moltkesche t6r Nien- 
kerken. 


nn 


Hinrick Basseuittze, där to Scholen ehm helpen de beiden Geren. 
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VIII perde de Stralendorpe van Goldebe vnd Prenszberge vnd Krankow, Jasper 
vnd Hinrick Scholen riden, dar tho schal ehn öck helpen 
Johan Haszekoppe. 

V Diderick I _. 
v Frcddenck J 

V VolradtPren, dar tho schal helpen vamme Loe. 

V Henneke Batze. 

im Laurentze Schacke, dar to schal helpen Barsse. 

Iin Hans Ncghendancke to Cirow, dar tö Scholen helpen syne vedderen 

vnd brüder. 

IUI de Plcssenn van Barnekow, Hoykcndorpp vnnd Parim, schall riden 

Hertich van Plessen, (uikIi dem II. Mii?terzoni-l Ilans von Flosse). 

V Curdt Sperlinck. 

nn Gherdt Basszeuisse vnnd de Bulowen van Pluszkow, Gerth Battze 

schal riden. 

IHI Dithleff vnnde Jasper Schottz vnnde alle Bothe, Dithleff Schottze 

schall riden. 

IHI Clawes Perkenthin mit sineine brodere vnnde vedderen, dar to schal 

ehn helpen Radtke van deme Broke, Clawes Perkentin 
schal riden. 

V her Mathias vnde Hartich van Bulow, iunge Hertech schal riden. 

V Hennick ]l H i U erstadt 

V Jurges J 

V Henneke Raueu. 

HH älacfttm iätve to Nustrow. 

HH Henneke van Plessen vnnde Curdt tönie Rosendale, dar to schal 

ehnn helpen de Prenschc to Modenthinn vnnde Vick Stralendorp 
to Trainptze, Henneke van Plesse schal riden. 
VI her Hinrick 

V Hclmet 

V Reymer Blücher. 

HH Bussze Luttzow, dar to Scholen ehm helpen Hans vnde Bussze 

Luttzow tho Bakendorp. 
HH Hans van Pentze to Toddin, dar to schal ehm helpen Clawes van 

Pentzen frowe. 



van Plessen. 
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V perde Vlrick van Pentze. 
IIII Otto vnnde Johannes Sperlinrk, Otto schal rlden. 

VH Curdt van Plesseu van der Czirow, dar thö Scholen ehm helpen 

sine brodere vnde brAderkindere alle. 
IIII Helmct vnde Reyncr van PI essen tonie Dammes- vnde Erpeszhagene 

Scholen vthmäken Helmettes szo myt IIII perden. 



Wenden. 

IIII perde Hinrick van Bulow van Prutze, dar to Scholen ehm helpen de 

Bulouwen van Radem vnde Ghetze, Hinrick schal rlden. 
IIII Hermen Krammon vnnde Reynier Presstin, Hermen Krammons söne 

schal riden (mwh dem II. Mu=terzet»l K cum er Creiuon). 
IIU Curdt van Reszdorp, Luthke sin ssone schal riden. 

X alle Grabouwen, de Linstowen vnnd Köllen, Mathias vnde Luder 

Grabow Scholen riden, isszhck myt V perden. 
IIII alle Hauen to Damerow, erer eyn schal riden (u*.-h dem II. Mustonett*! 

Vicco Ilane). 

UH de Linstouwen to Luetkendorp vnnde Hinrick W angelin, Hinrick 

schal riden. 

IUI Jachim Hagenow to Darghelutze, dar tö Scholen ehm helpen de 

Tralouwen vnnde Koplouwen. 
VHI Wedige Moltzan. 

X her Clawes Hane myt sinen szönes Hiurick vnnde Clawes Scholen 

riden. 

IUI Hennink van der Oesten, Reymer Haghen, de Wottzen vnnde Otto 

Passow, Otto Passow schal rlden. 
VHI alle Leuettzouwen, Vicke, Gunters aöne, vnnde Hinrick, Hanses 

szöne, Scholen riden. 
HH Vlrick Driberch. 

IUI Eier van Oldenborch vnnde Wedige Hane, Eier van Oldenborch 

schal rlden. 

HH Hennick vnde Ewalt van Oldenborch, Hennick schal rlden. 

HII Hinrick vnnde Wedige ran Oldenborch, Wedige schal rlden. 

Oftuiw 4m 6««cU*ckU »cfcr. IT. I. 22 
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im perde de Leuten, Luthke van Oldenborch, de Adreme, Luthke van 

Oldenborch schal riden. 
IUI Hermen vnde Marten Kotze, Jachim Kottze schal riden. 

VHI Wedige vnnde Radke Karckdorp, dir to Scholen ehn helpen de 

Prene to Bandemerstorp vnnde Hackstorp. 
HII Curdt Czepelin, myt syneme hrödere vnde vedderen, Hermen Cze- 

pclins frouwe vnnde de Stoytslaue, Curdt schal riden. 

V Clawes effte Jachim van der Luee, dar td Scholen ehn helpen de 

anderen alle van der Luee szämentlicken. 

V Henninck Hobe. 

V alle Molthken, erer eyn Schal riden (nach dem II. Murtereettel Johann 

Moltke). 

V Hans 1 _ , 

Holste, 

V Clawes J 

dar tö schal ehn helpen Johan vamme Kalandes frouwe. 
HII Hennick Krusze, Hennick Stute, de Kamptzen, Kastorp vnde Babbetzin, 

Jachim Krusze, Henninges sone, schal riden. 

V Hans van Alucnsleuen. 

VI Jachim Fineke, dar tho Scholen ehm helpen Jasper Weltzin vnnde 

Winterfeit. 



Landt to Stargardt. 

HH perde Alle Peccatell, Berendt schal riden. 



V 


de compter van Mirow. 


Uli 


alle Bereit, ÜUt qiurDt schal riden. 


IUI 


Hans van Helpte vnnde de Gentzouwen, Engelke van Helpte schal 




riden. 


V 


Luthke Hane, där thö Scholen ehm helpen de Osterwolde vnde 




Staffeiden. 


V 


Luthke Moltzann. 


HH 


Jachim Hagenow, där tö Scholen ehm helpen alle üenfelde, de 




Dewetzen, Tidke vnde Albrecht. 


VHI 


de Riben, Jachim vnnde Hans Scholen riden, eyn iszlick HH perde. 
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ÜII perde Jachim Dorne, där t6 Scholen ehm helpen alle Branckenborge vnde 
de anderen Dewettzen. 



n. MuBteraettel. 
Byth ist das hoffgeaind. 



V nerdo 


Steffen vs 


in Bulow. 


Till 


Hans van 


Bulow. 


v 


Clawes Lutzowe. 


v 


Jürgen van Biszwang. 


IUI 


Otto van 


der Lw. 


im 

Uli 


Jürgen 




* 1 X J. 


Johann 


Fineken. 


TTTT 

XXLX 


Gunter 




v 

1 


Eggert van Quitczow. 


TT 
Ii 


Eckhorst. 




IT 


Ruthloff 


van Bunow. 


TTTT 


Peter Butzow. 


II 


Parum Dannenberg. 


HI 


Curdt Bibernest 


VT 
VI 


Diderigk Bibernest. 


V 


Ciriacus van Biszwang. 


im 


Hennig Balch. 


VI 


den trometern. 


ii 


krogen. 




Uli 


den koke 


n. 


n 


den bade 


n. 


i 


Arndt Sc 




VI 


ern Hinrick van Plesse 


m 


Luder Lutzowen. 


in 


Hermen Ortzen. 


n 


Jasper Ortzen. 


VIII 


ern Bernt Moltzan. 



22» 
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VUI perde Jürgen Bulowe. 
VIII der cantzeleye. 



XII perde vör beide bröthwägen. 



VI vör enen hangelwägen myncr g. f. bertoge Magnus. 

VI vör enen hangelwägen myner g. f. bertoge Baltzars. 

VI vör enen hangelwägen der Rostker. 

VI vör eynen hangelwägen der Wiszmerschcn. 

VI mit eneme cammerwägen des abbetes van Dubbran. 

VI mit £neme caramerwägen des aptes van Dargun. 

VI vor enen wägen des meistere van Tonnigeshaue. 

VI vör eynen cammerwägen des bissebops van Szwerin. 

XVIII vör dry rustwägen (den den houen Klientin, Verpen, Bolbagen, Satow vnnd 

romme Oldenhaue, nach III). 

VI mit oynem rustwägen van Nyenbrandenborch. 

VI mit önem rustwägen van Malichin. 

VI mit cnemo rustwägen van Parchim. 

VI mit eneme rustwägen van Fredeland. 

VI mit eynem rustwägen van Szwerin. 

VI mit eynem rustwägen van Güstrow (mit mrtn decken oaertagen, nach III). 

VI vör myns g. h. hertige Magnus cammerwägen (von Dobbertin, nach III). 

VI vör den suluerwägen. 

VI mit eynem rustwägen van Röbel. 

VI mit eneme rustwägen van Plawe. 

VI mit eneme wägen vamme Goltberge (vnd Nienkden, nach m). 

VI mit eneme wägen van Tetrow (vnd Lage, nach III). 

VI mit eneme wägen vamme Sterneberge (vnd Butrow, nach in). 

Ell vör enen wägen van Gadebusch , Boitzenborg , Greuiszmolen vnd 

Wittcnborch. 

(II gtide starke perde die von Pentzelin. 

VI göde starke p£rde die von Warne mit eneme wägen, nach m). 



Von diesem Verzeichuiaae im groesborxoglich - meldenbnrgischen Geheimen- und Haupt - Archive m 
Schwerin «od mehrere verschiedene Exemplare vorhanden, von denen hier iwei ran Grande gelegt nnd: 
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I. der Aufgcbotszettel, ein Verzeichnis derjenigen von der meklenburgischen Ritterschaft, 
welche zur Begleitung aufgeboten sind, mit ausführlicher Angabo der Hülfen zur Ausrüstung; nach diesem 
Verzeichnisse find ohne Zweifel die Ausschreiben erlassen, 

II, der Mnsterzettel, ein kurzes Verzeichnis 1) der Begleitung mis der ineklenburgiscben 
Ritterschaft, 2) den Hofgesinden, 3) der Zugpferde und Rustwagen, welche den Zug wirklich mitgemacht 

Ausserdem exwtiren : 

ÜI. noch andere Zettel, welche einzelne Theile dieser Verzeichnisse mit Zusätzen enthalten. 

In dem vorstehenden Verzeichnisse ist 1 der Aufgo'noUzetteJ für die Ritterschaft, weil er am aus- 
führlichsten und vollständigsten ist, H der Musterzettel für das Hofgesinde und die Zugpferde und die 
Rüstwagen zusammengestellt, weil dieser Theil in dem AufgeWszett.l ganz fehlt. 

In dem Verzeichnisse der Ritterschaft weicht aber der Mnsterzettel von dem AufgeboUaetUjl in 
einigen Stücken ab. Diese Abweichungen amd folgende. Nach dem I. Aufgeboiszettel waren aufgeboten: 

Pferde V Frederick Viregge, 

— im Otto Vriinck. 
In dem 11. Musterzettel nind dagegen 

Herde HU Hermen und Merten Kotze, 

— V Lütke Moltzan, 

welche in dem Aufgebotszettel fehlen, aufgeführt, al wirklich in der Begleitung gewesen. Die Zahl der 
Tfcrde gleicht weh also an*. Die zuerst Aufgebotenen sind ohne Zweifel verhindert gewesen , den Zog 
mitzumachen. 

Femer fehlen in dem H. Müiterzottel die im Aufgebotszettel Aufgeführten ; 
Pferde V Hermen van Orsszen, 

— V Jasper v.m Orsszun, 
sind aber in diesem Musterzette) nnter dem Hofgesinde aufgeführt. 

Endlich sind in dem Musteizcttel einige Personen mit Namen genannt, deren Namen in dem 
Aufgebotszettel fehlten, oder anders genannt, namheh: 

1) ist statt Hans von Pk»<e in dem Mnsterzettel Hertich von Plesse genannt; 

2) ist „Hennen Kramons sone" in dem Musterzettel Reimer Cremon genannt; 

3) ist von „allen Hanen to Damerow erer eyn" in dem Musterzettel Vicco Hane genannt; 

4) ist von „allen Mollken erer eyn" in dem Musterzettel .Johann Moltke genannt. 

Die Namen derjenigen von der Ritterschaft, welche in dem H. Muster zettel aufgeführt sind, 
also den Zug mitgemacht haben, sind in dem vorstehenden I. Aufgebotszettel mit gesporrter 
Schrift gedruckt, so das» man in dem I. Aufgebotszettel die beiden Verzeichnisse zusammen vollständig hat. 

Diosa Vermahlungsfeier war omo der glänzendsten Festlichkeiten, welche in Norddeuteehland 
gefeiert sind, und beim Untergänge des Rittertbnms im Anfange des 1*!. Jahrhunderts noch eine Reibe von 
Festen in Norddeutschland eröffnete, wie sie hier nicht gesehen waren. Nach einer genauen Beschreibung 
waren fi'iOO Pferde und lÜäOO Menschen im Gefolg« der geladenen Gaste zu Torgau, der ungeladenen 
Massen nicht zu gedenken. Nach der am Sonntage Esto ni:Li ( 1 . Mari ) vollzogenen Vermählung folgten 
glanzende Turniere, auf welcher auch „ein meckellmrgisch Jungfraw" den vierten Dank ertheilte. 

Nach einem Musterzettcl der Pferde zu den Wagen sollte die Begleitung 

„Amme middewekeu nach Valentini ( 1 Februar) to Güstrow" 




Digitized by Go 



- 174 - 



591. 

Henning von Oldenburg zu Gremmelin verpfändet dem Dom-Capüel zu 
Rostode 50 lüb. Mark Pacht am den Dörfern Striggow, Arenshagen, 
Koppelow, Reinshagen, Nienhagen, ScJimggerow und Kobrow. 

D. d. Rostock. 1500. Nov. 11. 



— — — — — — — — Alle disse vnrscreuen artlkele vnd eyn 

islick by sick loue ick Henninck van Oldenborch vorgescreuen mith minen eruen 
vnd mith minen truwen medeluueren, alszo &cf)im VtVt to Nustrow, 
Wedege van Oldenborch töme Watmanszhagen, Johan Moltke tome Strituelde, Hinrick 
van Oldenborch tho Gremelyn, Lütke van Oldenborch to Vitegesthe wönafftich vnd 
beseten, wy alle vnd eyn islick bi sick stede vnd vasth, houetman vnd borghen 
vorbenompt, louen mith cyner sämenden handt, de mith alleme recht voruolget is, 
den vörbenömeden heren, de nii sinth vnd allen oren näkomelingen vnd allen, de 
dussen breff hebben mith eren willen, alle vnrscreuen artikele vnd eyn Islick bi sick 
stede vnde vast vnuorbräken to holdende an güdeme löuen vnd truwen, vnd wanncre 
na schickinge gades eyn offt mere van den vpgescreuen borgen, vnd minen mede- 
löueren in godt vorsteruet, so schal vnd wil ick Henninck van Oldenborch offte 
mine eruen alszo dräde, alse wy van den bäuenscreuen heren edder oren näuolgcren 
därvmb befurdert werden, in der vorstoruen borgen stede ander nogafftige borgen 
wedder setten offte nye brtue geuen vnd vorsegelen, wo väken dat van vns geesketh 
werth, des wy alle to groterem löuen vnd merer bekantnisse aller vnd isliker böuen- 
screuen stucke vnd artikell vnsze ingesegell hebben hengen hethen bonedden an 
dussen äpenen brt'ff, de gegeuen vnd gescreuen is to Rostock, na Cristi vnsers heren 
geborth düsent vyffhundert iär, ame daghe Martini des hilhgen biscoppes- 

Nach einer gleichzeitigen, beglaubigten Abschrift im grosshurrogheh -meklenburgischon Goheunen- 
und Haupt- Archive zu Schweriu. 
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Nachtrag. 



592. 

Afarquard Behr zu Löbnitz, mit seinen Verwandten und Freunden, schliesst 
mit der Stadt Stralsund, in deren Gejängnüs er gewesen ist, aus 
welchem ihm die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern ge- 
holfen haben, Frieden und Bündniss. 

D. d. Stralsund. 1394. Sept. 30. 



Ik /Harquarü »ere, anders gheheten Bofte, ftentutte »eren söne, nü 

wönaftich to der Lobenisse, vor my vnde myne eruen, bekenne vndc betiighe 
äpenbäre an dessem bmie vor allen lüden, dar he tu kumpt, dat vmnie de Schicht 
vnde vmme de schüttinghe, de de van deute Sunde an my dän hebben, dar 
ze my vmme in erer venghenisse vnde sloten haddeu, dat ik dar mid en 
vmme vnde ze mid my hebben e'nen gantzen, gütliken, vruntliken ende, vnde ik 
danke den dorchluchtighen vorsten vnde heren Barnym vnde YYartizlaue, hertogheu 
to Stetyn vnde vorsten to Ruyen, de zik gnedeUken an my bewlset hebben vnde my 
där af ghehulpen hebben, vndc ik vnde myne bruderc vnde myne eruen vnde 
alle myne vrunde, beyde ghebüren vnde vngheböreu, scolen vnde willen där 
nummer meer vp säken edder mänynghe hebben tieghen de vürbenömedc stat to 
dem Sunde vndc allen eren ynwoneren, de nu zyn edder yn tökümender tiid weseu 
möghen, vmme der vnrbenomeden Schicht vnde schuttinge willen, men dat ik ze eren 
vnde vorderen wil hüten landet» edder bynnen landes, wör ik kan vnde mach. 
Vortmer so scal ik edder myne eruen nummer meer der vörbenomeden heren, erer 
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lande, stede vnde manne vnde zunderghes der stat to derae Sunde vnde aller erer 
ynwdneren vigende werden, zunder ofte ik enes heren hüszeten man wurde, welke 
here der vdrhendmeden hören, lande vnde stede vigend were, so mach ik by deme 
myneme beren, des ik hüszeten man byn, ddn, dat my to der ere vdghet. Alle 
desse stucke vnde articule ldue ik verstreuen üRartttDatD 1ßtVt t vnde wy 
2TlO Cfte 13 ere, knape, Uicfee 13cre y tiddere, des vdrhendmeden Marquard 
Bereu bro'dere, $of)ZU litVt anders gbebeten ttallef, ridder, ITlC&e 
Bere to Katzenow, Vltkt Bett tu Hugholdestorpe, knapeu, Wedeghe 
Buggenhaghen, ridder, Wedeke Walslaf, Henneke Molteke van Gnoyen, Henneke 
van Plaue, Reymer Dechow, Vickc Lewetzow, Gberd Nortman vnde Hinrick Butzow, 
knapen, Iduen den vdrhendmeden beren Burnym vnde Wartizlaue hcrtoghen, eren 
landen, mannen vnde Steden vnde zunderghen der stat to dem Sunde vnde allen 
eren ynwdneren vnde alle den, de mid de*sein breue maneu, by eren vnde by 
triiwen, zunder arghelist, stede vnde vast vnde vntobrdken to holdende, vnde hebben 
to eyner tügbcnitze vnde dpenbarcn witlicheit vnde bekautenis.se aller desser vor- 
bereiten dink vnse yngheseghele ghehenghet vdr dessen breff, ghegheuen to deme 
Sunde, na godes bort drutteynhundert yar dar nä in deme veervndeneghentighestcn 
yäre, des anderen dägbes na zunte Micheles däghe des ertzeueugheles. 

Nach dem Original im Archive- der Stadt Stralsund, im Frühling de» Jahre« 1867 von dem Bnrge- 
meuter Francke zn Stralsund gefunden und mitgethoilt. Angehängt «nd 14 IVrgamentstretfen, :tu denen 
folgende groBstentheila runde, ziemlich gut erhaltene Siegel mit itehenden Sehdden hangen, von welchen 
die Behrschen Siegel nach der Kcihenf Jge uuf Taf, XVI abgebildet sind. 

1) gatir kleines Siegel mit einem rechts hin ansteigenden Baren : Umschrift 

+ S' 0» D + Baita 

ahgehildet Taf. XVI, Nr. 87, (Marquard Behr. genannt Boke, zn Löbnitz); 

2) mit einem rechts hin aufrteigouden Baren; Uuiachrüt: 

* ff hQR • WIOKH BfiRa • (DILITIS 

abgebildet Tai. IX, Nr. 4 7, u n d Taf. XVI, Nr. ÖS, fVicke Behr, Ritter, zu Lobnitz), 

3) mit einem recht« hin schreitenden Bären. Umschrift: 

x S' SIDöKa x BöRa 

abgebildet Taf. XVI. Nr. 8«.), ( Tideke Bebr. Knaj.j*, zu Lohnitz); 

4) ganz kleines Siegel mit eiuem recht« hin aufsteigenden Baren; LWhrift . 

$ S' IOhHU • B8Rö (DIL .... 

abgebildet Taf. XVI, Nr. 90, (Johann Behr, Ritwr, genannt Bulder), 

5) mit einem ganz auf dem rechten Soitenrandc de* Schildes •»tollenden, alao »ted aufgerichtet 
erx:heinenden Bären; Umschrift: 

* S' viaKa BaRa 

abgebildet Taf. XIII, Nr. 73. und Taf. XVI, Nr. 91, (Vicke Behx zu Katzenow); 
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«) mit drei über einander hegenden Jagdhörnern (Wedeke Walsleben); Umschrift: 

+ S' • W0D8KGC * WÄL 

7) unter einem Helme ein rocht« gelehnter Schild mit zwei OreifenkJaoM oder „ Falkenflügeln mit 
Fussen" (Wedegbe Buggenhagbon); Umschrift: 

* S' weDöGhe • BveeanhÄGhan 

8) mit einem rechte hin schreitenden Bären mit einem Halsbandring ; Umschrift. 

+ eigtlum 9f uicfce 9 htvtn 9 

abgebildet Tat IX, Nr. 60. und Tat XVI. Nr. 92. (Vicke Behr zu Hugoidadorf); 

9) ein schildförmige« Siegel mit drei Birkhahnen („Henneke Molteke van Onoyen"); Umschrift, 
in der rechten Schildecko anfangend: 

* s # lOhis x rooixuKcm * Da x SGRiservaiD 

10) mit einem gekrönten „Jungfrauenadler" („Honneke van Flone"; vgl Müde Siegel des Mittel- 
ältere, Heft VI, 8. 100. und Tat U. Nr. 153-100). Umschrift unklar: 

S' . IO PL . . . 

11) mit einem rechte gekehrten Hahn (Reymer Dechow); Umschrift: 

* S' . R . . CDÄ . . DOOhOW 

12) mit einem Gatter (Vicke Lewetzow), Umschrift: 

* S' . viaKa . Lawaczow« 

13) ein ganz kleines Siegel mit einem Schilde mit drei in den Schildecken stehenden Seeblättem 
(oder Herren), welche mit den Spitzen in der Mitte des Schildes auf einen Kreis zunmmeutossen (Qherd 

l); Umschrift' 

* S' ehaRD • noRTaran 

14) mit einem Eselskopf (..Hinnk Bötzow") ftn-schrift: 

+ S' ■ hlQRIOI • BVTSOV 



UrtuSra im Cttcaltcku Mt. IT. I. 
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Viertes Verzeichnis» 

der 

in den Urkunden des Riigenachen Geschlechts Behr 

genannten 

Güter dieses Geschlechts. 





1491. 


«Tun. 20. 


Nr. 579. 




1491. 


Jun. 2JL 


Nr. 580. 




1499. 




Nr. 587. 




1482. 


März 3JL 


Nr. 563. 




1478. 


Munt 2JL 


Nr. 550. 




1455. 


Aug. 2fi, 


Nr. 510. 




1486. 


Jul. 2JL 


Nr- 569. 


3&auws6orf. 


1486. 


Jul. 25. 


Nr. 569. 




1439. 


Jul. L 


Nr. 467. 




1478. 


März 25. 


Nr. 550. 




1484. 


März 2Jl 


Nr. 566. 


S&rünfiniborf. 


1443. 




Nr. 481. 


ptifdjntöorf. 


1449. 




Nr. 499. 


Jefnumstorf. 


1464. 




Nr. 53 t. 




1447. 


Not. L 


Nr. 490. 


Helstorf Cpfiwfctef). 


1439. 


JuL L 


Nr. 467. 




1440. 


Dec. 20. 


Nr. 476. 




1442. 


Apr. 2. 


Nr. 478. 




1468. 




Nr. 538. 




1469. 


Jul. 25. 


Nr. 569. 


Jorgen. 


1456. 


Febr. 25. 


Nr. 512. 



23* 



>ogie 
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3?orfiett6efc. 


1439. 


Jul. L 


Nr. 


467. 




1440. 


Dec. 2JL 


Nr. 


476. 




1447. 


XT— 4 

Nov. L 


XT— 

Nr. 


490. 




1456. 


XT • 4 

Nov. LL 


V— 

Nr. 


516. 




4 4 t> f\ 

1460. 


rebr. a. 


XT — 

Nr. 


521. 


■ 


1499. 


März L 


Nr. 


588. 


grtffiKenfiageit. 


1456. 


[Febr. 25J 


Nr. 


513. 


Drammendorf. 


4 ICC 

1486. 


Jul. 2JL 


Nr. 


5b9. 


$ram|iwf. 


1455. 


T rv 

Jun. 9,. 


"VT 

Nr. 


509. 




1 179. 


Mai 2JL 


Nr. 


552. 




1479. 


Nov. HL 


XT— 

Nr. 


553. 


$ran|t6teiij. 


1486. 


Jul. 25, 


Nr. 


569. 


§ruef. 


1456. 


Nov. LL 


Nr. 


516. 




4 iCA 

1480. 


Dec. 20. 


X" 

Nr. 


558. 


•Äansfjaßen. 


1456. 


[Febr. -25.] 


Nr. 


514. 




i486. 


Jul. ZIl 


Nr. 


569. 


£<ffe. 


1499. 


Miirz L 


Nr. 


588. 


- * r r 


1426. 


Nov. 20. 


Nr. 


450. 




1426. 


Nov. 2L 


Nr. 


451. 


^ufloftsborf. 


142/. 


Dec. 22. 


vr- 
Nr. 


4o4. 




1440. 


Dec. 20. 


Nr. 


476. 




1460. 


Febr. 8. 


Nr. 


521. 




1464. 


II» 4 o 

Marz liL 


Nr. 


535. 


- /> r . y- 

Stoljnfienoorf. 


1442. 


Apr. iL 


X - 

Nr. 


478. 




1479. 


Nov. IIL 


Nr. 


C K O 

554. 




1491. 


Jun. 2iL 


xt 

Nr. 


579. 


£amifc. 


1456. 


Nov. LL 


Nr. 


516. 




1480. 


Dec. 2JL 


XT 

Nr. 


r r o 

558. 


.fcatynom. 


1439. 


Jul. L 


XT— 

Nr. 


467. 




1460. 


Febr. S* 


Nr. 


521. 




1 487. 


V* 4 4 

Nov. LL 


X» 

Nr. 


5/3. 


.Äebrnflf-^iifrt. 


1442. 


Apr. 2j 


Nr. 


478. 




1456. 


[Febr. 25J 


Nr. 


514. 




1486. 


Jul. 2JL 


Nr. 


569. 




1456. 


[Febr. 25J 


Nr. 


514. 



,0 8 le 





1452. 




Nr. 


504 




1440. 


Dec. 2iL 


Nr. 


470. 




1 450. 


Nov. 1_L 


Nr 


*> 1 V. 




1404. 


Miirz L8, 


Nr. 


535. 




1477. 


Mär/ Hl 


Nr 






1442. 


Apr. 2. 


Nr. 


478. 




1480. 


Jul. Hl. 


Nr 


tii>*/. 


,-£56nife 


1474. 


Apr. LL 


Nr. 


54S 




14S0. 


Jul. 2Il 


Nr 




^üßdiin 


1427. 


Nov. iL 


\r 


4V* 




(1500.) 




Nr. 


5S9. 


IJSifficnßaaftt C VcftciifdCM" ) 


1455. 


Sept. LL 


Nr. 






1404. 




\ r 

XI I * 




IXfiienborf 


1 4I3S. 




Nr 

El 1 • 






1449. 




Nr 

1» I . 


400 




1 427. 


Nov. 9_ 


Nr. 






1440. 


Mai i. 


Nr 


479 




1440. 


Dec 20. 


Nr 

XI 1 • 


KU. 




1454. 


Vljii *» 

-»1*11 jjj 


Nr 

xir. 


JUO. 




1474. 


Apr. 11, 


Nr. 


547 




1491. 


Mär/ 21 

1*1 «Irl/, 1 . 


Nr 




•2Pafmjin. 


1427. 


Dec. 22. 


Nr. 






1478. 


März 25_ 


Nr. 


510 


^aDcttßaafti 


1 420. 


Nov. 20. 


Nr 






1420. 


Nov. 24. 


Nr 

XI 1 • 


411 


'•yrufforf. 


1450. 


rFebr 251 


Nr. 


ol«;. 


{Duifein. 


1427. 


Dec. 22. 


Nr. 






1478. 


März 25 

*»«»»4 aLK* 


Nr 

11 1 • 




vRapenßorfi 


1450. 


Febr 25 


Nr 

XII ■ 




'SfDDfftH 


1439. 


Jun 0 

v Uli* V/. 


Nr 
xi r. 


4Rß 
400. 




1447 




Nr 
Iii. 






1482. 


März 30, 


Nr. 


562. 




1482. 


März 30. 


Nr. 


503. 




(1500.) 




Nr. 


589. 


'gtönfaitbwf. 


1443. 


i 


Nr. 


481. 
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Jpdjfcininiti. 


1 130. 


renr. ah. 


Kr Kit 




144 /. 


oCpl, Za. 


Sir. 4t>y. 








Kr 1 1 

ii r. oii. 




1 twu. 




ii r. oxx. 




1 474 
14/4. 


Apr. 11. 


Kr C 4 7 

J>r. 547. 




1 4QQ 


Miirz 1j 


nr. oorj. 




1 4R<5 


Tnl 9^ 

«J III. Zt>. 


Kr «iAQ 

nr. ooy. 


,3)101 UliWOI |. 


1 4^fi 


Fähr t<\ 


Kr ^19 




14öD. 


K/w 1 1 


l>r. 5 ib. 




1 4ÄQ 


fV«f 4 
viel, i. 


Kr Ü74 

D r. oi 4. 


^pIIcHUOB). 


1 40(1 
141t). 


TVkr OA 

reor. xU. 


>r. 44». 




1 40D. 


iiOV. 1 1 . 


Kr Hl ft 




J iOU. 


Tnl 9^ 

tl UJ. /. O. 


Kr *>fiQ 


y^iivuif hu 


1 4fi9 


.'Hirz 1 1. 


Kr ^91 




147S. 


März 25. 


Nr. 550. 




1486. 


Jul. 25. 


Nr. 569. 




1449. 




Nr. 499. 


Jarno». 


1456. 


Febr. 23. 


Nr. 512. 



>ogie 
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Viertes Verzeichnis« 

der 

in den Urkunden des RUgenschen Geschlechts Behr 



Glieder dieses Geschlechts. 



II. Die 

gügcnfrhe Emilie. 
I. Hauptlinie Behrenwalde. 

a. Linie Werder. 
1. gous £a*ciwn>. 

Vm. $0*5 n. 1439. Jul. L Nr. 467. 

2. fjans Itrpprlin. (tttrrtrr.) 

Vm. ^muffte ID. 1439. Jun. G. Nr. 466. 

1440. Nov. 27. Ribnite. Nr. 475. 

IX. gfofie III. t 1482. März 30. Nr. 562. 

«ÄeiHlfli« IV. 1449. Dec. 20. Nr. 500. 

1450. April 1. Nr. 501. 

t 1482. März 30. Nr. 562. 

t 1482. März 30. Nr. 563. 

X. £ennefi< V. 1480. April 24. Nr. 557. 

1482. März 30. Nr. 562. 

1482. März 30. Nr. 563. 

(1485.) Nr. 568. 



Digitized by Google 



X. brande V. i486. Nov. 11. Grubenhagen. Nr. 570. 

1489. Oet. 4. Nr. 574. 

(1491.) Nr. 576. 

£eillt. 1480. April 24. Nr. 557. 

1482. März 30. Nr. 562. 

1482. März 30. Nr. 563. 

(1485.) Nr. 568. 

b. Linie Behrenwalde, 
gjauö fJrljremiJalbr. 

VIL feilte IL 1427. Dec. 22. Stralsund. Nr. 454. 

tyl&t IL 1439. Jul. 1. Nr. 467. 

VIII. ^en«i«« HI. 1451. Nov. 10. Nr. 503. 

1455. Sept 17. Neuenkamp. Nr. 511. 

1456. Dec. 4. Nr. 519. 
1460. Febr. 8. Nr. 521. 
1462. März 17. Nr. 523. 
1474. Apr. 11. Nr. 547. 
1474. Apr. 11. Nr. 548. 

t 1478. März 25. Nr. 550. 

^fltnhlflS m. 147S. März 25. Nr. 550. 

'gtUtfllUlrt. 1455. Sept. 17. Neuenkamp. Nr. 511. 
IX. gtifa, ^odjfer 

£milblflS OL 1478. März 25. Nr. 550. 

1484. März 26. Nr. 566. 

Qitt 3>«$on>, $tmaf)t 

Wetten. 1484. März 26. Nr. 566. 



IL Hauptlinie Hogoldsdoif. 

a. Linie Neuhof. 

Dans Ulrnbef. 

VIL gaHann IV. 1426. Febr. 20. Stralsund. Nr. 449. 

1426. Nov. 20. Nr. 450. 
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VII. Dofom IV. 



&faus L 



Zinna, 



1426. 


Nov. 24. 




Nr. 


451. 


M d na» 

1427. 


Marz 17. 




Nr. 


452. 


1427. 


Dec. 22. 


Stralsund. 


Nr. 


454. 


4 4^0 

142s. 


Wov. II. 


(irenswald. 


IT 

Nr. 


455. 


1 430. 


Marz 26. 


Bugen. 


Nr. 


456. 


1433. 


Juu. 10. 


Stralsund. 


Nr. 


458. 


1434. 


Jun. 12. 


Stralsund. 


Nr. 


459. 


4 JA A 

1434. 


Sept. 30. 


XT ■ 

Neuenkamp. 


Nr. 


460. 


4 i O i 

1431. 


Nov. 11. 


Loitz. 


Nr. 


461. 


4 1 • I E 

1435. 


Juu. 29. 


Loitz. 


VT 

Nr. 


4b2. 


143b. 


Mai 24. 


\a n nun on. 


Nr. 


463. 


1439. 


Jan. 1. 




Nr. 


465. 


f 1440. 


Dec. 20. 




Nr. 


476. 


1 42b. 


rebr. 20. 


Stralsund. 


Nr. 


449. 


1426. 


ISov. 24. 




Nr. 


451. 


1 427. 


Marz 17. 




Nr. 


452. 


1427. 


Dec. 22. 


C* ä. 1 1 

Stralsund. 


Nr. 


454. 


4 1 Afi 

1428. 


Rar. 22. 


Lrreilswald. 


VT 

Nr. 


455. 


1430. 


Marz 26. 


Rügen. 


Nr. 


456. 


4 i O O 

1433. 


f i ii 

Jun. 10. 


otralauna. 


Nr. 


458. 


1434. 


Jun. 12. 


ntriilsund. 


Nr. 


459. 


4 ■ A J 

1 434. 


Sept. 30. 


Neuenkamp. 


Nr. 


460. 


1434. 


XT 4 4 

Nov. 11. 


Loitz. 


Nr. 


461. 


1435. 


Jun. 29. 


Loitz. 


Nr. 


462. 


1439. 


TT m 

Jan. 1. 




Nr. 


465. 


1 i 'in 
14<>y. 


T..1 4 

Jul. 1. 




•VT 

Nr. 


467. 


1440. 






Nr. 


470. 


1440. 


Mai 25. 




Nr. 


474. 


4 M IA 

1440. 


Dec. 20. 


Tribsees. 


Nr. 


476. 


1441. 


Nov. 11. 


VT 1 

JNeuenkamp. 


VT 

Nr. 


477. 


1442. 


Apr. 2. 




Nr. 


478. 


1442. 


Dec. 6. 


Loitz. 


Nr. 


480. 


1443. 


März II. 


Barth. 


Nr. 


482. 


t 1449. 


Mai 1. 


Barth. 


Nr. 


498. 


1440. 


Dec. 20. 


Tribsees. 


Nr. 


476. 



IV. 8 



24 
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vii. grate gtaU«. 
vni. 'gatttanart m. 



$f««5 n. 



(1464.) 




Nr. 


530. 


14oZ. 






Nr. 


457. 


j »Mm 

1447. 


Nov. 1. 




vr_ 
Nr. 


490. 


1449. 


Mai 1. 


Barth. 


Nr. 


498. 


1449. 






Nr. 


499. 


1453. 


Sept. 14. 




Nr. 


505. 


1454. 


Sept 1. 


Damgarten. 


Nr. 


507. 


1456. 


Febr. 25. 




Nr. 


512. 


m mm gm 

1456. 


Aug. 18. 


Stege a. Moen. 


Nr. 


515. 


A MW •» 

145/. 


Jul. 11. 


Stralsund. 


Nr. 


517. 


4 IFA 

1459. 


Dec. 4. 




Nr. 


519. 


1460. 


Febr. 8. 




Nr. 


521. 


* ICQ 

1462. 


VT« < < 

Nov. 11. 


Greifewald. 


Nr. 


526. 


1477. 


ff" 4 n 

Marz 16. 




VT 

Nr. 


549. 


1440. 


Dec. 20. 


Iribsees. 


Nr. 


476. 


1449. 


Mai 1. 


Barth. 


VT 

Nr. 


498. 


1449. 






Nr. 


499. 


1454. 


Sept 1. 


T\ 4 

Dam garten. 


Nr. 


507. 


1456. 


Febr. 25. 




VT 

Nr. 


512. 


1456. [Febr. 25.] 




Nr. 


513. 


1456. 


Nov. Ii. 




VT 

Nr. 


516. 


1457. 


JuL 12. 


Stralsund. 


VT 

Nr. 


517. 


1462. 


Nov. Ii. 


* m mm 

Greifswald. 


Nr. 


526. 


1464. 






Nr. 


531. 


1469. 


Oct 21. 


Danigarten. 


Nr. 


540. 


(1470.) 




VT 

Nr. 


542. 


1471. 


Mai 1. 




Nr. 


543. 


1473. 


Jun. 29. 


Inbsees. 


"VT— 

Nr. 


545. 


1478. 


März 25. 




Nr. 


550. 


1480. 


April 17. 




Nr. 


556. 


1460. 


Dec. 20. 


Neaenkamp. 


Nr. 


558. 


(1484.) 




Nr. 


565. 


1484. 


Nov. 26. 




Nr. 


567. 



$fma$foi Wetten. (1484.) 



Nr. 565. 
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IX. £<ras, m ^twffunb 
utib £cfe. 



£<nnaim L 



glaus in. j. 
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1449. 


Mai 1. 


Barth. 


Nr. 498. 


1449. 






Nr. 499. 


1456. 


Febr. 25. 




Nr. 512. 


1456. [Febr. 25.] 




Nr. 513. 


1456. 


Nov. 11. 




Nr. 516. 


1460. 


Febr. 8. 




Nr. 521. 


1464. 


Jan. 20. 




Nr 533 


1469. 


Oct. 21. 


Damgarten. 


Nr. 540. 


1471. 


Mai 1. 




Nr. 543. 


1464. 


Jan. 3. 




Nr. 532. 


1466. 


Jun. 24. 




Nr. 537. 


1468. 


Oct 27. 




Nr. 539. 


1469. 


Dec. 20. 


Stralsund. 


Nr. 541. 


(1470.) 




Nr. 542. 


1477. 


März 16. 




Nr. 549. 


(1485.) 


Stettin. 


Nr. 568. 


1489. 


Oct. 4. 




Nr. 574. 


1495. 


Febr. 22. 




Nr. 584. 


1499. 


März 1. 




Nr. 588. 


1478. 


März 25. 




Nr. 550. 


1478. 


März 25. 




Nr. 551. 


1481. 


März 12. 




Nr. 559. 


1483. 


Febr. 6. 




Nr. 564. 


1484. 


März 26. 




Nr. 566. 


1484. 


Nov. 26. 


• 


Nr. 567. 


1487. 


Nov. 11. 


Barth. 


Nr. 573. 


1490. 


Jun. 25. 


Wolgast 


Nr. 575. 


1491. 


Jan. 25. 


Stettin. 


Nr. 577. 


1491. 


März 21. 


Demmin. 


Nr. 578. 


1491. 


Jun. 29. 


Wolgast. 


Nr. 579. 


1493. 


März 26. 


i YnUb< 


Nr. 582. 


1493. 


Nov. 23. 


Barth. 


Nr. 583. 


1497. 


Not. 29. 


Diwitz. 


Nr. 586. 


1478. 


März 25. 




Nr. 550. 



24 
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IX. ÖfdUS ffl. j. H79. Nov. 10. 

1487. Jan. 21. 

1491. Jun. 29. 

X. ^odjtet % % 1487. Jan. 21. 



VII. #*mtit V. 



b. Linie Löbnitz. 

J. £1. f)ans j5<mloto. 

1447. Sept, 25. 

1455. Sept 17. Neuenkamp. 

1456. Febr. 25. 
1460. Febr. 8. 
1463. Jan. 10. 



2. 

VI. 9idleL (Ritter), t 1440. 

1440. 

bcffcfBrn. 1440. 

m $«J> L 1427. 

1439. 
1439. 
1440. 
1440. 
1440. 
1440. 
1440. 
1440. 
1441. 
1442. 
1442. 
1442. 
1443. 
1444. 
1445. 



Dans |Übni$. 

Mai 3. 
Dec. 20. 



Dec. 20. 
Nov. 9. 
Jan. 1. 
Nov. 6. 

März 9. 
Mai 3. 
Mai 7. 
Mai 25. 
Dec. 20. 
Nov. 11. 
Apr. 2. 
Apr. 24. 
Dec. 6. 
März 11. 
Nov. 13. 
Sept. 20. 



Tribsees. 



Loitz. 
Stralsund. 

Tribsees. 
Ne 



Barth. 

Stralsund. 

Loitz. 



Nr. 553. 

Nr. 571. 

Nr. 579. 

Nr. 571. 



Nr. 489. 
Nr. 511. 
Nr. 512. 
Nr. 521. 
Nr. 527. 



Nr. 472. 
Nr. 476. 

Nr. 476. 
Nr. 453. 
Nr. 465. 
Nr. 469. 
Nr. 470. 
Nr. 471. 
Nr. 472. 
Nr. 473. 
Nr. 474. 
Nr. 476. 
Nr. 477. 
Nr. 478. 
Nr. 479. 
Nr. 480. 
Nr. 482. 
Nr. 483. 
Nr. 484. 



Digitized by Google 
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VII. $«6 1. 



1445. 
1446. 
1447. 
1447. 
1448. 
1448. 
144S. 
1 HS. 
1449. 
1449. 



Oct. 8. 
Apr. 2. 
Mai 14. 
Nov. 11. 
Jan. 7. 
Mai 29. 
Mai 29. 
Nov. 11. 
Febr. 2. 
Mai 1. 



Anklam. 



Neueiikamp. 

Stralsund. 

Prenzlau. 

Prenzlau. 

Neuenkamp. 

Barth. 



VII. $idUI. 



VIII. Mam, ^f«rer ja 

$tflflüitl<ijfll. 1440. Dec. 20. Tribsees. 

^erdren. 1461. März 31. 

(1464.) 

3. §ai\9 Unftroin. 

1439. Jul. 1. 

1440. Dec. 20. Tribsees. 
1442. Apr. 2. 
1449. Mai 1. Barth. 

1453. Sept. 14. 

1454. Mai 9. 

1455. Jun. 9. 
1455. Aug. 29. 
1457. Jul. 12. Stralsund. 
1460. Febr. 8. 

1462. Nov. 11. 

1463. Jul. 13. 
1464—1479. 
(1464.) 

1478. März 25. 

1478. Mai 23. 

1479. Nov. 10. 

1480. Apr. 17. 



Nr. 485. 

Nr. 487. 

Nr. 488. 

Nr. 492. 

Nr. 493. 

Nr. 494. 

Nr. 495. 

Nr. 496. 

Nr. 497. 

Nr. 498. 

Nr. 476. 

Nr. 522. 

Nr. 530. 



Nr. 467. 
Nr. 476. 
Nr. 478. 
Nr. 498. 
Nr. 505. 
Nr. 506. 
Nr. 509. 
Nr. 510. 
Nr. 517. 
Nr. 521. 
Nr. 525. 
Nr. 528. 
Nr. 529. 
Nr. 530. 
Nr. 550. 
Nr. 551. 
Nr. 553. 
Nr. 556. 
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ML $t«*el. 



VIII. 



£<in< II. 



1480. Apr. 24. 
1482. März 30. 
1482. März 30. 
(1485.) 
t i486. JuL 25. 
1442. April 2. 
1456. [Febr. 25.] 
1468. 

Nov. 25. 
März 25. 
Nov. 10. 



1471. 
1478. 
1479. 
1480. 
1480. 

1480. April 24. 
1482. 

•Kntta D. ^ffitoe, 
$enuüjfoi befTetten. 1 482. 

^tVL^iAtvX^t. (1458.) 
3wd}im L 14S0. 

1480. April 24. 

1482. 

(1485.) 

1486. Jul. 25. 

1487. Mai 1. 

1491. Jun. 29. 

1492. Jul. 5. 
1496. Dec. 20. 
(1500.) 

1500. März 1. 
1500. Nov. 11. 

geuuHrin tofltflwn. 1482. 



(Stettin.) 



Tribsees. 
Güstrow. 
Wolgast. 
Lage. 



riOStOCK. 



Nr. 557. 
Nr. 562. 
Nr. 563. 
Nr. 568. 
Nr. 569. 
Nr. 478. 
Nr. 514. 
Nr. 538. 
Nr. 544. 
Nr. 550. 
Nr. 553. 
Nr. 554. 
Nr. 555. 
Nr. 557. 
Nr. 560. 

Nr. 560. 

Nr. 518. 
Nr. 555. 
Nr. 557. 
Nr. 561. 
Nr. 568. 
Nr. 569. 
Nr. 572. 
Nr. 579. 
Nr. 581. 
Nr. 585. 
Nr. 589. 
Nr. 590. 
Nr. 591. 

Nr. 561. 
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o. Linie HugoldsdorC. 

1. §ans gugollwfcorf. 

Vin. Joilflofo HL 1427. Dec. 22. Stralsund. Nr. 454. 

1437. Nr. 464. 

1440. Dec. 20. Tribsees. Nr. 476. 

«^ffe sott #djn>m«, 

^»emofifiii beff€(6en. 1437. Nr. 464. 

2. §aus gU^enani-gngoUrtarf. 

IX. ^itl» I. 1451. Jan. 6. . Nr. 502. 

1460. Febr. 8. Nr. 521. 

1464. März 18. Nr. 535. 

(1470.) Nr. 542. 

1474. Apr. II. Nr. 547. 

1474. Apr. 11. Nr. 548. 

1478. März 25. Nr. 550. 

1478. März 25. Nr. 551. 

1481. März 12. Nr. 559. 

14S3. Febr. 6. Nr. 564. 

(1485.) (Stettin.) Nr. 568. 

1487. Nov. 11. Bartb. Nr 573. 

1489. Oct. 4. Nr. 574. 

1491. März 21. Demmin. Nr. 578. 

1491. Jun. 29. Wolgast Nr. 579. 

1493. Nov. 23. Barth. Nr. 583. 

$tm.$OlSfrtiu. 1491. März 21. Demmin. Nr. 578. 

IX. $üe HI. 1460. Febr. 8. Nr. 521. 

1464. März 18. Nr. 535. 

O470.) Nr. 542. 

1474. Febr. 14. Barth. Nr. 546. 

1478. März 25. Nr. 550. 

1478. März 25. Nr. 551. 

1481. März 12. Nr. 559. 
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IX. fidlem. 



1483. Febr. 6. 

1484. März 26. 

(1485.) (Stettin.) 

1487. Nov. 11, Barth. 

1489. Oct 4. 

1491. März 21. Denmiin. 

1491. Jim. 29. Wolgast. 

1493. Nov. 23. Barth. 

#<rnsm.(£«melU). 1443. 

1464. März IS. 
(1170.)? 

X. JjattS, attf ^OWKrt. 1491. Juu. 29. Wolgast. 



Nr. 564. 
Nr. 566. 
Nr. 568. 
Nr. 573. 
Nr. 574. 
Nr. 578. 
Nr. 579. 
Nr. 583. 
Nr. 481. 
Nr. 535. 
Nr. 542. 
Nr. 579. 



Äemrt<$, 



KngrtoilTc prhr. 

Vasall des Bisohofs auf Oesel. 
1447. Nov. 2. Marienburg. 



Nr. 491. 



<fcci(Uid)f. 



a. 

Zu Altenkirchen, Pfarrer. 
VIII. dtf^ann. 144«. Dec. 20. Tribsecs. Nr. 476. 

Zu Barth, Priester. 

VIII. ®ffo. 1439. Jul. 31. Nr. 46S. 

1416. März 6. Barth. Nr. 486. 

b. Weibliche. 

Im Kloster Vererben. 
VIII. fyttt, ^ri«». 1461. März 31. Nr. 522. 

(1464.) Nr. 530. 
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pürgtr. 

Gen. Zu Stralsund. 

(IX.) ^tiD&erf. 1462. Marz 24. Nr. 544. 

■llrßait. 1464. Jan. 3. Nr. 532. 

£ans ouf JorßentfR 

IUI* £flTf. 1464. Jan. 3. Nr. 532. 

1466. Jim. 24. Nr. 537. 

146S. Ort. 27. Nr. 539. 

146«». Der. 20. Stralsund. Nr. 541. 
Vgl. H.b* Nmk.r, Cr; IX. 

Zu N v u - T r e p t o w. 
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